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Staatshülfe für die Börſe. 

Zu der Zeit, wo die Wogen der Speculation hoch gingen, haben 
wir uns gegen ein Eingreifen des Staates zur Einſchränkung derſelben 
erklärt; mit der gleichen Energie erklären wir uns heute gegen jedes 
Beſtreben, den Staat heranzuziehen, um den in Drangſal gekommenen 
Gründern Hülfe zu bringen. Leider machen derartige Beſtrebungen 
ſich geltend, und wir fürchten, ſie haben theilwelſe Etfolg gehabt. 

Zu den ehrenwerthen Miſteln, welche man anwendet, um die 
Preſſe, welche die wirthſchaftliche Freiheit vertheldigt, zu verdächtigen, 
gehört, daß man fie als „Unternehmerpreſſe“ bezeichnet, als habe fie 
nur das Klaſſenintereſſe im Auge; wir laſſen uns aber durch die au⸗ 
genblicklichen Wünſche der Unternehmer eben ſo wenig beſtimmen, un⸗ 
ſere Princlpien zu vexläugnen, als durch die Wünſche der Arbeiter. 
Wenn wir bisher von den Organen der Gewerkvereine angefeindet 
wurden, fo find wir für die nächſte Zukunft darauf gefaßt, von den 
Börfenblättern zerzauſt zu werden, als Männer, welche an einfeltigen 
Vorurthellen feſthalten und von den Bedürfniſſen des prakliſchen Le 
bens gar Nichts verſtehen. Wir geſtehen ganz offen, mit mißleiteten 
Arbeitern noch mehr Sympathie zu empfinden, als mit verfahrenen 
Gründern. Den erſteren gereicht ihre wirthſchaftliche Unkenntniß nicht 
zum Vorwurf, denn ſie haben wenig Gelegenheit gehabt, ſich zu un⸗ 
terrichten; von den letzteren iſt mit Recht zu verlangen, daß fie über 
legen, was ſie thun. 

An den Ausſchreilungen des Speculationsttiebes haben wir nie 
mals Freude gehabt; wenn es ein Mittel gäbe, denſelben zu begeg⸗ 
nen, würden wir vielmehr zur Anwendung deſſelben rathen. Und 
wenn wir gerathen haben, dieſen Ausſchreitungen gegenüber ſich abwartend 
zu verhalten, ſo geſchah dies, weil wir wußten, daß es ſolche Mittel 
nicht gäbe, oder wenigſtens nur derartige, die ſchlimmer find, als 
das Uebel ſelbſt. Aber zur Herſtellung des Gleichgewichts gehört es, 
daß auf die Sünde die ſelbſtoerſchuldete Strafe folgt, und wer ſich 
bemüht, dieſe Strafe abzuwenden, der handelt nicht allein unklug, 
nicht allein unwirthſchaftlich, ſondern er greift auch in die fittliche 
Weltordnung ein. N 

Der Boͤrſenſocialismus hat feine eigene Phraſeologie, wie jede 
andere Abart des Socialismus auch. Zu dieſer Phraſeologie gehört 
z. B. die Wendung: Die Objecte, welche ſich im Beſitze der nothlei⸗ 
denden Geſellſchaft befänden, etwa unbenutzies Bauterrain, hätten doch 
ihren „Werth“ behalten, es fehle nur augenblicklich an „Credit.“ 
Darauf antworten wir, daß jedes Ding in einem gegebenen Augen⸗ 
blicke nur ſoviel Werth hat, als ein zahlungsfähiger Käufer dafür geben 
will. Ein Ding, welches der Verkäufer ausbietet, und für welches ein 
Käufer ſich überhaupt nicht findet, hat im Augenblicke gar keinen Werth. 
Und wäre es der Diamant Kohinoor, wäre es ein Titianiſches Ge⸗ 
mälde, es kann für feinen Beſitzer Nutzbarkeit haben, ihm eine Quelle 
des Vergnügens ſein, aber Werth erhält es eiſt, ſobald ſich ein Käufer 
dafür findet. Denn nur im gezahlten Pieiſe kommt der Werth zum 
Ausdruck. Und wenn es nur an „Credit“ fehlt, ſo fehlt es eben an 
Allem, wodurch das Object Werth erlangen könnte, denn der Mangel 
an Credit rührt entweder her von einem Mangel an Kapital in Käu⸗ 
fers Hand, oder von einem Mangel an Vertrauen, daß das Ding 
Nutzen ſchaffen werde. Wo aber Niemand Kapital hat, da kann auch 
der Staat kein Kapital haben, und wo Niemand Vertrauen hat, da 
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ſoll auch der Staat kein Vertrauen haben. Denn der Staat entleiht 
ſein Kapital wie ſein Urtheil nur ſeinen Bürgern. 

Eine andere Phraſe, welcher man häufig begegnet, iſt die, daß 
weite Kreiſe in Mitleldenſchaſt gezogen wurden, wenn man es auf den 
Zuſammenbruch elnes Inſtituts ankommen laſſe. Es iſt richtig, daß 
jedesmal, wenn irgendwer in Vermögensverfall geräth, andere in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen werden. Und zwar greift das Uebel hinaus über 
den engeren Kteis der Gläubiger. Wenn der Beſitzer eines Waaren⸗ 
lagers fallirt und feine Beſtände verſteigert werden, wird feinen Con⸗ 
currenten die Kundſchaft entzogen, weil die Kunden ſich anderweit 
billiger verſorgen können. Dieſe Uebel find aber fietd eingetreten in 
Folge derjenigen Umſtände, welche dem Vermoͤgensverfall vorausgin⸗ 
gen und ihn herbeigeführt haben. Die Ueberproductlon iſt es, welche 
die Entwerthung herbeiführt und die Folgen dieſer Ueberproduclion 
laſſen ſich niemals abwenden. 

Wenn der Staat ſich nun aber helfend einmiſcht, ſo zieht er alle 
Steuerzahler in Mitleidenſchaft. denn nur mit den Mitteln, welche 
dieſe ihm gewähren, vermag er Hilfe zu leiſten. Wo eine Entwerlhung 
eines Gegenſtandes ſtattgefunden hat, läßt ſich demſelben nur der Schein 
eines höheren Werthes beilegen, indem man eine Nachfrage nach dem⸗ 
ſelben fingtst, die nicht in einem wirklichen Bedürfniſſe ihren Urſprung 
hat, ſondern durch ein Machtgebot hervorgerufen wird. Wir würden 
es weit gerechtfertigter finden, wenn ein ſolches Machtgebot zu Gunſten 
einer bedürftigen Klaſſe ausgeſprochen wird, als wenn es erfolgt zu 
Gunſten von Perſonen, die eiſt durch eigene Unklugheit ſich in Ver⸗ 
legenheiten geſtürzt haben. In der That, wenn man heute bankerotte 
Gründer von Staatswegen unterſtützt, hat man gar kein Recht, morgen 
den Productlogenoſſenſchaften von Arbeitern dieſelbe Unterſtützung zu 
verſagen. 


Breslau, 4. October. 

Wie ſchon früher von Berlin aus gemeldet wurde, iſt der Wahltermin 
weiter hinausgeſchoben worden; die Wahl der Wahlmänner wird im letzten 
Drittel des Monat October, die der Abgeordneten im erſten Drittel des 
Monat November ſtattfinden; in demſelhen Monat ſoll auch das Abgeord⸗ 
netenhaus zuſammentreten. Die liberale Partei kann die dadurch gewon⸗ 
nene Zeit gebrauchen, denn ſie iſt bisher am läſſigſten geweſen; während 


vorgegangen ſind und in den meiſten Kreiſen ſchon die Candidaten zum 
Abgeordnetenhauſe aufgeſtellt haben, haben die Liberalen kaum hier und 
da eine Verſammlung abgehalten; die Bildung von Wahlcomites iſt noch 
faſt überall in weitem Felde. 

Von der neu aufgetauchten Berliner Fraction ber Fortſchrittspartei, die 
unter den Auſpicien von Nathan Schleſinger, Hugo Holle, Emil 
Kuhn u. ſ. w. in die Wahlen ſichtend und aufftiſchend eintreten will, 
ſchreibt die „Voſſ. Z.“: „Indem die Urheber des Programms (ſ. Nr. 461 
der „Brezl. Ztg.“) das eigentliche politiſche Gebiet vermeiden und ihren 
alten Freunden von der Fortſchrittspartei überlaſſen und ſich die focialen 
Fragen vorbehalten, ſind ſie nichts weiter als die praktiſch ſein wollende 
Fraction der Kathederſocialiſten mit all deren Unklarheiten, in welchen Ver⸗ 
treter aller politiſchen Parteien herumſchwimmen.“ Und an einer anderen 
Stelle: „Materiell iſt in dieſem Programm kein Grund zur Auffriſchung 
einer Partei erfindlich, welche den Arbeiter⸗Intereſſen an ihrem Theil ſehr 


Ultramontauen und Conſervativen mit anerkennenswerther Rührigkeit 


weſentlich zur Gewerbefreiheit, Freizügigkeit, Coalitionsfreiheit, den Ge⸗ 


zum Haftbarkeitsgeſetz und vielenzähnlichen Geſetzen verholfen hat. Formell 
gehen die Forderungen des Programms am wenigſten das Abgeordneten⸗ 
haus an und find der Mehrzahl nach im Reichstage zur Sprache zu brin⸗ 
gen. Danach iſt dieſem Verſuch zu einer verſchämten Neubildung der 
Partei nicht viel Erfolg in Ausſicht zu ſtellen, ſollte aber einer der Urheber 
des Programms ein Mandat erlangen, ſo möge er es nie bereuen, ſeinen 
Wählern falſche Hoffnungen erweckt zu haben.“ 

Wir denken, die Berliner Wähler werden hoffentlich ihren alten, erprob⸗ 
ten Abgeordneten treu bleiben. \ 

Kaum haben die Ultramontanen in Oeſterreich ſich einigermaßen übe; 
den Beſuch des Königs Victor Emanuel getröſtet, fo wird ihr Zorn auf's 
Neue durch die Nachricht aufgeregt, daß Kaiſer Wilhelm nun doch noch 
nach Wien kommen und daß Fürſt Bismarck den Kaiſer begleiten werde. 
Die neueſte Nummer des „Vaterland“ enthält folgenden Wuthausbruch: 

Neueſten Meldurgen zufolge fol es der 5 
Eiſen“, 165 deutſche Rechskenen A der a Se ne Se 
wollen, im Gefolge ſeines Herrn nach Wien zu kommen. Die Richtigkeit 
der Meldung iſt wohl noch zu bezweifeln. Sollte ſie ſich aber beſtätigen, 
ſo könnte der „Wiener Pöbel in Seidenhüten“ der guten Sache keinen 
beſſern Dienſt erweiſen, als indem er dem Fürſten Bismarck einen ähn⸗ 
lich ſolennen und begeifteiten Empfang bereitet, wie jüngſt dem Sarden⸗ 


König. Je gründlicher die Maske gelüftet wird, deſto eher wi £ 
vermeidliche Fall der liberalen vaterlandsloſen RR: ee 2“ 11 


Es fteht den Römlingen in der That trefflich an, den Liberalen den 
Vorwurf der Vaterlandsloſigkeit in's Geſicht zu ſchleudern. Iſt dieß viel, 
leicht die neueſte Ordre aus Rom? 


In Italien fangen die Volksdemonſtrationen anläßlich der Reiſe des 
Königs nach Wien und Berlin der officiöſen Preſſe nachgerade an, etwas 
unbequem zu werden. Insbeſondere kann die ofſiciöſe „Opinione“, obwohl 
ſie dem Naturell der italieniſchen Nation, „ihren guten Herzen und ihren 
guten Lungen“ Rechnung trägt, doch nicht umhin, zu warnen, daß man 
nicht auch dies mal ins alte, augeborne Demonſtrationsfieber verfalle. „Wenn 
die Italiener“, — ſo ſchließt ſie ihre Ermahnung — „im Auslande etwas 
gelten, wenn unfere Freundſchaft einigen Werth erlangt hat, fo vergeſſen 
wir nicht, daß wir dies den 23 Jahren ruhiger Freiheit, unausgeſetzter 
Arbeit und um des edlen Zweckes willen ſtillſchweigend ertragener Opfer 
danken. Die Italiener mögen ſich überzeugen, daß Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn mit ihren Hymnen, ihren Evvivas und ihren Demonſt rationen 
nichts zu machen wiſſen.“ 5 

Daſſelbe Blatt tritt aber auch denjenigen italieniſchen Blättern entſchies 
den entgegen, welche an die Reiſe des Königs abſonderliche Folgerungen 
geknüpft haben, indem es bemerkt: 

i „Diejenigen, die da glauben, daß jetzt nach der Berliner und Wi 
Reiſe und den hierbei für gewiſſe Falle vermeintlich getroffenen Verein, f 
barungen, Italien auf beiden Ohren ſchlafen könne, find hierzu nicht 
mehr berechtigt, als die, welche das ſonderbare Gerücht von einer bebor- 
ſtehenden Entwaffnung feſthalten. Die Lage Europas iſt nicht eine 
derartige, daß fie keinen Keim von Differenzen birgt, und daß die Staaten 
nicht die Nothwendigkeit gemeinſamer Ueberwachung und Vorkehrung 
gegen die Förderer der Anarchie und der Reaction und der ſo⸗ 
cialen Liquidation, ſei das Banner derſelben nun ſchwarz oder 
roth oder wie immer gefärbt, begreifen würden. Wenn Italien die Früchte 
der Reiſe des Königs, an die ſchon vor der Eröffaung der Ausſtellung ge 
dacht worden, ernten will, muß es auch in Zukunft arbeiten, fortſchreiten, 


5 und dem Genoſſenſchaftsgeſetz, zur Aufhebung der Schuldhaft, 
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Lo be Theater. 
(Ein kleiner Dämon.) a 

Frl. Johanna Buska hat in der letzten Woche ihr Gaſtſpiel an 
dieſem Theater mit Erfolg fortgeſetzt und eine Anzahl von neuen 
Rollen geſpielt, denen kritiſch zu folgen mir durch perſoͤnliche Verhin⸗ 
derung unmöglich war. Aber ihr geſtriges Auftreten als „Caͤellie“ in 
dem neu einſtudirten Luſtſpiel: „Ein kleiner Dämon“ vermag mein 
am Beginne ihres Gaſtſpiels ausgeſprochenes Urtheil über ihre künſtle⸗ 
riſche Eigenart durchaus nicht umzuſtoßen. 

Wiederum dieſelbe vorzügliche Mimik, dieſelbe elegante Maſtik der 
Bewegung, dieſelbe glückliche Realiſtik der Darſtellung, wiederum aber 
auch dieſelbe Manirlitheit, daſſelbe Haſchen und Jagen nach Effekt, 
und vor Allem derſelbe fremde Dialekt, bei dem es einem trotz der 
tropiſchen Hitze förmlich kalt überläuft. 

Manche Leute finden das ſchöͤn, ich kann mich aber an dieſen 
Accent, der außerdem äſthetiſch durchaus unberechligt, nicht gewöhnen 
und verſtehe nicht, wo da das Schöne liegt. Wer überdies Frl. Buska 
aus ihrer aufſtrebenden Blütheperiode in Berlin kennt, weiß, daß dieſe 
Ausſprache nur eine „böſe Angewoͤhnung“ iſt, die genau mil den jetzi⸗ 
gen Beſtrebungen der hochbegabten Künſtlerin zuſammenhängt. 

Ich ſtehe nicht an zu erklären, daß Frl. Buska der Anlage und 
Ausbildung ihres Talentes nach vielleicht die begabteſte unter den ge⸗ 
genwärtigen Vertreterinnen ihres Faches auf deutſchen Bühnen iſt; 
um ſo bedauerlicher iſt es, daß das ganze Weſen dieſer Künſtlerin in 
eine Affeltirtheit ſich verwandelt hat, die den küänſtleriſchen Erfolg 
ihres Spiels in bedauerlicher Weiſe beeinträchtigt. Man affeklirt keine 
Künſtlerin; entweder man iſt oder man tft ſie nicht. Frl Budka 
könnte fie fein — warum will fie nicht? 

Das iſt meine Meinung und aus der Offenheit, mit der ich fie 
ausſpreche, mag Fil. Buska die Hochachtung und Werthſchätzung er⸗ 
ſehen, die ich ihrem künſtleriſchen Talente dadurch zolle, daß ich das 
ſelbe nicht mit den üblichen Phraſen des Theaterjargons abgefertizt, 
ſondern unparteiiſch und keitiſch nach feinen Vorzügen und Fehlern ge: 
würdigt habe. Da Frl. Buska nun ſcheidet, mochte ich meine Beur⸗ 
theilung nicht schließen, ohne ihr „Auf Wiederſehen“ zuzurufen — aber 
dann auf kein affektirtes! — 

Das Stück ſelbſt „Ein kleiner Dämon“ iſt eine fade und unbe⸗ 
deutende franzöſiſche Arbeit, das nur die treffliche Darſtellung über 
Bord hielt. Um dieſe haben ſich Fr. Heinke (Frau von Barmont), 
Frl. o. Sunyock (Adele), Herr Tomann (Georges v. Dumenil) 
und Herr Zelt (Hector v. Dericourt) durch gutes, künſtleriſch abgerun⸗ 
detes Spiel in Wahrheit verdient gemacht. 


Berliner Herzens ergießungen. 
Berlin, 2. October. 
Der Wind fährt über die Stoppeln der Monarchen⸗Feſte und ver⸗ 
wehte Wirih und Gäſte. Die „Arbeiter des Vergnüge ns“ ſchauen 
mit Befriedigung auf ihre Knopfloch⸗, Hals⸗ und Bruſt⸗Ernte und rufen 
Ihm, der nun ſchon „an Mutterns Seite“ ihr von den „Schönheiten“ 
Berlin's erzählt, jedoch, um Mißyverſtändniſſe zu vermeiden, vorſichtig 
hinzuſeßt: „Aber keine die Deinige erreichend, Roſinchen!“ — rufen 


Ihm ein ſehnſüchtiges: 
der hohe Gaſt noch einen — oder auch mehrere kühn⸗milttäriſche Blicke 
auf die weiblichen Mannſchaften unſeres, mit all ihren Verehrern auf 
dem beſten Friedensfuß ſtehenden Balletheers und ſtürzte dann in den 
Wagen, der ihn zu den Görlitzer Bahn⸗Schienen führte. Heizlicher 
Abſchied von Allen, nur nicht von den, Ihm fo wohlgeſinnten Sour: 
naliſten, aus dem triftigen Grunde, weil die ehrwürdigen Hallen des 
Dampfroß⸗Stalls für beruſverfehlthabende Menſchen ſich nicht erſchloſſen. 
Um dem italiſchen Herrſcher aber noch im Augenblick des Scheidens 
Gelegenheit zu geben, als re galantuomo aufzutreten, hatte der Hr. 
Polizeipräſtdent v. Madai, Frau v. Madat mitgebracht. Ob und 
wie Viclor Emanuel der Dame gegenüber ſeiner hler mit Recht be⸗ 
rühmt gewordenen Courtoiſte treu geblieben, wir können es nicht ver⸗ 
rathen, eben wegen der uns verſchloſſenen Bahnhofspforten. Ich hatte 
dieſes Hinderniß geahnt, blieb ruhig auf meinem Sitz im Opernhauſe 
und ſah das, was der König von Stalten nicht mehr zu ſehen bekam, 
nämlich den letzten Act des Ballets „Sardanapal“, in welchem der 
Aſſyrer⸗König das Unglück einer verlorenen Schlacht mit Faſſung er⸗ 
trägt, ſeine Schmuckſachen ohne Werth — nämlich ſeine Frau und 
feine beiden Kinder — feinem Herrn Bruder übergiebt und ſich mit 
ſeinen einer beſſeren Sache würdigen Kebswelbern und anderer Koſt⸗ 
barkeiten vor den Augen des Berliner Publikums verbrennt. Ich kann 
nicht ergründen, warum gerade bei hochfürſtlichen Beſuchen, die Wahl 
oieſes geſchichtlichen Ballets wiederholt bevorzugt worden? Als „Menetekel“ 
dürfte es nicht benutzt werden; es wäre doch, wie die Berliner ſagen, 
wirklich zu „anzüglich“, obgleich ſolche eingefleiſchte Balletlinge wie 
wir, an denen nichts mehr zu verderben oder zu beſſern iſt, die ganze 
getanzte Hiſtorie für ſehr anziehend halten. 


Daß und wie der Re galantuomo ſeinem Beinamen hier alle 
Ehre gemacht und Allen, die in feine Nähe gekommen, die reichſten 
Andenken hinterlaſſen hat, tft den geehiten Leſern ja bereiis aus den 
Zeitungsberichten bekannt geworden. Ich habe nur zwei dieſer Sou⸗ 
venits zu ſehen Gelegenheit gehabt, bei deren Anblick fi) zu meiner 
Bewunderung der blaſſe Neid geſellte, daß meine bürgerliche Stellung 
ſo weit ab von dem italieniſchen Königs⸗Nimbus lag, und bis zu mir 
kein goldener und diamantenglänzender Gnadenſtrahl dringen konnte. 
Die Uhr — eine ihrer 120 hier zurückgebliebenen Schweſtern — die 
dem Schloß⸗Kaſtellan in die Weſtentaſche geglitten, ein für dieſes 
Taſchenformat faſt zu koloſſales Montre-monstre, vepräfentirt mit 
der dazu gehörenden Kette — wie eine ſchwere, aber deshalb ange⸗ 
nehme Laſt in die wiegende Hand fallend — und an dieſer befind⸗ 
lichen Sammlung von Petſchaft und anderen Nippſachen, ein anſehn⸗ 
liches Gold⸗Capital. Die Dofe, die dem General⸗Intendanten, Herrn 
v. Hülſen hinterblieb, ein kunſtreich cifeltstex verſtabler Goldklumpen, 
überſät mit Brillanten und anderm edeln Geſtein, gefügt zum Könuig⸗ 
lichen Namenszug und Wappen. In dieſer Beziehung hat Victor 
Emanuel in der That hier die Rolle des irdiſchen Goldregen⸗Gottes 
geſpielt, die ſeit dem ruſſiſchen Nicolaus keinen genügenden Repräſen⸗ 
tanten gefunden. Ob und wie weit feine Jupiter⸗Generoſttät auch 
unſeren Ballei⸗Danae's zu Gute gekommen, habe ich noch nicht er⸗ 
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„A rivederti!“ nach. Freitag Abend warf! fahren. 


Ich würde meine ſchwebenden Lieblinge bedauern, wenn ſie \ 
vergebens guter Hoffnung gelebt hätten. 


Wie geſagt, iſt jetzt Berlin öde und ſtill, nur von det bekaunten 
Quiſtorp'ſchen „Verſtimmung“ einigermaßen erregt. Leer, langweilig 
iſt die Stätte — heitrer Feſte üpp'ges Bette. Wir haben keinen 
Kaiſer und König mehr — in Berlin. Alles Pelnzliche verſchwun⸗ 
den, das Carl'ſche Prinzenpaar auf einer Vergnügungs⸗Wallfahrt nach 
Rom. Im neuen Palais bet Potsdam, alſo auch nicht in Berlin, 
genießt das Kronprinzliche Paar mit ſeiner zahlreichen Kinderſchaar 
die Herbſt⸗Villeggtatur, die bis jetzt noch eine von ſchönen Tagen be⸗ 
günſtigte war, namentlich aber am vergangenen Sonntag im glän⸗ 
zendſten Sonnenlicht ſtrahlte. In den Nachmittagsſtunden die Alleen 
des Thlergartens mit einer vielfachen, ununterbrochenen Wagen⸗ 
reihe garntit, — in allen Lokalen kein Ruheplatz leer. Dieſelbe Gr 
ſcheinung vor den andern Thoren. Wir möchten behaupten, daß an 
jenem Tage wenigſtens die halbe Bewohnerſchaft der Kaiſerſtadt zu 
den Auswanderern nach nah und fern gehörte. Es iſt eben der letzte 
veine Hauch der Natur, den die Berliner Lungen in ſich hineinſchlür⸗ 
fen, nachdem ſie unangenehm geſaͤttigt worden von dem Brodel⸗Dunſt 
unferer heimiſchen Peſtgöttin Sprea und ihrer unflätigen Tochter g 
Panke, die beide viribus unitis der Uebervölkerung der Reſidenz ent⸗ 
gegen arbeiten. 


Unſere Theater quälen ſich bisher noch mühſam ab, um auf einen 
grünen Kaſſen⸗Zweig zu kommen. Allenfalls nehmen wir die Koͤnig⸗ 
lichen davon aus, deren Verehrer jede Gabe, wäre auch manche un⸗ 
bedeutende dabel, bleibt fie doch immer von ſaubern Kunſthänden dar⸗ 
geboten, mit Dank annehmen. — In dem tüchtig bewährten, ele⸗ 
ganten Friedrich⸗Wilhelmſtädtſchen zeigte man ſich neulich fpröde gegen 
eine neue bretactige komiſche Oper von Jonas „Javotte, das 
moderne Aſchenbroͤdel“, trotz brillanter dramaliſcher und muſikaliſcher 
Production, namentlich in der Titelrolle, durch die zierliche, decente 
Stauber, ein Muſter anſtändiger Soubretterie, etwas ſpröde, well 
die Arbeit nicht — muſkaliſch offenbacherte, das Libretlo nicht, wie 
ein mit Hautgöut parfümirter landläufig geweſener Haſe mit Zoten⸗Speck 
appreitit war. Mehrere unſerer Bühnen haben es ehrenhaft verſucht, 
im Luſtſpiel und Volksſtück eine ſoltdere Richtung einzuſchlagen. Leider 
iſt unſer Publikum in der Mehrzahl fo geſchmackgs⸗lief geſunken, daß 
es kein Gericht mehr goutiren will, das nicht mit assa foetida, zu 
deuiſch: „Theater⸗Teufels⸗Direck“ piquant gemacht iſt, worüber unfere 
modernen dramatiſchen Köche, die von dieſen Schmutzlieferungen leben, 
natürlich ſorgſam wachen. Apoll ſollte feinen Göttervater Jupller 
bitten, ohne Zaudern in das Coſtüm des „tonans“ zu ſchlüpfen, ſich 
von dem braven Hinkebein Vulcan einen Vorrath von Blitzen liefern 
zu laſſen und dieſe in die ganze verlumple irdiſche Comödie ſchleudern. 

Der diesjährige Wein, den man, noch ehe er im Stande war, 
ſelbſt dem entgegen zu treten, in ſchlechten Ruf zu bringen verſuchte, 
hat, foweit er ſich in Traubengeſtalt präfentint, dieſe Verleumdung 
zu Schanden gemachl. IH begann meine diesjährige Herbſtkur mit | 
Ungar⸗Beeren und bin zu ſchleſiſchen zurückgekehrl. Daß mir nun 
Niemand mehr elwas über Ihr Grüneberg fagt! Herr G. Sanden 


die Jugend an militäriſchen Geiſt und Diseiplin gewöhnen und ſich eine 
möglichſt ſtrenge Idee von den Opfern machen, welche eine Nation zu 
bringen bat, um den Poſten zu behaupten, den fie im Kreiſe der Mächte 
beanſprucht. Wir haben eine ſolche Stellung errungen, und daß dieſeibe 

nicht beſtritten wird, beweiſt die Reiſe des Königs. Trachten wir, dieſe 
Stellung zu behaupten durch politiſchen Verſtand und fruchtbringende 
Arbeit der Geiſter.“ 


ä Der Vatican ſoll, wie eine römiſche Correſpondenz der „A. 3.“ vom 
229. v. M. verſichert, gegenwärtig in großer Beſtürzung und Aufregung ſetn. 
Bedeutende Summen des Peterspfennigs ſcheinen unwiederbringlich ver⸗ 
lloren zu fein. Es war natürlich, daß man die Intereſſen jener Summen 
nicht gerne verlor, und ebenſo natürlich, daß man fie nicht gern italieniſchen 
Creditanſtalten oder Banquiers anvertraute, welche doch alle mehr oder 
minder mit der beſtehenden Regierung in Verbindung ſind. So pflegte 
man ſich denn an die amerikaniſchen Banquiers zu wenden, deren Ketzerei 
man gern vergaß, ſo lange ſie gute Zinſen zahlten. Namentlich wurden 
alle aus Süd⸗, Mittel⸗ und Nordamerika einlaufenden Spenden in New⸗ 
Vork concentrirt; aber auch die europäiſchen waren bei hieſigen amerikani⸗ 
ſchen Häuſern deponirt. Die Geldkriſis in New⸗PNork ſcheint nun auch alle 
dieſe Capitalien verſchlungen zu haben, und man ſoll im Vatican, wo man 
gewohnt war, jo oft Geld nöthig geweſen, einfach wie die andern Sterblichen 
zum Banquier zu ſchicken, den Tag vorausſehen, wo entweder des Banquiers 
FKaſſe geſchloſſen iſt, oder ſich doch der Curie verſchließen muß, weil ihr 
Aclivum erſchöpft iſt. Dies wäre nun freilich, ſagt die angeführte Corre⸗ 
ſpondenz, eine große Verlegenheit. Die vierthalb Millionen italieniſcher 
3 Rente, die das Garantiengeſetz dem hl. Vater ausgeworfen, und welche ſtets 
für ihn bereit liegen, darf man natürlich nicht anrühren, und es koſtet Zeit, 
mit der Bettelei allein ſo ſchnell wieder ein Capitälchen zuſammen zu be⸗ 
kommen, das erlauben könnte, die ungeheuren Ausgaben der Curie zu bes 
ſtreiten, welche, um den Widerſtand der Geiſtlichen gegen das Königreich zu 
urnterſtützen, gar vieles auf ſich genommen hat, was ſich nicht jo leicht wieder 
abſchütteln läßt. 
Die Na brichten aus Frankreich enthalten nichts von größerer politiſcher 
Bedeutung. Bemerkenswerth iſt indeß, daß die Parteien dort nach und nach 
anfangen, an die Gewalt zu appelliren. Abgeſehen von den Andeutungen, 
welche Granier von Caſſagnac in ſeiner Broſchüre „König⸗ und Kaiſerthum“ 
in dieſem Sinne ſchon fallen ließ, verſteigt ih auf die „Opinion nationale“, 
die einer Gruppe von ſehr nüchtern linker Cenirumsmänner als Organ 
dient, zu der folgenden offenen Drohung: 
22 „Eine bedeutende politiſche Perſönlichkeit ſchickt uns einen intereſſan⸗ 
28 ten Brief aus der Provinz, aus dem wir folgende Stelle hervorheben: 
h „Unſere Gegner find wirklich verbrecheriſch, denn fie willen, daß, fragten 
8 ſie Frankreich, es „„Republik““ antworten würden, und trotzdem wollen 
ſie ihm die Monarchie aufzwingen. Sie rechnen darauf, ſie werde aus 
Erſchlaffung angenommen werden; ich weiß es nicht, aber in jedem Falle 
wird es nicht lange dauern, und die nächſte Revolution — ſie würde 
bald ſtaltfinden — wird durch die Bauern gemacht werden, welche mit 
ihren Miſtgabeln auf die Prieſter, die Adeligen und Nobiliſirennen los⸗ 
ſtürzen werden! Ich durchſtreifte einen Theil der Bourgogne, des Lyon⸗ 
nais, des Maconnais, einige Gemeinden der Breſſe. Man Tann fi 
nicht entſchließen, an die Rückkehr Heinrichs V. zu glauben, und ftebi 
man ein, daß er wirklich drohend wird, ſo geräth man außer ſich, ſpricht 
davon, ſich feiner Einſetzung, ſelbſt auf materielle Art, zu widerſetzer, 
einen Aufruf ans Volk zu erlaſſen, das antworten würde. Man int 
ſich zu überzeugen, die Armee werde nie die weiße Fahne annehmen.“ 


In England hat das Gerede von Streitigkeiten, die zwiſchen Gladſtone 


und John Bright Betreffs der Aſchanti⸗Expedition entſtanden ſein ſollen, 


durch den definitiven Eintritt Brighi's ins Cabinet jeden Halt verloren. Die 
Königin überreichte ihm in Balmoral die Siegel des Herzogthums Lancaſter, 
und damit wäre denn der gefeierte Volkstribun, nach dreijähriger Zurückge⸗ 
zogenheit von allen politiſchen Geſchäften, wieder für das Miniſterium 
Gladſtone, aus dem er 1870 Geſundheitsrückſichten halber ausſchied, gewon⸗ 
nen. Daß durch ſeinen Eintritt irgend ein Syſtemwechſel bedingt ſei, iſt 
kaum zu erwarten und wird auch in der „Times“ entschieden in Abrede ger 
ſtellt. Sie faßt fein Verhältniß zu dem gegenwärtigen Cabinet als ein 
adiußerſt loſes auf, und ift überzeugt daß der Schöpfer der Korngeſetze nach 
wie vor ein unabhängiger Radicaler bleiben werde. Vegreiflicher Weiſe 


ſüd deutſchen Kammern. — Herr v. Mohl. — Herr Gödſche.] 
Von eingeweihter Seite wird uns beſtätigt, daß der Kaiſer noch in 
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fällt damit nicht der Einfluß einer ſo ausgeprägten Individualität weg, 
ſondern wird ſich in allen wichtigen Fragen, vom Aſchantilrieg bis zur Ein⸗ 
kommenſteuer und freien Früßſtückstiſch, mehr oder weniger geltend machen 

Was das Urtheil der engliſchen Preſſe über die Vorgänge in Frankreich 
betrifft, ſo bemerkt insbeſondere die „Times“ bei Erörterung des Briefes 
des Grafen von Chambord an den Vicomte Rodez⸗Bénavent, daß die 
Chancen einer monarchiſchen Reſtauration in Frankreich auf einer ganz ver⸗ 
ſchiedenen Baſis als der des Glaubens begründet ſeien, daß Frankreich nicht 
der Leitung der Erben der Bourbons entbehren könne. Das Blatt bemerkt 
wörtlich: 


Der Erbe der Bourbonen giebt dies theilweiſe ſelber zu, wenn er ſich 
herabläßt, „es ſich angelegen ſein zu laſſen, an alle ehrlichen Leute auf 
dem Fuße der ſocialen Reconſtruktion zu appelliren.“ Er gleitet indeß in 
die Annehmung des göttlichen Rechts im nächſten Satze zurück, wenn er 
proklamirt, daß „Alle ihn nöthig haben“. Solche Prätenſionen müſſen 
beim Licht von Gambettas kräftiger Rede in 1 5 geleſen 
werden. Dieſe Rede beweiſt zum Mindeſten, daß es noch immer 
eine mächtige Partei in Frankreich giebt, welche ſich nicht allein 
weigert, die Nothwendigkeit der Einmiſchung der Bourbons anzu⸗ 
erkennen und ihrer Behauptung, eine Miſſion der een zu haben, 
ſpottet, ſondern auch entſchloſſen iſt, der Wiederherſtellung der 
erblichen Monarchie aufs Aeu ßerſte Widerſtand zu leiſten. Selbſt die 
Partei, auf welche der Graf von Chambord ſich verlaſſen muß, wrun er 
durch ein Votum der Nationalverſammlung — d. b. das rechte Centrum 
und die Maſſe Jener, die ſich früher Oleaniſten nannten — eingeladen 
werden ſoll, auf den Thron Frankreichs zurückzukehren, iſt jo weit davon 
entfernt, das Haupt des „Hauſes Frankreich“ als den „nothwendigen Mann“ 
zu betrachten, daß ſie ſich wahrſcheinlich ſelbſt jetzt um einen conſtitu⸗ 
tionellen Herrſcher, wie der Herzog von Aumale, ſammeln würde, wenn 
die mindeſte Ausſicht vorhanden wäre, daß die Legitimiſten ſich zur Un⸗ 
lerſtützung eines ſolchen Prätendenten gegen vie Opposition ber Repu⸗ 
blikaner und der imperfaliſtiſchen Parteigänger zuſammenſchgaren würden. 
Aber ein folder conſtitutioneller Ausgleich iſt nicht für practiſch befunden 
worden und dieſe Schwierigkeit macht die Fuſion — „jenes große Ereig⸗ 
niß“ — wie der Graf von Chambord es nennt „die im Hauſe Frankreich 
fo loyal vollzogene Verſoͤhuung endlich möglich. Es iſt indeß zu früh für die 
Legitimiſten, ſich in der Sprache geſicherten Triumphes zu ergehen. Die 
Unterwürfigkeit des Grafen von Paris hat die Anſprüche der Juli⸗ 
Monarchie ausgelöſcht, aber fie hat nicht die Wiederbelebung der Monarchie 
der antisrebolufionären Periode geſichert. Noch wird deren Wiederbelebung 
möglich ſein, ausgenommen freilich durch einen bloßen Staatsſtreich falls 
nicht der gegenwärtige Repräſentant der legitimiſtiſchen Anſprüche eine 
1 Neigung und eine weltliche Weisheit in der Behandlung von 

enſchen belundet, von der er bis jetzt nur wenig Beweis geliefert hat. 
Wenn der Erbe der erblichen Monarchie ſich verpflichten will, durch den 
Rath einer mittelſt des allgemeinen Stimmrechts der Nation gewählten Le⸗ 
gislatur zu regieren, würde Frankreich allerdings wenig von dem Regierungs⸗ 
antritt Heinrichs V. zu fürchten haben. Aber der Graf von Eda mbord ıjt 
ſo weit als je davon entfernt, der Nation das Recht zuzugeſtehen, die Auswahl 
und die Politik der Königl. Miniſter zu controliren, und während er die⸗ 
ſes Recht verſagt, kann ſich Frankreich unter einer reſtaurirenden Mo⸗ 
narchie nicht ſicher gegen die Ernennung eines! ultramontanen Miniſte⸗ 
riums fühlen, welches das Land in den „tollen“ Angriff gegen Italien, 
den der Graf von Chambord in ſeinem jüngſten Briefe zu desabouiren 
und zu mißbilligen ſcheint, verführen dürfte. Man möge ſich auch erin⸗ 
nern, daß die Concurrenten, mit denen die Monarchiſten zu kämpfeu 
haben, obwohl ſie über keine Majorität in der Verſailler Kammer gebieten 
mögen, ſehr thätig und ſehr eifrig ſind und eine beträchtliche Stärke im 
Lande repräſentiren. Im Ganzen iſt die „Times“ der Anſicht, daß 
bloße Allgemeinheiten, wie ſolche den Inhalt des Briefes des Grafen von 
Chambord bilden, Frankreich mit der reſtaurirten Herrſchaft der Bourbons 
nicht ausſöbnen werden. 


— ä 


Deutſchla nd. 


Berlin, 3. October. [Beſuch des Kaiſers in Italien. 
— Gefetz⸗Entwurf über Eiſenbahn⸗Conceſſionen und 
der Actienſchwindel. — Die großen Juſtizgeſetze und die 


den jüngſten Tagen darauf wiederholt zu ſprechen kam, daß er dem 


König von Italien zugeſagt, ihm im Laufe des nächſten Frühjabres 


in Florenz ſeinen Gegenbeſuch zu machen. Allem Anſchein nach ſoll 
es vermieden werden, in der ewigen Stadt ein Zuſammentireffen mit 


tem Papſte zu provoclren, deſſen Syllabusſprache am hbieſigen Hofe 
grade nicht in gutem Andenken ſteht. — Man erblickt Abrigens ui t 
mit Unrecht in dieſem Verſprechen des Kaiſers eine Intimſtät der Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den beiden Höfen, die auf mehr als conventionellen 
Rückſichten beruht. — Richtig iſt es, daß im Handels miniſterium ein 

Geſetz über das Eiſenbahn⸗Conceſſtonsweſen in Preußen ausgearbeltet 
worden und begründete Hoffnung vorhanden iſt, daß daſſelbe noch im 

Laufe dieſer Seſſion dem Landtage vorgelegt wird. Die Grundzüge 
des Gefeß: Entwurfes bewegen ſich in liberaler Richtung und beruhen 

zunächſt auf dem öffentlichen Verfahren, wie es in England üblich it 

Hoffentlich wird dieſes Geſetz einen Theil der Uebelſtände beſellſgen, 

weiche die bloße parlamentarlſche Diseuſſton ſowie die problematischen 

Reſultate der Unterſuchungs⸗Commiſſion und ihres unveröffentlichlen 

Berichtes nicht zu heben vermochten. Grade die jüngſten Vorgänge 

auf der hieſigen Börfe haben den Beweis geliefert, daß im Eiſenbahn⸗ 

Coneeſſionsweſen manches faul iſt, was nicht blos durch ein Geſetz 

gegen ſchwindelhafte Gründungen beſeltigt werden kann. Wenn von 

einem Theil der Preſſe noch immer ein gewiſſes Aufheben davon ge. 
macht wird, daß mehrere der im Bau begriffenen Elſenbahnen mit 
der Fortsetzung ihres Baues in's Stocken gerathen find, fo dürfte eg 

nicht überflüſſig ſein, darauf hinzuweiſen, daß nicht minder eine große 

Zahl altbegründeter Eiſenbahnen fo bedeutend an dem Courſe ihrer 

Aclien eingebüßt hat, daß die Differenz bier und da faſt dem urſprüng⸗ 

lichen Anlage⸗Capital gleichkommt. — Im Juſtizj⸗Miniſterium wird noch 

immer an der Abſicht feſtgehalten, dem Reichstage noch im Laufe der 

kommenden Seſſton die Straf⸗Prozeß⸗Ordnung und Civil⸗Prozeß⸗Ord⸗ 

nung oder das Geſetz über die Juſtiz⸗Organiſation vorzulegen. Man 

hofft in hieſtgen parlamentarlſchen Kreiſen den Widerſtand gewiſſer 

ſüddeutſcher Regierungen durch eine Preſſion ihrer Kammern zu 

brechen. Bezügliche Anträge werden bereits in Ausſicht genommen, 

die im Wortlaut unter den hieſigen parlamentariſchen Freunden fü 

deulſcher liberaler Abgeordneten den beſten Eindruck gemacht haben. — 

Die Ernennung des Herrn v. Mohl zum Privat⸗Secretär der Kalſerin 

wirbelt in hieſigen politiſchen Kreiſen einigen Staub auf. Nach 

den Auffaſſungen, welche in hochariſtokratiſchen Zirkeln courſiren, wird 

die Angelegenheit vom Publikum überſchätzt, von dieſer confervativen 

Seite wird ſogar darauf hingedeutet, daß es unpaſſend fe, ſich eine 

Kiitik über derartige Privat⸗Anſtellungen zu erlauben. In England, 

wo man auch einige Begriffe über conſtitutlonelles Weſen haben dürfte, 

denkt man allerdings über die Anſtellung von Höflingen anders als 

in unſeren hocharſſtekratiſchen Kreiſen. — Der Schriftfteller und Partel⸗ 

politiker Gödſche iſt aus der Redactlon der Kreuzzeitung ausgetreten. 

Der bekannte „Zuſchauer“ des conſervatloen Blattes wird den Verluſt 

des Herrn Gödſche allerdings empfinden, aber das Genre einer ge⸗ 

wiſſen Romanliteratue wird durch die Thätigkeit deſſelben eine Be⸗ 

reicherung erfahren. 

Berlin, 3. October. [Wahlbetrachtungen.] In der 
heutigen „Kteuzzeitung“ erörtert ein pietiſtiſcher Mann aus Weſt⸗ 
preußen die üble Lage, in welcher dort bei den Wahlen ſich die Con⸗ 
ſervatlven befänden. Welche Qual, zwiſchen einem mehr oder minder 
ulttamontanen Polen oder einem „unkirchlichen Liberalen“, zwischen 
einem polniſchen Gegner der Civllehe und confeſſionsloſen Schule und 
einem deutſchen Freunde dieſer entſetzlichen Inſtitute wählen zu müſſen! 
Das Einfachſte ſei freilich Stimm⸗Enthaltung, und dieſes bätien ſchon 
voriges Mal „nicht wenige“ beobachtet, da ſie ſich nicht eniſchließen 
konnten, „Männern wie Herrn von Winter und Gerlich“ (beides 
nattonalltberale Reichstagsabgeordnete) ihre Stimme zu geben. Aber 
wenn gleich der Correſpondent die Berechtigung dieſes Verfahrens an⸗ 
erkennt, und darin durchaus keinen Mangel „an deutſch⸗preußiſchem 
Patriotismus“ findet, ſo ſchlägt er doch eine abweichende Taktik vor: 
zunächſt ſoll man einen Conſervativen aufſtellen; gelingt es damit 
nicht, fo fol man von den Liberalen „mit aller Eniſchledenhelt fordern, 
nur ſolche Männer aus ihrer Mitte aufzuſtellen, die keine gar zu pro⸗ 
nonelrie Richtung vertreten, die ſich namentlich nicht als Feinde unſerer 
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daſelbſt, der freilich fo freundlich geweſen, in der heurigen Leeſe noch 
eine fpecielle Ausleſe für mich zu halten, hat mir die Achtung vor 
dem Spruch in's Gedächtniß gerufen! „Warum willſt du bis Ungarn 
ſchwelfen? Sieh, das Gute liegt fo nah — in Schleſten!“ Dieſer 
gerechte Vorwurf erſchten in fo ſüßer Facon, daß ich im Genuß der⸗ 
ſelben alle „ſauere Müh“ des geplagten Lebens vergeſſe. Nur vor 
Berliner Trauben möchte ich warnen. In meines Nachbar's Garten 
it die Ernte freilich quantitativ reich geweſen, was die Qualität 
betrlſſt, fo hat der praktiſche Hausvater, der mit mehreren „richtigen 
Berliner Jungen“ geſegnet iſt, ſeine diesjährigen Trauben in zwei 
Hälften getheilt. Die eine will er dazu benutzen, um ſeine unge⸗ 
Ziogenen Rangen auf dieſen Bachuskügelchen, ſtatt auf den ſonſt ge⸗ 
bräuchlichen Erbſen, Inteen zu laſſen. Die andere Hälfte ſoll ftatt 
der kleinen Steinkugeln den Jungen als „Murmeln“ bei dem hier 

beliebten kindlichen „Murmelſpiel“ zur Dispoſttion geſtellt werden. 

d R. Gardefeu. 


Frankreichs Kaiſerinnen. 
Hiſtoriſche Skizze von J. Grunde⸗Vierling. (J. v. Sydow.) 
Unter den Portraits, mit denen Gerard feinen Ruhm begründete, 
jener geniale Meiſter und Frauenliebling des erſten Kalſerreiches, 
dem man ſeiner Zeit nur unter dem Namen „der Zauberer“ begeg⸗ 
neee, ſteht in erſter Linie ein Gruppenbild, das den Namen „Die 

Damen Frankreichs“ führt. 

Mit der unnachahmlichen Anmuth ſeincs Pinſels hat er darin Por⸗ 
tralts geſchaffen, die einfach als künſtleriſche Leiſtungen betrachtet, ſchon 
von bedeutendem Werihe find; abgeſehen von dem ganz beſonderen 
Intereſſe, das man ihrem wunderbaren Motiv entgegenbringen muß, 
denn es find die beiden Kaiſerinnen feiner Zeit, die Gerard hier ver⸗ 
einigte, — Joſephine und Marie Louſſe von Frankreich. 

Venn es den vielen feiner künſtleriſchen Zeitgenoſſen gelungen fein 

mag, die Schönheit und Charakteristik dieſer Modelle vielleicht noch 

zu übertreffen, die Zartheit feiner Farben zu erreichen, jo wurde doch 
unzweſfelhaft nie die Grazie und der ſeelenvolle Reiz dieſer beiden 

Frauen der Krone Frankreichs wieder fo hintelßend zur Erſcheinung 

gebracht, als auf dieſem Gruppenbilde des „Zauberers“. — — 

Soft im eigenen Bells des Künſtlers, ging das Portrait durch die 

Hände verſchiedener engliſcher Kunſthändler in den Beſit Napoleons III., 

in deſſen Nachlaß es ſich heute befindet. a 

Jg einer Anwandlung von Uebermulh oder einem unwillkürlichen 

Gefühl von Eiferſucht verlangte die Kaiſerin Eugenie einft eine Copie 

Dieſes Bildes von ihrem Gemahl, der er ihr eigenes Portralt anteihen 

llaſſen follte, um die drei Kaiſerinnen Frankreichs darauf zu vereinigen. 

„Thun Sie es nicht, Madame“ — ſoll er erwidert haben — 

I zwiſchen und und den „Damen Frankreichs“ liegt die Kritlk.“ — 

Und das Bild blieb auch in ſpäteren Zeiten in dieſem Sinne un- 

viollendet. 0 

Er = welcher Bedeutung der Kalſer auch damals jene Worte ſprach 

D er hatte ein ſcharfes Verſtändniß dafür, daß die Nation einen Un⸗ 

terſchied zu machen wußte zwischen ihrer dritten Kalſerin und den 

Damen des erſten empire’s, und er war ſich jedenfalls auch noch 


5 
2 


a 
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in der Zelt feiner höchſten Popularität darüber klar, daß ſie dieſen 
Unterſchted nicht zu überwinden vermochte. 

Denn es war durchaus nicht allein die unbeſchreibliche Anmulh, 
der beſtrickende Zauber einer Joſephine, — nicht allein der Glanz, den 
Marie Louiſe dem jungen Kaiſerthume verlieh, das dieſen beiden 
Frauen den Eindruck ſicherte, der in dem Herzen des Volkes ſo blei⸗ 
bend werden ſollte, — — es war ihre Zeit, deren Manen man un⸗ 
bewußt darin huldigte, jene glanzvolle Verbindung nationaler Triumphe 
und unbegrenzter Begeiſterung, jenes Stückes Weltgeſchichte, das der 
Franzoſe nie vergißt, mit dem Andenken an den „kleinen Corporal“. 

Schon aus dieſen Andeutungen erkennt man leicht, daß die legte 
Kaiſerin, wie voll von gewinnendem Reiz und beſtechender Llebens⸗ 
würdigkeit fie fein konnte, doch eine Perſönlichkeit fein mußte, die von 
vornherein mit einem Gefühl von Spannung, ja vielleicht von ent⸗ 
ſchledener Abneigung betrachtet wurde. Man wandte ſich in dieſer 
Empfindung unwillkürlich ihrer Vergangenheit zu und dieſe war es, 
die zur Hauptſtütze ihrer Gegner wurde. 

Der Franzoſe, in all jenem beiſpielloſen Leichtſinn feiner Natur, 
die oft kaum das Aeußere und die Form achtet, über die wichtigſten, 
heiligſten Dinge fpoitet und Abwechſelung und Rauſch zu der ganzen 
Triebfeder ſeines Lebens macht, — — er fing der Kaiſerin Eugenie 
gegenüber an, den Moraliſten zu ſpielen und ſich des Rufes zu er⸗ 
innern, den die bezaubernde Joſephine genoſſen, jener einſt verſpotteten 
Tugenden, die Marie Louſe geſchmückt und jene Trennung, die er un⸗ 
willkürlich zwiſchen ſeinen drei Kaiſerinnen ausſprach, wurde nie be⸗ 
zeichnender, als durch jene Worte Napoleons ausgedrückt: „Thun Sie 
es nicht, Madame, zwiſchen uns und den „Damen Frankreichs“ liegt 
die Kritik!“ — — 

Und dieſe Anſchauung wurde auch der Skizze maßgebend, die es 
heute unternimmt, in Erinnerung jenes Gerardſchen Bildes, die Kai⸗ 
ſerinnen des erſten empire flüchtig zu beleuchten, — zwiſchen ihr und 
der entihronten Eugenie ſteht wohl nicht die Kritik, aber die Pletät, 
die das Unglück zu fordern berechtigt iſt. 

Gleichwie das Portrait des „Zauberers“ iſt auch fie verurtheilt, 
unvollſtändig zu ſein. 5 

Wenn man jenes leuchtende Liebesglück in der Erinnerung bat, 
das Joſephine gleich lichtem, reichem Sonnenglanz in das Leben des 
erſten Imperators wob, und von dem der Briefwechſel und die Tage⸗ 


bücher Napoleons aus der Zeit feiner jungen Ehe in fo ausführlicher 


Weiſe berichten, muß der Ausſpruch des Kaiſers in ſehr ernüchternder 
Weiſe wirken, den er an anderer Stelle über dieſes Verhältniß niederlegte. 

„Meine Vetheirathung mit Madame de Beauharnais“ — ſagt er, 
„brachte mich in Berührung mit einer Partei, welche mir nöthig war, 
um zu meinem Syſtem die Verſchmelzung beizutragen. Dies war 
einer der erſten Grundsätze meiner Verwaltung, der dieſe ganz beſon⸗ 
ders charakteriſirte. Ohne meine Gemahlin hätte ich mit jener Partei 
nie eine natürliche Gemeinſchaft haben können.“ — Wenn nun auch 
der Kaiſer in dieſen Worten feine Verbindung mit Joſephine zu einem 
Ace ausſchließlicher Berechnung hinzuſtellen verſucht hat — fo konnte 
es ihm kaum gelingen, jene unbegrenzte Leidenſchaft dadurch zu 
negiten, die um feine erſte Liebe und Ehe einen fo un vergänglichen 


Schimmer wob, und die er auch eiſt ſpäter in dieſer Weiſe zu ent 
ſchuldigen, — zu verleugnen ſuchte. 

Dieſes Streben trat hier und da erſt in jener Zeit hervor, wo er 
bereits mit dem Gedanken umging, ſich von ihr zu trennen. 

Während der kurzen Zeit ſeiner Bewerbung um die bezaubernde 
Witiwe Beauharnals, in den erſten Jahren ihrer Ehe, wo über das 
Glück der ſchönen Creolin der Wolkenſchatten ihrer Kinderlosigkeit erſt 
uneingeſtanden hinzuziehen begann, war Napoleon uur der zärtliche, 
glückliche Gemahl des ſchönſten Weibes von Frankreich. Eine weſent⸗ 
liche Urſache ihres, in jener Zeit faſt noch nie getrübten innigen Ein⸗ 
vernehmens, war die Klugheit und Berechnung, die bei aller Anmuth 
und Weiblichkeit, in Joſephinens Charakter lag. — 

Ste hatte eine vollkommene Kenntniß von den Eigenheiten des 
Kaiſers und beſaß den bewuuderungswürdigen Takt, dieſe Kenniniß 
nie zu verrathen. Damit verband ſie den Vortheil, den Geiſt der 
Franzoſen zu kennen, und fie verdankte dieſer Kenntniß die Anbetung 
einer ganzen Nation ebenſo, wie das Entzücken Napoleons, der die 
Gewalt, welche die bezaubernde Form ſeiner Gemahlin über die Menge 
hatte, und die ſie mit ſolch fürſtlicher Würde zu verbinden wußte, in 
ſeinem Vortheil nicht unterſchätzte. 

Ueber das häusliche Leben der Beiden giebt es eine Menge von 
Erzählungen von Napoleon ſelbſt. Er erzählt darin: „Sie hätten mit 
einander ein wahrhaft bürgerliches Leben geführt, voll der größten 
Zärtlichkeit und ſo innig, daß ſie lange Zeit nur ein Zimmer und ein 
Beit gemeinſam hatten. „Ein ſehr wichtiger, moraliſcher Umſtand“, 
bemerkt der Kaiſer, „welcher wundervoll auf das Häusliche wirkt, den 
Einfiuß der Frau und die Abhängigkeit des Mannes ſichert, und Ver⸗ 
traulichkeit und gute Sitten erhält. 

„Wenn man auch Nachts zuſammen iſt“, — fährt er noch weiter 
fort, „ſo verliert man ſich in gewiſſem Betracht nicht aus den Augen, 
denn außerdem wird man ſich bald fremd. So lange wir dieſe Ge⸗ 
wohnheit beibehielten, wußte Joſephine alle meine Handlungen, alle 
meine Gedanken. Ste folgte mir in Allem, faßte Alles, errieth Alles, 
was freilich dann und wann einen Zwang in meine gewöhnlichen, wie 
Geſchäftsverhältniſſe brachte. Während des Lagers bei Boulogne 
machte eine augenblickliche üble Laune der Sache ein Ende. Gewiſſe 
politiſche Nachrichten, welche aus Wien eingegangen waren, die aus⸗ 
brechende Coalition betreffend, beſchäftigten mich täglich bis ſpät in die 
Nacht. Wenn ich dann in ſehr übler Stimmung mich niederlegen 
wollte, erhob ſich jedes Mal noch eine wahre Scene über dieſes Spät⸗ 
ausbleiben. Eiferſucht war davon die Urſache oder der Vorwand. Ich 
wurde nun auch unwillig, machte mich los von ihr, und ließ mich nie 
wieder bewegen, die vorige Unterwürfigkeit wieder einreißen zu laſſen. 
Ein Sohn von Joſephinen“ — fügte er hinzu, — „war mir noth⸗ 
wendig; er würde mich glücklich gemacht haben, nicht blos in polt- 
tiſcher Rückſicht, ſondem auch, weil mein häusliches Leben dadurch vers 
ſüßt worden wäre. 

In polltiſcher Beziehung hätte er mich auf dem Thron erhalten; 
denn die Franzoſen würden ihn wie den König von Rom geliebt, 
und ich nicht den, mit Blumen bedeckten Abgrund betreten haben, in 
welchem ich umgekommen bin. FL 


filmen, wie jene ſchrecklichen Menſchen, der zum rechteſten Flügel der 
Nationalliberalen zählende Danziger Oberbürgermeiſter von Winter, 
und der zum linken Flügel derſelben gehörende Rittergutsbeſitzer Gerlich⸗ 
Bankau. Wenn man liberaler Seit auf dieſe Forderungen nicht ein⸗ 
geht, dann muß es „dem Gewiſſen des Einzelnen anheimgeſtellt werden, 
ob er ſich ganz von der Wahl zurückhält oder für einen principiellen 
Gegner ſtimmt, nur um nicht einen Polen durchzulaſſen.“ Ein wahres 
Glück, daß die Polen dort keine ultramontanen Deutſchen aufſtellen; 
fl einen ſolchen Mann würde der in feinem Gewiſſen fo arg bedrängte 
weſtpreußiſche Kreuzritter ohne jeden morallſchen Katzenſammer votiren. 
Ein Seitenſtück zu dieſen Wahlbetrachtungen liefert in der heutigen 
„Germanfa“ ein Oldenburgiſcher „Proteſtant“, jedenfalls ein proteſtan⸗ 
tiſcher Geiſtlicher, der im Eingange ſeines Aufſatzes, gewiß wahrheits⸗ 
getreu, jammert, daß er „noch nie einen gebildeten Proteſtanten mit 
Ausnahme von Predigern und mancher Lehrer“ getroffen, der ihm den 
Unterſchied zwiſchen der lutheriſchen und reformirten Confeſſion angeben 
konnte; daß der heilige Gelſt eine Perſon der Gottheit iſt, fei den 
meiſten Proteſtanten nicht einmal als kirchliche Lehre bekannt. Das 
Ende vom Liede iſt: Alle proteſtantiſchen Wähler in gemiſcht⸗eonfeſſio⸗ 
nellen Wahlbezirken, welche ſich noch „dafür“ intereſſiren, daß die Kirche 
noch eine Stätte bleibe für das Wort vom Kreuze“, mochten den 
Katholiken die Hand reichen, um ſich mit ihnen zur Erzielung „wahr 
haft chriſtlicher und confervativer Wahlen zu verſtändigen. 
„Beſſer katholiſch, als nationaliſtiſch!“ habe ein evangellſcher Geiſtlicher 
bei der Nachricht einer Converſion gerufen, u. ſ. w., u. ſ. w. — Ich 
empfeble dieſen Artikel den von pieliſtiſchen Conſervativen bedrängten 


Llberalen proteſtantiſcher Kreiſe zur Verarbeitung in einem Flugblatte. 


Bei dem kirchlichſten proteſtantiſchen Bauern heißt es doch noch: „Beſſer 
demoktaliſch, als katholiſch!“ — In dem fortſchrittlichen Wahl⸗Comité 
wird man, wie ich höre, Abſtimmungsliſten der bisherigen conſervatisen 
Abgeordneten anfertigen und drucken laſſen, da anſcheinend die Liberalen 
in den bisher confervatio vertretenen Kreiſen dieſes vortreffliche Ma⸗ 
terial zur Erzielung liberaler Wahlmänner⸗ Wahlen, — denn 
darauf allein kommt es jetzt erſt an — faſt gar nicht benutzen. Meiſtens 
zerbrechen fie ſich noch den Kopf, möglichſt farbloſe Candidaten zu 
entdecken, an denen die Herren Gensdarmen, wenn fie unier der Hand 
aus alter Gewohnheit für die früher mit hoher landräthlicher Pro⸗ 
tection gewählten Feudalen in ihrer Art „agitiren“, nicht allzuviel aus⸗ 
ſetzen können. f i 

D. R. OC. [Mangel an ländlichen Arbeitern] Innerhalb der 


preußiſchen Staatsregierung iſt auf Grund der vielfach aus landwirthſchaft⸗ 


lichen Kreiſen geſtellten derartigen Anträge in dieſem Jahre auch die Frage 
zur Erörterung gezogen werden: ob es gegenüber den Klagen der Land⸗ 
wirthe, daß namentlich zur Erntezeit ſich ſteis ein Mangel an Arbeitskräften 
herausſtelle, ſich empfehle, demſelben durch umfangreiche Beurlaubungen der 
dienſtthuenden Militärmannſchaften und durch Einſtellung der größeren 
öffentlichen Bauten abzubelfen. Es iſt hierbei, wie wir hören, naar 
darauf hingewieſen worden, daß noch nicht erwieſen jei, daß der Mangel 
an ländlichen Arbeitern in irgend einem Landestbeile ſchon einen ſolchen 
bedrohlichen Umfang angenommen babe, um vorübergehende außerordentliche 
Maßregeln zu rechtfertigen. Die Landwirthe hätten ſich, wo dieſer Mangel 
eingetreten 2 durch Heranziehung von Arbeitern aus anderen Gegenden 
Deutſchlands, wie auch aus dem Auslande, jo namentlich aus Schweden, 
zu helfen geſucht, wenngleich die letztere Maßregel noch keine gerade ſehr 
günſtige Ergebniſſe hervorgebracht hätte. Es wurde indeſſen als in Zukunft 
wohl in Erwägung zu ziehen erachtet, daß, ſofern es mit den Intereſſen 
der Armee ſich irgend vereinbaren laſſe, in gegebenen Fällen durch eine 
möglichſt frühzeitige Beurlaubung der Militärmannſchaften dem Mangel 
nach Möglichkeit geſteuert werde. Von einer Einſtellung öffentlicher Bauten 
zu dieſem Zwecke verſprach man ſich, ganz abgeſehen davon, ob dies im 
Intereſſe der Bauunternehmungen ſelbſt liege, ſchon inſofern keinen gerade 
ſehr günſtigen Erfolg, als noch nicht erwieſen ſei, daß die Bauarbeiter für 
den Fall der Einſtellung dieſer Arbeiten nun auch ſich den landwirtbſchaft⸗ 
lichen Arbeiten zuwenden würden; dagegen fand der Vorſchlag Anklang, 
eine möglichſte Verſchiebung der Inangriffnahme ſolcher öffentlichen Arbeiten, 

welche ſich nicht als beſonders wichtig und dringend charakteriſtren, vor dem 
Beginn der Erntezeit eintreten zu laſſen, um dadurch die Arbeiter nicht erſt 
von der Handwirkiſchaſt wegzuziehen. 10 


Was meinen häuslichen Frieden anbelangt, fo hälte ein ſolches 
Unterpfand Joſephinens Ruhe befeſtigt und einer Eiferſucht Grenzen 
geſetzt, die mich um allen Frieden brachte, — denn dieſe Eiferſucht 
entſprang mehr der Politik wie dem Herzen ... Joſephine ſah die 
Zukunft voraus“ 

Der Kaiſer hielt ſich für überzeugt, daß ſie Niemanden auf der 
Welt lieber gehabt habe, wie ihn. Er äußerte dabei, ſie würde 
ſich ſelbſt von einem Rendez-vous losgeriſſen haben, um zu ihm 
zu kommen. 5 BEE 

Nie wollte fie, um Alles in der Welt nicht, von einer Reiſe zu: 
rückbleiben, mochte dieſelbe auch noch fo beſchwerlich fein. Keine Er⸗ 
müdung, keine Entbehrung hielt ſie ab. Sie war zudringlich; ſie 
brauchte jede Liſt, nur um mitzukommen. 5 

„Stieg ich mitten in der Nacht in den Wagen“, ſagte der Kai⸗ 
ſer, „um noch ſo weit wegzureiſen, ſo fand ich zu meinem Erſtaunen 
Joſephine darinnen, wenn ſie auch nicht hatte mit mir reiſen 

ſollen. „„Aber es iſt ganz unmoglich, daß Sie mitkommen können; 
ich reiſe ſehr weit von hier, was würden Sie nicht Alles auszu⸗ 
ſtehen haben! — —““ 

„Gar nicht das Geringſte“, bat Joſephine. 

„„Und dann muß ich im Augenblicke fort.““ 

„Ich bin vollkommen reiſefertig.“ a i 

— — „„Sie bedürfen eines großen Gefolges, Joſephine — —''' 

„Gar keines“, fagte fie, „es iſt ſchon für Alles geſorgt“ — und 
meiſtens mußte ich dann nachgeben. 

In dleſer Weiſe hat ſie ſchon den Feldzug gegen Wurmſer mit 
mir getheilt. Wir reiſten von Brescia ab und bei der Ankunft in 
Verona hat fie die erſten Plündereien und Schüſſe mit angehört und 
angeſehen. Nach der Wiederankunft in Caſtel Novo, wo ſie die Ver⸗ 

wundeten hat vorüberführen ſehen, hat fie Brescia gern wieder errei⸗ 
chen wollen. Ich brachte ſie bis Ponte Marko, wo wir durch den 
Feind aufgehalten wurden und ich fie verlaſſen mußte. In der Un⸗ 
ruhe und heftigen Bewegung, worin ſie ſich in dieſem Augenblick be⸗ 
fand, ergriff ſie Furcht, und ſie weinte bittere Thränen bei dem Ab⸗ 
ſchlede von mir. Ich war beſorgt und ſehr zärtlich zu ihr und 
tröſtete fie: „Wurmſer ſoll die Thränen, die er Dir ausgepreßt, bald 
theuer bezahlen. 

In der folgenden Nacht ſchrieb ich heimlich zwei Briefe an 
ſie, ich wollte nicht, daß man wußte, der General fürchte für 
ſein Weib. i 

Es ging ihr auch damals ſchlecht. Sie mußte mit ihrem Wagen 
ſehr nahe an dem belagerten Mantua vorbeifahren. Man ſchoß auf 
fie aus der Feſtung, und Jemand aus ihrem Gefolge wurde fogar 

getroffen. Sie ging über den Po, durch Bologna und Ferrara bis 
nach Lucca. Wie gewöhnlich verbreiteten ſich böfe Gerüchte über unfere 
Armeen, und man beeilte ſich, fie damit zu ängſtigen, aber ihr feſtes 
Vertrauen auf meinen Geücksſtern hielt fie aufrecht. 


ebangelichen Küche offenbart haben“ — zu deutſch nicht für Ciollebe 


5 eee b 
e Poſen, 3. September. [Die Preſſe. — E 
Ledochowokf.] Das hieſige Organ der ultramontanen Partei klagt über 
die immer heftiger werdenden Angrlffe der deutſchen Preſſe und meint, 
daß in dieſem wilden Tanze die „Oſtdeutſche Zeitung‘ den Reigen 
führt. Sie möchten, ſagt das Blatt, fo ſchnell wie moglich die mo: 
raliſche Kraft zerbrechen, welche ſie mit Furcht und Grauen erfüllt. 
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß das Blatt den endlichen Sieg der Kirche 
prophezeit und feine Vorherſagung durch ein langes Cltat aus der 
Bibel begründet. Als einen neuen Beweis der Angriffe wider den 
Erzbiſchof theilt daſſelbe Bla folgenden Brief der hleſtgen Salarienkaſſe 
an die Regierung mit: e 
„Der Erzbiſchof von Gneſen und Poſen, Graf Ledochowski, hat bis 
jetzt nicht die Strafe von 200 Thalern, zu welcher er durch rechtskräftiges 
Erkenntniß vom 28. un d. J. 5 5 Uebertretung des Geſetzes vom 
11. Mai d. J. verurtheilt worden iſt, bezahlt und gegenüber feinem bis⸗ 
erigen Verhalten darf man nicht hoffen, daß er dieſe Summe freiwillig 
ezahlen werde. Deshalb belegen wir die dem Verurtheilten am 1. Oetbr. 
d., J. aus Staatsfonds zuſtehende Dotation im Wege der Execution bis zur 
Höhe der Strafe, d. i. bis zu 200 Thlrn., mit Arreſt und bitten die Königl. 
Regierung ganz ergebenſt, gefälligſt der betreffenden Kaſſe aufzugeben, die 
mit Arreſt belegte Summe dem Erzbiſchof Grafen Ledochowski nicht auszu⸗ 
zahlen, ſondern unſerer Kaſſe zu überweiſen. Poſen, den 27. Sepibr. 1873. 
An die Königl. Regierung, Abtheilung des Innern.“ 

Hervorzuheben iſt eine Stelle aus dem beregten Artikel, welcher 
darauf berechnet iſt, die Welt vorzubereiten, bei uns felbft 
dann den Biſchofsſitz nicht als erledigt zu betrachten, 
wenn etwa der Graf Ledochowöki — freiwillig oder ge⸗ 
zwungen — ihn verlaſſen ſolle. Die Stelle lautet: „Die 
Feinde der Kirche vergeſſen in ihrer Wuih, daß, wenn ſie auch einen 
Biſchof durch Gewalt aus feinem Amſe enifernen, dieſer trotzdem für 
die Gläubigen nicht aufhört, der Biſchof zu ſein, dem allein fie ge⸗ 
horchen werden. So war es zur Zeit der franzöſiſchen Revolution, fo 
lange man die Biſchöfe nicht guillotinirte, fo iſt es heute in Genf.“ 
Anſchließend an dieſe Aeußerung des Organs der Dom⸗Inſel theilen 
wir das bezeichnende, in ultramontanen Kreiſen verbreitete Gerücht 
mit, daß im erzbiſchöflichen Palaſte Vorbereitungen zu einer mehr⸗ 
wöchentlichen Reife des Grafen Ledochowökt nach Rom getroffen werden. 
Ob er ſich dort Troſt in ſeinem Mariyrlum oder neue Verhaltungs⸗ 
maßregeln holen will, iſt uns nicht bekannt. 


[In Bezug auf die Temporalienſperre!] können wir heute 
mittheilen, daß dieſelbe keineswegs als neues Strafmittel gegen den 
renitenten Erzbiſchof betrachtet werden darf. Die Dotation iſt wohl 
nur einfach deshalb einbehalten worden, weil vorausſichtlich die Geſetzes⸗ 
Ueberſchreitungen des Erzbiſchofs Grafen Ledochowökt fo viele Straf⸗ 
urtheile zur Folge haben werden, daß die Summe von 12,000 Thlr. 
durch ſie erſchöpft werden dürfte. Es iſt die Einbehaltung der Do⸗ 
tation lediglich erfolgt auf Grund des Paſſus des § 18 des Geſetzes 
vom 11. Mat d. J., welcher lautet: „Außerdem iſt der Miniſter der 
geiſtlichen Angelegenheiten ermächtigt, bis dahin die Staatsmittel ein⸗ 
zubehalten, welche zur Unterhaltung der Stelle oder desjenigen geiſt⸗ 
lichen Oberen dienen, der das Pfarramt zu beſetzen oder die Beſetzung 
zu genehmigen hat.“ verfügt worden iſt. Wie wir aus ſicherer Quelle 
höten, ſoll ſchon in kürzeſter Friſt gegen den Erzbiſchof Grafen Le 
dochowskt ernſter vorgegangen werden, da er mit einer gewiſſen Hart⸗ 
näcklgkeit und Conſequenz gegen den § 24 des Geſetzes vom 11. Mai 
ſich vergeht. Die höchſte Staatsbehörde hat eingeſehen, daß ein länge⸗ 
res Gehenlaſſen bel uns das Uebel nur vergrößern muß, da es dem 
plötzlich zum Polonismus bekehrten Grafen Ledochowskt die Möglichkeit 
bietet, die leicht extegbare ungebildete Maſſe für feine hierarchiſchen 
Anſprüche zu fanatifiren. Es iſt durch mehrfache, auf geiſtliche Wüh⸗ 
lereien zurückzuführende Pöbelexceſſe vollſtändig die Bedingung des 
§ 24 des Geſetzes vom 11. Mai erfüllt, demzufolge Geiſtliche, welche 
die „von der Obrigkeit innerhalb ihrer geſetzlichen Zuſtändigkeit ge⸗ 
troffenen Anordnungen ſo ſchwer verletzen, daß ihr Verbleiben im 

Amte mit der öffentlichen Ordnung unverträglich er⸗ 


hervor, die er direct an Joſephine richtete. Entſtammen die meiſten 
von ihnen auch noch jener Zeit, wo er den Gedanken noch nicht hatte 
aufkommen laſſen, ſeine Neigung der öffentlichen Meinung und der 
Politik zu opfern, — ſo geſtatten ſie doch eben einen Einblick in den 
vertraulichen, innigen Verkehr der Beiden, vor jenem Euiſchluß, in 
feinem unwillkürlich erkältenden Einfluß auf den Kaiſer. 

Er hat bis zum letzten Augenblick in ſeinen Briefen nie das ver⸗ 
trauliche „Du“ aufgegeben und ſie in den meiſten derſelben nicht an⸗ 
ders wie „meine füße, kleine Joſephine“ genannt. 

Lascaſas giebt unter Anderem den Brief wieder, den Napoleon nach 
dem Frieden von Tilſit an fie ſchrieb, — und den fie damals glückſtrah⸗ 
lend, jenem zeigt. Eine Stelle daraus iſt wörtlich folgende: — „Die 
Königin von Preußen iſt in der That reizend, und ganz überaus 
freundlich gegen mich. Allein, ſet deshalb nicht eiferſüchtig. Ich bin 
eine Wachsleinwand, über die Alles leicht hinweggleitet. Es würde 
mir theuer zu ſtehen kommen, den Galanten zu ſpielen ...“ 


Joſephine liebte es Briefe derartigen Inhalts in ihrem Salon vor⸗ 
zuleſen, und es machte ihr das größte Vergnügen die Hieroglyphen 
gleichenden, unzuſammenhängenden Schriftzüge des Kaiſers zu entziffern. 
Bel Gelegenheit dieſes Briefes nach dem Tllſiter Frieden erzählte fie 
auch ihrer Umgebung verſchiedene Einzelheiten dieſer Begegnung ihres 
Gemahls mit der preußiſchen Königin, und aus all dieſem ging hervor, 
wie ſehr der Kaiſer ſich daran gewöhnt hatte, ſeine Erlebniſſe mit ihr 
zu theilen. Sie erzählte lächelnd, die Königin habe eine ſehr ſchöne 
Roſe in der Hand gehabt, wie Napoleon mit ihr ſprach — und dieſer 
habe fie, in einem Anfluge von Galanterie, darum gebeten. Die 
Königin habe einige Augenblicke gezögert und fie ihm dann mit den 
Worten gegeben: „Warum bin ich nur ſo leicht bereit dazu, Ihre 
Wünſche zu erfüllen, da Sie doch ſo unbeugſam ſind, wenn ich Sie 
um etwas bitte.“ — Sie ſpielte damit auf die Feſtung Magdeburg 
an, um welche fie den Kalſer dringend erſucht hatte. 

Diefe Anekdote iſt uns jedoch, in einer von dieſer Erzählung auf⸗ 
fällig abweichenden Form bekannt geworden, und es hat den Anſchein, 
als wenn Napoleon, Joſephinen gegenüber, dieſe Sache derartig erzählt 
habe, um die brüske Art und Weiſe uicht einzugeſtehen, die er ſich in 
dieſer Unterhaltung gegen die Königin zu Schulden kommen ließ. — 

— — „Alles wohl erwogen“ — äußerte der Kaiſer einſt auf 
Helena — „hat Joſephine mich ſehr glücklich gemacht, und ſich immer⸗ 
während als die zärtlichſte Freundin ihres Mannes erwieſen. Unab⸗ 
läſſig und bei jeder Gelegenheit bewährte fie ihre Ergebenheit, ihre 
Unterwerfung und die zärtlichſte Hingebung; ich habe ihr das herz⸗ 
lichſte Andenken geweiht und die innigſte Dankbarkeit für fie empfun⸗ 
den. Hätte fie einen Sohn gehabt! ... — mit ihr ging mein Stern 
unter.. — —“ i 

In jedem Falle ließ er ihr in dieſem Urtheil nur Gerechtigkeit 
widerfahren. Wie immer die Kaiſerin ſchon vor der Noihwendigkeit 


Sie ſchickſe mir damals ein kleines Kreuz, das fie von ihrer Fir einer Scheidung gezittert haben mochte, als ſich die öffentliche Meinung 
mung bewahrte, und ich habe es lange auf dem Herzen getragen.“ — Frankreichs noch gar nicht fo dictatoriſch dafür ausſprach, beweilt die 
Dieſelbe Gefühlswärme und Zärtlichkeit, die in all dieſen Aus⸗ ganz autheniſſche Thatſache, daß fie ſich ſchon in dieſer Zeit mit allen 
ſprüchen des Kalſes niedergelegt iſt, tritt noch lebhafter in den Briefe Mitteln der Gewandtheit und Intrigue damit beſchäftigte Napoleon auf 


rzbiſchofſſcheint, auf Antrag der Staatsbeh örde durch gerichtliches 


wir haben daher in Bezug auf die Behauptung der „Natlonal⸗Zeitu 
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laſſen werden können.“ f ee 

Seit einiger Zeit trägt man ſich hier bekanntlich mit dem 
danken, ein neues Blatt unter dem Titel „Poſener Pro vi 
Landwehrzeltung“ zu gründen, das wöchentlich einmal in de 
und polniſcher Sprache erſcheinen ſoll. Das Blatt, wird ſich von poll 
ifhen Tendenzen fern halten und nur Artikel bringen, welche dae 
patelotiſche Gefühl wecken und nähren. Wie wir erfahren, 
Gründung geſichert und wird Herr Dr. Schuchard die Leitung 
Redaciton des Blaites übernehmen. 5 

Vor einigen Tagen iſt der Dlreclion der hier auf Gegenſeitigkelt 
gegründeten Lebensverſicherungsgeſellſchaft „Veſta“ die landesherrliche 
Coneeſſton ausgehändigt worden. >= 

Paderborn, 1. October. [Biſchof Martin] hat für den 
d. eine neue Vorladung vor das hieſtge Kreisgericht empfang 
um ſich wegen Beſetzung der Olper Pfarrſtelle zu verantworten. D 
biefige „Weſtfäliſche Volksblatt“ theilt mit, daß die in Folge der 
dachten Beſetzung erlaſſene Verfügung des Herrn Landrathes Fre 
berg an den Kirchthüren heimlich abgeriſſen jet. „Wer hat, ſo d 
man wohl mit Fug und Recht fragen“ — fügt der Correſpond 
der „Germania hinzu — „wer hat den Herrn Landrath berechtigt 
ſeine Publication an den Kirchthüren affichtren zu laſſen? Sollen 
vielleicht die noch in Ausſicht geſtellten Geſetze bereits antielpirt wer 
— find die Kirchen ſchon Eigenthum der Cſvoilgemeinde geworde 
Damit ſoll übrigens nicht geſagt fein, daß irgend ein Anderer da 
Recht habe, derartige Publicatlonen von den Kirchthüren zu entfernen 
reſp. entfernen zu laſſen, als der Pfarrer.“ 

Vom Rhein, 1. October. [Zur Tabakſteuer.] In 8 
einer Mittheilung der „Deutſchen Tabak⸗Zeitung“, die Regierung be 
abſichtige dem nächſten Reichstage eine Vorlage wegen Erhöhn 
der Tabakſteuer zu machen, iſt auf den 13. Detober eine Gener 
Berfammlung „Deutiſcher Tabaks⸗Intereſſenten“ nach Caſſel 
rufen worden. . 

Fulda, 1. October. [Biſchf Kött.] Die Hoffnung auf Wie 
geneſung unſeres Biſchofs ſcheint mehr und mehr ſchwinden zu wollen 
Geſtern erhielt derſelbe folgendes Telegramm aus Rom: „Pontifes 
summus dolens Episcopo Fuldensi Apostolicam benedie 
nem toto corde impertitur.“ Die Freude hierüber entſchädigt 
nach ſeiner eigenen Aeußerung reichlich für die Zurückhaltung ſe 
Staatörente. (Wirklich? D. Red.) Auffallend if, daß man n 
nur die ganze Rente des Biſchofs für den ganzen Monat October 
zückgehalten hat, ſondern auch die Cultuskoſten für die öffentliche Kirche 
zu St. Michael, welche zugleich biſchöfliche Kapelle iſt, ſowie das Geld 
für Fourage der biſchöflichen Pferde, kurz Alles, was früher an 
Biſchof gezahlt wurde. (Ger 

Dresden, 2. Oclober. [Widerlegungen.] Das „Dr. 3 
ſchreibt: „Als die „National⸗Zeitung“ in ihrer Nr. 449 vom 26, vo 
Mis. mit ganz ſpeckeller Beziehung auf ſächſiſche Verhältniſſe ausſprach 
daß „manche deutſche Höfe jetzt ſelbſt ihre ſchllmmſten Feinde ſeſen und 
gut thäten, den Teufel nicht an die Wand zu malen“, eiwlderten wir 
darauf, daß der „ſächſiſche Hof“ dem Treiben und Kämpfen der Pa 
teien gänzlich fern ſtehe. Hlerauf ſpricht die „Natſonal⸗Zeitung“ 
Erſtaunen darüber aus, daß wir nicht wiſſen ſollten: „daß in Dres 
ſeit Wochen und Monaten in der Wohnung eines oberſten Hofbeam 
förmliche Wahſconventikel flattgefanden haben, denen auch der 
„Patriot“ ſeine Entſtehung verdanke!“ Die „National⸗Zeltung“ n 
keinen Namen; aus dem Umſtande aber, daß in demſeiben Ar 
weiterhin der ehemalige hannoverſche Staaiäminifter Graf Platen g 
nannt iſt, ſchließt ein hieſiges Blatt, daß vielleicht hier als fein Genera 
Intendant der königlichen Schauſpiele angeſtellter Bruder der 
Geh. Rath Graf Platen gemeint fein könne. Doch ſet dem, wie 
wolle, die Zahl der „oberſten Hofbeamten“ iſt in Sachſen nicht groß, 


die Idee eines großen, politlſchen Betruges hinzuleiten und am E 
ſogar wagte, ihm denſelben geradezu vorzuſchlagen. 5 
Sie warf ſich dabei vor dem Kaiſer nieder, — aber er, der 
nie ihren Thränen hatte widerſtehen können, wandte ſich zum eı 
Male kalt von ihr db. . : 
— „Sie haben mich in Ihren Jahren damals geiäufht... 
verheiratheten ſich, wie Ste keine Kinder mehr bekommen konnten.“ 
Von dieſer Stunde an wußte fie ihr Schickſal, — bis dahin h 
fie es nur gefürchtet. Aber das Urtheil Napoleons über ihre U 
würfigkeit und ihre ſchrankenloſe Hingebung war, wie geſagt, nur 
recht, — ſo groß ihe Schmerz auch war, als Fouché im Auftra 
Kalſers ihre Einwilligung zu offieleller Trennung ihrer Ehe verl 
fie unterwarf ſich dem Willen des fo leidenſchaftlich geliebten Manne 
und that es mit redlichem Willen, ohne erſt noch unnütze Kunſtg 
zu verſuchen, die ihr vielleicht dagegen zu Gebote ſtanden. Sie be 
fi) mit vieler Zartheit und Ruhe, bat, daß man den Vieekönig (Eug 
Beauharnais) an die Spitze ver, mit der Scheidung zuſammen 
genden Geſchäfte ſtellen möchte, und ging in ihrer Aufopferung 
Ergebenheit für den Kaiſer fogar fo weit, in Angelegenheiten M 
Louiſens dem Haufe Oeſterreich ihre eigenen Dienfle anzubieten. 
Napoleon hat dieſen Herolsmus verſtanden, — und ihn nie ver 
geſſen; das Benehmen Joſehpinens war neben aller Großherzigkeit el 
Act bewunderungswürdiger Klugheit und Charakterkenntniß. 2 
Sie ließ Marie Louiſe ihre Stelle einnehmen, ohne Groll, ohn 
Bitterkeit, — fie ließ den erſten Liebesrauſch des Kaiſers für fen 
junge Gemahlin vorübergehen, ohne einen Vorwurf oder eine Klag 
laut werden zu laſſen und würde nie die bittere Vernachläſſigung 
gegeben haben, die ſie in jener erſten Zeit zu erdulden hatte, in de 
Bewußtſein, daß nur dies das Mittel ſeſ, Napoleon zu ihr zur 
zuführen. 1 
Als der Kalfer erſt begann, fie dann und wann in Malmaiſon 
zuſuchen, bat fie ihn, feine Gemahlin einmal ſehen zu dürfen. 
ſephine, — Marie Louiſe iſt kleiner wie Ste“ — erwiderte er bezei 
nend, und 958 80 ab. ö 
Und in der That mußte der Kaſſer unwillkürlich einen Vergleich 
ziehen zwiſchen der Großherzigkeit Joſephinens 0 05 dem egol 10 ö 
Standpunkt, den feine Gemahlin der Verſtoßenen gegenüber einnabı 
Marie Louiſe hatte von vornherein den beftigfien Widerwillen 
Joſephine und ihre Eiferſucht auf dieſelbe hatte keine Grenzen. 
„Ich wollte einmal mit ihr nach Malmaiſon fahren,“ ſagte Napo⸗ 
leon. „Aber ſchon über den bloßen Vorſchlag zerfloß fie in Thränen. 
Sie wolle mich nicht behindern zu ihr zu gehen, fo ſagte fie, m 
möchte fie davon nichts wiſſen. So oft fie aber merkte, daß ich! 
Abſicht hatte, blieb von ihrer Seite keine Liſt unangewendet, un 
zu feſſeln. Sie ging dann nicht von meiner Seite, und da ich mi 
hin wohl einſah, daß jene Beſuche ihr vielen Kummer macht 
that ich mir Gewalt an und kam faft gar nicht mehr nach Malma 
Wenn ich jedoch einmal hinging, fo gab es von dieſer Seite imm 
Thränen und Vorwürfe aller Art. e 
Joſephine hatte feld das Beiſpiel der Gemahlin Heinrich IV. 9 
Augen und zwar in der guten Abſicht, es nachzuahmen — — % 
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kundigungen eingezogen und können auf Grund derſelben hiermit 
fiimmt erklären, daß die oben wörtlich angeführte Angabe der 
ational⸗Zeitung“ gänzlich unbegründet iſt.“ Hierauf erwiedert heute 
e „Nat.⸗Zig.“: „Wir müſſen geſtehen, daß wir nie erwartet haben, 
er betreffende Hofbeamte werde dem „Dresd. Journ.“ auf einge: 
zogene Erkundigung“ gleich ſeinerſeits auf die Naſe binden, was wir 
angedeutet. Das können wir aber dem „Dresd. Journ.“ verſichern: 
hätte es bei uns Erkundigungen eingezogen, wir hätten ihm ſowohl 
über dieſen wie über andere Fälle noch mehr ſagen können. Herr 
v. Noſtizj⸗Wallwitz, der Miniſter des Innern, wird gewiß dahin mit 
uns einverſtanden fein, daß der Beuſt'ſche Nachlaß an Perſonen in 
Dresden überhaupt und auch im böberen Staatsſtellungen noch nicht 
ſo ausgeſchüttet iſt, als es eigentlich ſein müßte, und das „Leipziger 
Tageblatt“ hatte neulich wohl Recht, wenn es ſeine Regierung daran 
tinnert, daß man nicht neuen Wein anf alte Schläuche füllen ſolle. 
Noch deutlicher zu werden, würde der Sache nicht nützen, und deshalb 
wollen wir jenem Dementi kein weiteres Eingehen entgegenſetzen. Wir 
And ganz zufrieden damit, daß unſere erſte Bemerkung in Dresden 
nicht unbeachtet geblieben iſt.“ i 
München, 30. September. [Das Eultusminiftertum und 
die Altkatholiken.] Dem „Schwäb. Merk.“ wird geſchrieben: 
In Sachen der Allkathollken hat das Cultusminiſterium vor etlichen 
Tagen wieder einmal eine Entschließung erlaſſen. Am 23. April 
1872 hatte das katholiſche Pfarramt zu Neunburg v. W. (Oberpfalz) 
gegen einen Beſchluß des dortigen Stadtmagiſtrats, die Spitalkirche 
den Alikathollken zur Mitbenutzung zu überlaſſen, Beſchwerde erhoben. 
Nach faſt anderthalb Jahren, am 19. September 1873, erging hierauf 
der Beſcheld, daß aus den vorgelegten Verhandlungen ein Grund, den 
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Beſchluß des Magistrats außer Wirkſamkeſt zu ſetzen, nicht entnommen 


werden könne. Das Petitum der biefigen altkatholiſchen Gemeinde 
um Ueberlaſſung einer dem Staaie als Eigenthümer zugehörigen 
Kirche innerhalb der Stadt zur Abhaltung ihrer Gottes dienſte, ruht 
noch viel länger, ohne Antwort zu finden, im Schooße des Cullus⸗ 


5 Milniſteriums. 2 

1 Deſterreich. 
„„ Wien, 3. Oktober. [Wahlvorbereitungeu. — Die 
Wahlliſten des Großgrundbeſitzes. — Die „Jungen“ und 
die Bezirks⸗Demokraten. — Confuſion im Lager der 
„Rechts“ ⸗Partei.] Die Wiener Zeitungen werden jetzt für das 
Ausland nahezu ungenſeßbar, da fie faſt nur mit Wahlagitationen 
und Wahfprogrammen ihre Spalten füllen, die nur für beſchränkte 
lokale Kreiſe ein Intereſſe haben, umſomehr als es ſich dabei, wie ich 
bereits öfter hervorgehoben, meiſtenthells — natürlich mit Ausnahme 
der belden großen ſatiſam bekannten Gegenſätze der Verfaſſungstreuen 
und der Nationalen mitſammt den Feudal⸗Clericalen — immer nur 
um perſonliche Rivalltäten, nicht um ſachliche Differenzen handelt. — 
Von den vollzogenen Wahlen iſt bisher nur zu bemerken, daß die 
Wahlen der Wahlmänner auf dem flachen Lande in Steiermark wie 
in Niederoſterreich duſchaus kein ungünſtiges Reſultat für die Ver⸗ 
faſſungspartei ergeben haben. — Ueber die Wahlliſten des Großgrund⸗ 
beſitzes, das iſt über die Aufnahme von bloßen Nutznießern geiſtlicher 
Stifter, Kirchengüter u. ſ. w. in dieſelben, bringt heute ein hieſiges 
Blalt einen langathmigen Artikel aus Herbſts Feder, um zu bewelſen, 
daß dieſelben durch § 18 der neuen Wahlordnung ausgeſchloſſen find. 
Daß die Regierung dieſe Anſicht nicht theilt, beweiſen die Wahlliſten 
von Nleder⸗ und Oberöfterreih, Salzburg, Steiermark, Krain, zu 
denen inzwischen auch noch die von Kärnthen gekommen iſt. Der Ver⸗ 
faſſer des Artifeld ſucht ganz vergeblich die bei der Wahlreform began⸗ 
genen Unterlaffungsſünden durch Berufung auf die „Motive“ des 
513 zubeſchönigen. Jeder Juriſt weiß, daß Geſetztskraft immer nur der Te xl 
nicht die Motivirung eines Geſetzes hat; am allerwenigsten kann die letztere 
gar die Kraft haben, ein dreizehn Jahre unbeanſtandet geübtes Wahl⸗ 
recht den Berechtigten zu entziehen. Ich kann den § 13 hier nicht 
abdrucken und disculiren, weil das weit über das Intereſſe Ihrer Leſer 


Der Kaiſer liebte ſeine junge Gemahlin bis an ſein Ende auf⸗ 
nichtig und pflichttreu, — er verſäumte keine Gelegenheit, ibr feine 
zärtliche E⸗gebenheit zu bezeigen und ihren Tugenden Anerkennung 
widerfahren zu laſſen, — — ſelbſt den Fehler, der ihm an Joſephinen 
unerträglich geweſen war, die Eiferſucht, ertrug er von ihr mit Rück⸗ 
ſicht und Schonung. f 
Se Er bemühte ſich auf alle mogliche Art und Weile, ihre Popula⸗ 

tät beim Volke zu heben, und hier lag der einzige Punkt, der viel⸗ 
b leicht bis zur Zeit ſeines Sturztͤ, dann und wann zu häuslichen Ver⸗ 
ſtimmungen Anlaß gab. — — Joſephine war vom Volke mit Begei⸗ 
ſterung geliebt worden, und dieſes Gefühl der Nation hatte fie in ihre 
Einſamkeit begleitet. f 
: Wenn in der That die öffentliche Meinung Napoleons Trennung 


von ihr gebieteriſch verlangte, fo war das ein poliliſches Opfer, das 
ſelten einer in feiner ganzen Größe nicht verſtanden hatte und das 
Jeder gewiſſermaßen mitbrachte. 
5 Es koſtete ihr auch nicht einen Schatten ihrer Popularität, — ihr 
mit fo viel Muth, fo viel Patriotismus und Würde getragenes Schick⸗ 
fal erhöhte dieſe nur. — — 5 
= Trotzdem brachten die Franzoſen auch der neuen Kaiſerin einen 
nicht geringen Enthuſtasmus entgegen, fie brachte dem jungen empire 
den Glanz und der Nation die Hoffnung, dabei war ſie ſchon, liebens⸗ 
würdig und natürlich genug, um — beſonders mit dem Reiz der 
Neuheit umgeben — bei dem Volke Sympathieen erwecken zu müſſen. 
Sie hat dieſe Sympathien auch nie verloren — nur der Itrthum 
kann fie Marie Louiſe beſtreiten — aber fie hielten allerdings nie die 
Wagſchale mit dem Andenken voll Treue und Begeiſterung, das Jo⸗ 
ſephinen in der Menge gehörte, — auch nach der Geburt des Koͤnigs 
von Rom nicht. 
Manie Louiſe beſaß alle Eigenſchaften, alle Tugenden, die ihr die 
Zauneigung Derjenigen erwerben mußten, die fie kannten, aber es fehlte 
ihr jenes entgegenkommende, verbindliche Weſen, wodurch es Joſephinen 
ſo leicht geworden war, die Menge zu verführen. An dieſe Anmuth 
und ſiete Liebenswürdigkeit feiner erſten Gemahlin gewöhnt, machte ſich 
dieſer Unterſchied auch für Napoleon bemerkbar, aber vielleicht war er 
ungerecht, indem er dieſen Mangel Letzterer bei jeder Gelegenheit ta- 
delnd hervorhob. Joſephine war allerdings vom Volke angebetet, aber 
in ihrer näheren Umgebung war dieſes Gefühl doch recht abgeſchwächt. 
Ihr Zweck war nur, Effekt zu machen, während Marie Louiſe jeder 
Ilererel, jedem Erborgten feind war. 
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kennen und fie zog aus dieſe“ Kenniniß allen möglichen Nutzen; man 
kann nicht behauplen, daß ſich Marie Louiſe nicht bemüht habe, auf 
das Naturel der Nation einzugehen — das Verſtändniß lag dem ihren 
jedoch zu fern. f 
Napoleon ſagte einmal: „Um die Herzen der Franzoſen zu gewin⸗ 

nen, braucht man nur zu rechter Zeit lächeln und grüßen zu können“, 
— feine Gemahlin war zu aufrichtig, zu ſchüchtern und verlegen, um 
aus diefem Rath Nutzen zu ziehen. f 


an dieſer für und gleichwohl 


3654 


In den Reihen dieſer Coalition 


kraten, die den rotheſten Republikanismus in der Theorie mit dem un⸗ 
dingteſten Reſpekte vor jedem Poliziſten in der Praxis zu vereinigen 
wiſſen. Nicht gerade aus Schlechtigkeit, aber aus biederer Duſelet und 
aus der Verbiſſenheit verkannter Größe taumeln fie mit wahrer Wol⸗ 
luft in die Leimtuthen, welche die Reaclion für biedere Gimpel aus⸗ 
gelegt. „Daß man das Erreichbare zurückſtoßen muß, weil das Ideale 
eben nicht erreichbar if”, ſagte einmal Gerolnus. Dieſem Grundſatze 
gemäß haben die Beziiksberger an der Spitze einer „deutſch⸗feudalen 
Partei“ unter Beleredi⸗Hohenwart für die Czechen plaldirt, weil „mir 
was mir orn'tliche Demokraten fein, für jo eine je m'en tou = Ver: 
faſſung gar nix reden dürfen“. Alle Größen dieſer „Deutſch⸗ 
Föderalen“ find nun glücklich von den Bezirks ⸗ Demokraten und 
von jenen „Jungen“ candidirt, die ihr Deutſchihum in fo verdächtig⸗ 
aufdringlicher Welſe in den Vordergrund ſtellten. Ihre Namen hier 
zu verewigen, fällt mir nicht ein. Nur jenen infamen Kupferſchmied, 
der unter Hohenwart ſogar in Wien als Regierungscandidat auftrat, 
haben die Bezirksberger den „Jungen“ opfern müſſen. Damit iſt na⸗ 
türlich dieſe Coalition für Wien ſo gut wie vom Schauplatze abge⸗ 
treten,: denn ihre Candidateu durchſetzen kann fie nur dort, wo auch 
die Verfaſſungspartei dieſelben acceptirt, oder umgekehrt fie ſelber die 
Liſte der „Alten“ angenommen hat, wie z. B. in der Innern Stadt. 
— Im Lager der „Rechtspartei“ zeigt ſich ein neuer Riß. Die feu⸗ 
dalen Großgrundbeſitzer Oberöſterreichs ſagen Rudigier den Gehorſam 


hochwichtigen Frage hinausgehen würde: flmmung über den vom Bundesralh vorbereiteten Ve "N 

genug, daß Herbſt ſelbſt zugeſteht, feine Deutung nur mit Hilfe des 5 0 RL! 
Motivenberichtes durch eine weitläufige Deduelion plaufibel machen zu 
können. — In Niederöſterreich dürfen wir die „Alten“ als unbe⸗ 
schränkte Herren der Lage betrachten, ſeitdem die „Jungen“, um nicht 
ganz vom Breite verdrängt zu werden, ſich bedingungslos den „demo⸗ 
kratiſchen“ Schreiern der Vorſtadtbezirke, den ſogenannten „Bezirks⸗ 
bergern“, haben unterwerfen müſſen. 
dominiren alſo jene nur auf dem Wiener Pflaſter gedeihenden Demo⸗ 


Entwurf, der zunächſt den eidgenöſſiſchen Räthen unterbreitet werden 
wird und wofür die ſo eben abgebrochenen Vorberathungen ohne 
Zweifel ſchon ſehr einflußreich ſein werden, find, wenn wir von der 
mehrfach berührten Milttär-Drgantfation abſehen, es beſonders zwei 
wichtige Fragen, welche die Gemüther ſchon jetzt beſchäftigen. Selb: | 
verſtändlich ſteht dabei voran das Vertheidigungsſyſtem, welches Edge⸗ 
noſſenſchaft und Cantonal⸗Souberainetät gegen die Angriffe des Roma: 
nismus nicht entbehren können. Man glaubt, daß dieſem in den jetzt 
angenommenen Grundzügen eine große Mehrheit um fo eher geſichert 
iſt, als mit richtiger Unterſcheidung des zur Zeit dringend Nothwen⸗ 
digen und des im allgemeinen Intereſſe Wünſchenswerthen die Revl⸗ 

ſtonsfreunde aus der deutſchen Schweiz den um ihre beſonderen Rechtz⸗ 
einrichtungen beſorgten Weſtſchweizern allerlei Zugeſtändniſſe auf dem 
Gebiete der Rechtseinheit machen werden. In einem ultramontanen 
Blatte, wir erinnern uns nicht mehr, welchem, iſt deshalb auch : 
ſchon der Stoßſeufzer laut geworden, daß die katholiſche Kirche 
an die particulariſtiſchen Befürchtungen der franzöfiihen Schweiz 
verhandelt werde. Daß es ſich nicht um die katholiſche 
Kirche, ſondern die clericalen Störenfriede in ihr nach Art 
der Herren Mermilloe und Lachat handelt, weiß freilich der katholiſche 
Schweizer, ſoweit er etwas gelernt hat, auch. Eine andere, kaum 
weniger wichtige, die Meinungen ſcheidende Angelegenheit iſt die Frage 
des Umfangs, welcher der directen Volksgeſetzgebung in Form des 
Veto oder des Referendums in der Bundesverfaſſung gegeben werden 
fol, und wie ſich dieſelbe mit der Zuſtändigkelt der Cantone vereint 
gen läßt. Die Männer, welche die Staatsgeſchäfte in der Eldgenoſſen⸗ 
ſchaft und den Cantonen leiten und die zum Theil wenigſtens auß 
Beſoldungen für ihren Lebensunterhalt angewleſen find, haben durch 
die jüngſten Volksabſtimmungen, wobei die Beſoldungerhöhungen vom 
ſouverainen Volk überall verworfen wurden trotz der überzeugenden 
Gründe für ihre Nothwendigkeit, Veranlaſſung gehabt, das ganze 


auf und wenden ſich von den czechiſchen Declaranten ab, in deren Inſtitut mit etwas ſchärferem Auge zu betrachten, und was fehr radi⸗ 
Lager der Biſchof auch die gläubigen Bauern commandlrte. Sie ſuchen cale Zeitungen an der Hand dieſer Erfahrungen darüber fagen ift 
eine Verſtändigung mit der Verfaſſungspartei und verſprechen gegen|fehr beachtenswerth. Da aber in mehreren Cantonen das Referendum 
die Abſtimmungs⸗Politik zu wirken, wenn die Liberalen dafür die Wahl [erſt kürzlich eingeführt worden iſt, wird der Eifer dafür noch lebendig 
des Grafen Falkenhayn genehmigen. Ich denke, es iſt viel beſſer, die genug fein, um feine Geltung auch in eidgenöſſiſchen Dingen zu 
Verfaſſungstreuen ſorgen dafür, daß ihre eigene Liſte ganz und voll- fordern, und hier liegt eine wirkliche Schwierigkeit für das Revi⸗ 


Die erſte Kaiſerin hatte den Vortheil, den Geiſt der Franzoſen zu a 


Bei jenen Gelegenheiten, wo ihr Gelegenheit gegeben wurde, dem fie ſich geglichen. Beide 


ſtändig durchgeht: dann brauchen die Herren Feudalen ſich gar nicht 
den Kopf zu zerbrechen, ob ſie in den Reichsrath kommen oder nicht. Sie 
gaben keinen Pardon unter Hohenwart, und wir ſtehen noch lange 
nicht fo feſt da, um die Großmüthigen ſolchen Todfeinden der Ver⸗ 
faſſung gegenüber, wie Falkenhayn Einer iſt, ſpielen zu können! 

Wien, 2. October. [Die Königin der Niederlande] iſt 
heute Abends zum Beſuche der Weltausſtellung hier eingetroffen. 

[Freiherr v. Burger,] ehemaliger Marineminiſter, iſt heute 
geſtorben. 

[Weltausſtellungsgebäude.] Es iſt nunmehr eniſchieden worden, daß 
von den Gebäuden am Weltausſtellungsplatze: die Rotunde mit dem Viereck 
von Gebäuden, welches dieſelbe umſchließt, der Kaiſerpavillon, der Pavillon 
der Jury und das monumentale Gebäude des Khedive erhalten werden. 
Die Rotunde ſammt dem Viereck werden ſich vortrefflich zu Ausſtellungen 
für landwirthſchaftliche und andere Zwecke, zu Monfteberammlun en für 
Zwecke der Unterhaltung und des Verguügens, wie jetzt noch immer Chriſtal⸗ 
Palace in Sydenham bei London (das Ausſtellungslocal vom Jahre 1852 
ber) eignen. Wegen der Erhaltung der Anlagen vor der Rotunde mit den 
Springbrunnen u. ſ. w. ſollen Verhandlungen im Zuge ſein. | 

Wien, 3. October. [Kaiſer Wilhelm] werden von Seite des 
Hofes der General der Cavallerie Graf Neipperg und Oberſt Fürſt 
Windiſchgrätz zugetheilt werden. Entgegen der Meldung eines 
ungariſchen Blattes kann das „N. Frdbl.“, auf's veſtimmteſte milthei⸗ 
len, daß der deutſche Kaiſer im Schönbrunner Schloſſe Abſteigequartier 


nehmen wird. 
Schweiz. 
Aus der Schweiz, 29. September. 
reviſion.] Man ſchreibt der „K. Z.“: Bei der entſcheidenden Ab⸗ 


Volke näher zu treten, — wo Joſephinens bezaubernde Herablaſſung] bis auf die Elferſucht, die Beiden gemeinſam war, kannten ſie keine 
unausgeſetzt die glänzendſten Triumphe errang, — bei Paraden, Feſten Laune, die ihn plagte. 


und im Theater, ſenkte ſich ihr Auge faſt fortwährend, und in ihrer 
Haltung drückte ſich mehr Schüchternheit und Unbehagen, als Grazie 
und Huld aus. — 

Der Kaiſer war unwillig, vorwurfsvoll, heftig, und es kam dann 
und wann zu Stenen, die keinen milderen Charakler durch den Um⸗ 
ſtand annahmen, daß der Kaiſer feiner Gemahlin Joſephine zum Vor⸗ 
bild empfahl. a ; 

In Bezug auf häusliche Vorzüge und Tugenden ſtand Marie Loutſe 
unzweifelhaft viel höher wie die erſte Kaiſerin, aber man muß Napo⸗ 
leon auch die Gerechtigkeit widerfahren laſſen, daß er dies wiederum 
gern, ja mit Vorliebe anerkannte. „Joſephine war dem Luxus im 
böchften Grade ergeben“ — ſpricht er ſich in Bezug darauf aus, — 
„unordentlich und nachläſſig in der Wirihſchaft, wie das den Creolen 
eigen iſt. Es war unmoglich, fie auf einen feſten Etat bei ihren Aus» 
gaben zu ſetzen, denn immerfort hatte ſie Schulden, und wenn der 
Augenblick herankam, wo ſie bezahlen ſollte, gab es gewöhnlich große 
Unwahrheiten und Auftritte. 

Sie ſchickte dann oft zu den Kaufleuten und ließ ihnen ſagen, daß 
fie nur die Hälfte angeben möchten. Ueberall, ſelbſt noch auf der Inſel 
Elba haben mich die Rechnungen von Josephine aus allen Theilen Ita⸗ 
liens verfolgt. f 

Meine „gute, kleine Louiſe“ hat dergleichen nie gethan. „Ueber⸗ 
haupt habe ich mich“, — fährt er fort — „in meinem Leben mit 
zwei an ſich ſehr verſchiedenen Frauen beſchäftigt. Die eine iſt die 
Kunſt und Grazie, die andere die einfache Natur ſelbſt geweſen, aber 
Jede von Beiden hatte ihren großen Werth für mich. 

In keinem Moment des Lebens ſah man an Joſephine eine Stellung 
oder Lage, die nicht reizend und verführeriſch geweſen wäre. Unmöglich 
würde es geweſen ſein, ſie auf irgend einer Unſchicklichkeit zu über⸗ 
raſchen, oder bei ihr davon berührt zu werden. Was die Kunſt für 
Erhöhung der Reize erdenken kann, wurde von ihr angewendet, aber 
fo geheim, daß man nie das Mindeſte davon gewahrte . 

Marie Louiſe dagegen hatte nicht einmal eine Vermuthung davon, 
daß man mit unſchuldigen Kunſtgriffen etwas gewinnen könne. Sie 
war ſtets auf Seiten der Wahrheit, — ihr erſtes inneres Gefühl war 
Aufrichtigkeit, fie wußte nicht, was eine Lüge ſei, jeder Abweg war ihr 
fremd. | 
Joſephine beſaß die angenehme Klugheit, ihren Mann nie um etwas 
zu bitten, aber die Rückſichtsloſigkeit, ſich in die Hände von Wucherern 
und Kaufleuten zu geben; — „Marie Louiſe trug kein Bedenken, mich 
um Geld zu bitten, wenn ſie nichts mehr beſaß, doch kam dies ſehr ſelten 
vor. Ich wußte, daß fie es nicht für möglich hielt, etwas zu kaufen, 
ohne es gleich zu bezahlen. — —“ 

So verſchieden die beiden Kaiſerinnen in ihren Eigenſchaften und 
Neigungen nun auch waren, in dem Punkte der Liebe und Anhäng⸗ 
lichkeit an Napoleon, allerdings nach Maßgabe ihres Charakters, haben 
waren ftets beſchäftigt, ihm zu gefallen, — 


[Zur Verfaſſungs⸗ Mixtum compositum, wie es die neuerlich in Schwung gekommenen 


ſtonswerk, die frellic größer ſein würde, wenn man nicht, durch das 
Schickſal der vorjährigen Vorlage gewarnt, die Entſcheidung über dle 
neuen Reoiſtonsartikel ſelbſtſtändig nach den Materien getrennt vorzu- 
nehmen gedächte. ö 


Aus der Schweiz, 29. Septbr. [Zur Bundesrevt ö 
Die nationalräthliche Reviſions⸗Commiſſion, ſchreibt man der a 
hat ihre Arbeiten geſchloſſen und Niemand wird ihr das Zeugniß ver⸗ 
ſagen, daß fie in echt eidgenöſſiſchem Geiſte gearbeitet hat. Allerdings 
war in der vom Bundesrathe geſchaffenen Vorlage ein werthvoller 
Anfang gemacht worden, und die Mitglieder des Nationalrathes haben 
auch in den weſentlichen Punkten die bundesräthliche Grundlage feſt⸗ 
gehalten. Die Mißgunſt, in welcher nach den beſprochenen neueſten 
Erfahrungen das Referendum ſteht, iſt dadurch zu Tage getreten, daß 
man zur Einleitung der Volksabſtimmung in Bundebangelegenhelten 
die Forderung von acht ſtatt fünf Cantonen nach dem Vorſchlage des 
Bundes rathes aufſtellte. Die Aeußerungen der einzelnen Commiſſions⸗ Bi 
Mitglieder über diefen Punkt find ſehr lehrreich und werden durch die 
Auseinanderſetzung eines neuenburger Correſpondenten in dem gelefen- 
fien liberalen Blatte der deulſchen Schweiz ergänzt. In der neulſchen 
im Canton Statt gefundenen Verfaſſungsreform hat die dortige radi⸗ : 
cale Partei ſich eniſchieden gegen das Referendum erklärt und mit 
mehr als tauſend Stimmen geſiegt. Nach der Auffaſſung der dortigen 
radicalen Politiker ſoll man entweder die repräſentative Demokratie 
oder die reine unmittelbare zur Verfaſſungs⸗Grundlage nehmen. Das 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Einſt wagte es Jemand, dem Kaiſer im Scherz zu erzählen, da 
ſich Marie Louiſe gerühmt habe, wenn ſie etwas von 975 1 a 
wolle, ſo ſchwierig es ſei, brauche ſie nur zu weinen. Napoleon lachte 
darüber und ſagte, das ſei für ihn elwas ganz Neues. Von Joſephine 
hätte er allenfalls fo etwas vermuthen können, Marie Louiſe kenne er 
nicht 175 dieſer Seite. — — 

Sie war nicht luxuriös und verſchwenderiſch, ſondern anſpruchslos 
und wohlthätig, — fie ſcheute kein Opfer, der Nation zu Is Ä 
wie ſehr fie ſich bemühe, in ihr aufzugeben, — und nur ihr Unglück 
konnte ihr die Kritik zuziehen, die ihr dafür zu Theil wurde. ö 

Es if entſchieden ungerecht, ihre Stellung zu Napoleon, nach dem 
Sturze deſſelben, fo, aufzufaſſen, wie es die öffentliche Meinung thut, 
— fie verließ den entihronten Kalſer nicht freiwillig, fie verließ ihn 
e ee e fol, daß er auf Helen | | 

enn es ſchon wahr fein fol, daß er auf Helena bis zu feinem 
Tode nicht eine einzige Nachricht von ihr und ſeinem Sohne 1115 ſo 
läßt es ſich nur mit aller Wahrſcheinlichkeit annehmen, daß auch dem 
nur eine jener Iniriguen zu Grunde liegt, in denen ſich der öſter⸗ 
teichiſche Hof erſchöpfte, Marie Louiſe ihrer Pflicht und ihrem Herzen 
aa e zu machen. n 505 SE 1 

8 wurde dafür geſorgt, daß fie die Abdankung und Abreiſe ihres 
Gemahls nach Elba erſt erfuhr, nachdem er bereits fünf Tage en 1 
war, weil man ihren feſten Entſchluß kannte, die Gefangenſchaft mit 
ihm zu Ihellen. Die Anſtifter der zu diefem Zwecke in Scene geſetzten 
Täuschungen und Intriguen waren die Häupter der bourboniſchen 
Partei, die wohl einſehen und fürchten mochten, daß, wenn Beide 
vereinigt waren, früh oder ſpät eine Verſoͤhnung zwiſchen Napoleon 
und dem Kaiſer von Oeſterreich erfolgen würde. Der Fürſt Schwarzen⸗ ’ 
berg, an der Spitze dieſer Partei, war ein Hauptwerkzeug der äfter« 
reichiſchen Kaiſerin, die Napoleon haßte und Marie Louiſe ebenfalls 
mehr wie abhold war, — und dieſem Einfluß und dieſen Intriguen 
erlag die Schwäche, die Unentſchloffenheit und das Vertrauen der un⸗ 
glücklichen Fürſtin. ER 

Schwarzenberg beſtach die Rathgeber der Kalſerin und es dauerte 
nicht lange, bis die ganze Umgebung auf .fie einwirkte, ihren Entſchluß, 
an die Seite ihres Gatten zu gehen, zu bekämpfen. — Man verſuchle 
es mit allen Mitteln der Ueberredung, man ſcheute vor keiner Unwahr⸗ 
heit, keiner Täuſchung zurück, fie wenigſtens in dieſem Vorhaben aufzu⸗ 
halten, ſogar der Leibarzt der Kaiſerin ſchloß ſich — im Solde Spowar⸗ 2 
zenbergs — dieſen Bemühungen an. Er erklärſe das Klima dey. Inſel 
für fie und den jungen Prinzen für äußerſt gefährlich und veryoeigerte 
es, fie zu begleiten, falls fie ihren Entihluß ausführen wollte, =. 

Da auch dies nichts nützte, die Kaiſerin darin wankend zu machen 
— fie befand ſich in Blois und in täglichem, brieflichen Verkehr mit 
Napoleon — wußte man ihr durch die verſchiedenſten Vorſhiegelungen 
die Möglichkeit vorzustellen, günſtigere Bedingungen für ih ren Gemahl 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) ; 3 


Mit vier Beilagen. | 


r. 


(Fortſetzung.) 

Einrichtungen des „Veto“ und „Referendum“ darſtellen, hat ſich nach 
der Anſicht der radicalen Neuenburger keineswegs bewährt, und be⸗ 
ſonders wird auf die Erfahrungen im Canton Aargau als warnendes 
Beiſpiel hingewieſen. In Deutschland hat die Theorie von Veto und 
Referendum, wozu als Drittes im Bunde auch noch das Mandat Im⸗ 
perativ zu gehören pflegt, bei den monarchiſchen Verfaſſungen keinen 
möglichen Boden, aber immerhin iſt es erwähnenswerth, daß die 
ſchweizer Nachbarn, mit denen uns ſociale Intereſſen verbinden, in der 
practiſchen Politik die ſchwere Kunſt ſich angeeignet haben, aus den 
Fehlern Anderer zu lernen, was ſonſt dem einzelnen und Collectiv⸗ 
Menſchen fo ſelten begegnet. 


Italien. 

Nom, 28. Sept. [Die Wallfahrtsverbote.] Die „Cioilta 
Cattolica“, ſchreibt man der „K. 3.“, verwendet in ihrem letzten Hefte 
einen ungewöhnlich großen Raum, die Herren Dina, Arbib und Leo! 
auszuzanken. Indeſſen was hilft es, immer wieder darauf zurückzu⸗ 
kommen, die Redacteurs der „Opinione“, „Liberts“, „Nuova Roma“ 
felen Juden und Freimaurer, mithin urtheilsunfähig in den Fragen 

der Gegenwart, wo dieſe den Staat und die Kirche angehen? Wie 
fie, fo habe die ganze liberale Preſſe bisher eine ungeheure Lüge ver⸗ 
theidigt und auch nicht wenige bornirte Gläubige damit berückt: „Die 
Regierung mache nicht der geiſtlichen, ſondern nur der weltlichen Herr 
ſchaft der Kirche Krieg.“ Doch heute nehme man die Maske ab. 
Was ſei das bei jedem neuen Anlaſſe wieder eingeſchärfte Wallfahrten ⸗ 
Verbot anders als offenkundige Tyrannei wider die Garantien des 
heiligen Stuhles? Inzwiſchen ſieht die „Civilta Cattollca“ mit be⸗ 
ſonderer Genugthuung auf das moraliſche Ergebniß hin, das die geiftige 
Pilgerfahrt während des Septembers durch Rom brachte, und ſchließt 
ihre Betrachtungen mit einer Verwünſchung aller Gewiſſenstyrannet, 
ob in Italien oder Deutſchland. Sie ſei trotz ihrer Macht dem ſtillen 
geiſtigen Verkehr gegenüber doch ohnmächtig: Gedanken find frei, darum 
der Freiheit für die geiſtige Pilgerfahrt eine Gaſſe! War die „Ctollta 
Cattolica“ ſtets fo bereit, auch für die Gedankenfteiheit jo warm zu 
ſprechen, wie fie es heute für die Freiheit der peregrinatio spiri- 
tualis thut? Sie war es nicht. Die „Sivilta Cattolica“ will nun 
ſehen, wie die Regierung die Angelegenheit zu der Einweihung 
des Cavour⸗Denkmal im November ſtellt. Wird fie zulaſſen, daß die 
Präfecten mit ihren ſubalternen Beamten und einem langen Schweif 
von Bekannten und guten Freunden hinterher aus den von der Cholera 
heimgeſuchten Provinzen nach Turin ziehen? Ja, ſie wird es. Dann 
muß aber auch das katholiſche Gewlſſen unabweisbar fordern, daß die 
geiſtigen Pilgerfahrten zu reellen werden. Hier hat die Geſellſchaft 
für die katholiſchen Intereſſen vorläufig den Monat October geiſtlichen 
Uebungen geweiht, den Beſchimpfungen des heiligen Herzens, wie ſie 
in den letzten Tagen vorkamen, zur Sühne. Es iſt indeſſen von den 
miniſteriellen Blättern zu wiederholten Malen klar und vernehmlich in 
alle Winde hin bekannt gemacht, daß nicht Sanitätsrückſichten allein 
bei dem Wallfahrtenverbot leitend waren, vielmehr die Gewißheit, daß 
der Beſuch der Sanctuarien zu politiſchen Wühlereien, wäre es auch 
in Verbindung mit den Rothen, benutzt werden ſollte. Bei der feind⸗ 
lichen Stellung der clericalen Partei 5 Regierung wird dieſe zweiſels⸗ 
ohne dieſelben Gründe wider die in Ausſicht genommenen reellen 
Pilgerfahrten über Berg und Thal auch nach der Einweihung des 
Cavour⸗Denkmals gelten laſſen, wie bisher. 

[Herr de Corcelles] wurde nach feiner erſten Audienz vor⸗ 
geſtern vom Papſte privatim empfangen. Beider Unterhaltung währte 
länger als ſonſt. Cardinal Bonnechoſe traf vorgeſtern ein und hatte 
geſtern Zutritt zum Papſte. 

[Die Miniſter Minghetti und Visconti⸗Venoſta] werden 
übermorgen Abend zurück erwartet. 


[Der 13. Artikel des Garantiegeſetzes] war, fo ſchreibt man 


der „A. Z.“, von den een Federn des Juſſeminſſers ES 


in feine Haupt: und Nebenbeſtandtheile zerlegt, es folgten Vorbe⸗ 
rathungen; nun dachte man nach der analytiſchen Arbeit an die Syn⸗ 
theſis, ſobald nur erſt das Plenum der Miniſter feine Meinung ab⸗ 
gegeben. Diefet Foriſchritt war wichtig genug, um die HH. Minghetti 
und Visconti⸗Venoſta auch abweſend davon zu unterrichten. Doch der 
Beſcheid fiel dahin aus: man möchte nicht weiter gehen. Die Welfung 
mag die einen überraſcht, die andern beiroffen, noch andere ſtutzig ge⸗ 
macht haben, den meiſten erſchien fie als nicht opportun: die Ausfüh- 
rung des 13. Artikels, inſoweit er die Beziehungen des Staats zur 
Kirche ein⸗ für allemal ſyſtematiſch abgränzen ſoll, bedeutet in dieſem 
Augenblick mehr als viele glauben, weniger als viele möchten. Hierbei 
iſt nicht zu vergeſſen, daß es Minghetti war, der als einfacher Depu⸗ 
tirter und unabhängiger Publiciſt zuerſt die Nothwendigkeit eines Ad⸗ 
dittonalacted zu dem Garantiegeſetze beantragte, welcher die Rechte und 
Pflichten des Staats und der Kirche in ihren gegenſeitigen Beziehungen 
ſcharf umſchrieb. Mingheitt dürfte bei der Wiedereröffnung des Par⸗ 
laments von feinen Gegnern gelegentlich daran erinnert werden. Was 
damals nöthig ſchien, wird auch heute wohl für nicht unnöthig gehal⸗ 
ten, aber für nicht eilig, weil nicht reif. Außerdem hal nach der 
e des Materials ſich herausgeſtellt, daß die praktiſche 
Ausführung dieſes Anhangs des Garantiegeſetzes ſchwieriger und um⸗ 
faſſender iſt, als es anfänglich ſchien. Man hat ein infuſoriſches Ge⸗ 
wimmel vor ſich, das dem frühern Wirrſal zwiſchen Staat und Kirche 
fein Daſein dankt. Denn man fleht, daß diejenigen doch nicht fabel⸗ 
ten welche immer von unterirdiſchen Minirungen, von geheimen Um⸗ 
trieben der Jeſuiten wußten, daß es auch keine Seifenblaſen waren, 
was von gewiſſen katholiſchen Wahngebilden verlautete, bis die geiſtigen 
Pilgerfahrten wie ein fliegender Sommer zuſammengeſponnen wurden, 
der nun Kraut und Laub über Süd und Nord hin bedeckt. Die Ge⸗ 
ſellſchaft für die katholiſchen Intereſſen predigt allerorten, wie in den 
Plagen Aegypiens ſei die Selbſtoesſchuldung über das ganze Land 
dahingezogen, um es mit Finſterniß zu decken; ſehr begreiflich daher, 
wenn der Miniſter der Juſtiz auch aus Gefälligkeit gegen dieſe Use 
fähtgkeltserklärung den Augenblick nicht weiter für geeiguet hält, den 
13. Artikel weiter zu verhandeln. Ohnehin liegen in jedem Mini⸗ 
ſterium ſo viele dringende Vorlagen aufgeſtaut auf dem grünen Tiſch, 
daß man ſich nicht früh genug eniſchließen kann, die äußere Polltik 
und die kirchlichen Angelegenheiten für den Augenblick beifeite zu laſſen, 
um die ganze Aufmerkſamkelt der inneren Verwaltung zuzuwenden. 
Denn was immer das Ergebniß im andern Fall wäre, man weiß 
voraus, daß der Vattcan ſich dagegen doch nur ſtumm verhalten wird. 
Das Schiff des Staats durchſtrelft zwar die Wellen nicht mit vollge⸗ 
ſchwellten Segeln, aber es kommt doch weiter. 

[Ueber Lamarmoral ſchreibt man der „A. Z.“: Man pſpricht 
viel von der bevorſtehenden Veröffentlichung des officiellen Bexichtes 
des Generalſtabs über den Krieg von 1866, hervorgerufen durch Ge⸗ 
neral Lamarmora's Indiscretionen. Dieſer Bericht, rein militäriſch, 
war, von Oberſt Corſi ausgearbeitet, ſchon unter Govone's Leitung 
des Kriegsminiſteriums bearbeitet worden. Man hatte ihn aber da⸗ 
mals den beiden generali d’armata, Cialdint und Lamarmora, vor 
der beabſichtigten Veröffentlichung unterbreilet, und während ber erſtere 
ihn einfach guthieß, hatte der zweite für gut befunden, das Concept 
mit ſo vielen Anmerkungen und Hinzufügungen zu überladen, daß es 
ein neues Werk wurde, nicht mehr rein militäriſchen, ſondern vorzugs⸗ 
weiſe politiſchen Charakters; nicht mehr eine objective Darlegung, ſon⸗ 
dern eine ſubjective Apologie des Generals; nicht mehr ein unſchul⸗ 
diges oſſieielles Document, ſondern eine Auswahl geheimer nicht für 
die Oeffentlichkeit beſtimmter, ſehr compromittirender Acten. In dieſer 
Form weigerte ſich Govone ſowohl als ſein Nachfolger Rieoltt den Be⸗ 
richt zu publieiren. Umſonſt klagte und interpellirie Lamarmosa, um: 
ſonſt verlangte er wieder und wieder dieſe Veröffentlichung, welche ihn 


Ai ſolle: 


geht. 
1867 ruhenden Originalbericht tale quale in Druck zu geben, in der 


Hoffnung, dadurch den General Lamarmora von der Herausgabe ſeines = 


zweiten Theils abzuhalten. Doch dürfte dies eine Rechnung ohne den 
Wirih fein, und wir werden wohl binnen Kurzem beide Verſionen, 
die officielle und die indiserete, zu leſen bekommen. Indeß iſt es mir 
eine große Genugthung zu conſtatiren, daß, wenn alle ſich auch gern 
an der Lectüre des ſcandalöſen Werkes ergötzen, doch ſich niemand 
mehr findet, ſelbſt nicht in der Conſorterta, der nicht den General 
ſtreng tabelte. Freilich zu einer energiſchen Diseiplinarmaßregel wird 
fi der Kriegsminiſter deshalb doch nicht zu ermannen wiſſen. 
Frankreich. 

O Paris, 2. Oetbr. [Parlamentariſches. — Der Titard⸗ 

che Brief. — Die „Debats“ über Mac Mahon. — Pro⸗ 


— 


teſte gegen die Fuſion. — Die Allianz⸗ Vorſchläge des 


„Gaulois.“ — Remuſat.] Seit einigen Tagen hat das Gerücht 
bon einer beſchleunigten Einberufung der Nationalverſammlung wieder 
an Beſtand gewonnen. Die Berufung, heißt es, würde in der nächſten 
Sitzung der Permanenz⸗Commiſſion (am 9. October) beſchloſſen werden; 
am 10. ſolle dann eine Note im Amtsblatt alle Deputisten für den 
15. Oclober nach Vexſailles beſcheiden. Bis jetzt freilich hat man 
für die Exiſtenz dieſes Planes nur ſehr wenig entſcheidende An⸗ 
zeichen anzuführen, blos den Umſtand, daß der Quäſtor Baze 
plötzlich nach Verſallles zurückgekehrt iſt, und daß Herr Valette, der 
Secretär der Nationalverfammlung, nicht nur eine lange Beſprechung 
mit Mae Mahon gehabt hat, ſondern auch häufige Beſuche im Mi⸗ 
niſterium des Innern machte. — Der geſtern erwähnte Brief des 
Deputtrten Tirard an den Präfiventen der Republik findet in der ges 
ſammten nicht⸗monarchiſchen Preſſe großen Beifall, aber auf der ande⸗ 
ren Seite will man die Nichtbeantwortung dieſes Briefes nicht recht 
als einen Beweis für die Neutralität Mac Mahons gelten laſſen. Der 
Marſchall iſt neutral inmitten der Parieien, meinen heute die „Debats“, 
weil er es zu fein verſprochen bat. Aber iſt er davon überzeugt, daß 
man nicht wider ſeinen Willen ihn verantworilich macht? Betrachten 
die Anſtifter der Reſtauration ihn nicht bereits als ihr Werkzeug? 
Schieben die Gegner der Republik nicht jeden Tag ſeinen Namen vor? 
Was ſagen in dieſem Augenblicke die Candidaten, welche ſich anſchicken, 
wenn ſie gewählt werden, mit der Rechten gegen die Republik zu 
ſtimmen? Sie ſagen, um ihre Abſichten zu marktren: „Wir folgen 
der Politik des Marſchall Mac Mahon.“ So tft der Name des Prä⸗ 
ſidenten der Republik bereits zu einem Paßwort für die unentſchiedenen 
Monarchiſten geworden. — Die Fuſtoniſten find eifriger als je danach 
aus, für das eniſcheidende Votum Stimmen zu werben. Sie be⸗ 
haupten, bereits eine beträchtliche Zahl Unentſchiedener für ihren 
Plan gewonnen zu haben. Die Sache iſt nicht unmöglich. 
Wo aber die Rekiuten der Monarchie bei Namen genannt werden, 
da beeilen fie ſich zu dementtren. Der Graf Duchatel, der zu den 
Fufioniſten übergegangen ſein ſollte, hat ſehr enirüftet in einem 
Journal ſeines Departements Verwahrung eingelegt und heut proteſtirt 
gegen denſelben Vorwurf Herr Ferray, der ehemalige Präſtdent des 
linken Centrums. Er glaubt, daß die Wlederherſtellung der Monarchie 


binnen kurzem die Revolution herbeiführen müſſe, beſonders wenn 


dieſe Monarchie die des göltlichen Rechtes, hinter welcher die öffentliche 
Meinung wit Recht oder Unrecht die Herrſchaft des Clerus ſieht; von 
allen Regierungen die man dem Lande vorſchlagen könnte, die der 
ungeheuren Mehrheit am wenigſten ſympathiſche.“ — Es iſt ſehr 


erlangen zu können, wenn ie ch entſchoſe, in der Hofburg darauf 
hinzuwirken. Sie fragte, in Bezug darauf, jedoch erſt bei Napoleon 
an, der ſie täglich erwartete. 

Dieſer ſprach ſich aber mit der größten Entſchiedenheit gegen einen 
derartigen Schritt aus, und Marie Louiſe war im Begriff, an feine 
Seite zu gehen, als Schwarzenberg einen Koſacken⸗Hetmann mit einer 
Abtheilung Reiterei nach Blois ſandte, fie im Fall einer Weigerung 
„zwangsweiſe“ nach Oeſterreich zu begleiten. 

Marie Louiſens Schwäche wurde durch das Ausſpielen dieſes letzten 
Trumphes überwunden, — ſie ging hilflos und unglücklich nach Wien, 
um Napoleon nie wiederzuſehen. — 

Die Verſuche, fie zu einer offteiellen Scheidung zu bewegen, waren 
aber alle fruchtlos, ſo ſehr ſich ſelbſt der Clerus darum bemühte. 

Napoleon hat nie — bis zu feinem letzten Augenblicke nicht — 
an ihr gezweifelt. 

„Wenn man ſie nicht gezwungen hätte, würde ſie gekommen ſein,“ 
ſagte er noch vor ſeinem Ende, „ſie war mir ſehr ergeben, fie häte 
mein Unglück getheilt — — ich weiß es..“ 

Wenn man biefe beiden Frauen, wie fie hier meiſtentheils des Kai⸗ 
ſers eigner Ausſpruch ſelzzirte, fo neben einander betrachtet, fo iſt nicht 
leicht eine größere Verſchiedenheit denkbar, wie fie zwiſchen dieſen bei⸗ 
den Charakteren beſteht. 

Und gerade dieſe Verſchiedenheit iſt es, die Gerards bezauberndes 
Bild in ſo charakteriſliſcher Weiſe zur Erſcheinung bringt, — jenes 


wunderbar aufgefaßte Portrait der „Damen Frankreichs“, das dieſer R. W. 


Selzze heut vorſchwebte. 

Er hatte Joſepfine feſtzuhallen verſucht, wie fie, in vellchenfarbenem 
Gewande, das Haar leicht gelockt, in nachläffiges, anmuthiger Haltung, 
ein Briefblatt auf den Knieen hält, — die Augen find auf den Be⸗ 
ſchauer gerichtet, der ſüße Mund lächelt. Dos-à-dos hat er die un⸗ 
ſchuldigen, lieblichen Züge Marie Louiſens zu dem Betrachtenden ſprechen 
laſſen — ſie neigen ſich glücklich und ſtolz auf ein Bild des Königs 
von Rom. 

Wenn es den vielen, känſtleriſchen Zeltgenoſſen Gerards gelungen 
fein mag, die Schönheit und Charakteriſtik dieſer Modelle vielleicht 
noch zu übertreffen, die Zartheit ſeiner Farben zu erreichen, ſo wurde 
doch unzweifelhaft nie die Grazie und der ſeelenvolle Reiz dieſer beiden 
Frauen der Krone Frankreichs wieder ſo hinreißend zur Erſcheinung 
gebracht, als auf dieſem Gruppenbilde des „Zauberers“, das er die 
„Damen Frankreichs“ nannte. 


Theater ⸗ und Kunſt⸗Notizen. 

Berlin. Prinz Georg von Preußen, der bekanntlich ſchon einige 
Dramen verfaßt und auf deutſchen Bühnen, zumal in Berlin, zur Auffüßh⸗ 
rung dran hat, richtete kürzlich an Fräul. Bognar folgendes Schreiben: 

„Geehrtes Fräulein! Schon lange würde ich Ihnen geſchrieben haben, 
1 mich nicht Unwohlſein daran verhindert hätte. Für Ihre gütige 
doch in meiner „Kleopatra“ aufzutreten, bin ich außerordentlich dank⸗ 
bar, die Rolle wäre gewiß in den allerbeſten Händen. Mit großer Freude 
denke ich noch an die Aufilleung der „Phädra“, geehrtes Fräulein; es 
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intereſſirte mich „ FTFTTorſsezung ) 1 ̃ ᷣÜintereſſrte mich außerordenſlſch, Ihrer Auſſaſſung zu folgen; auch freute] Die Genoſſenſchaft deutſcher Bühnenangehöriger. beabficfigt Ihrer Auffaſſung zu folgen; auch freute 
ich mich ſehr über die begeiſterte Theilnahme des Publikums. Wie freue 
ich mich, daß Sie meine „Kleopatra“ für Ihr hieſiges Gaſtſpiel wählten. 

emand ſagte mir: „Sie ſchreiben immer für Rachel und nachher finden 

ie keine geeignete Darſtellerin.“ Ich denke, er wird dieſes Urtheil zurück⸗ 
nehmen. Gern wüßte ich Näheres über Ihre Auffaſſung dieſer Rolle, 
auch über das en welches bei einer „Kleopatra“ nicht unwichtig ift. 
Einer baldigen Antwort entgegen ſehend, verbleibe ich mit ausgezeichneter 
ada geehrtes Fräulein, 15 aufrichtig ergebener Georg, m. p.“ 

Königl. Opernhaus. Im Laufe des Winters wird das einactige 
59 01 Ballet: „Der Schmieb von Gretna⸗Green“, welches in der 
„Grand Opéra“ in Paris mit großem Beifall aufgenommen wurde, zur 
Aufführung kommen. — Dagegen iſt die große Oper von G. Dullo 
„Harald der letzte Sachſen⸗König“, welche bereits zur Aufführung beſtimmt 
war, vorläufig wieder zurückgezogen worden. 

Bayreuth. Von zahlreichen Wagner⸗ Vereinen aus Nord⸗Deutſchland 
und Oeſterreich find auf Wagner's bekauntes Schreiben Anerbietungen 
eingetroffen, welche der Hoffnung Raum geben, daß das Unternehmen ge⸗ 
rettet werden wird. Im December will Wagner, wie der „Pr.“ berichtet 
wird, eine größere Concertreiſe antreten und das einholen, was er dieſen 
Sommer verſäumen mußte. Sollten auch ſchließlich die Patronatsſcheine 
die Aufführungskoſten nicht decken, jo hält Wagner dann den richtigen Zeit⸗ 
punkt gekommen, eine Anleihe zu machen, die durch das bereits fertige 
Theater und deſſen Einrichtung 9 und durch im letzten Momente ver⸗ 
kaufte Eintrittskarten à 100200 Thaler per Cyclus Tilgung fände. 
Die durch 1 norddeutſche Heuer b. gegangene Notiz, der Kronprinz 
des deulſchen Reiches und von Preußen babe bei ſeiner kürzlichen Anweſen⸗ 
heit in Bayreuth 10 Patronatsſcheine gezeichnet, iſt irrthümlich. Was die 
in der „N. A. 3.“ gebrachte Notiz, Wagner ſolle Concertreiſen in Nord⸗ 
Amerika machen und die Entgegnung in einem anderen Blatie, daß ja daun 
das nationale Werk“ als ſolches DAR würde, betrifft, ſo äußerte ſich 
4575 ſelbſt kürzlich hierüber. Den Plan hierzu hatte er allerdings 
ſchon gehabt, und zwar wollte er den Kern der Muſiker ſelbſt mit hinüber⸗ 
ec aber er gab den Gedanken hald auf, weil er die Reiſe für ſich zu 
beſchwerlich hielt. Vor ungefähr 4 Wochen war der Redacteur eines Louis⸗ 
viller Blattes hier bei Wagner und erbot ſich ihm, Wagner⸗Vereine jenſeits 
des Oeeans zu gründen, was Wagner annahm. 

Königsberg. Se. Majeſtät der Kaiſer hat, wie das „Fr. ⸗Bl.“ mittbeilt, 
die Subvention für das Stadt⸗Theater im Beirage von 2000 Thlr. aufs 
Neue für die Dauer von 3 Jahren bewilligt. 

deni Die finanziellen Berbältniie Roderich Benedir waren, 
wie der „N. Fr. Pr.“ mitgetheilt wird, keineswegs ſo düſter, wie ſie von 
vielen Seiten bargeftellt wurden. Benedix, der dürch die vielen Tantiemen, 
welche er von ſeinen zahlreichen Stücken Eu ein ſehr gutes Einkommen 
hatte, lebte in ſehr geordneten Verhältniſſen; er beſaß in Leipzig 
eine prächtige Wohnung und hatte in letzter Zeit ſechs weibliche Dienſtboten 
und zwei Wärterinnen um ſich, eine Einrichtung, die gewiß nicht auf Ar⸗ 
muth ſchließen läßt. In Leipzi ig lebten dem Dichter zwei verheirathete 
Schweſtern, die ſich in günſtigen Verhältniſſen befinden; ſein Haus war für 
litergriſche Beſucher aus allen Weltgegenden ein gaſtliches Rendezvous und 
Niemand will da von Noth und Kümmerniß eine Spur gefunden haben. 
So weit der erwähnte Brief. Es kann nur tröſtlich berühren, wenn die 
Nachrichten über den ſchlimmen Vermögensſtanv des Dichters ſich nachträg⸗ 
lich nicht bewahrheiten. Den Anlaß zu ſolcher Meinung gaben die Freunde 
Benevix' ſelbſt, welche in der „Gartenlaube“ einen Aufruf zu einer Ehren⸗ 
gabe veröffentlichten, deſſen Wortlaut kaum eine andere Deutung zuließ, als 
daß es ſich um eine Unterjtügung des Dichters hanvle. Es wäre damals 
Sache der zunächſt Betheiligten geweſen, ſolchen irrigen Anffaſſungen fofort 
öffentlich entgegenzutreten. — Bei dieſem Anlaß ſei übrigens bemerkt, daß 
Beuedix in der Zeit von 1862 bis 1872 allein vom königlichen Schauspiel 
in Berlin die Summe bon 10,417 Thlr. an Tantiemen bezog. 


Die Genoſſenſchaft deutſcher Bühnenangehöriger beabſichtigt 
eine eigene Agentur für Engagements⸗Vermittelung zu errichten. Wir hal⸗ 
ten dieſen Gedanken für einen ſehr glücklichen. 

München. Der bekannte Durchforſcher Hochaſiens, Hermann v. Schlag⸗ 
intweit, it in Folge eines Gemüthsleidens Io heftig erkrankt, daß er vor⸗ 
läufig dem Krankenhauſe zu weiterer Beobachtung übergeben werden mußte. 
7 5 ſeit einiger Zeit war an ihm eine tiefe Melancholie wahrgenommen 

orden. 

Straßburg. Abermals iſt ein Bubenſtreich entdeckt worden, durch wel⸗ 
chen das neue Stadttheater auf's Ernſtlichſte gefährdet war. Drei Indivi⸗ 
duen hatten die Gasleitun ie Stadttheaters durchgefeilt, um das Theater 
in Brand zu ſtecken. Es üt gelungen, die Individuen ausfindig zu machen 
und zu inhaftiren Es ſind zwei Elſäſſer und ein Franzoſe; einer der 
Uebelthäter hat bereits geſtanden. 

Wien. Burgtheater. Frl. RM iſt am 30. v. M. aus dem 
Verbande des Burgtheaters ausgeſchied 

e Frl. Ella Ernit i als Erſatz für Frl. Frohn enga⸗ 
girt worden 

Reſidenztheater Ein Schwank von Bauermeiſter: „Bei Bismarck“, 
der in Berlin am Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater mit vielem Eis 
folge gegeben wurde, iſt dem hieſigen Reſidenztheater von der Cenſur ver⸗ 
boten worden, da „noch lebende Perſonen auf ver Bühne nicht dargeſtellt 
werden dürfen“ 

Paris. Das Vaudevilletheater giebt gegenwärtig eine einaklige 
Bluette, „La chambre bleue“, das ſeinen as einem bei ihm in An⸗ 
wendung gebrachten Tbeatercoup verdankt. Das Stück ſelbſt dreht ſich um 
ein junges Ehepaar, St. Germain und Antoine, das ſeine Hochzeitsngcht 
in einem e von Amiens zubringen will, aber in ſeiner zärtlichen 
820 0 0 ortwährend durch Lärm und Getöſe von Außen geſtört wird. 

Bald ſind es Engländer, die, vom Portowein berauſcht, ihre Reclamationen 
anbringen; bald kommt ein Regiment Huſaren an und feiert mit dem in 
Amiens gamifonizenben Küraſſier⸗Regiment ein Verbrüderungsfeſt ꝛc. Der 
„Hauptreiz“ der Novität beſteht nun in ven ad hoc hinter der Scene an⸗ 

eſtellten Spektakel. Ein Heer von Statiſten, ja auch von Freunden des 

irectors Carvalho und des Regiſſeurs Ambroiſe iſt hinter den Couliſſen 
aufgeſtellt und hat an den entſprechenden Stellen den vorgeſchriebenen 
Heidenlärm zu erheben. Man erzählt ſich überlaut ſkandaloſe Geſchichten, 
rauft und balgt ſich, klappert mit ſchweren Cavallerieſäbeln und Kanonen⸗ 


ſtiefeln herum, dazu ertönt der Zapfenſtreich an a) begiebt ſich die 


unſichtbare Lärmbande mit dem Gebrüll: „Es lebe die Frau Neuvermählte 
und ihre zahlreiche Nachkommenſchaft!“ zurück, worauf der Vorhang fällt 
und der Zuhörer ie mit der Gewißheit beruhigen kann, daß das junge 
Ehepaar nun enplich Ruhe haben werde. Das iſt der neueſte Theatercoup 
in Paris. Der ſpeculatibe Director macht vabei glänzende Geſchäfte, denn 
Alles will das Spektakel auhören, zum Theil auch bei demſelben a 
Gegen Erlag von 10 1 erlaubt Director Carvalho ſogar dem Publi⸗ 
kum, hinter die Couliſſen zu kommen und auf Stüblen 1 der Hervor⸗ 
bringung des Larmes beizuwohnen. — O Du arme Thalia! 


Frau Eſther Félix, die Mutter der berühmien Rachel, iſt im Alter von = 


fünfundſtebzig Jahren geſtorben. 
Nom. Nach vielen Hinderniſſen war es endlich 
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San Franeisco. Frau Ottilie Gense⸗Fri at der Kunſt Va 
geſagt 8 i Eriehnagsiuſtü für Töchter in San Francisco errichtet 


Männer ſchrieen, Frauen kreiſchten 
Verwirrung. 


der f Stich bei Fr Weigerung; FE 
was er aus Rückficht für den ehemaligen Premierminifter und Ober 
befehlshaber thun konnte, war auch das Original Corft's nicht in den 
Druck zu geben. So ſuchte ſich denn Lamarmora endlich felbft Ge: 8 
rechtigkeit zu verſchaffen, und gab den erſten Band ſeines „Un po’ 
pid di luce“ heraus, der freilich nur bis zum Ausbruch des a 
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die Bühne war aber derart überſchwemmt, 
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wenig mehr die Rede von der Allianz des „Avenir national“ mit 
dem zothen Prinzen (rother als jemals). Dagegen hat der „Gaulois“ 
einen neuen Allianzvorſchlag für Bonapartiſten und Republikaner ge⸗ 
macht, welcher natürlich den „Anruf an das Volk“ zum Zwecke hat. 
Es iſt einleuchtend, daß der „Gaulois“ ſich die Zuſtimmung der 
Parteiführer geſichert hat. Im Uebrigen beobachten dieſe Parteihäupter 
ein kluges Schweigen betreffs ihrer Pläne. Die imperialiſtiſche Pro⸗ 
paganda nimmt darum nicht minder in den Departements ihren Fort⸗ 
gang und von verſchiedenen Seiten gehen uns Mittheilungen zu, 
welche keinen Zweifel darüber laſſen, daß die Fuſtonscampagne der 
Rechten unter andern die bemerkenswerthe Folge gehabt hat, in der 
Armee dem Bonapartismus zu größerer Popularität zu verhelfen. Die 
Fahnenfrage ſpielt in der Arme eine große Rolle und man iſt nichts 
weniger als überzeugt, daß der Graf Chambord ſich aufrichtig zur 
Tricolore bekehren werde. — Obgleich Herr von Remuſat beſtimmt 
erklärt hat, keine Candidatur für die Nationalverſammlung anuehmen 
zu wollen, ſo galt es doch in den letzten Tagen ſchon für wahrſchein⸗ 
lich, daß die Republikaner des Departements für ihn ſtimmen werden. 
Dieß if jetzt außer Zweifel. In Tonlouſe hat eine Verſammlung von 
Delegirten aller republikaniſchen Fraklionen ſtattgefunden, worin 
de Remuſat einſtimmig zum Candidaten ausgerufen wurde. Man 
hoffte, daß es dem Einfluſſe Thiers gelingen werde, nach erfolgter 
Wahl Herrn de Remuſat von feinen bisherigen Entſchluß abzubringen. 

* Paris, 2. October. [Thiers] traf heute auf dringenden Wunſch 
feiner Freunde in Paris ein und wird vorausſichtlich nicht mehr zur 
Reiſe nach Blarritz kommen, obgleich er dort bereits Wohnung beſtellt 
hatte. Das Schreiben des Präſidenten hat alſo doch als Mahnung 
zur Wachſamkeit gewirkt. Es wird ſich jetzt zeigen, ob es gelingt, die 
ſämmtlichen Republikaner unter einen Hut zu bringen und für die 
Republik mehr zu thun, als ihr einen Untergang mit Ehren zu ſichern. 
Die republikaniſchen Führer laſſen täglich Ruhe und Kaltblütigkeit 
predigen, zumal dieſe Eigenſchaften bei ihren Gegnern ſichtbar im 
Schwinden find. 

[In Bezug auf den letzten Brief des Grafen Chambord! 
ſpricht ſich Edmond About im „XIX. Siecle“, wie folgt, aus: 

„Beruhigt Euch, Völker von Frankreich und von Navarra! Wenn Euer 
König ſich zu Gunſten der weltlichen Herrſchaft in ein Abenteuer ſtürzt, ſo 
wird er es in gemäßigter Weiſe und innerhalb der Grenzen des Möglichen 
thun. Er wird weder den Zehnten, noch die Feudalrechte, noch die Ingui⸗ 
Bam, noch die Dragonnaden herſtellen. Merkt Euch dieſe koſtbaren Ver⸗ 
ſicherungen, fie find beſſer, als gar nichts. Ich weiß, daß einige poll: 
tive Angaben über das allgemeine Stimmrecht, über das parlamentariſche 
Regime, über die Preßfreiheit Euch willkommener wären; aber der Augen⸗ 
blick iſt kritiſch und die Rathgeber des Königs, die ſehr vorſichtige Leute fin, 
denken nicht, daß er wohl thäte, etwas Beſtimmtes verlauten zu laſſen. 
Welch' ſchlauen Mann man uns heute zeigt! einen funkelnagelneuen Grafen 
Chambord, den noch Niemand kennt. Die karolingiſche Dynaſtie hat ſich 
gegen ihr Ende durch einen König, der Karl der Einfaltige genannt wurde, 
compromiltiren laſſen. Der letzte Capetinger, beiteigt er den Thron, wird 

ad mejorem gloriam Dei Heinrich der Doppelgänger nennen. Wie 
Schade nur, daß ein kleines Stückchen Ohr zum Vorſchein kommt und die 
Mitarbelterſchaft der guten Väter verräth! Ich mache nur auf die Worte: 
„Ibre Provinz“ aufmerkſam, welche nach dem alten Regime riechen und an 
eine verartete Geographie erinnnern. Aber eine noch unglücklichere Hand 
hat der Schreiber gehabt, als er die Proteſtanten und Juden „unjere von 
uns getrennten Brüder nannte. Das iſt nicht das Wort eines Königs noch 
das eines Bürgers; es iſt der Lapſus eines Mönches und läßt viel erraßhen. 

ch würde ſie von ganzer Seele bedauern, unſere „von uns getrennten 
Brüder“, wenn Herr Veuillot und Geſinnun Sgenoſſen dem König ihrer 
Träume die Krone aufs Haupt ſetzen ſollten. Noch ſind wir aber, Gott ſei 
Dank, noch nicht ſo weit. Der Graf Chambord bedarf „des Beiſtandes 
Aller“ und er wird ihn nicht erlangen. „Alle bedürfen meiner“, ſagt er 
ebenfalls. Das werden wir glauben, wenn das allgemeine Simmrecht es 
uns geſagt haben wird.“ 

[Bonapartiſtiſches.] Es ſcheint, daß auch die Kaiſerin Eugenie 
ein Manifeſt erlaſſen wird. Ein Brief, den fie an einen der Getreuen 
gerichtet hat, ſoll dieſer Tage veröffentlicht werden. Die bonapartiſtiſche 
Partei will ihre ganze Thätigkeit auf eine Propagande, betreffs Herbei⸗ 
führung eines Plebiscits richten. 


Großbritannien. 

London, 1. October. [Finanzielles.] Der heute veröffent⸗ 
lichte Ausweis der mit geſtern abgelaufenen erſten Hälſte des engliſchen 
Finanzjahres iſt ein Triumph der Lowe'ſchen Finanzpolitik und wird 
dem jetzt zum Miniſter des Innern gewordenen früheren Schatzkanzler 

ein Lächeln der Befriedigung ablocken. Trotz der Abzahlung der Ala⸗ 
bamaentſchädigung von 3 Millionen L.,] trotz der Verminderung der 
Einkommenſieuer und der Zuckerabgabe iſt der von allen Seiten beſtrit⸗ 
tene Betrag der Lowe'ſchen Finanzvoranſchläge nicht allein erreicht, ſon⸗ 
dein auch noch namhaft überſchritten. Die Geſammteinnahmen belaufen 
ſich auf volle 35,023,553 L., gegen 34,203,324 L., in derſelben Zeit 
des vorigen Jahres, repräſentiren alſo eine Mehreinnahme von 820,229 
L. Eine glänzendere Rechtfertigung ſeiner kühnen Operationen — 
unter welchen an erſter Stelle die vollſtändige Berichtigung der ameri⸗ 


kaniſchen Schuld zu rechnen iſt — konnte Lowe ſchwerlich zu Theil] 


werden und wird nicht wenig dazu beitragen, ihm den immerhin de⸗ 
müthigenden Portefeuillewechſel etwas zu verſüßen. Denn daß er nach 
Verlauf eines halben Jahres für die eintretenden Defielts Zuflucht bei 
der Bank von England ſuchen müſſe, war ſchon bei der Aufſtellung 
des Budgets im März die feſte Meinung nicht nur ſeiner zahlreichen 
Gegner, ſondern auch namhafter Finanz⸗Capacitäten; eine Meinung, 
die durch die Mindereinnahmen des am 1. Juli endigenden erſten 
Finanzvierteljahres einigen Rückhalt gewann. Man ging dabei von 
der Annahme aus, daß erſtens die unnatürlich angeſchwollene Handels⸗ 
geſchäftigkeit Englands nicht in demſelben Maße ſich foriſpinnen könne, 
daß elne Reaction eintreten müſſe, und daß dieſe in der Verkleinerung 
der Geſammtexpporlquantität ſchon zu Tage getreten fe. Und zweiiens, 
daß die von Lowe angeordneten Reductlonen in der directen und indi⸗ 
zecten Beſteuerung den Geſammteinnahmen empfindliche Wunden ſchla⸗ 
gen müßten. Glücklicher Weiſe hatte nun Lowe auch niemals darauf 
gerechnet, daß die Einnahmen auch fürderhin in demſelben Procentſatze 
wie früher anwachſen würden, ſondern hatte nur eine einfache Ver⸗ 
mehrung derſelben, ohne Rückſicht auf das Quantum, in's Auge gefaßt. 
Andereiſelts durfte er von ſtaatswirthſchaftlichen Gründen aus mit Recht 
ſchließen, daß die Herunterſetzung in der Zuckerabgabe wenigſtens ſich 
durch den vermehrten Conſum anderer ſteuerpflichtiger Gegenſtände 
ausgleichen würde, wenn auch die Einkommenſteuer natürlich im Laufe 
eines Jahres die Lücke nicht ausfüllen konnte. In beiden Erwartungen 
hat ex ſich nicht geläuſcht, und wenn das Parlament augenblicklich in 
St. Stephan tagte, würde der ſatyrlſche Schatzkanzler es ſich nicht neh⸗ 
men laſſen, ſeinen Gegnern ihre eigenen Worte aufzutiſchen. Für 
Gladſtone, der jetzt Lowe's Amt neben dem ſeinigen bekleidet, iſt die 
obige günflige Finanzlage in fo fern noch von großer Wichtigkeit, als 
er von dem Hinweis auf den kläglichen Zuſtand des Staatsſeckels bei 
der Beftseitung der Koſten des Aſchantlkrieges verſchont bleiben wird, 
wenn es ihm auch an Vorwürfen von anderer Seite nicht fehlen dürſte. 

[Von der Goldküſte] liegen Briefe vor, welche bis zum 7. 
September reichen. Wie aus denſelben hervorgeht, war es ſeit den 
bereits gemeldeten Zufammenſtößen nicht mehr zu ernſten Kämpfen 
gekommen. Bei zwei Gelegenheiten hatten die Aſchantis wieder auf 
Boote der engliſchen Kriegsmarine gefeuert, welche mit Vermeſſung 


3656 


weil es die Küſte entlang von Klippen und Riffen wimmelt, welche 
auf den Karten nicht vermerkt find. Uebrigens hatten die Schüſſe, 
welche die Eingeborenen aus dem dicken Geſtrüpp am Ufer auf die 
Marinebnote feuerten, keinen ernſten Schaden angerichtet. Bei den 
Stationen Dix, Cooe und Elmina zeigten ſich ſtarke Abtheilungen von 
Aſchantis, Ahantis und Tſchamas. Bisher war es indeſſen bei Demon⸗ 
ſtrationen und Drohungen geblieben und ein Angriff nicht verſucht 
worden. Mittlerweile nahm die Hitze von Tag zu Tag zu, und die 
heißen, feuchten Ausdünſtungen der Lagunen ſetzten beſonders bei 
Nacht ſelbſt vollſtändig acelimatiſirten Europäern ſtark zu. Die Zahl 
der Kranken nahm keineswegs ab. Die in den letzten Kämpfen Ver⸗ 
wundeten erholen ſich allmählich. Im Uebrigen iſt der Geſundheits⸗ 
zuſtand in Cape Coaſt Caſtle jedoch kläglich. Kaum daß unter den 
Offizieren und Mannſchaften der Eine oder Andere wirklich in der 
Verfaſſung iſt, feine Pflicht zu thun. Dabei find diejenigen Dinge, 
welche die Exiſtenz unier ſolchen Verhältniſſen einiger Maßen erträg⸗ 
licher machen, dermaßen im Preiſe geſtiegen, daß ſie faſt Niemand 
mehr erſchwingen kann. Die Blocade war von Cape Coaſt Caſtle 
weſtlich bis an den Fluß Aiſſini ausgedehnt worden, um fremde Kauf 
fahrer fern zu halten, von denen man vermuthete, daß ſie den Aſchan⸗ 
tis Waffen und Munition lieferten. 

[Perſonalien,] Nach der geſtrigen Sitzung des Geheimen 
Staatsraths iſt Earl Granville, der die letzten vierzehn Tage als 
dienſtthuender Miniſter in der Nähe der Königin zugebracht hat, von 
Balmoral abgereiſt. — Der Premierminiſter wird morgen hier 
von Flintſhire zurückerwartet. Am 3. d. M. wird eine Cabinets⸗ 
ſitzung und am 4. eine zweite vermuthlich ſtatifinden. In den näch⸗ 
ſten Wochen ſollen die Miniſter zu zwei weiteren Sitzungen ſich ver⸗ 
ſammeln, worauf die meiſten ſich aufs Land begeben und erſt am 
Lord⸗Mayorstage d. i. am 9. November nach London zurückkehren 
werden, — Sir Samnel Baker iſt einem Telegramm zufolge von 
Alexandria abgereist, um ſich über Marſeille nach zu London begeben. 
— General von Stoſch, Chef der deuiſchen Admiralität, hat mit 
Erlaubniß der engliſchen Admiralität die Chathamer Schiffswerfte bes 
ſucht. Generallieutenant Charles Crafurd⸗Hay, Chef des 93. 
Infanterieregiments (Sutherland Higchlandes), iſt im Alter von 61 
Jahren auf der Inſel Wight geſtorben, wohin er vom Cap der guten 

Hoffnung aus Geſundheitsrückſichten ſich zurückgezogen hatte. 

[Der 17. Jahrescongreß des Vereins zur Förderung der 
Sobialwiſſenſchaft] nimmt unter dem Vorſitze des Lord Houghton heute 
in Norwich ſeinen Anfang und wird bis zum 8. October andauern. Die⸗ 
ſer Verein war im fie 1857 zu Briſtol begründet worden, um die Ent⸗ 
wickelung der Socialwiſſenſchaft zu fördern, eine Kenntniß der Principien 
der Jurisprudenz zu verbreiten und die öffentliche Meinung für Verbeſſe⸗ 
rung des Unterrichtsweſens, Verhütung und Beſtrafung des Verbrechens, 
Beſſerung der Verbrecher, Adoption von Sanitätsmaßregeln und die Lehren 
der Nationalökonomie zu intereſſiren. Der diesjährige Congreß wird in vier 
Abtheilungen tagen⸗ In der erſten, die widerum in zwei Unterabtheilungen 
zerfällt, werden a) internationale und municipale, b) Criminalfragen dis⸗ 
cutirt werden. Die drei anderen Abtheilungen beſchäftigen ſich mit Fragen 
über Unterrichtsweſen, Geſundbeitspflege und Volkswirthſchaft und Handel 
Die zur Erörterung in der erſten Abtheilung vorliegenden Fragen lauten: 
1) iſt eine Aſſimilation des engliſchen und ausländiſchen Handelsgeſetzes 
wünſchenswerth und thunlich und wenn auf welche Weile und bis zu wel⸗ 
chem Grade ſoll die Aſſimilation ausgeführt werden? 2) In welcher Weile 
können die Ausarbeitung und das Paſſiren von Parlamenisacten verbeſſert 
werden? 3) Welche Veränderung, wenn überhaupt eine ſoll mit den Land⸗ 
pachtgeſetzen vorgenommen werden? — Herr Sergant Cox wird einen Vor: 
trag über die Beſtrafung von verurtheilten Verbrechern unter 19 Jahren, 
das Parlamentsmitglied Herr Sheridan einen über Behandlung von Perſo⸗ 
nen in Unterſungshaft, Frl. Charpenter einen über zu lebenslänglicher Haft 
verurtheilter Gefangene, Dr. Monatt über die Gefängnißarbeit und Beſſe⸗ 
rung der Gefangenen ꝛc. halten. In der Abtheilung für das Unterrichts⸗ 
weſen fol erörtert werden, ob Univerſitäten zur Prüfung und Heranbildung 
von Elementarlehrern behilflich fein können; ferner der Einfluß der Con: 
currenzexamen auf den Unterricht und wie bisher davon noch unberührten 
Volkskreiſe unter den Einſiuß des Untterrichts gebracht werden können. 

räulein Chapenter wird über die Erziehung der Straßenbuben und Fräu⸗ 
ein Jex Blake aus Edinburg über weibliche Studenten der Medicin in die⸗ 
ſer Horbeilung ſprechen. Das dritte Departement, das ſtatiſtiſche Angaben 
ſammelt über die Geſundheitsverhältniſſe an verſchiedenen Orten und den 
Einfluß ver Beſchäftigung, ſowie anderer äußerer Umſtande unterſucht, 
namentlich aber über den zweckmäßigen Bau von Häuſern, Bädern ꝛc. dis⸗ 
cutirt, wird Vorträge über Sanitätsgeſetze und deren Ausführung, die beiten 
Mittel und die ökonomiſchſten den Dünger aus Landſtädten zu entfernen 
und über Baugeſetze hören. In der letzten Abtheilung kommen folgende 
drei Themata zur Erörterung! 1) Welches ſollten die allgemeinen Bezie⸗ 
bungen zwiſchen Brotherren und Arbeitern in Stadt und Land ſein und 
find Produktionsgenoſſenſchaften wünſchenswe⸗ ih? 2) Nach welchen Princi⸗ 
pien ſollten Localſteuern erhoben werden und welches ſollten die Prin⸗ 
pien der Localregierung und Verwaltung ſein? Die dritte Frage bezieht 
bene das Gewerkvereinsweſen und das Berhältniß der Regierung zu 
demſelben. 


Ameries,. 

Lima, 28. Aug. [Eine Meuterei. — Traurige Zuſtände in der 
Armee. — Peru und Japan. — 1 5 — Das Salpetermono⸗ 
ol. — Geograpbiſche Expedition] Noch ehe die Erhebung einiger 
mißvergnügten Oberſten und der von ihnen berführten Soldaten in Aha⸗ 
cucho erſtickt war, wurde, fo ſchreibt man der „K. Z.“, die öffentliche Ruhe 
wiederum durch eine Meuterei geſtört, die in dem Bataillon Zepita zu Lima 
ausbrach und ein trauriges Zeugniß von der faulen Disciplin und der De⸗ 
moraliſation mancher Truppentheile ablegt. Eine Compagnie, mit dem 
Golde derſelben Leute gewonnen, die von den Bergen Ayacuchos aus die 
Republik durch neue Unruhen zu erſchüttern ſuchten, ſtieß in der Nacht vom 
17. Auguſt den Ruf aus: „Es lebe General Vivauco!“ und ſuchte ihre 
Cameraden einzuſchüchtern und ſich der Caſerne zu bemächtigen. Jedoch an 
der feſten Haltung ver ſogleich herbei eilenden Offiziere ſcheiterte der An⸗ 
ſchlag; unter Schüſſen bahnten ſich die Empörer einen Weg ins Freie und 
zerſtreuten ſich, wurden aber am folgenden Tage wieder aufgegriffen und 
harren jetzt im Kerker ihres Richters. Peru ſchreitet gegenwärtig durch eine 
schwierige Uebergangsperiode, deren Hauptmerkmal in einem empfindlichen 
Mangel an Geldmitteln zu ſuchen iſt. Daher die Menge von Unzuftiedenen, 
welche, unter der vorigen üppigen Regierung an ein glänzendes Leben ge: 
wöhnt, jetzt nicht mehr den leichtfertig pe chaffenen Bedürfniſſen genügen 
können und eben ſo wenig ihre Kräfte ehrlicher Arbeit widmen wollen. Be⸗ 
ſonders gehören hierher verwegene Oſſiziere, welche die Verſchwörungskunſt 
handwerksmäßig betreiben, ſich für keine Idee ſchlagen, ſondern dem Meift- 
dietenden ihren Degen zur Verfügung ſtellen, ohne einmal, wenn auch mit 
den Waffen in der Hand ergriffen, einer gehörigen Züchtigung anheimzu⸗ 
fallen. Eine Revolution unter den gegenwärtigen Verhältniſſen, welche eine 
fleißige ſparſame und ehrliche Regierung ſtürzte, um einen unwiſſenden 
rohen Soldaten an die Spitze zu bringen, um den ſich alle unlauteren und 
gewallthätigen Elemente gruppirten, würde ein großes Unglück über das 
Land verbreiten, den Staatseredit auf den Geldmärkten Europas zerſtören 
und die peruaniſchen Bons zu den niedrigſten Preiſen in die Kaſſen jenes 
Hauſes ſpielen, das bereits den Guano in ſeinen Händen hat. — Bekannt⸗ 
lich ſchickte die Regierung vor einigen Monaten eine Geſandtſchaft nach 
Japan, um ein Kuliſchiff, die „Maria Luz“, das von den dortigen Behörden 
mit Beſchlag belegt worden, zu reclamiren und dem Capitän nee 
zu verſchaffen. Dem gewandten Auftreten der peruaniſchen Diplomaten iſt 
es gelungen, trotz der eifrigen Gegenarbeiten des engliſchen Vertreters, die 
japaniſche Regierung zu einem ehrenvollen Abkommen zu bewegen, wonach 
dem Kaiſer von Rußland das F in jener leidigen Frage 
übertragen wurde. Die chineſiſche Regierung, welche drohte, mit bewaffneter 
Macht den Kulihandel nach Peru zu unterdrücken, hat ſich bereit erklärt, 
denſelben weiter zu dulden unter der Bedingung, daß die Contractzeit von 
acht auf ſechs Jahre herabgeſezt würde. Damit iſt ein tödtlicher Schlag 
von der peruaniſchen Bodenwirihſchaft abgewehrt worden, die ſchlechterdings 
ohne Kulis ſich nicht halten kann. — Am 24. Auguſt verlor Peru dur 
den Tod des Kammerpräſidenten Tejeda einen ſeiner hervorragendſten Bür⸗ 
ger, der die Achtung aller Parteien mit ſich ins Grab nimmt. Ausgezeich⸗ 
neter Juriſt und geſchmackvoller Redner und Schriftſteller, hat er vie hoͤch⸗ 


dir Küſte beſchäftigt waren. Es find gründliche Aufnahmen noͤthig, Iſten Staatsämter bekleidet und mit unbeſcholtener Gerechtigkeit gegen ſich 
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und Andore verwaltet, der treue Rathgeber Pardo's, zu deſſen Na 
ihn die große Bürgerpartei im Lande bereits auserſehen hatte. — W 
richtung des Salpeter⸗Monopols ſtößt auf große, faſt unbeſtegbare Schwie⸗ 
rigkeiten; die Salpeterfabrikanten weigern ſich, die auf fie fallende Quote in 
gemeinſamen Berathungen feſtzuſetzen und der Regierung das Material über 
die Leiſtungskraft der einzelnen Etabliſſements anzugeben. Daher ging eine 
Commiſſion in Folge deſſen nach Jauique, um auf Grund eigener Unter⸗ 
ſuchungen die Höhe der einzelnen Quoten zu beſtimmen, fand die Haltung 
der Bevölkerung aber fo drohend und fo feindſelig, daß fie unverrichteter 
Dinge wieder nach Lima zurückkehrte. Ein großer Theil der Fabrikbeſtger 
im Innern ſpricht ſogar offen von Anſchluß der Provinz Tarapaca an Bo⸗ 
livien. Zur Aufrechterhaltung der Ruhe ging kürzlich ein ſtark bemannteg 
Kriegsſchiff, der Huaskar, nach dem Süden. — Die geographiſche Expedition, 
welche Mitte Juli von Cuzko aus zur Erforſchung des Rio Madre de Dios, 
eines Quellſtromes des zum Amazonas fließenden Purus, abging, iſt ge⸗ 
ſcheitert, nachdem ihr Haupt, der kühne Oberſt Latorre, in einen Hinterhalt 
gefallen war und von 32 Pfeilern durchbohrt den Tod gefunden hatte. Ein 
ähnliches Schicksal batte vor ſieben Jahren gleichfalls eine peruaniſche Ge⸗ 
Nad erlitten, die ſich von Iquitos am Amazonenfluß nach dem Pachiteg 
egab, um dieſen wichtigen Nebenfluß des Ulayali zu erforſchen. Eine 
Schaar Indianer näherte ih mit friedfertigen Zeichen dem Schiffe und lud 
die Reiſenden ein, auszuſteigen, ermordete jedoch ſofort Alle, welche den 
lückiſchen Wilden gefolgt waren. Das Quellgebiet des Amazonenſtromes 
birgt noch in ſich eine unendliche Menge wiſſenſchaftlicher Aufgaben, die erſt 
dann eine befriedigende Löͤſung erhalten können, wenn die großen Schienen⸗ 
wege Perus ausgebaut und weitergeführt ſind. — Die neueſten, kur; vor 
Abfahrt des Dampfers anlangenden Nachrichten melden die völlige Nieder⸗ 
lage des Oberſten Beboya, welcher das Departement Apyacucho zur Empö⸗ 
rung fortreißen wollte. Die Haltung der gegen ihn ausgeſandten Truppen 
115 155 Einwohnerſchaft hat die raſche Zerſprengung der Juſurgenten er⸗ 
möglicht. 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 4. October. [Tagesbericht.] 

[Kirchliche Nachrichten.] Amts⸗Predigt. St. Eliſabeth: Paſtor 
Dr. A 9 Uhr. St. Maria Magdalena: Diakonus Klüm, 9 Uhr. 
St. Bernhardin: Propſt Dietrich, 9 Uhr. Hofkirche: Prediger Lochmann, 10 U. 
11,000 Jungfrauen: Paſtor Letzner, 9 Uhr. St. Barbara (für die Militär⸗ 
Gemeinde): Div.⸗Pfarrer Richter, 11 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗ 
Gemeinde): Prediger Kriſtin, 8 Uhr. Krankenhoſpital: Prediger Minkwitz, 
9% Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr. St. Trinitatis: Prediger 
Nalin 9 100110 Armenhaus: Prediger Meyer, 9 Uhr. Bethanien: Prediger 

ner, VER 

Nachmittags⸗Predigt. St. Eliſabet: Diakonus Gerhard, 2 Uhr. St. 
Maria Magdalena: Senior Weiß 2 Uhr. St. Bernhardin: Examin. 
Schröder, 2 Uhr. Hofkirche: Examin. Seibt, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: 
Prediger Heſſe, 2 Uhr. St. Barbara (für d. Eivilgemeinde): Ekkleſiaſt Kutta, 
2 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelſt.), 1½ Uhr. Armenhaus: 
Paſtor Etzler, 1 Ubr. Bethanien: Paſtor Ulbrich, 5 Uhr. Evangeliſche 
Brüder⸗Societät (Vorwerksſtraße Nr. 28), Conſiſt⸗Rath Lange, 4 Uhr. 

* F [Unfer Proteſtantenblatt!] giebt in feiner neueſten Nr. 
den weſentlichſten Inhalt der „neuen Synodal⸗Ordnung“ und betrach⸗ 
tet einzelne Punkte derſelben mit einem gewiſſen Humor. Mit den 
Befugniſſen der Kreisſynode iſt das Proteſtantenblatt zufrieden bis 
auf das Zuviel der Wahlen zur Provinzial⸗Synode und das Zuwenig 
der Wahl des Superintendenten. Die Zuſammenſetzung aber iſt ver⸗ 
fehlt, die geiſtliche Uebermacht ein wahres Bleigewicht. Ebenſo iſt 
das Blatt mit den Befugniſſen der Provinzial- Synode im Ganzen 
zuftieden, wenn die Mitglieder das Herz auf dem rechten Flecke haben, 
fo fet ſogar Hoffnung auf die Provinzial⸗Spnoden zu ſetzen. Dagegen 
beklagt es ſich auch hier über die Zuſammenſetzung ſehr bitter. Ebenſo 
viele Geiſtliche als Nichigeiſtliche! — Allein, fo ſchließt das Blatt feinen 
Ueberblick — die Moglichkeit eines guten Ausganges iſt immer noch 
vorhanden. Ein tapferes Heer ſiegt auch in unvortheilhafter Stellung, 
wenn nicht beim erſten Sturm, dann ſpäter. 

* [Perſonalien.] Uebertragen: dem Ober⸗Regierungsrath Ball⸗ 
born zu Oppeln die Stellvertretung des Regierungspräſtdenten in Abwe⸗ 
ſenheits⸗ und Behinderungsfällen. — Ertheilt: dem Apotheker Melchior 
Stephan die Perſonal⸗Conceſſion zur Uebernahme und Verwaltung der 
Apotheke in Conſtadt. — Bejtätig:: die Wahl des bisherigen Stadtver⸗ 
ordneten⸗Vorſteher, kal. Juſtizrathes und Notars Muthwill zu Loslau als 
Beigeordneter und die Vocationen der katholiſchen Lehrer Mertin zu Ra⸗ 
tibor und Kies lich zu Wieſe Gräflich, Kreis Neuſtadt. — Es find ange: 
ſtellt worden: der Secretariats⸗Aſſiſtent Feldmann als Poſtſecretär bei 
dem Poſtamte in Oppeln, der Poſtamts⸗Aſſiſtent Tſchirner als Poſtexpe⸗ 
diteur in Ratiborhammer, der invalide Feldwebel, Poſtanwärter Breuer 
als Poſtamtsaſſiſtent bei der Ober⸗Poſtdirection in Oppeln, der invalide 
Unteroffizier Franke als Briefträger in Ratibor, die Landbriefträger 
Weſſely in Coſel, Proske in Kattowitz, Klimek in Lublinitz, Diugat 
in Altberun, Morgalla in Koſchentin, Malcherek in Tworog und Zu: 
rek in Zandowitz. — Verſetzt find: der Secretariatz⸗Aſſiſtent Bath von 
Ober⸗Glogau nach Coſel, der Poſtamts⸗Aſſiſtent Franke II. von Kattowitz 
nach Ober⸗Glogau, der Briefträger Kubis von Kattowitz nach Myslowitz, 
der Briefträger Woſchek von Falkenberg DS. nach Beuthen OS., die 
Landbriefträger Görlitz von Polniſch Neukirch nach Ratibor und Czeruy 
von Gollaſſowitz nach Pawlow z. — Zu Poſtagenten ſind angenommen: 
der Polizeiverwalter Janikofski in Ober⸗Lagiewnik, der Kaufmann Bas 
nofski in Mikultſchütz und der penſionirte berittene Gensdarm Halatſch 
in Bechau. — Penſionirt ſind: der Poſtexpediteur Machate in Bechau, 
Hallen ralinee Kotz in Beuthen OS., der Landbriefträger Kluger in 

ultſchin. 

e [Zur Schulaufſicht in re Die katholiſchen Schu: 
len in den Kreiſen Ereuzburg und Lublinitz ſind zu einem Schulin⸗ 
e e vereinigt worden; die commiſſariſche Verwaltung it dem 
Realſchullehrer Dr. Montag in Tarnowitz mit dem Wohnſitz in Lublinitz 
übertragen. — Schulze Brinſa zu Gr.⸗Pramſen, Kr. Neuſtadt, iſt zum Lo⸗ 
calreviſor der dortigen katholiſchen Schule ernannt. Inſpector Bannert 
u Oſtrosnitz, Kr. Koſel, iſt zum Local⸗Schulinſpector der dortigen katholi⸗ 
chen Elementarſchule ernannt. 

R. [Das Ohleterrain zwiſchen der Nicolai⸗ und Reuſchen⸗ 
ſtraße.] Es haben ſich unterm 16. Juni d. J. von 32 adjacirenden Be⸗ 
ſitzern der Neuewelt⸗ und Weißgerbergaſſe 25 in einer Petition an den 
Magiſtrat dahin ausgeſprochen, das Ohleterrain als Hofraum gegen Ent: 
ſchädigung erwerben zu wollen. Die Gründe dafür find: daß 1) ſchon zwei 
Parallelſtraßen, Neuewelt⸗ und Weißgerbergaſſe vorhanden ſind, mithin keine 
Veranlaſſung vorliegt, bei der geringen Tiefe der anliegenden ſämmtlich 
hofloſen Häuſer noch eine dritte Straße zu gründen, daß 2) in ſämmilichen 
Häuſern ſich die Appartements in den Kellern ken bei der ſorgfältigſten 
Desinfection immer riechen und jo die Veranlaſſung zu Krankheiten werden 
können; daß 15 es auch aus äſthetiſchen Gründen geboten erſcheint, das 
Ohleterrain an beiden Ausgangspunkten zu überbauen, um den Paſſanten 
den Anblick der Hinterfronten der meiſt nicht palaſtarzigen Häuſer zu ent⸗ 
— Bis jetzt iſt noch keine Antwort eingegangen. . 

# [Verſchönerung.] Des dem Banquier Herrn Friedländer gehörige, 
am Schweidnitzer Sladtgraben, vis-A-vis der General⸗Landſchaft gelegene 
Haus wird an ſeiner Vorderfront mit einer allegoriſchen Figur geſchmückt, 
welche dem eleganten Bau einen entsprechenden Abſchluß zu geben beſtimmt 
iſt. — Als am Mittwoch ein Theil dieſer Figur auf einem beſonders dazu 
erbauten Gerüſte nach der Höhe gebracht werden ſollte und bereits bis zum 
etſten Stockwerk gelangt war, Pee die Winde den Dienſt und das Bild⸗ 
werk ſtürzte zur Erde, ohne jedoch beſondere Beſchädigungen davonzutragen. 
— Das an der Promenade auf dem Terrain der ehemals Graflich Hendel- 
ſchen Reitbahn ſehr comfortabel erbaute Haus des Banquier H. Leipziger 
naht ſeiner Vollendung und iſt ebenfalls an feinen beiden Hauptfacaden 
mit einem Stabe des Merkur geſchmückt worden. — Das betreffende Ge⸗ 
bäude wird erſt dann zu feiner völligen Geltung gelangen, wenn der Reit 
5 an 55 Weſtſeite noch ſtehenden Stallgebäude abgebrochen und entfernt 
ein wird. 

—d. [Scheitnuig, ein Landſchaftsbild; die Bauthätigkeit da⸗ 
ſelbſt und im Oſtend.] Nach keiner Richtung findet man in der nächſten 
Umgebung von Breslau fo viele laudſchaftliche Reize auf einem verhältniß⸗ 
mäßig engen Raume zuſammengedrängt, als in der nach Oſten. Eine breite, 


ch] von einer Doppelallee beſtandene Straße — die Thiergartenſtraße — führt 


uns aus dem Häuſermeer der Großſtadt nach dem Eldorado der Breslauer, 
nach Scheitnig. Dieſer prächtige Winkel, deſſen Schenkel die alte und 
neue Oder bilden, vereinigt Alles, was man für eine ſchöne Landſchaft am 
Oderſtrande beanſpruchen kann. An der Oder aufwärts finden wir die 


ſchönſten Motive für den Laudſchafter, der, ſtromabwärts die Blicke richtend 
nicht minder entzückt fein wird über das Panorama, wie es das thurmreiche 

Alt⸗Breslau im Glanze der Abendſonne darbietet. Eine weſentliche Ber 
zeicherung des Bildes gewährt im Vorpergrunde der zoologiſche Garten; 
das baumreiche Zedlitz und Morgenau iſt fein ſüdlicher Rahmen und bildet 
den Hintergrund für das langſam auf der Oder darüber hinwegziehende 
weiße Segel. Nördlich ſchließt ſich das Bild durch den herrlichen Scheitniger 
Park und, dem Lauf der alten Oder folgend, findet das Auge am fernen 
Horizont die ſanfte Hügelkette der Trebnitzer Berge. Jenſeit der alten Oder 
ſtehen die mächtigen Baumrieſen des prächtigen Max⸗Gartens, deſſen Erhal⸗ 
tung und Bewahrung vor ſpekulativer Ausſchlachtung in Bauparcellen als 
ein höchſt anerkennenswerthes Verdienſt uneigennützigen vornehmen Beſitzes 
gelten darf, als Zeugen längſt vergangener Zeiten. Wir müſſen noch er⸗ 
wäbnen des von ſchönen Eichen beſtandenen und mit dem großen Scheitniger 
Park in Verbindung geſetzten Bandelwäldchens, deſſen frühere Wildniß ſich 
auch bereits vor dem berſchönernden Arm der Cultur hat beugen müſſen, 
ferner des Birkenwäldchens, das freilich durch den in ihm vor Jahren auf⸗ 
geführten Bau in architektoniſcher Beziehung gerade keine Zierde erhalten 
bat. Mit anerkennenswerthem Eifer find die ſtädtiſchen Behörden darauf 
bedacht, jenen Lieblingsort der Breslauer durch weitere neue Anlagen zu 
vergrößern und zu verſchönern. Die projeltirten parlartigen Anlagen auf 
dem Rennplatze, Breslau 's Hydepark, welche unter Freilaſſung der Renn⸗ 
bahn und des zur Aufſtellung der Tribünen und Reſtaurationszelte erforder⸗ 
lichen Terrains ſich mittelſt des Bandelwäldchens mit dem Scheitniger Park 
zu einem geſchloſſenen Ganzen vereinigen ſollen, verſprechen eine großartige 
Neuſchöpfung zu werden. Ver liefliegende Keil vor dem zoologiſchen Garten 
iſt bereits planmäßig bepflanzt. — Wenn irgend eine Gegend in der Um⸗ 
gebung von Breslau zum Bau von friedlichen Landhäuſern einladet, ſo iſt 
es vornehmlich Scheitnig mit ſeiner Umgebung. Und wir cher auch be⸗ 
reits ſeit Jahresfriſt eine rege Bauthätigkeit in jener Gegend ſich entwickeln. 
Beginnen wir mit der ſchönen Fürſtenallee, jo it hier eine Reihe von Neu⸗ 


bauten entitanden, denen freilich das Streben nach „aufwärts“ und die Ein⸗ M 


tönigkeit in der Form etwas allzudeutlich den Charakter von Miethskaſernen 
aufgeprägt hat. Auch die weiterhin rechts und links ſich erhebenden Villen 
können eine gewiſſe ermüdende Gleichheit des Styls nicht verleugnen. Wäh⸗ 
rend mancher Umbau höheren Anſprüchen zu genügen ſtrebt, ſieht man auf 
der Südſeite des Scheitniger Parls einen Prachtbau, eine Villa großen 
Styls ſich erheben. Wenden wir uns von da nach dem zoologiſchen Garten, 
ſo finden wir die Landſchaft bereits durch eine ganze Gruppe von Villen 
belebt. Solidität und der ihrer Beſtimmung entſprechende Ausdruck 
iſt hier unverkennbar: das iſt Villen⸗Styl. Schlank und gleichſam coquette, 
ſowie reich an ſchönen Verhältuiſſen mit reizender Gruppirung feſſelt die 
eine Villa das Auge des Beſchauers. Eine andere mit ſchloßartigem Cha⸗ 
rakter iſt nahezu ein Prachtbau. Eine dritte, mit dem Ausdrucke idylliſcher 
Ruhe, in beſcheidener Zurückgezogenheit gelegen, erzeugt durch ihre Zierlich⸗ 
keit und das harmoniſche Zuſammengehen der Verhältniſſe einen höchſt an⸗ 
geuehmen Eindruck. Die Holzarchiteckur, in Breslau bisher noch ſelten, hat 
ſich in dieſer Gruppe nicht ohne Geſchick verſucht, im Detail liegt Zeich⸗ 
nung, bleibt aber, weil zu klein gehalten, zum Theil wenigſtens ohne die 
rechte Wirkung. Dieſes mit Villen theilweis bebaute und noch weiter zu 
bebauende Terrain iſt dasjenige, welches vom Volksmunde bereits mit dem 
Namen „Oſtend“ bezeichnet worden iſt. Der Verkehr dieſer Villencolonie 
mit der Stadt wird durch den Neubau der Oderbrücke an der Gasanſtalt 
und durch die in ſicherer Ausſicht ſtehende Errichtung eines Laufſteges beim 
zoologiſchen Garten eine weſentliche Erleichterung finden. , 

[Der Führer zum, am und vom zehnten Schleſiſchen Ge⸗ 
werbetage] nennt ſich ein Büchelchen, welches fo eben im Drucke von 
G. Siwinna in Kattowitz erſchienen iſt, und Allen, welche den bevor⸗ 
hehenden Gewerbetag in Kattowitz zu beſuchen gedenken, als Reiſeführer 
willkommen ſein wird. 

* [Dr. Guſtav Karpeles] hat ſoeben zwei neue vieractige 
Stücke bühnenfertig gemacht, die beide noch in dieſem Winier zur Auf⸗ 
führung kommen werden. Das eine führt den Titel „Ultimo“ und 
ſchildert das Börſentreiben der Gegenwart, das andere heißt: „Alt: 
katholiſch“ und hat die Entſtehung des Altkatholletsmus zum dra⸗ 
matiſchen Vorwurfe. Das eine ſoll bereits in Wien, das andere in 
München zur Aufführung angenommen worden ſein. 

x [Anna Schramm,] wohl die bedeutendſte unter den nord⸗ 

deuiſchen Soubretten der Gegenwart, wird am 15. October ein län⸗ 
geres Gaſtſpiel am Lobetheater beginnen, auf das man mit Recht ge⸗ 
ſpannt fein darf. Die talentvolle Künſtlerin wird zunächſt in der 
neuen Poſſe von Jacobſon: „Die ſchöne Sünderin“, die in Ber 
lin mehr als hundert Mal gegeben wurde, dann in der nicht minder 
beliebten Poſſe: „Drei Paar Schuhe“ und in mehreren anderen kleinen 
Rollen auftreten. Jedenfalls dürfte dieſes Gaſtſpiel eines der inter: 
eſſanteſten dieſer Theaterſaiſon werden. 
„ . [In der Gemäldeausſtellung von Theodor Lichtenberg! 
iſt ſeit einigen Tagen ein größeres lr f „Kluſe bei Halberſtadi“ 
gu'geſtellt, welches das Intereſſe aller Kunſtverſtändigen im hohen Grade 
felleit und nicht geringes Aufſeben erregen wird, zumal daſſelbe bon unſerem 
berühmten Landsmanne C. F. Leſſing gemalt iſt und da bereits ſeit 
langer Zeit von dieſem hervorragenden Künſtler in Breslau kein Bild aus⸗ 
geſtellt worden iſt. Wir machen alle hieſigen Kunſtfreunde auf dieſes Bild 
ganz beſonders aufmerkſam. 

Concerte.] Am Montag und Dinstag wird die Kapelle des 
Garde⸗Reiter⸗Regiments aus Dresden unter Leitung des Stabstrompeters 
Wagner, des bekannten Piſton⸗Virtuoſen, im Liebich'ſchen Saale concerti⸗ 
ren. Es finden nur dieſe beiden Concerte ſtatt. Das Programm wird 
auch diesmal ſehr gewählt ſein und mebrere Solopiecen umfaſſen. Da die 
Kapelle ſich hier bereits einer großen Popularität erfreut, dürfte ein zahl⸗ 
reicher Beſuch in Aus ſicht ſtehen. 

+ [Da8 Sieges⸗Denkmal!] auf dem ehemaligen Ziegelplatze an der 
Realſchule „zum heiligen Geiſt“ ſchreitet immer mehr feiner Vollendung ent⸗ 
gegen. Vor einigen Tagen wurde daſſelbe auf feiner hochſten Spitze mit 
dem deutſchen Reichsadler gekrönt, welcher nach einer Zeichnung des Bau⸗ 
meiſters von Herrn Ku ferſchmiedemeiſter Zapke gefertigt und vom Gürtler 
und Broncearbeiter Meltzer im Feuer vergoldet worden iſt. Die über 
lebensgroßen Figuren des Landwehrmannes und des Küraſſiers find bald 
fertig geſtellt, 1 die übrigen drei Soldatenfiguren im Laufe der nächſten 
Woche in Angriff genommen werden. Zum nächſten Frühjahr wird der 
Bau des überaus ſchönen Sieges⸗Denkmals vollendet ſein und ſeiner Be⸗ 
Alma 115906 99991 konnen ell scheint ei ße Anzahl 

[Der jetzige Wohnungswechſe eint eine große Anzahl von 
Solchen, welche mit ihren bisherigen Wohnungen unzufrieden waren, zum 
Umziehen veranlaßt zu haben. Beſonders am zweiten Ziehungstage waren 
die Straßen mit Radwern, Hand⸗, Hürdler⸗, Roll⸗ und Meubleswagen — 
welche vom elendeſten Gerümpel, das aus der naſſen finſtern Kellerwohnung 
kommend, das Licht des Tages ſcheut — bis zum eleganteſten Nußbaum⸗ 
oder Mahagoni⸗Mobiliar beladen waren — foͤrmlich beſäet. Am zahlreich⸗ 
ſten waren die Meublestransporte nach den neugebauten Straßen mit ihren 
oft erſt halb fertigen Wohnungen, ſo wurde beiſpielsweis ein Haus in der 
Nachodſtraße gleichzeitig von 12 bis 15 Familien bezogen, — In der Neu⸗ 
dorf⸗Straße an der Verhindungsbahn hat man in dem ſchon mehrfach von 
uns erwähnten Nowag'ſchen Grundſtück den Bewohnern buchſtäblich das 
Haus über dem Kopfe abgebrochen, denn nachdem der Streit über etwaiges 
Einreißen dieſes Hauses jahrelang gedauert, fing man am 1. October Vor⸗ 
mittag mit dem Abdecken des Daches an. — Wie wir hören, hat die, trotz 


aller gegentheiligen polizeilichen Bekanntmachungen von Vielen feſtgehaltene 


Meinung, daß die Räumung der Wohnung erſt am 2. oder 3. Quartalstage 
ſtattzufinden habe, mehrfach zu Streitigkeiten geführt. Es wäre wünſchens⸗ 
werſh, daß endlich auch unſere Arbeiter⸗Bepölterung zu der Einſicht käme, 
daß die Räumung gleichzeitig in allen Wohnungen am erſten 
Quartalstage früh beginnen muß und daß ein Sträuben gegen eine 
derartige, im allgemeinen Intereſſe nothwendige, Anordnung nur zu Wei⸗ 
tezungen und Beſtrafungen führt. 5 

r. [Aſyl für Obdachloſe.] Während im Monat Auguſt c. daſelbſt 
zuſammen 892 Perſonen Aufnahme gefunden hatten, wurden im Laufe des 
Monats September 18 Männer, 370 Frauen und 320 Kinder, zuſammen 
708 Perſonen aufgenommen. 3 
=pp= [Vom zoologiſchen Garten.] Von der Löwin des zoolo⸗ 
giſchen Gartens erwartet man in dieſen Tagen Junge. — Sämmtliche drei 
junge Bäre ſind verkauft und deren einer bereits aus dem Garten abgeholt 
worden. — Auch die Leopardin wird nächſtens werfen. — Der Elephant 
hat am vergangenen Sountag ſo viel Semmeln aus den Händen des Pu⸗ 
blikums empfangen, daß er ſchließlich dieſelben verſchmähte, wenigſtens 
Zucker vorzog. — Wegen des Sonntags ſtattfindenden Andrangs ſind be⸗ 
ſondere Ausgänge für die Beſucher geſchaffen und nebenbei an den Kaſſen 
Schutzbaxrieren errichtet worden. 2 

+ [Rohbeit und Exceß.] An der Nikolaiſtraßen⸗Ecke ſchlug geſtern 
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ein Arbeiter ohne jeden Grund ein ihm entgegenkommendes gjähriges Mäd⸗ 
chen derartig ins Geſicht, daß dem Kinde die Wange ſofort anſchwoll. E 
bildete fh ſofort eine große Menſchenmenge, welche den rohen Menſchen 
wegen ſeiner That zur Rede ſtellte, worauf ein berbeigerufener Schutzmann 
feine Verhaftung veranlaßte. Bei ſeiner Feſtnahme wurden unter feinem 
Rode verſteckt 2 Flaſchen Bier vorgefunden, welche derielbe kurz vorher in 
einer nahebelegenen Kretſchmerei geſtohlen hatte. — Auf der Gartenſtraße 
ſchlug geſtern Abend ebenfalls ohne die geringſte Veranlaſſung ein Student 


einen ihm begegnenden Herrn, welcher mit zwei Damen aus dem Liebich⸗ 


ſchen Etabliſſement kam mit den Worten über den Kopf: „Ihnen iſt der 
Hut wohl ſchon lange nicht mehr angetrieben worden!“ Dem Gemiß handelten, 
der in Folge dieſes Schlages im Geſicht verletzt worden war und blutete, 
war außerdem die Brille zertrümmert und der Hut total ruinirt worden. 
Auch hier gelang es, den rohen Meuſchen zu verhaften. 5 
„ [inglüdsfälle) Der 5 Jahr alten Tiſchlergeſellentochter Roſalie 
Fiſcher wurde von einer Geſpielin beim Holzſpalten ein Glied des Mittel⸗ 
fingers an der rechten Hand abgehackt. — Das 28jährige Dienſtmädchen 
Bertha Neugebauer ſtach ſich beim Stubenſcheuern eine Nähnadel in die 
Fußſohle, in Folge deſſen eine Anſchwellung des Beines eintrat. Im hie⸗ 
ſigen Eliſabetinerkloſter, wohin die Kranke gebracht, wurde die Nähnadel 
entfernt, doch mußte die Verunglückte, da ſich die Roſe in dem verletzten 
Gliede einſtellte, zur weiteren ärztlichen Verpflegung dort behalten werden. 
— Die 24 Jahr alte Miethsgärtnertochter Caroline Stephan aus Kleintin; 
fiel beim Einfahren der Ernte jo unglücklich vom Wagen, daß ihr die Räder 
über das Geſicht und linken Oberſchenkel hinweggingen, wodurch die Be⸗ 
daueruswerthe eine bedeutende Quentſchung erlitt, auch 3 Zähne im Ober⸗ 
kiefer dabei einbüßte. — Die 17 Jahr alte Webertochter Maria Wenzel von 
hier ſtürzte von dem Vorderſitze eines Omnibuswagens auf das Straßen⸗ 
pflaſter herab, wobei ihr der Daumen und der Zeigefinger der linken Hand 
zerqueſcht und auch der rechte Vorderarm und Unterſchentel ſehr bedeutend 
durch die Räder verletzt wurden. — Die 38 Jahr alte Dienſtmagd Caroline 
üde aus Woigwitz wurde beim Anprall eines Futterwagens an einen 
Stein, da dieſelbe neben dem Geſpann herging, auf die Straße geichleubert, 
wobei die Genannte einen Bruch des rechten Vorderarms am Ellbogengelenk 
und eine erhebliche Geſichts⸗Contuſion erlitt. Sämmtliche Verunglückte fanden 
in der Krankenanſtalt des hieſigen Eliſabetinerkloſters liebreiche Aufnahme. 

+ [Bolizeilihes.] Einer auf der Gräbſchnerſtraße Nr. 32 wohnen: 
den Zugführersfrau wurde geſtern aus offener Wohnſtube eine auf dem 
Tiſche liegende goldene Damenuhr, welche die Größe eines Viergroſchenſtücks 
bat, und auf der Kehrſeite mit einem eingrabirten Roſen⸗ und Vergiß⸗ 
meinnicht⸗Bouquet verſehen iſt, nebſt goldener Kette im Werthe von 60 Thlr. 
wahrſcheinlich durch einen Bettler geſtohlen. — In dem Haufe Schub: 
brücke Nr. 27 iſt geſtern in der 4. Etage die mit einem Vorlegeſchloſſe ver⸗ 
ſehene Wohnſtube eines Victualienhändlers, während derſelbe mit ſeiner Ehe⸗ 
frau im Verkaufskeller anweſend war, gewaltſam erbrochen, und daraus eine 
große Menge Wäſche und Kleidungsſtücke geſtohlen worden. Der Diebſtahl 
wurde erſt am Abend wahrgenommen. — Ein hieſiger Handſchuhfabrikant 
übergab vor einigen Tagen einer auf der Blücherſtraße Nr. 22 wohnhaften 
Nähterin 9 Paar Glaceehandſchuhe im Werthe von 6 Thalern zur Anferti⸗ 
gung, welche dieſelbe unterſchlug, und das dafür erhaltene Geld in ihrem 
Nutzen verwendete. — Ein an den Kaſernen Nr. 6a zu ebener Erde wohn⸗ 
dafter Reſtaurateur befand ſich geſtern mit feiner Frau in einem Neben⸗ 
zimmer, und als er in die Wohnſtube eintrat, fand er darin einen großen 
Menſchen vor, der durch das offene Fenſter eingeſtiegen war. Der Dieb, 
der in der Schnelligkeit eine Kiſte Cigarren, einen Goldſchmuck im Werthe 
von 40 Thlr., und ein Portemonnaie zuſammengerafft, ſowie ein Paar dort 
ſtehende Stiefeln und einen an der Wand hängenden Ueberzieher angezogen 
hatte, ſtand gerade im Begriff, ſich mit feiner Beute zu entfernen, als er 
zufällig überraſcht und verhaftet wurde. 

+ ([Nachweiſung der im Monat September hierorts 
zur Anzeige gebrachten polizeilichen Uebertretungen.] 
Es wurden Perſonen denuneirt und beſtraft wegen Uebertretung des 
Droſchken⸗Reglements im Allgemeinen 261, Uebertretung der Taxe 12 
und Fahrverweigerung 9. — Tragen von Laſten auf den Bürger: 
ſteigen und Paſſageverengung 216. — Uebertretung der Wochen⸗ 
markt⸗Ordnung 70. — Hundemaulkorb⸗Contravention 93. 
— Verunreinigung von Straßen 42. — Unterlaſſung der 
Straßenreinigung 14. — Verübung groben Unfugs und Er⸗ 
regung von zuheflögendem Lärm 140. — Dulden von Gäſten im 
Schanklokale über die Poltzeiſtunde hinaus 7. — Gewerbetrieb wäh: 
rend des Gottesdienſtes 43. — Unterlaſſene Anmeldung von Fremden 
59. — Vorſchriftswidriger Viehtransport 25. — Verkauf verdorbene: 
Eßwaaren 9. — Uebertretung des Packträger⸗Reglements 2. — Andere 
Uebertretungen wie z. B. das Nicht⸗Rechtsgehen auf der langen 
Oderbrücke ꝛe. 175. In Summa find alſo im Monat September 
1177 Perſonen in Polizeiſtrafe genommen worden. 

= [Befigberänderungen in der Provinz.] Rittergut Saara⸗ 
wenze Kreis Neumarkt. Verkäufer Rittergutsbeſitzer Merkel auf Saara⸗ 
wenze; Käufer Lieutenant Hielſcher aus Neumarkt. Freigut zu Pangau, 
Kreis Oels. Verkäufer d Elis zu Pangau; Käufer Gutsbe⸗ 
iger Langner zu Hundsfeld. Rittergut Fröſchroggen, Kreis Wobhlau. 
Verkäufer Rittergutsbeſitzer Hederich auf Fröſchroggen; Käufer Landwirth 
Cuno aus Grottkau. Freigut zu Leuchten, Kreis Oels. Verkäufer Haug: 
beſitzer Kühn zu Oels. Käufer Gutsbeſitzer Arlt zu Leuchten. Rittergut 
Dierſchwitz, Kreis Liegnitz. Verkäufer Premier⸗Lieutenant und Ritterguts 
beſitzer Matheſius auf Lindenbuſch; Käufer Commerzienrath Stenzel 
auf Neudorf bei Friedland. Freigut zu Lindau, Kreis Brieg. Verkäufer 
Getreidehändler Nowag zu Strehlen; Käufer Gutsbeſitzer Winklerſche 
Eheleute aus Grünharthau. 


2 Neuſalz a. O., 3. October. [Amtsjubiläum.] Am Donnerstage 
feierte der hieſige kath. Lehrer und Cantor Herr Haus dorf fein fünffig⸗ 
jähriges Amts⸗Jubiläum. Bereits am Vorabende des Feſttages wurde dem 
Jubilar ein Fackelzug und Ständchen dargebracht. Am Morgen des Jubel⸗ 
tages aber fand gegen 9 Uhr ein feierlicher Dankgottesdienſt in der kath. 
Kirche ſtatt, woſelbſt auch der Jubilar durch den Erzprieſter mit dem ihm 
von Sr. Majeſtät dem Kaiſer verliehenen „Hohenzollerſchen Hausorden“ de: 
corirt wurde. Von den ſtäptiſchen Behörden wurde ihm durch eine Depn⸗ 
tation ein Gratulationsſchreiben und ein Ehrengeſchenk von fünfzig Thalern 
verabreicht. Außerdem erhielt der Jubilar auch von der kath. Gemeinde 
von Collegen, Freunden und Schülern anſehnliche Feſtgeſcheuke und ver⸗ 
ſchiedene Beweiſe inniger Theilnahme. Nachmittags fand ein Feſt⸗Diner 
ſtatt, an welchem ſich gegen 70 Perſonen betheiligten. 


S 501 Ir 3. Oktober. [Tödtliche Körperverletzung. — 
Schulſache.] In Arnsdorf hieſigen Kreiſes ſtieß in voriger Woche de 
dortige e den ſiebenzigjährigen Arbeitsmann Riedel bei 
Gelegenheit eines ortwechſels ſo heftig gegen die Bruſt, daß 
derſelbe rücklings binſtürzte und mit dem Hinterkopfe derart auf einen 
pitzigen Stein auſſchlug, daß die dadurch bewirkten Verletzungen 
nach zwei Tagen den Tod herbeiführten. — In der vom „Verein junger 
Kaufleute bierfelbſt gegründeten Handlungs⸗Eleven⸗Schule wurde heut Abend 
durch den Vorſteher der Anſtalt, Herrn Kaufmann Lüer, der Winter⸗Curſus, 
ür welchen ſich bereits über 60 Schüler angemeldet haben, mit einer An⸗ 
prache eröffnet. Die Wiedereröffnung der Gewerbe⸗Fortbildungsſchule, in 
welcher der Unterricht den Sommer über ſiſtirt war, erfolgte am geſtrigen 
Abende. Die Schülerzahl der Auſtalt beträgt vorläufig 82. 


8. Waldenburg, 3. October. [Anerkennung. — Pro ceß. — Kauf. 

— Bierniederlage.] Seilermeiſter Schönfeld, einer unſerer Mitbür⸗ 
ger, welchem in Folge ſeiner in Wien ausgeſtellten vorzüglichen Fabrikate 
die Anerkennungsmedaille zuerkannt worden iſt, hat vor einigen Tagen eine 
neue Anerkennung erfahren. Von einem Director der Landwirihſchaft in 
der Gegend von Piacenza in Italien, der die Weltausſtellung beſucht und 
die Schönfeld'ſchen Arbeiten perſonlich in Augenſchein genommen, iſt ihm 
der ehrenvolle Auftrag geworden, ein Eiſendrathſeil zu liefern, welches be⸗ 
ſtimmt iſt, einen Damprpflug in Bewegung zu ſetzen. Hr. Schönfeld wird 
dem Auflrage nachkommen. — In Folge ſchon früher erfolgter Anlage eines 
Waſſerhebewerks ſeitens der Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eifenbahn 
und dadurch herbeigeführter Waſſerentziehung leitete die ſtädtiſche Behörde 
gegen die Direction den Proceß ein, Für denſelben ift jetzt ein neuer Klage⸗ 
gun geſchaffen worden. Die Direction hat nämlich auch ein Sammel: 
aſſin anlegen und von bier aus Drainröhren bis zum Hainflüßchen, wel⸗ 
ches die ſtädtiſche Waſſerleitung ſpeiſt, führen laſſen, wodurch ſich die Waſ⸗ 
ſerentziehung noch deutlicher herausſtellt. — Das neue Klagefundament wird 
in Folge Beſchluſſes der Stadtverordneten ⸗Veſammlung benutzt werden, 
um dem Proceß gegen die Direction mehr Nachdruck zu geben. — Sieben 
Gutsbeſitzer aus Weisſtein haben die Herrſchaft Adelsbach, hieſigen 
Kreiſes, von dem bisherigen Beſitzer Hrn. Schottländer, durch Kauf er 


— 


— 


3 ſiſcher Gaſtwirthe eine Niederlage von altem Lagerbier aus Tü 


verein ſchle⸗ 
au errichtet. 


r. Namslau, 3. October. [Stolgebühren. — Flagel⸗Inſtitut. 


Die Herren Köcher und Efrem haben für den dieſigen Zwei 


u den Wahlen.] Die vom Conſiſtorium für Schleſien publieirte 
1 55 Sagen Denn iſt mit dem 1. October d. J. auch für den hie⸗ 
ſigen ebangeliihen Gemeinde⸗Bezirk und zwar mit denjenigen Abänderungen 
in Kraft getreten, welche nach den hieſigen localen erhältniſſen nothwen⸗ 
dig waren. Die Herſtellung einer ſolchen neuen Rechts⸗Baſis erſchien um 
fo mehr geboten, als die früheren Gebührensätze, vielfach ſchwankend und 
oft ganz veraltet, in keiner Weiſe mehr den veränderten Zeitverhältniſſen 
entſprachen. Wenn auch durch die neue Ordnung die beabſichtigte Auf⸗ 
debung aller Stolgebühren und Erfatz derſelben durch ſixirte Gehälter. die 
durch directe Gemeindeauflagen aufzubringen ſind, eher in noch weitere zu 
gerückt, als . worden iſt, fo find doch die gam weſentlichen Vor⸗ 
{heile der neuen Ordnung, welche in der Aufſtellung der verſchiedenen Klaſſen 
liegen, nicht zu verkennen. Für die Parodie Namslau war indeſſen die 
Einführung der neuen Ordnung inſofern mit nicht unerheblichen Schwierig⸗ 
keiten verbunden, als einzelne kirchliche Beamte ſowie die Kirchkaſſe durch 
die neuen Feſtſetzungen in ihren Bezügen erheblich geſchmalert worden wären, 
während die beiden Paſtoren vielleicht eine bei dem fortſchreitenden 
Sinken des Geldwerthes wohl zu gönnende Mehr⸗Einnahme erzielt hätten. 

n anerkennenswertber Liberalität verzichteten jedoch beide Herren auf dieſen 

ortheil und be anſpruchten unter der Bedingung, nur ihr bisheriges, 
nach 6jährigem Durſchnitt berechnetes Einkommen, wenn auch 
den übrigen kirchlichen Beamten, ſowie der Kirchkaſſe ihre bis⸗ 
berigen Bezüge geſichert blieben. Die neue Stol⸗Taxe tritt bierorts 
mit gewiſſen nicht erheblichen Abänderungen in Kraft. Sämmtliche Ge⸗ 
bühren für kirchliche Handlungen und Zeugniſſe fließen vorläufig auf ein 
Jahr in eine beſondere, vom Herrn Kirchkaſſen⸗Rendant Hildebrandt ver⸗ 
waltete ſogenannte Gehalkskaſſe, aus welcher den Berechtigten die flirten 
Entſchädigungen gezahlt werden. Nur die Feſttags⸗Offerlorien, ſowie die 
dei den kirchlichen Handlungen eingeſammelten gelangen nach wir vor in 
die Hände der bisher Berechtigten. Nach Ablauf des Jahres wird ſich als⸗ 
dann feſtſtellen laſſen, ob und in wie weit ſich die neue Einrichtung bewährt. 
ge Letzteres der Fall, fo ift mit dem 1. Januar 1875 eine Verſchmelzung der 

ehaltskaſſe mit der Kirchkaſſe und die endgültige Fixation aller kirchlichen Ge⸗ 
hälter in Ausſicht genommen. — Das von den Herren Lehrern Benedi 
und Knobloch im vorigen Jahre in's Leben gerufene Flügelinſtitut hat ſi 
bisher nicht nur einer lebhaften Theilnahme zu erfreuen gehabt, — die am 
29. v. M. im Kaposky'ſchen Saale vom Herrn Knobloch mit außerordent⸗ 
lichem Geſchick geleitete erſte öffentliche muſikaliſche Aufführung hat dem 
zahlreichen Auditorium den Beweis geliefert, daß das Inſtitut ſich auch 
ferneren Gedeihens zu erfreuen haben wird. — Am letzten Sonntage Nach⸗ 
mittag fand im Saale des Gaſthofes zur goldenen Krone eine vom Herrn 
Kreisgerichts⸗Rath Orthmann und Rittergutsbeſitzer Braune⸗Krikau eins 
berufene Verſammlung hierzu beſonders eingeladener reichsfreundlicher 
Wähler ſtatt, die von ungefähr 80 Perſonen aus Stadt und Kreis Nams⸗ 
lau beſucht war und in welcher man fi über die Namen derjenigen Wähler 
einigte, welche in der Stadt und auf dem Lande für die Wahl ſolcher 
Wahlmänner wirken ſollen, welche bei der Abgeordnetenwahl für die reichs⸗ 
freundlichen Landtags⸗Candidaten, die Herren von Kardorf⸗Wabnitz, 
Wachler und Kleinwächter⸗Oels ſtimmen werden. Außer den eben 
genannten beiden Herren (Orthmaunn und Braune) beſtebt das Wahl⸗Comite 
des hieſigen Kreiſes noch aus den Herren Rittergutsbeſitzer Lieutenant 
Löſch⸗Lorzendorf, Rittergutsbeſizer Methner⸗Simmelwitz, Rittergutsbe⸗ 
ſitzer Lieutenant Willert⸗Giesvorf, Königlicher Domänen⸗Pächter Haup⸗ 
mann Klör⸗Schmograu, Kreisſcholz Langner⸗Deutſch⸗Marchwitz, Rechts⸗ 
anwalt Dr. Landau, Lehrer Kalkbrenner, Partikulier Neugebauer 
und Apotheker und Beigeordneter Wilde⸗Namslau. In der letzten Num⸗ 
mer des hieſigen Kreisblatts wird das Verzeichniß der Und ahl der 
Wahlvorſteber und deren Stellvertreter, der Wahlorte und Wahl⸗Locale 
veröffentlicht. Hiernach zerfällt der Namzlauer Kreis incl der Stadt Reichs 
thal in 30 verſchiedene Urwablbezirke mit zuſammen 32,075 Seelen, und 
es ſind in der erſten Klaſſe 35, in der zweiten Klaſſe 43 und in der dritten 
Klaſſe 35 zülammen 113 Wahlmänner 3 wählen. Dem Antrage einer 
Anzahl Urwähler gemäß hat in einem Urwahlbezirke eine anderweitige Du 
En ng einiger Ortſchaften ſtattgefunden, wodurch aus dieſem 
wahlbezirk nur reichsfreundliche Wahlmänner zu erwarten find. Die Stadt 
Namslau, die bisher nur ſtets 17 Wahlmänner ſtellte, hat bei 5246 Seelen 
diesmal 20 Wahlmänner zu wählen und iſt die Abgrenzung der Wahlbe⸗ 
zirke dem hieſigen Magiſtrat überlaſſen. 


Ser Aus dem Kreiſe Leobſchütz, 2. Oktober. [Vermiſchtes.] Die 
Rarioffels und Rüben⸗Ernte vollzieht ſich bei uns unter den günſtig⸗ 
ſten Witterungsverhältniſſen und liefert zumal erſtere trotz des exorbitanten 
Maäuſefraßes in Quantität und Qualität ganz unerwartet günſtige Ergeb⸗ 
niſſe. Wird ſich auch hin und wieder ein Mangel an Saatgetreide fühlbar 
machen und die Preiſe der Cerealien immerhin ſich auf einem nicht unbe⸗ 
deutenden Niveau erhalten, fo iſt doch ein eigentlicher Nothſtand nicht gerade 
zu befürchten. — In dem benachbarten Kreiſe Ratibor find die Elementar⸗ 
ſchulen bereits in die vierzehntägigen Herbſtferien eingetreten, während dieſe 
nach einem Erlaſſe des Herrn Kreis. Schulinſpector Kornitz in unſerem Kreiſe 
nicht abgehalten werden dürfen. — Auch dieſes Jahr ſind denjenigen 
Lehrern, die ſich die Förderung der deutſchen Sprache in ihren Schulen be⸗ 
ſonders angelegen fein ließen Gratificationen in Höhe von 25 Thalern aus⸗ 
gezahlt worden. 


© Kattowitz, 3. Oetbr. [Städtiſcher Bebauungsplan. — Ober⸗ 
ſchleſiſcher Anzeiger. — Wahlangelegenheit. — Gymnaſium.] 
Es wird hier in vieſem Jahre viel gebaut und immer noch nicht zur Ges 
nüge. Dem Mohnungsmangel wird noch ſo bald nicht abgeholfen ſein. 
Hat Kattowitz jetzt ſchon ein recht freundliches Ausſehen, ſo ſteigert ſich das 
von Jahr zu Jahr. Der ſtädtiſche Bebauungsplan trägt dem Wunſche nach 
Schönem und Praktiſchem Rechnung. Welch eine Zierde von Kattowitz wird 
der neue Ring, in welchen 6 Straßen einmünden, werden. Mächtige Ge⸗ 
bäude, wie Bettmanns Brauerei u. A. ſind im Baue bereits weit gefördert. 
Die Bauplätze werden meiſt von der Herrſchaft gekauft und ſind die Käufe 
inſofern leichter abzuſchließen, als nicht das Capital zu legen, ſondern jtatt 
deſſen ein jährlicher Grundzins von 14—2 Sgr. pro Quadrat⸗Meter zu 
entrichten iſt. Die Häuſerbauten werden durch die im dtauſten h ent⸗ 
haltenen Verpflichtung, innerhalb zweier Jahre den gekauften Platz mit 
einem Haufe zu bebauen, weſentlich gefördert. — Der in Ratibor feit dem 
1. d. M. täglich erſcheinende „Oberſchleſiſche Anzeiger“ hat eine fo 
reſpectable veränderte Aeußerlichkeit erhalten, daß er bei ſeinem anerkannten 
gewählten Inhalt, der neuerdings in unterhaltender Lecture noch jo man⸗ 
ches Gute zu bringen verſpricht, auch hier und Umgegend freundliche Auf⸗ 
nahme finden wird, zumal Kattowitz zur Zeit nur feinen „allgemeinen As 
zeiger“ und das „Kreisblatt“ beſitzt, welche Blätter einem politiſchen und 
Unterhaltungsblatte nicht entſprechen, da das erſtere vorzugsweiſe amtliches 
Organ der Stadt und Vereins⸗Organ der bieſigen Genoſſenſchaften, letzteres 
amlliches Organ des dieſſeitigen Kreiſes iſt. — Gegenwärtig lenken ſich die 
Thätigkeiten aller etwa hier maßgebenden Perſonen auf die Vorbereitungen 
zum 10. Schleſiſchen Gewerbetage, in Angelegenheit der bevorſtehenden 
Wahlen iſt bis jetzt noch Nichts geſchehen. Der im Frühjahr hierorts ges 
gründete Wahlverein, der ih die Aufgabe geſtellt, für den Staat und 
ſeine Maßnahmen mit einzuſtehen, hat bis dato geſchwiegen. — Die Zahl 
der Schüler des hieſigen Gymnaſiums nimmt zu, VI und V find faſt übers 
füllt. Gleich anderen Städten hat auch hieſige Stadt um einen Staats⸗ 
zuſchuß von 1500 Thlr. p. a. gebeten. Wenn alten Städten, wie Jauer 
u. a. ein Staatszuſchuß von 2000 Thlr. zur Erhaltung des Gymnaſfums 
gewährt worden iſt, ſo iſt wohl die Hoffnung eine billige, daß 5 unen 
Stadt Kattowitz, von welcher nicht nur für die Schule, ſondern nach allen 
Seiten hin behufs ihrer Weiterentwickelung enorme Geldopfer gefordert wer⸗ 
den, den erbetenen Staatszuſchuß für das Gymnaſtum höheren Orts ges 


währt werden wird. Der Normalbeſoldungsetat könnte dann ohne Weiſeres 


eingeführt worden. 


A Pleß, 3. Oetbr. (Zur Tageschronik.] Am 1. October ſtan 
den die Veilchen in einem biefigen Garten wieder in vollſter Blühe, 
deren Duft ebenſo kräftig und angenehm war, als der der Frübjahrs⸗ 
blüthen. — Vor längerer Zeit haben wir ſchon einmal der großen Unrein ? 
lichkeit auf gewiſſen Straßen und Platzen unſerer Stadt erwähnt und wirr 
hofften, dadurch auf die Beſeitigung dieſes Uebelitandes dinzuwirken. GC 
ſchien auch, als ob einige Zeit nachher auf mehr Reinlichkeit gebalten würde; 
nun aber iſt da und dort wieder eine ſchauerliche Unseinliceit Tage lang 

zu finden. Wenn dieſem Uebelſtande von Grund aus abgeholfen werden 
ſoll, dann wird zunächſt darauf zu halten ſein, daß das Stehen der Ge⸗ 
ſpanne und Abfüttern der Pferde in den Straßen und auf den Plätzen — 
mit Ausnahme der Wochenmarktstage — beſeitigt und polizeilicherfeits 
dieſer Maßregel eine größere Aufmerksamkeit zugewendet wird. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum 
k. Nawitſch, een 12 — 88081 Vor 


N S 
worben und zwar, wie man hort, für den Preis von 390,000 Thlr. — einem Jahre hat ſich hierorts ein Comite gebildet, deſſen Sueben dahin 


gebt, durch Sammlung von freiwilligen Beiträgen ein Denkmal den im 
letzten Feldzuge gefallenen Kriegern aus unſerer Stadt zu errichten. Das 


Project nahet feiner Verwirklichung. Man bat in unmittelbarer Nähe un⸗ 


ſerer ſchönen P 


romenade einen freien Platz gewonnen und bier den Grund 
zu dem qu. Denkmal bereits gelegt. Die Vollendung und Einweihung deſ⸗ 


ſelpen fol noch im Laufe dieſes Herbſtes ſtattfinden. — Schon feit längerer 


Zeit wurden zwiſchen der Regierung und den hieſigen ſtädtiſchen Behörden 


Unterhandlungen wegen Uebernahme unſerer Realſchule gepflogen. Die 


Angelegenheit iſt jetzt zum Abſchluß gekommen. Die Anſtalt iſt vom Staate 


übernommen worden. — In der Stadtverordnetien⸗Verſammlung vom 
3. d. Mis. wurde eine neue Gehaltsſcala für die hieſigen Elementarlehrer, 
wie fie vom Magiſtrate feſtgeſtellt worden, angenommen. Nach dieſer iſt 
hierorts das Siellenſyſtem eingeführt: 1. Stufe 300 bis 450 Thaler; 
2. Stufe 350 bis 500 Thlr.; 3. Stufe 400 bis 600 Thlr. Das Maximal⸗ 
ehalt wird durch periodiſche Zulagen in 15 Jahren erreicht. Schon im 
abre 1868 wurde hier eine Scala aufgeſtellt, nach welcher die Gebälter 


in folgender Weile normirt wurden: 1. Stufe von 200 bis 300 Thlr.; 
2. Siufe 250 bis 350 Thlr.; 3. Stufe 275 bis 375 Thlr., erreichbar in 
20 Jahren. Es muß anerkannt werden, daß die Väter der Stadt, durch die 


anhängen. 


Verhältniſſe gedrängt, einen rühmlichen Fortſchritt gemacht haben. Allein 
trotzdem merkt man der Gehaltsſcala an, daß ihr noch Unvollkommenheiten 

Wir meinen das Stellenſyſtem. In unſer Nachbarprovinz 
Schleſten hat man daſſelbe glücklich befeitigt, die Lehrer rücken bedingungs⸗ 
los in die höchſte Geholtsſtufe auf. Wir wollen hoffen, daß die Zeit auch 


unſere Provinz ihrer Nachbarin gleichſtellen wird. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Breslau, 4. October. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 


Roggen (pr. 1000 Kilogr.) feſt, get. — Cir., pr. October 62%, Thlr. bezahlt, 


war heute minder feſt geſtimmt, als in den letzten Tagen. 


October⸗November 21% Thlr. Br., November⸗December 20% Thlr. B 


Oetober⸗November 61Y—% Thlr. bezahlt, November⸗December 61% Thlr. 
bezahlt und Gd., April⸗Mal 61% Thlr. bezahlt. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. October 85 Thlr. Br. 

- Gerite (pr. 1000 Kilogr.) pr. October 62 Thlr. Go. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. October 48% Thlr. Br. und 
und Go., April⸗Mai 50% Thlr. Br. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. October 85 Thlr. Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) matt, gek. — Ctr. loco 20 Thlr. Br., pr. 
Detober 19% Thlr. bezahlt und Br., October⸗November 19% Thlr. Br., 
November⸗December 19% Thlr. bezahlt, April⸗Mai 20 — Thlr. bezahlt. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100%) feſt, gel. — Liter, loco 25 Thlr. Br., 
Br., 24% Thlr. Gd., mit leihw. Geb. —, pr. October 23% Thlr. bezahlt, 
r. und 
Gb., December⸗Jauuar —, Apri⸗Mai 20% Thlr. Br. und Go., Mai⸗Juni 


21 Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 21% Thlr. bezahlt. 

Zink ruhig. Die Börſen⸗Commiſſion. 

4 Breslau, Börſe.] Die Börſe 

Die Courſe 

zeigen wohl nur geringe Veränderungen, doch fehlte es an Kauflust, 
und bewegte ſich das Geſchäft in ſehr beſchränkten Grenzen. Cre dit⸗ 
actten pr. ult. 132 —2—2¼ bez.; Lomparcen matt, 94 ¼— ½ 
bez.; Franzoſen 200 bez. — Von einheimiſchen Banken waren nur 
Schleſ. Bankvereins⸗Antheile gef agt, 130 „131 bez.; Breslauer 
Discontobank 77 bez. u. Gd.; Breslauer Wechslerbank 67%, Gd.; 
Breslauer Maklerbank 95 Gd. — Eiſenbabnen feſt. Obeiſchlefiſche 
183° —184 bez. — Induſtriepapiere ſchwank end. Laurahütte pr. ult. 
185 ½ 185 bez.; Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf 114 Gd. — Schleſ. 
Immobilien feſt 76—78 bez. 


2 Breslau, 4. October. [ Börſen⸗Wochenbericht.] Der Ultimo, 


4. October. [Von ger 


der mit dem Beginne der nun abgeläufenen Woche zuſammentraf, verſetzte 


And vexrurſachte hierdurch ein beträchtliches Steigen der Cour 


die Börſe in trübe Stimmung. Dieſelbe wurde weniger durch ungünſtige 
Nachrichten von auswärts erzeugt, als vielmehr durch die Beſorgniſſe, welche 
die Ultimo⸗ Liquidation im Gefolge hatte. Einige Zahlungseinſtellungen in 
Hamburg und Berlin ſowie Gerüchte, welche über die Vereinsbank Quiſtorp 
u. Co. in Umlauf waren, erzeugten am Montag eine Deroute, welche in 
maſſenhaftem Angebote bei procentweiſem Fallen der Courſe zum Ausdrucke 
elangte. Schon am nächſten Tage allerdings zeigte es fi, daß die ge⸗ 
hegten Befürchtungen großentheils grundlos oder doch mindeſtens übertrieben 
waren. Die Zahlungseinſtellungen blieben vereinzelt, die Verlegenheiten 
der Quiſtorp'ſchen Vereinsbank wurden beſeitigt, und da gleichzeitig beſſere 
achrichten aus Amerika eintrafen, jo machte ſich eine beruhigtere Stimmung 
geltend. Die Contremine, hierdurch eingeſchüchtert, ſchritt e ee 
e. Doch find 

wir weit davon entfernt, zu glauben daß dieſe mitunter etwas foreirte 
Hauſſe der letzten Tage wirklich ber Beginn einer dauernden Beſſerung ſei; 
fuß jedes unvorhergeſehene Ereigniß kann vielmehr eine neue Panique herbei⸗ 

ren. 

Eine Geſundung unſerer Börſenzuſtände erwarten wir nur von einer 
ausgiebigen Erleichterung des Effectenmarktes durch Verminderung der jetzt 
beſtebenden Actien⸗Geſellſchaften. Wir haben vor einiger Zeit bereits bielem 
Gedanken in einem Artikel Ausdruck gegeben, der nicht ohne Wiperipruch 


geblieben iſt. In der That iſt es auch begreiflich, wenn man ſich ſcheut, 


dieſen Gedanken in der Praxis 15 verwirklichen, da ja hierbei das perſön⸗ 
liche Intereſſe der leitenden Perſönlichkeiten in Frage kommt und Niemand 
das Onus auf ſich laden will, dem Einzelnen zu ſchaden, um der Geſammt⸗ 
beit zu nützen. Um fo erfreulicher iſt es, daß ſich die Erkenniniß von der 
Nothwendigkeit der Liquidation einer Anzahl unſerer einheimiſchen Banken 


endlich in weiteren Kreiſen Bahn zu brechen ſcheint. Die Görlitzer Vereins⸗ 


bank hat ihre Liquidation bereits beſchloſſen. Die Oſtdeutſche Productenbank zahlt 
die Hälfte des Kapitals zurück, eine andere Poſener Bank, welche gleich wie 
die obengenannte bei ihrer Gründung von Breslauer Seite her kräftig unter: 
ſtützt wurde, löſt ſich von ſelbſt auf; der Breslauer Kaſſenverein ſoll ent⸗ 


weder gänzlich liquidiren, oder doch das Kapital reduciren und bei zweien 


unſerer Maklerbanken iſt der Gedanke an Liquidation angeregt worden. — 


Die „Nat Ztg.“ hat ſich gegen die Auflöſung des Kaſſenvereing ausge⸗ 
chen, da ſie in einer ſolchen ein testimonium paupertatis erblickt, das 


pro 
8 15 die Breslauer Kaufmannſchaft ausſtellen würde. Wir glauben, unſere 


— 


geſchätzte Collegin irrt ſich hierin; die Breslauer Kaufmannſchaft hat ſich 
das testimonium paupertatis bereits dadurch ausgeſtellt, daß ſie den Kaſſea⸗ 
Verein überhaupt nicht ſo benutzt hat, wie es nothwendig geweſen wäre, um ihn 
lebensfähig zu machen. Es iſt eben in Breslau nicht jo vel Geld bei den 
Banken und Bankiers vorhanden, um übrige Kaſſenbeſtände durch Vermitt⸗ 
lung des Kaſſen vereins in anzulegen. Daß in normalen Zeiten, 
zu welchen wir hoffentlich zurückkehren, noch weniger Geld liquid erhalten 
wird, als in nicht normalen, unterliegt wohl keinem Zweiſel. — Auch die 
beabſichtigte Liguidation einzelner unſerer Maklerbauken ſtößt auf Wider⸗ 
ſpruch. Beabſichtigt man, die Speculation, insbeſondere in internationalen 
Wertben, zu unterſtützen, dann allerdings ift die Erhaltung der Matler- 
banken unbedingt nothwendig; will man aber in der Erkenniniß, daß zu viel 
ſpeculirt worden iſt, das Börſengeſchäft endlich wieder in die ſoliden Bahnen 
der früheren Zeit zurückleiten, dann liegt gewiß kein Grund vor, die Makler⸗ 
banken in ihrer bisherigen Anzahl zu erhalten. Nur die Exiſtenz der 
Maklerbanken ermöglichte es, daß die Speculation in koloſſale Dimenſionen 
annahm, denn nur durch fie war die Baiſſe⸗Partei im Stande, ohne eigenes 
Riſico jo umfaſſende Engagements einzugehen. Für die Baiſſe Partei iſt der 
Beſtand der Maklerbanken mithin ein Bedürfniß und ein Glück, denn Ver⸗ 
luſte, welche dieſe Banken etwa zu tragen haben ſollten, würden bei deren 


Nichtbeſtehen die einzelnen Speculanten treffen. Für die Hauſſe⸗Partei da⸗ 


gegen war leider dieſer Zuſtand kein ſegensreicher. — Uebregens iſt es 


zweifelhaft, ob man auch fernerhin qualifizirte Leiter für die Maklerbanken 


finden wird. Sollte nicht die Mehrzahl der Directoren unſerer Maklerbanken 
15 9 75 darnach ſehnen, eine weniger verantwortliche Stellung einzu: 
nehmen 

Wir geben nunmehr zu den Einzelheiten des Verkehrs während der ver⸗ 
floſſenen Börſenwoche über. Creditact) en erreichten Dinstag ihren niedrigſter 
Stand bei 126, hoben ſovann ihren Cours gradehin bis 133 und ſchließen 


heute zu 132, 4 Thlr. höher als am letzten Sonnabend. Lombarden waren 


andauernd matt und büßten 5 Thlr. im Laufe der Woche ein. Franzoſen 
waren ziemlich feſt find erhöhten ihren Cours um 1% Thlr. Von einhei⸗ 
miſchen Bankpapieren waren Schleſiſche Baukvereinsantheile an einzelnen 
Tagen ſtark gefragt und ſchließen um 4 pCt. höher als vor acht Tagen. 
Von den übrigen Bantachıen gewannen Breslauer Discontobank 1 /, Bres⸗ 


. lauer Maklerbank 2 pCt., Breslauer Wechslerbankactien ſchließen unberän- 


dert zur vorwöchentlichen Notiz. 5 
Sehr feſt und belebt waren Eiſenbahnactien. Oberſchleſiſche Eiſenbabn⸗ 


actien, die bis 175 geſunken waren, hoben ſich bis 184, 4% über die Notiz 


vom vorigen Sonnabend. Ungemein ſch 
Induſtriepapiere, insbeſondere für Montanwerthe. Im Anfange der Woche 


wankend war die Stimmung für 6 


| 3058 
rapid geworfen, bolten dieſelben den Verlust in den letzten Tagen durch 
ſprungweiſe Courserböhungen wieder ein. Laurahütteactien ſtanden Dins⸗ 
tag am tiefſten bei 172% und verlaſſen die Woche zu 185, faſt 3% über 
den vorwöchentlichen Cours. Oberſchleſiſche Eiſenbahnbevdarfsactien waren 
in der zweiten Hälfte der Woche begehrt und ſchließen ungefähr zur Notiz 
von vorigem Sonnabend. Recht feſt waren auch Kramſta⸗Actien, welche ihren 
Cours um faſt 4% erhöhten. N 
Im Uebrigen verweiſen wir auf nachfolgendes Cours⸗Tablau: 


„Monat: September — October 1873. 
BE 
Preuß. 4% proc. Anleihe. 190% 100 100% 101 100 101 
S El al Litt. A, 1 80% | 80% | 81° 80% | 80% | 80% 
Schleſ. Apzoc. dbr. Litt. A. 19174917 92 92 917 91% 
Schlef Nentenbriefe...... 1 94% 1 94% 94% | 94% 94½% | 95 
Säle). Bankpereins⸗Anth. 128 126 127% 1128% 1130% 131 
Breslauer Disconto⸗Bank. 78 757% 76 767 | 17% | 77% 
(Friedenthal u. Co.) ö N 
Breslauer Makler⸗Bank ; 94% 93 9475 94 95 95% 
Breslauer Wechslerhank 67 66 66% | 66% 68 68 
Schleſiſcher Bodenerevit ... | 82 81% | 81 82 82 — 
Oberſchl. StA. Litt. A u. C. 17? 1175 175% |178% |183% 184 
Freiburger Stammactien 105 106 106 106 109% 109 
Rechte⸗O.⸗U.Stamm⸗Actien 121% 120 121% 121) j122% 122% 
dito Stamm- Prien,, — 10 — — 21“ 1326 
Warſchau⸗Wiener St.⸗A. | — | 80 — — — 81% 
Lombarden — 985% | 96% | 96% 97 9% 94% 
Rumaniſche Eiſenb.⸗Oblig. | 35% | 34 — 35 35½% | 36% 
Ruſſiſches Papiergeld. & 81% | 80% | 80% | 80% 8077 81 
Deſterr. Banknoten 88 87% | 88% 877 88% | 88% 
Deiterr. Credit⸗Actien. 128% 126 128 129 133 132 
1 7 1860er Looſe } — 88% 88 88 8 | 90 
Silber⸗ Rente 9 64% 63% | 63% | 64 | 64% | 65% 
Ane Anleihe 60% | 60% 60 60% | 60% 
merik. 1882er Anleihe. | 97% | 97% | 97% | 97% | 97% | 97% 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A. 114 107 108 109 115 114 
Verein Königs⸗ und Laura⸗ | 
Hlätte⸗Actien ... 117744 172% 180 179 185 185 
Schl. Leinen⸗Ind. (Rramſta) I 91% 89% 90% 24 18% 
Schleſ. Immobilien. 76 75 — 75 75 78 
Donnersmarckhütte 3 — | — | — . — | = 


f r. [Börſen⸗Wochenbericht.] So iſt deun 
der Monat September, mit all den Hoffnungen und Erwartungen, die man 
au ihn geknüpft hatte, zu Grabe getragen und weit entfernt davon, daß ſich 
ſagen ließe, wie weit uns die letzten vier Wochen auf der Bahn des normalen 
Regenergtionsproceſſes weiter gebracht haben, zeigt ſich bie Perſpective für 
die nächſte Zukunft unerfreulicher als je zuvor, daß die Erholung, welche 
die letzten Tage gebracht haben, auf eine längere Dauer der inaugurirten 
Hauſſeſtrömung ſchließen läßt, iſt Angeſichts der Haupturſachen, denen die 
gegenwärtige beſſere Haltung der Börſe ihre Eniſtehung verdankt, nicht 
wahrſcheinlich. Auch diesmal find es in der Hauptſache Deckungskäufe, 
welche die zum Theil nicht unbeträchtlichen Coursaufbeſſerungen bewirkt haben 
und mau würde ſich ſehr irren, wenn man auch nur im Eatfernteſten in 
der augenblicklichen Haltung der Börſe ein Symptom des wieder erwachen⸗ 
den Vertrauens und des thätigen Eingreifens des Privalpublikums erblicken 
wollte. Uuẽter dem deprimirenden Einfluß der Quiſtorp'ſchen Affaire, eines 
knappen Geldſtandes und der Befürchtungen hinſichtlich des Ultimo ſchloß 
der abgelaufene Monat in bodenloſer Flauheit. Nachdem man den Noth⸗ 
ſtand der Vereinsbank durch die Jatervention der preußiſchen Bank für 
definitiv beſeitigt gehalten hatte, trat dieſelbe Frage plötzlich wieder in den 
Vordergrund und zwar diesmal in fo gefahrdrohender Weiſe, daß die Börſe 
im Augenblick geradezu alle Faſſung verloren zu haben ſchien. Nicht allein 
die Vereinsbank wurde zu den Todten gelegt und die von ihr patroniſirten 
Induſtriewerthe zu Spottpreiſen ausgeboten, ohne Liebhaber zu finden, ſon⸗ 
dern das Mißtrauen übertrug ſich wie ein Lauffeuer auch auf die übrigen 
Bankpapiere und man ſcheute ſich nicht, ähnlich wie das in den ſchweren 
Tagen nach dem Wiener Krach geſchah, ohne Weiteres Inſtitute Quiſtorp⸗ 
ſchen Urſprunges als geſtürzt und infolvent zu bezeichnen, die bis dahin 
ihren Verpflichtungen in lohalſter Weile nachgekommen waren. Seitdem 
haben ſich die Dinge keineswegs zum Beſſeren gewendet. In Verbindung 
mit der preußiſchen Bauk, die wie es ſcheint, das Riſico nicht allein auf 
ih nehmen wollte, haben die Disconto⸗Geſellſchaft, die Hanvelsgeſellſchaft, 
die hieſige Filiale der Darmſtädter Bank und die Firma S. Bleichröder, ſich 
ſtark gemacht, die leidige Angelegenheit zu einer befriedigenden Löſung zu 
führen und wenn die Intervenienten ihre Unterſtützung „im Principe“ zu: 
geſagt und es ſich vorbehalten haben, „jeden Fall einzeln zu behandeln“, 
d. h. nur diejenigen von der Vereinsbank ſeine Zeit ins Leben gerufenen 
Unternehmungen über Waſſer zu halten, welche vermöge ihrer Solidität und 
Einträglichkeit einigermaßen Gewähr dafür bieten, daß die Unterſtützung 
von wirklichem Nuzen ſei, fo hält man doch im Großen und Ganzen die 
Gefahr keineswegs für alle Zukunft damit befeitigt. Dabei läßt ſich freilich 
uicht verkennen, daß durch die geſchehene Intervention wenigſtens vorläufig 
unendlich viel gewonnen. — Die Ultimo⸗Regulirung vollzog ſich zwar im 
Allgemeinen ohne en N wie man mit Rückſicht auf die vorausge⸗ 
gangene Baiſſeperiode auch nicht anders erwartet hatte, nichts deſto weniger gab 
man ſich hei dem allgemein herrſchenden Mißtrauen mancherlei Befürchtungen 
hinſichtlich des Zahlungstages hin, zumal die mißlichen Verhältniſſe nicht nur 
einzelner Privatperſonen ſonvern auch verſchiedener Banken ein öffentliches Ger 
heimniß waren und kleinere Inſolvenzen mit aller Beſtimmtheit vorausgeſagt 
wurden. Die kleinen Deports, welche anfänglich bei der Prolongirung für Laura, 
Gelſenkirchener und Oeſteireichiſche Crebitactien bewilligt werden mußten, 
perſchwanden allmälig und gingen ganz zum Schluſſe, als die Börſe zu 
bovenlofer Flauheit herabgeſunken war, ſogar in entſprechende Reports über. 
Die Befürchtungen waren freilich auch hier übertrieben; denn abgeſehen von 
einzelnen unbedeutenden Zahlungseinſtellungen wurden ſämm tliche Verbind⸗ 
lichkeiten in loyalſter Weiſe eingelöſt und es läßt ſich nicht leugnen, daß die 
Berliner Börſe auch in dieſer kritiſchen Zeit wieder ihr gutes Renommee be⸗ 
wahrt hat. Nicht wenig zur Geſpanntbeit der Verhältniſſe trug der knappe 
Geldſtand bei, der ſeinerſeits wieder ſeinen Grund in dem maßloſen Miß⸗ 
trauen Aller gegen Alle hat, das ſeit dem Bekanntwerden der Quiſtorp⸗ 
ſchen Affaire wieder neue Nahrung erhalten hatte. An Geld jelbit ist 
kein Mangel vorhanden, die Beſitzer entziehen es aber aus Furcht vor künf⸗ 
tigen Verwickelungen der Börſe und wenden es dem ungleich gefahrloſeren 
Hypotheken verkehr zu, fo daß ſelbſt feinſte Disconten nur mit knapper Rote 
unterzubringen find. Der jüngſt publieirte Ausweis der Preußiſchen Bank 
wies zwar eine erhebliche Vermehrung des Wechſelportefeuilles auf und 
man ſprach au der heutigen Börſe davon, daß der morgen zur Publikation 
gelangende Ausweis abermals eine Vermehrung der Wechſel um 14 Millionen 
conſtatiren werde; trotzdem ſind die Befürchtungen, welche man vielfach 
wegen einer Erböhung der officiellen Zinsrate hegt, grundlos, weil einmal 
958 Veränderungen am Quartalsſchluß periodiſch wiederkehren, anderer: 
ſeits aber die Poſitionen des Ausweiſes bis in die letzte Zeit hinein in 
einem jo günſtigen Verhältniß zu einander geſtanden haben, daß die Herab⸗ 
ſetzung des Dis contos auf 4 pCt. läugſt gerechtfertigt geweſen wäre. — 
Was die Einzelnheiten des Verkehrs betrifft, jo erlangten die Umſätze in 
einzelnen Spelulationgeffecten, namentlich Oeſterr. Creditactien. DiZconio- 
commanditantheile und Dortmunder Union bei raſch ſteigenden Courſen 
eine ſahe reſpectabele Ausdehnung. In Franzoſen und Lombarden blieb 
das Geſchäft belanglos und äußerte ſich ſpeciell für letztere ſehr ungünſtige 
Stimmung. Auch für inländiſche ſchwere Bahnen äußerte ſich wieder beſſere 
Kaufluſt und vermochten beſonders Potsdam⸗Magdebürger und die Aheiniſch⸗ 
Weſiphäliſchen Bahnen wieder weſentlich anzuziehen. Unter den Baukgetien 
profiiisten neben Disconto⸗Commanditantheilen nur noch Provinzial⸗Dis⸗ 
conto, Darıftänter und Meininger von derhbeſſeren Stimmung, während 
die Mebrigen in der Hauptſache vom Verkehr vollſtändig ausgeſchloſſen 
blieben. Nachdem die traurige Thatſache bei der Vereinsbank Quiſtorp 
offenkundig geworden, hat ſich das Miß rauen gegen Banken zweiten und 
driiten Rauges, welches längſt ſchon rege geweſen, bis zum höchſten Grade 
geſteigert und erwartet man erſt von der Beleitigung der vielen überflüſſigen 
Crebil⸗Inſtitute, welche der Gründungsſchwindel einſt erzeugt, den Beginn 
einer beſſeren Zeit Unter den Induſtriewerthen begegneten Oberſchleſiſche 
Eiſenbahnbedarf⸗Aktien lebhafter Nachfrage bei ſteigenden Courſen. 


% reslau, 4. Oetbr. [Produezen⸗ Wochenbericht] Die Tempera⸗ 
tur war in der letzten Woche wieder milder, ſeit vorgeſtern haben wir 
Regenweiter. i 

Der Waſſerſtand iſt noch immer jo niedrig, daß das Berlavungsgeſchäft 
keinen Aufſchwung nehmen konnte und ſind die Frachten nach wie vor no⸗ 
minell pr. 100 Kilogr. nach Stettin 4 Sgr., Berlin 5 Sgr., Hamburg 


Sgr. 
Nach oberflächlicher Betrachtung it die Tendenz der Geireidemärkte in 


a Berlin, 3. October. 


der vergangenen Woche im Großen und Ganzen eine flaue zu nennen. = 
Sehen wir uns jedoch die Umſtände, die auf den Getreinehandel wirkten, 


näher au und berückſichtigen die ungünſtigen financiellen Verhältniſſe Ame⸗ 
rikas, ſo erſcheint die ganze Lage des Getreidehandels geſund und nur vor⸗ 
übergehend war die Tendenz eine matte. Freilich ſind die Preiſe in Eng⸗ 
land etwas heruntergegangen, was der Zurückhaltung der Käufer zuzu⸗ 


ſchreiben iſt, denn die Zufuhren find kleiner geworden und betrugen in der 


Woche bis Ende September nur 501,875 Cwts. fremden Weizen, gegen 
738,071 Ewts. in der Woche vorher. Frankreich blieb in der vergange⸗ 
nen Woche ſehr ſtill bei matter Stimmung. Auch Belgien hat viel 
Waare herangezogen und meldete matte Tendenz. Holland hat bei ſehr 
ſtillem Geſchäft ſeine Preiſe nur wenig verändert. Am Rhein iſt der Be⸗ 
darf ziemlich rege geblieben, fand aber genügendes Angebot. Sachſen 
blieb für gute Qualitäten Käufer und auch Süddeulſchland beibeiligte 
ſich beim Effectivhandel, widerſtrebte jedoch höhere Biel anzulegen. In 
Oeſterreich ift es bei ſtillem Geſchäft matt geblieben. Man hofft daſelbſt, 
0 Folge Aufhebung des Importzolles Ankäufe in Rußland renditen 
werden. 

Berlin war mit Roggen und Weizen etwas beſſer. 

Auch das hieſige Getreidegeſchäft war wieder etwas blebter, ſowohl 
die Zufuhren als die Nachfrage waren ſtärker als in der Vorwoche und in 
den die Umſätze ziemlich belangreich. Der Export fängt ſich wieder 
zu heben an. 5 ; 

Weizen Anfangs der Woche etwas gedrückt, fand zu billigeren Preiſen 
mehr Frage ſowohl Seitens des Conſums als ves Exports; beſonders Some 
merweizen war mehr beachtet. Von galiziiher Waare war mehreres ange⸗ 
boten, konnte aber wegen feiner ſehr hinter der unfrigen zurückſtehenven 
Qualität nur ſchwer placirt werden. Man zahlte am heutigen Markt per 
100 Kilogr. weißer 88 / Thlr., gelber 8—8 7 Thlr. feinſter noch darüber; 
Galiz. 7%—8% Thr., per 1000 Kilogr. per dieſen Monat 85 Thlr. Br. 

Roggen wurde Seitens des bieſigen Conſums und Oberſchleſiens ziem⸗ 
lich bedeutend vom Markt genommen, und da die feinen Qualitäten den 
Bedarf nicht ausreichend decken konnten, wurden die Mittelgattungen auch 
gut beachtet, und waren die notirten Preiſe ſchlank zu erzielen. Saatroggen 
war ſehr geſucht und wurde ſehr hoch bezahlt. Zu notiren ift per 100 Kilogr. 
6% —7 , Thlr., feinſter noch höher. 5 | 

Das Termingeſchäft war Anfangs der Woche in matter Haltung; in 
Folge beſſerer auswärtiger Berichte, ſowie durch die Uncontracklichkeit meh⸗ 
kerer Ankündigungen nöthiger Regulirungen zogen aber Preiſe im weiteren 
Verlauf auch bier ewas an. Zu den jetzigen gegen die Marktverhältniſſe 
auffallend billigen Preiſen zeigt ſich merklich beſſere Meinung und kam es 
zu ziemlich bedeutenden Umſäzen. Man handelte an heutiger Börſe per 
1000 Kilogr.: October 62% Thlr. bez., Oetbr.⸗Novbr. 61774 — 7 Thlr. bez., 
Nophr.⸗December 61½ Thlr. Gld., April⸗Mai 61% Thlr. Gld, 

Werſte war nur in feinen Qualitäten verkäuflich und vie Zufuhren ger 
ringerer Waare mußten meiſtens zu Lager genommen werden. Am heuti⸗ 
gen Markte wurde bezahlt pr. 100 Kilogr. 5%—64 Thlr., feinſte weiße 
6% Thlr. und darüber; pr. 1000 Kilogr. pr. dieſen Monat 62 Thlr. Br. 

Hafer in ſchleſiſcher Waare nur ſchwach zugeführt, aaliz. dagegen ſtark 
offerirt und für auswärts zu ermäßigten Preiſen ziemlich bedeutend vom 
Markte genommen. Man zaßlte per 100 Kilogr. 4 4% Thlr., Galiz. 
4% 4% Thlr; per 1000 Kilogr. per dieſen Monat 48 , Thlr. Glv., April⸗ 
Mai 50% Thlr. Br. u. Gld. 

Hülſenfrüchte blieben noch gut gefragt, bei äußerſt ſchwachem Angebot 
konnte es jedoch nicht zu nennenswerthen Umſätzen kommen. Kocherbſen 
gefucht, 5% bis 5% Thlr. Futtererbſen 54 —5½ Thlr. Linſen, kleine, 
5 bis 5% Thlr., große 6, 7% Thlr. un) darüber, Bohnen nicht an⸗ 
geboten, ſchleſiſche, 6 —7 Thlr. galiziſche 66% Thlr. nominell. Roher 
Hirſe ohne Umſatz, 5 bis 5% Thlr. Wicken gut gefragt, 44 bis 4% 
Thlr., Lupinen hoch gehalten, gelbe 34% Thlr., blaue 34—3% Thlr., 
Mais mehr offerirt, 6 bis 6% Thlr., Buchweizen 6% bis 6% Thlr. 


Delfanten waren zu etwas ermäßigten Preiſen beſſer gefragt, da das 
Angebot aber nur beſchränkt war, konnte es nur zu mäßigen Umſatzen 
kommen. Am heutigen Merkt wurde bezahlt per 100 Kilgr. Raps 8 bis 
8% Thlr., Winter⸗Rübſen 7% bis 7% Thlr., Sommer⸗Rübſen 7% bis 
8% Thlr., Lein⸗Dotter 77.77 Thlr., per 1000 Klgr. Raps per dieſen 
Monat 85 Thlr. Br. 

Haufſaat konnte wegen zu hoher Forderungen nur ſchwer begeben wer⸗ 
den. Zu notiren iſt per 100 Kilogr.? bis 7% Thlr. 3 

Leinſaat beſſer als in der Vorwoche gefragt, da ſich etwas Meinung 
für den Export zeigte, es würde auch zu größeren Umſätzen gekommen ſein, 
wenn Eigner nicht zu feſt auf Preis gehalten hätten. an zahlte heut per 
100 Kilogr. 8/4 bis 9 Thlr., feinſter noch darüber. 5 
6 e wenig verändert, ſchleſiſche 74 — 76 Sgr., ungariſche 68 
i8 gr. . 

Leinkuchen gut preishaltend, ſchleſiſche 93—97 Sgr., polniſche 89 —92 
Sgr. per 50 Kilogr. : 

Rüböl verfolgte ferner weichende Tendenz, doch hat ſich zu den ermäßig⸗ 
ten Preiſen mehr Kaufluſt eingefunden, ſo daß es zu mehrfachen Umſätzen 
kam. Unſere Notirungen ſchließen % Thlr. unter den vorwöchentlichen und 
waren heut per 100 Kilogr. loco 20 Thlr. Br., October 19% Thlr. Br., 
October⸗November 19% Thlr. Br., Nodember:December 19% Thlr. bez., 
April⸗Mai 20 — Thlr. Bi: ; 5 

Spiritus Anfangs der Woche in ſehr matter Haltung, beſſerte ſich je⸗ 
voch in den letzten Tagen wieder etwas. Der Uebergang vom alten in den 
neuen Monat bat den Locopreis um ca. 1 Thlr. geworfen, voch zeigt ſich 
für disponible Waare noch gute Frage, zumal die größeren Zufuhren erſt 
Ende dieſes Monats zu erwarten ſind. Die ſpäteren Termine ſind ziemlich 
unverändert und kam es auch darin zu lebhaften Umſätzen. Die Kartoffel: 
Ernte fol günftiger, als man früher erwartete, ausfallen. An heutiger Börſe 
wurde gehandelt per 100 Liter loco 25 Thlr. Br. 24% Thlr. Gl., October 23% 
Thlr. bez., Oetober⸗November 21 Thlr. Br., November⸗December 20% Thlr. 
bez., April⸗Mai 20% Thlr. bez. Br. u. Gld. 8 

Mehl in feſter Haltung. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. unverſteuert; 
Weizen fein 13% — 137, Thlr., Roggen fein 11%—11% Thlr., Haus⸗ 
34 b 9 RE Thlr., Roggen⸗Futtermehl 44—% Thlr., Weizenkleie 

is 3% Thlr. 5 

Kartoffelſtärke ohne Umſatz, 57 bis 5% Thlr., Weizenſtärke 8% bis 
9% Thlr. per 50 Kilogr. je nach Qualität nominell. 

Breslau, 3. Detbr. [Wochenmarktbericht.] (Detailpreiſe.) Die 
Marktplätze waren in dieſer Woche täglich gefüllt mit Waaren aller Art, 
von den geringſten bis zu den edleren Sorten. Bei alledem gehen die Preiſe 
nicht herunter. Brot vom Lande war reichlich zugefahren. Der Neumarkt 
namentlich bot eine Ueberfülle an Producten dar, welche — ausnahmsweiſe 
mehr von Landleuten — daher aus erſter Hand verkauft wurden. Fiſche 
ſind wegen des niedrigen Waſſerſtandes wenig gefangen und zu Markte ges 
bracht worden, und daher theuer. Auswärtige Fleiſcher waren ſowohl auf 
dem Platze hinter dem Zwinger als auf dem Burgfelde cg. 30 vorhanden, und 
wurden auf beiden Fleiſchmarltplätzen die vorwöchentl. Preiſe bezahlt. Notirun⸗ 
gen: Rindfleiſch, per Pfd. 6% — Sgr., Schweinefleiſch pr. Pfv.6—7 Sgr., Ham⸗ 
melfleiſch pr. Pſp. 56 Sgr., Kalbfleiſch pr. Pfd. 5% Sgr., Kalbskopf pro Stück 
7—8 Sgr., Kälberfüße pro Satz 4—5 Sgr., Schweinefüße pr. Pfd. 6 Sgr., Ge⸗ 
ſchlinge vom Kalbe nebit Leber 20 Sgr., Geſchlinge vom Hammel nebſt Leber 10 
Sgr., Gekröſe pro Portion 5 Sgr., Kalbsgehirn pro Portion 244 Sgr., Kuheuter 
pro Pfd. 3 Sgr., Rindszunge pro Stück 25—40 Sgr., Rindsnieren pro Paar 
8 Sgr., Schweinenieren pro Paar 24—3 Sgr., Schöpſennieren pro Paar 
Sgr., Schöpſenkopf pro Stück 4—5 Sgr., Speck pro Pfd. 8—9 Sgr. 
Schweineſchmalz (unausgelaſſen) pr. Pfd. 9 bis 10 Sgr., Rauchſchweinefleiſch 
pro Pfd. 9 bis 10 x Schinken, gekocht, 12 Sgr. pro Pfd., Aal, lebender, 
pro Pfd. 12 bis 18 


gr., geräucherter 15 Sgr. pro Pfd., Lachs pro Bio. 
15—16 Sgr., Zander pr. Pfd. 8-10 Sgr., Steinbutten 12—14 pr. Pfd., 
Seezungen 8 Sgr. pr Pfd., Forellen 10—15 Sgr. pr. Stück, Flußhechte, 
lebende, 10—12 Sgr., Seehechte, todte, 6 Sgr. pr. Pfd., Karpfen pro Pfd. 6—7 
Sgr., Schleien pr. Bid. 7% Sgr., gemengte Fiſche pro Pd. 5 Sgr., Hummer 
pr. Pfd. 25 bis 30 Sgr., Krebſe pro Schock 20 bis 30 Sgr., junge Haſen 
pro Stück 25 bis 30 Sgr., Hühnerhahn pro Stück 10—12 Sgr., Henne 
12—15 Sgr., junge Hühner pr. Paar 7—15 Sgr., Rebhühner pro Paar 
15—20 Sgr., Tauben pr. Paar 6—8 Sgr., Gänſe pr. Stück 40—55 Sgr., 
Enten das Paas 25—30 Sgr., geſchlachtete Gänſe 30 bis 45 Sgr. pr. Stück, ge⸗ 
ſchlachtete Enten pro Stück 15—20 Sgr., Entenklein pro Portion 3 Sgr., ger 
ſchlachtete Hühner, Paar 15—18 Sgr., Gänſeklein pr. Portion? Sgr., Gänleleber, 
Stück 1% Sgr., Kaninchen, Stück 2 bis 3 Sgr., Hühnereier, Schock 
(Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 


a 


6 


— 


Gortſetzung.) 5 
30 Sgr., Butter pro Pfd. 14 bis 15 Sgr., Milch pro 1 L. 1-1% 


Sgr., Buttermilch 1 L. „ Sgr., Sahne pro 2,3—3% Sgr., Landbrot pro Pfo. Eis 


1% Sgr., Olmützer Käſe pro Schock 14—28 Sgr. Limburger Kaſe pro Stück 7% — 
10 Sgr., Sahnkaſe pro Stück 2—2% Sgr., Kubkäſe pro Mandel 5—7 Sgr., 
Weichkäſe pro Maß 6 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 2 Sgr., Gerſtenmehl pr. 
Pfp. 1% Sgr., Heidemehl pro 1 L. 3% Sgr., geſtampfter Hirſe pro 1 L. 
4% Sgr., Erbſen 1 L. 2 Sar., Linſen pr. 1 L. 3 Sgr., Bohnen 1 L. 2—2 7 
Sgr., Kartoffeln pro Sack 150 Pfund 45-50 Sgr., 2 L 1 —2 Sgr., Kohl: 
rüben pr. Mandel 24—3 Sgr., Mohrrüben, Schilk 4—7 Sgr., Caroiten, 
Schilk 5 Sa., Wälſchkohl, Mandel 5—18 Sgr., Weißkohl, Mandel 10—20 
Sar,, Bla ko, Mandel 20 Sgr., Blumenkohſ, Noſe 24-10 Sgr., Schnitt⸗ 
bohnen, 1 L. 4% Sar, Kapfſalat, der Kopf 4 —1 Sgr. Senfgurken, Mandel 
25 30 Sgr., Pfeffergurken 1 L. 3 Sgr., Sauergurken, Schock 15 Sgr., Borree, 
Schilk 4—10 Sgr., Sellerie, pro Mandel 5—15 Sgr., Peterſilie, Gebund, 
1% Sgr., Meerrettig, pr. Mandel 15—25 Sgr., Rübrettige 1 L. 4 Sgr., 
Radieschen, Schilk 4 Sgr., Zwiebeln, pr. 1 L. 2 Sgr. Perlzwiebeln 1 8 
5 Sgr., Chalotten desgl., Knoblauch 1 L. 2% Sgr., Schnittlauch, Schilk, 
2½ Sgr., Champignons, 1 L. 15 Sgr., Steinpilze das Körbchen 2 Sgr., 
Liebesäpfel 1 L. 7% Sgr., Artiſchocken pro Stück 3—5 Sgr., Ananas, pro 
Pfd. 40 Sgr., Kürbiſſe pro Stück 2—6 Sgr., Calmus pr. Gebund 1% 
Sgr., Preiſelbeeren 3 L. 10 bis 11 Sgr., Wachholderbeeren das Mäßchen 
2 Sgr., Haſelnüſſe, pro L. 5 bis 6 Sgr., Melonen, Stück 7 bis 15 Sgr., 
Weintrauben, das Pfund 4-5 Sgr., ungariſch: Weintrauben, blaue und 
helle, das Pfund 5—6 Sgr., Apfelſinen pr. Stück 3—5 Sgr., Citronen, Stück 
12% Sgr., Pfirſichen Schock 60—90 Sgr., Birnen 1 L. 24 Sgr., 
Aepfel, pro 1 L. 3—5 Sgr., Pflaumen 1 L. 2%—3 Sgr., Quitten das 
Pfund 6 Sgr., gebackene Aepfel, Pfund 6 Sgr., gebackene Birnen, Bio. 4 
bis 5 Sgr., gebackene Kirſchen, Pfd. 6 Sgr., gebackene Pflaumen, Pfd. 4 Sgr., 
Pflaumenmus pr. Pfd. 8 Sgr., Prünellen, Pfp. 10 Sgr., Hagebutten, Pfd. 
6 Sgr., Johannisbrot pr. Pfd. 5 Sgr., Ebreſchen 1 L. 2 Sgr., Kamillen 
1 L. 2½ Sgr., Stallbeſen pro Schock 75—80 Sgr., Stubenruthenheſen pro 
Schock 50 bis 60 Sgr. 


e [Dreslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 29 
Sept. u. 2. Det. Der Auftrieb betrug; 1) 302 Stück Kindvieh (darunter 
134 Ochſen, 168 Kühe), Die anhaltend ungünſtigen Berichten für den 
Export batten einen ſchleppenden Verlauf des Marktes zur Folge. Man 
zablte für 50 Kilogr. Fleiſchgewicht exel. Steuer Prima⸗Waare 17% —18% 
Thlr. und darüber. — II. Qualität 14—15 Thlr., geringere 10—11 Thlr. — 
2) 973 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Kilogramm Fleiſchgewicht 
exel. Steuer beite ſeinſte Waare 18—19 Thlr. und darüber, mittlere Waare 
14—15 Thlr. — 3) 2010 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. 
Fleiſchgewicht excel. Steuer Prima⸗Waare 6% bis 6% Thlr. Geringſte Qualität 
2% —3 Thlr. — 4) 337 Stück Kälber wurden mit 12—14 Thlr. pro 50 
Kilogramm Fleiſchgewicht exel. Steuer bezahlt. 


H. Breslau, 4. Oetbr. [Arbeiter⸗Penſionskaſſen.] Der in der 
gehrigen Sitzung der hieſigen Handelskammer beſchloſſene gutachtliche Be⸗ 
zicht über die event. Errichtung von Arbeiter⸗Penſionskaſſen (0. Nr. 463 
d. Zig) lautet: Der königlichen Regierung erwidern wir auf das geneigte 
Reſerſpt vom 25. Juli c. mit Bezug auf den Miniſter al⸗Erlaß vom 6. ejusd. 
mens,, die Arbeiter⸗Penſionskaſſen betreffend, ganz ergebenſt Folgendes: 

Eine geſetzliche Regelung des Penſions⸗Kaſſenweſens erſcheint erforderlich, 
um folgen durch die n ge a und durch die eigene Initiative der 
Arbeiter gebildeten Kaſſen, welche auf olider Grundlage ruhen, die Erwer⸗ 
bung der Corporationsrechte zu erleichtern. Die Einrichtung einer oberiten 
Prüfungsbehörde und eines Regiſters der geprüften Kaſſen iſt anzurathen. 
Dagegen können wir die 17 8 ob es wünſchenswerth und nothwendig ſei, 
für beſtimmte Arbeiterklaſſen einen Zwang zur Penſionsverſicherung feſtzu 
ſtellen, nach reiflicher Erwägung wegen der entgegenſtehenden praktiſchen 
Schwierigkeiten nur verneinen. 

Selbſt bei Fixirung der Verſicherungs⸗ oder Rentenſummen auf einen 
ſehr mäßigen Betrag ift die erforderliche Prämienabgabe eine fo erhebliche, 
daß eine executoriſche Beitreibung zur Unmöglichkeit wird. Es kommt feruer 
in Betracht daß die Gefahr einer wachſenden Belaſtung des Armenbudgets 
der Communen nicht in der mangeinden Selbſtpenſionirung der zunächſt 
ins Auge gefaßten Arbeitergruppen liegt, wie denn überhaupt die Klaſſe 
der Unterſtützungsempfänger in den großen Städten ſich nur zu einem ge⸗ 
ringen Procentſatze aus dem Stande der Fabrikarbeiter recrutirt. Wir 
rathen daher von dem Verſuche einer burchgreifenden erzwungenen Arbeiter 
penfionieung ab. 5 

Die ohne Beitrittszwang ins Leben zu rufenden Kaſſen können nur ent⸗ 
weder ſtaatlich organiſirte, reſp. unter Oberlenung des Staates verwaltete, 
oder ſogenannte freie Kaſſen ſein. Wir haben uns weder für die eine oder 
andere Axt principfell entihieden, aber wir find unter allen Umſtänden 
dafür, daß die Kaſſen möglichſt weite und verſchiebenartige Arbeiterſchichten 
umfaſſen müſſen, wenn fie ſegensreich wirken und Garantie der Dauer 
bieten ſollen. So allein wird man es erreichen, daß die Penſionirung des 
Arbeiters ſeine Freizügigkeit und den event. Wechſel der Berufswahl nicht 
beſchränkt. Es iſt nachgewieſen, daß die Höhe der Prämien wählt und die 
Sicherheit der Calculation abnimmt, wenn die Penſionskaſſe auf einen 
engen Kreis von Berufsgenoſſen örtlich beſchränkt wird. 

Um die aus dem entgegengeſetzten Arrangement hervorgehenden Bor: 
theile jo vollkommen als möglich zu realiſiren, dürfte es zweckmäßig fein, 


thunlichſt eine Vereinigung der Arbeſterverſicherungskaſſen mit den großen] T 


Lebens⸗ und Rentenverſicherungsbauken anzuſtreben. 
Aus demſelben Geſichtspunkte erſcheint aber auch die Concurrenz des 
Staates unter allen Umſtänden wünſchenswerth und ſelbſt nothwendig. 


Wenn die Privatunternehmung in dieſem Falle nicht leiſtet, was man von] W 


ihr erwartet, wenn fie leine Anſtalten trifft, um Arbeiter aller Berufsklaſſen 
aus allen Theilen des Reichs zur Verſicherung heranzuziehen, ſo kann der 
Staat eine große entſprechend organiſirte Kaſſe gründen und feine Verwal⸗ 
tungsorgane amtlich veranlaſſen, für den Beitrilt zu dieſer Kaſſe in den 
betreffenden Volksſchichten zu wirken und zu werben. 

Wir find nach den principiellen Vorausſetzungen, welche uns zu dem 
eben Geſagten führen, nicht der Anſicht, daß die Betheiligung des Arbeit⸗ 
gebers an den Penſiouskaſſen eine andere als eine freiwillige, durch den 
Arbeitscontract georonete ſein fol. Auch halten wir es für principiell un⸗ 
zuläſſig, daß eine ſtaatlich anerkannte (regiſtrirte) Penſionskaſſe, den Zu: 
tritt und die Zugehörigkeit von der Mitgliedſchaft in einem andern Vereine 
abhängig macht. 


Breslau, 4. October. [Bericht über Baumaterialien vom 
Comptoir für Baubevarf.] Die Preiſe find gegen vergangene Woche 
ziemlich unverändert geblieben. Nur Hohlziegeln erfuhren wegen verſtärkter 
Nachfrage eine geringe Preisſteigerung. Cs wurden bezahlt: Verhlend⸗ 
fteine 16—18 Thlr., Klinker 15—17 Thlr., Mauerziegeln L 12 —14 Thlr., 
dito II. 10—12 Thlr., Hohlziegeln 13 14 Thlr., Feldofenziegeln 7—8 Thlr., 
Dachſteine 10—15 Thlr., Brunnenziegeln 15—17 Thlr., Keilziegeln 15—18 
Zhlr., Chamotteziegeln 25—30 Thlr., Simsziegeln 50 Ctm. lang pro Stud 
33% Sgr., Ziegelslatien pro Quadratmeter 30—40 Sgr., Weſerſandſtein⸗ 
platten 70-85 Sgr., Granitplatten 67 —75 Sgr., Meitlacher Flieſen 105 
—130 Sgr., Marmor⸗Moſaikplatten 100 —125 Sgr., Kalk boͤhmiſcher pr. Ctr. 
121 —13% Sgr., dito oberſchleſiſcher 879 Sgr., Mauergyps pro Cir. 
20— 40 Sgr., Stuckaturgyps 45 —50 Sgr., Mauerrohr pro Schock 30—40 
Sgr., Granitbruchſteine pro 150 Ctr. 10—10% Thlr. 


Berlin, 2. October. [Markt⸗Bericht über Bergwerks ⸗Produete 
und Metalle.] Der Markt verkehrte in letzter Woche in ruhiger Stim⸗ 
mung. Preiſe in Metallen ſchlagen vorbeerſchend weichende Richtung ein, 
nur wenige Artikel behaupten ihre Feſtigkeit. — Kupfer. In Eng⸗ 
land ſtill. Chili 83 Pfd. Sterl. 10 Sh. bis 84 Pfd. Sterl. 10 Sh. Wal⸗ 
laroo 92 Pfd. St. bis 92 Po. St. 10 Sh. Urmeneta 94 Pd. St. Hieſiger 
Preis für engliſche Marken 30%—31% Thlr. per Ctr. Mansfelder Gar⸗ 
kupfer 32 Thlr. per Ctr. Raffinade 32% Thlr. per Ctr. Kaſſe ab Hütte. 
Detail⸗Preiſe 1 bis 1½ Thlr. höher. — Bruchkupfer 27—27 % Thlr. loco 
pr. Etr. Zinn ruhig. Banca in Holland wurde in letzter Auction zum 
Preiſe von 74% Fl. bis 76 Fl., alſo durchſchnittlich ca. 75 Fl. pro 50 Kilo 
verkauft. Hier Ballcazinn 45— 46 Thlr. per Etr. Straits in England 125 bis 
126 Sh. Hier Prima Lammzinn je nach Qualität 43½ —44 Thlr. pr. Ctr. 
Secunda desgleichen 40 Thlr. pr. Ctr. Im Einzelverkauf verhältnißmäßig 
öbere Preiſe. — Bruchzinn 30 Thlr. pr. Chr. — Zink preishaltend. In 
reslau W. H. von Gieſche s Erben 9 Thlr., geringere Marken 87 —874 
Thlr. pr. Eis. In London 27 Pfd. Sterl. bis 28 Pfd. Sterl. Hier am Plage 
erſtere 9 —9% Thlr., letztere 8% bis 9 Thlr. pr. Ctr. Im Detail ber: 
hältnißmäßig hoher. — Bruch⸗Zin 5 bis 5% Thlr. loco per Etr. — Blei 
feſt. Tarnowitzer ſowie von der Waulshütte, G. von Gieſche's Erben, 
ab Hütte 7% Thlr. pr. Er. Kaſſe. Loco bier 8% Thlr. Harzer 
und Sächſiſches 5% Thlr., Spaniſches ſehr knapp 8% bis 9% Thlr. per 
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Ctr. Marke Rein 
| nibmasig höher. Bruch⸗Blei 6% bis 6% Thlr. loco per Etr. — Roh 
en. 
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zurück. 
neß 120 Sh. 
beſte ſchottiſche 
Sir. Oberſchl. C 
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bis 3% ER zum Verwalzen Preiſe nominell 2% Thlr. pr. Etr 


Berlin, 3. Oet [Stärke.] Die der Jahreszeit angemeſſen geſunde Entwicke⸗ 
lung des Geſchäfts in Kartoffelfabrikaten wurde durch die trockene Witterung der 
letzten Woche inſofern gehemmt, als die vermehrten Feldarbeiten Produ⸗ 
centen von Kartoffeln und feuchter Stärke an Offerten derſelben verhinder⸗ 
ten. Während für rohe Slärke Kaufluſt fehlt, zeigt ſich andererſeits ein 
reger Begehr nach ſämmtlichen Fahrikaten, ohne daß dem entſprechend An⸗ 
gebote vorliegen. Die Tendenz bleibt feſt und wurden für bevorzugte 
Marken ſogar beſſere Preiſe anzelegt. Paris und Epinal melden Stille 
im Geſchäft und unveränderte Preiſe, und zwar letzterer Platz für feuchte 
Stärke auf 4 Monate 24 & 24% Fres. und für la fkockene dito 40 à 40% 
Fres. pr. 100 Kilo. Hier ſtellen ſich Preiſe folgendermaßen: Feuchte Kar: 
toffelſtärke pr. October⸗December⸗Lieferung 2% Thlr. bezablt, 2% Thlr. an⸗ 
geboten ab Stationen der Oft: und Niederſchleſ. Eiſenbahn, je nach der 
Entfernung 2% à 2% Thlr., Alles 100 Pfd. Netto in Käufers Säcken, 
uſancemäßige Tara, Netto Kaſſe; trockene Ja reine Kartoffelſtärke und Mehl 
pr. October⸗December 5% & 5% Thlr. Br. Für disponible Waare in 
hemiſch reiner centrifugirſer Waare in Säcken von 2 Centnern Inhalt 5% 
a 5% Tölr. — Kartoffelſtärke und Mehl ohne Centrifuge gearbeitet oder 
chemiſch gebleicht 5% & 5% Thlr., pr. Oetöber⸗Januar 5% à 5% Thlr. 
Abfallende Sorten Stärke und Mehl 5 3 5½ Thlr., secunda 4½ à 4% 
Thlr., Alles pr. 100 Pfd. netto inc. Emballage bei Partien pr. Kaſſe. 

B. Stettin 3. Octbr. seteiser Börſenser cht! Wester; ſchön. 
Lemperazat + 12“ M. Wazometer 2892 Wind: NO. — Weizes rubig, 
„r. 2000 Wi, es gelb. 7886 Thlr. bez., weißer 83—90 Thlr. bez., pr. 
October 85% —85 Thlr. bez., 85% Thlr. Br. u. Gld., pr. October⸗Novem⸗ 
ber 85— 84% Thlr. bez., pr. Nopember⸗December 85 Thlr. Br., pr. Früh⸗ 
jahr 85½ 18585 % Thlr. bez., Br. u. Gld. — Rogge behauptet, 
r. 2000 18. loco ruſſ. 57 — 59 Thlr. bez., neuer inländ. 66—68 Thlr. 
bez., pr Sctober u. October⸗November 584Y—% — 4 Thlr. bez., vr. No: 
vember⸗December 59 7 —58% Thlr. bez., pr. Frühjahr 60 7 —60 Thlr. bez., 
or. Mai⸗Juni 60% Tolr. bez. — Ger ſte ſtill, pr. 2000 Pfd. loco 56—62 
Thlr. bez. — Hafer behauptet, pr. 2000 Pfd. Into 48 —53 Thlr. bez., pr. 
October 52 Thlr. bez. — Erbſen bei Kleinigkeiten pr. 2000 Pfd. loco 
nach Qual. 60—63 Thlr. bez. — Winterzübſen pr. 2000 Pfd. pr. 
October⸗November 84/83 Thlr. bez. u. Gld., pr. November⸗Decemder 
85 Thlr. bez., pr. März⸗April 90 Thlr. bez. — Rübgl matt, pr. 200 Win. 
den vom Lager 20 Tbis. Br., auswärtiges 19% Thlr. bez., pr. October 
19% Tyolr. Gld., pr. October⸗November dito, pr. December⸗Januuar 19% 
Thlr. bez., pr. April⸗Mai 20%—% Thlr. bez, Br. u. Gld. — Spiritus 
ſtill, or. 100 iter & 100 pt. locb odne Faß 24% Täler. bez., pr. October 
22% - —½ Thlr. bez., pr. October⸗November 2%—% Thlr. bez. u. 
Be., pr. Nopember⸗December 20% Thlr. Br., 20% Thlr. Gld., pr. Früh⸗ 
jahr 20% Thlr. Br. u. Gld. — SBeirvieum ie 4 —% Thlx. bez., 
Anmeld. 4%—% nach Lagerplatz bez., loco pr. October alte Uſ. 4% Thlr. 
475 pr. Oetober⸗November 4% — Thlr. bez., pr. November December 
4 er eh 4% Tylr. Br., pr. December: Januar, 4%—% Thlr. bez., 

% r. Br 
Angemeldet: 2000 Ctr. Roggen, 2000 Ctr. Rübſen, 2200 Faß Petro⸗ 
leum. (Geſtern 10,000 Cir. Roggen.) 

Regn tungs 58%, Rübſen 84%, 


agöprette: Weizen 4, Auagen 
und! 19%, Spirits 22%, Petroleum 4% Thlr. 


* 


G. F. Magdeburg, 3. Oelbr. [Marktbericht] Wir hatten in dieſer 
Woche ſchönes, trocknes Wetter, das geſtern und heute durch Regen unter⸗ 
brochen wurde. Das Geireidegeſchäft hatte guten Fortgang bei wenig ver⸗ 
änderten Preiſen, die Zufuhren waren hinreichend, um den auftreienden 
ae Bedarf zu decken. 

Weizen galt in den mittleren und guten Sorten 87 bis 91 Thlr. per 
2000 Pfd. und fand, was davon angeboten wurde, ſchlank Nehmer. 

Roggen in guter neuer Waare war ſehr begehrt und wurde dafür 75 
bis 76 Thlr. per 2000 Pfd. frei ab hier gemacht; Ruſſiſche Sorten, weniger 
beliebt, fanden zu Preiſen von 66 bis 67 Thlr. per 2000 Pfd. frei ab hier 
nur wenig Abſatz. E \ a 

In Gerſte war das Geſchäft recht ſtill, die hohen hieſigen Preiſe er⸗ 
ſchweren bei der meiſt nicht ſchönen Qualität den Abzug nach außen ſehr, 
zu notiren iſt für Faltergerſte 61—63 Thlr., Landgerſte 69—70 Thlr., Che⸗ 
daliergerſte bis 76 Thlr. per 2000 Pfd. 

Hafer fand hier und in den benachbarten Orten raſchen Abſatz und 
räumten ſich die nicht unbedeutenden Zufuhren Böhmiſcher Waare zu Preiſes 


don 56—57 Thlr. per 2000 Pfd. (ſchwimmender und abzuladender Hafer 
a 55554 Thlr. ais 


0 f per 2000 Pro.) Caſſe gegen Ladeſchein käuflich. 
ferner in guter Frage 58—60 Thlr. per 2000 Pfd. N 

ülſenfrüchte wenig angeboten aber begehrt; weiße Bohnen 78 bis 
84 Tolr., große Erbſen 75-77 Thlr., Futtererbſen 62—64 Thlr., Wicken 
48—50 Thlr., Lupinen 50—52 Thlr. für 2000 Pfd. zu notiren 

Die Umſätze in Spiritus erlangten während der verfloſſenen Woche 
keine große Ausdehnung, da man allgemein die Abwicklung der September⸗ 
Engagements in Berlin vor neuen Unternehmungin erſt vorüber laſſen 
wollte. Für Kartoffelſpiritus loco ohne N wurde 26, 25%, 24%, 
4, 25, 25%, % für 10,000 pCt. bezahlt, für Termine wurde ca. 1 Thlr. 
Aufgeld über Berliner Notirungen gefordert, ohne daß unſeres Willens Ab⸗ 
ſchlüſſe zu Stande gekommen wären. 

Nübenſpiritus loco 23½, %, 23, 23% Thlr. bez., 23%, 23% Thlr. 
Brief. Lieferung per October 7, 7 Thlr. billiger zu noliren. Für No⸗ 
vemder⸗Dezbr. fehlt es an Abgebern, während auf Lieferung per Januar 
Mai n. J. mi 194 —½ offerirt bleibt. — Gedarrie Cichorienwur⸗ 
zeln 3 Thlr. pr. Cie. bez. u. Gd., gedarrte Runkel üben 2% Thlr. 
pr. Ctr. pr. ſpätere Lieferung. Rapps 88—91 Thlr., Winter rübſen 
85—86 Tolr., Leinſaat 88—92 Thlr. pr. 200) Pfd. Rüböl 20—21% 
200 f Rappskuchen 5%, 5% Thlr. Kümmel 22—23 Thlr. pr. 
200 Pfund. 


Leipzig, 3. October. [Meßbericht.] Garne. Die diesmalige Börſe 
war eine gestörte, indem ein Theil ver Käufer und Verkäufer am 29 Sep: 
zember laut Bekanntmachung zur Eröffnung der Garubörſe hier eintrafen, 
während ein anderer Theil wie früher am 1. und 2. October exit ſolche be⸗ 
ſuchten. Außer Berlin, Chemnitz und der Oberlauſitz find auch die 


Ctr. Garne blieben in allen Nummern von N 


— 155 


“7 we . 


ſüddeutſchen Staaten, ebenſo die Rheinlande, Elſaß, ſowie von außer⸗ 4 


deutſchen Ländern Oeſterreich, England, Holland und Frankreich 


berireten. Das Geſchäft ſelbſt war ein ſchleppendes, da daſſelbe unter dem 


Sh.] Einfluſſe der amerikaniſchen Nachrichten ſowohl, als der Lage der Börſe 
Sowohl Fabrikanten und Händler 


überhaupt, eine Mißſtimmung erzeugte. 3 
glaubten 10—15%_ billiger als Ende Auguſt c. zu kaufen und baden ſich 
ſehr geirrt, indem Spinner nicht allein ihre Preiſe nicht ermäßigten, ſondern 
* mehr gegen die Anfangs September ſtattgefundene Zeitverkäufe ver⸗ 
langten. Es ſtellte ih auch heraus, daß ein großer Theil der Spinner die 
reell und gut fabriciren, bis Ende November und Mitte December unter 


Contract liegen. Selbſt einige, die Mulgarne von Nr. 8 —12 arbeiten, 
konnten keine neuen Ordres annehmen. Wenn auch das Geſchäft in vieſen 


Meſſe als ein ſchwaches zu nennen iſt, da keine Umſätze von Belang ſtatt⸗ 


„fanden, fo iſt deunoch feſt anzunehmen, daß im Laufe der nächſten vier 


Wochen große Umſätze zu erhöhten Preiſen ſtattfinden werden. Dublirte 
0 1 r. 40 bis 120 für Handweberei 
vollſtändig vernachlaſſigt, da die Meile für Glauchau und Merane keine gute 
war, wodurch Fabrikanten ihre Einkäufe noch verſchieben. Außerdem wird 
ih in nächſter Zeit ein lebhaftes Geſchäft für Twiſtgarne entwickeln, die zu 
Handweberei verwendet werden, da letztere durch Mangel an Arbeitskräften 
bisher gehemmt war. Chemnitzer Mules, deren Preiſe ſich für Nr. 12—20 
in Mittel:Qualitäten auf 100 —103 Pfennige, für 20er auf 105—110, für 
30er auf 115—120 Pfennige ſtellten, blieben vernachläſſigt. Droſſelwater 
hielten ſich etwas feſter; 36er Warkops bedangen 48 Kreuzer per Zollpfund⸗ 
Gute Schweizer Garne waren geſucht. Ein Gleiches gilt von guten Elſaſſer 
Makogeſpinnſten. In engliſchen Garnen war der Umſatz gering und wur⸗ 
den hiervon gute Qualitäten, wie Lucas und Ringſton auf längere Lieferun⸗ 
gen zu 12% D. verkauft. 30er Water gin 
Qualität war zu 14% D. zu laſſen. 40er Doubles 14% —15, 60er Doubles 
17—18% und 80er Doubles von 22% D. an, Alles je nach Qualität. 
30er Wollenweſt war zu redueirten Preiſen offerirt. — Rohe Calicoes für 


den Druck beſtimmt, waren begehrt und nur in Ausnahmefällen zu alten 


Preiſen anzukommen. Julius Kornick. 


Mancheſter, 30. Sept. [Garne und Stoffe.] Seit Freitag herrſchte 


an unſerem Markt ruhige Stimmung, doch haben die financielle Kriſis in 
Amerika und die fernere Erhöhung der Bankrate keine ſo nachtheilige Wir⸗ 
fung gehabt, wie erwartet wurde, und daben Producten ſich nicht an den 
Markt gedrängt. Das gemachte Geſchäft iſt gering geweſen, doch iſt die 
Schlußſtimmung eine ſtetige. 


„ [Schleſiſcher Vorſchuß⸗ und Nealeredit⸗Verein, eingetragene Ge⸗ 
noſſenſchaft.] Der genannte Verein iſt in das 1 4 U des 


bieſigen königl. Stadtgerichtes eingetragen worden (ſ. Inſ.). 


= 


General⸗Verſammlungen. i 

[Cottbus » Großenhainer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] Außerordentlich 
Generalverſammlung am 5. November c. in Colibus. 
f Cre Nordbahn.] Ozdentliche General⸗Verſammlung am 27. Oetbr. c. 
in Caſſel. 

[Vereinigte Geſellſchaft für Steinkohlenbau im Wurm⸗Reviere. 
Ordentliche Generalberſammlung am 28. October e. in Achen.. 

[Halberſtädter Eiſenwerk Die auf den 7. October c. anberaumte 
Generalverſammlung iſt vertagt worden. Ei: 

[Chemnitzer eee ee zu Chemnitz.] Ordentliche 
Generalverſam lung am 23. October c. in Chemnitz. 

[Vereinigte chemiſche Fabriken zu Leopoldshall, Aetiengeſellſchaft.] 
Ordentliche Generalverſammlung am 22. October c. in Berlin. 


Auszahlungen. 


Bochumer Verein für Bergbau und Guß ſtahlfabrication.] Die Di⸗ f 


vidende pr. 1872.73 von 17 pCt. = 17 Thlr. pr. Actie wird vom 2. Ja⸗ 
nuar k. J. ab bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft in Berlin ausgezahlt. 

Steinkohlenbauverein Gottes Segen zu Lugau.] Die Abſchlags⸗ 
Dividende pro 1873 von 10 pCt. wird vom 15. October c. ab in Chemnitz 
bei dem Geſellſchaftsbureau ausgezahlt. 

Vereinigte chemiſche Fabriken zu Leopoldshall, Actien⸗Geſellſchaft.] 
Die Dividende pro 1872— 73 wird mit 9% Thlr. pro Stamm⸗Prioritäts⸗ 
Actie, mit 6 Thlr. pro Stamm⸗Actie, mit 3 Thlr. auf Coupon 3 der über 
100 Thlr. per Appoint lautenden vorm. Ziervogel u. Tuchenſchen Stamm⸗ 
Actien vom 3. October c. ab ausgezahlt. 


Ausweiſe. 
Berlin, 4. October. [Preußiſcher Bank⸗Ausweis vom 30. Septbr.] 


Geprägtes Geld und Barren 
Kaſſen⸗Anweiſungen, Privat⸗Bank⸗ 


noten und Darlehns⸗Kaſſenſcheine 4,2310000 = — 21,000 = 
Wechſel⸗Beſtände 200,33 1,000 - 416,534,000 
Lombard⸗Beſtände . 30,729,000 = 4 3,609,000 
Stgats⸗Papiere, discontirte Schatz⸗ 
Anweiſungen, verſchiedene For⸗ 


derungen und Activocaga . 3,995,000 - ＋ 761000 


Paſſiva. 
Banknoten im Umlauf 302,674,000 Thlr. ＋ 28,946,000 Thlr. 
Depoſiten⸗Capitalien 28,395,000 = + 91,000 


Guthaben der Staatskaſſen, ahnt 
und Privat⸗Perſonen mit Einſchluß 
des Giro⸗Perkehrs .. I1I 3,883,000 = — 8, 705,000 


Wien, 4. October. Staatsbabn⸗Ausweis. Die Wocheneinnahmen vom 
24. bis 30. Septbr. betragen 799,041 fl. plus gegen gleiche Woche des Vor⸗ 
jahres 123,728 fl. 


Verlooſungen. 

I Graz⸗Koflocher Eiſenbahn⸗ und Bergbau⸗Geſellſchaft.] Das Ver⸗ 
zeichniß der am 1. October verlooſten 5% Prioritäts⸗Obligationen befindet 
ſich im Inſeratentheile. : : 

[Tücken⸗Looſe.] Bei der am 1. October 1873 in Konſtantinopel 
ſtattgefundenen Ziehung der Türken⸗Looſe wurden laut telegraphiſcher Mit⸗ 
theilung folgende Nummern mit den beigeſetzten Treffern gezogen: Mit 

00,000 Francs Nr. 1,506,891; mit 25,000 Francs Ne. 168,450; mit je 
600 Francs Nr. 772,431 802,879; mit je 2000 Fraucs Nr. 795,941 
1,170,101 4,415,657 1,533,680 1,545,926 1,777,895; mit je 1250 Francs Nr. 
61,545 111,275 113,184 556,103 691,837 746,738 991,394 1,206,950 1,418,170 
1,662,875 1,777,893 1,808,136; mit je 1000 5 
440,534 556,102 772,432 917,207 917,208 196,558 (2) 1,008,707 1,010,461 
1,010,464 1,010,465 1,043,837 1,091,390 1,102,363 1,300,561 1,300,563 
1,399,698 1,415,556 1,424,364 1,439,454 1,506,894 1,526,312 1,662,871 
662,874 1,939,463 1,960,588 1,960,590. Dieſe Nummern bedürfen jedoch 
noch 15 Beſtätigung durch die in einigen Tagen eintreffende officielle Zie⸗ 
hungsliſte. . 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Berlin, 3. Oclober. [Berliner Nordeiſen bahn.] Zu der heutigen 
außerordentliche General⸗Verſammlung der Actionäre der Berliner Nord⸗ 


elſenbahn waren 812 Stimmen angemeldet, bei der Abſtimmung über die 


Gegenſtände der Tagesordnung ſind 811 Stimmen abgegeben. 
Das Reſultat der Abſtimmung war Folgendes: 
ad. I ver Tagesordnung betreffend Bewilligung des Mehrbedarfs an 


Geldmitteln zur Vollendung des Baues der Berliner Nordeiſenbahn in Höhe 


von 4,250,000 iſt mit 794 Stimmen gegen 17 Stimmen, die Emiſſion der 
obengedachten Summe in 5 procentigen Prioritätsobligationen beſchloſſen, 
und die Direetion zu der Realiſirung dieſer Angelegenheit ermächtigt, wie 
überhaupt die bisherigen Maßnahmen der Direckion und des Verwaltungs; 
raths genehmigt worden ſind. ; 

ad. II der Tagesordnung wurde mit 802 gegen 9 Stimmen beſchloſſen, 
nach den Vorſchlägen der Direction den Bau und Betrieb einer Eiſenbahn 
oon Neuſtrelitz über Waren nach Roſtock und Warnemünde zu übernehmen, 
die Conceſſſon dazu zu erwirken, die Geldmittel insbeſondere die Emiſſion 
von Prioruätzobligaklonen der Berliner Nordeiſenbahn eventuell durch eine 
theilweiſe Vermehrung des Actiencapitals zu beſchaffen, und alle Maßnah⸗ 
men zur Ausführung dieſes Projects zu treffen. a 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 4. October. [Sitzung der Criminaldeputation.] 
J. Am 28. April dieſes ea füt das an dem Hauſe Wallſtraße 21 


aufgerichtet Brettergerüſt zuſammen und veranlaßte den Mitſturz von fünf 1 


4 


wenig um 40er medio ſchwere 


ctiva. ö 
243,957,000 Thlr. + 169,000 Thlr. 


raues Nr. 47,726 101,974 
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uf demſelbem befindlichen Maurergeſellen. Der ganze Unfall lief noch in⸗ 
efern glücklich ab, als nur einer von ihnen, der Maurer Pfeiffer, einen 
Knochenbruch und zwar am linken Oberarm erlitt, während ſämmiliche bier 
ührigen mit leichteren Contuſionen und Quetſchungen davonkamen. Der 
ofort zur Stelle gerufene kgl. Bauinſpector Knorr conſtatirie, daß die Ur⸗ 
ſache zu dem Zuſanmenbruch des Gerüſtes in der mangelhaften Conſtruction 
pDeſſel en liege, indem insbeſondere die ſogenannten Netzriegel zu ſchwach 
gewählt und an Stellen der Mauer eingelegt waren, wo dieſelbe eine zu 
geringe Tiefe hatte. Weiter wurde conftatirt, daß der nächſte Anlaß darin 
a finden war, daß an einer Stelle, an welcher eben ein volles Kalkſchaff 
giedergeſetzt worden, noch fünf Maurer zuſammengetreten waren und ſo eine 
Beſchwerung des Gerüſtes bewirkt hatten, welcher dieſes nicht Stand halten 
konnſe. Das oben bezeichnete Haus ſollte durch den Maurermeiſter S. ab: 
geputzt werden und hatte dieſer den Abputz im Accord an dieſe Maurer 
weiterverdungen, auch dem als Polier fungirenden Pantke den Auftrag 
gegeben, das zum Gerüſt nöthige Rüſtbolz an Ort und Stelle zu fahren. 
Das Gerüſt wurde aufgebaut und die Arbeit begonnen, ohne daß die noth⸗ 
wendige Prüfung deſſelben erfolgt wäre. Herr S. ſteht deshalb beute aus 
7 $ 330 des Reichsſtrafgeſetzbuchs unter der Anklage, bei der Leitung oder 
Ausführung eines Baues wider die allgemein anerkannten Regeln ver Bau⸗ 
klunſt dergeſtalt gebandelt zu haben, daß hieraus für Andere eine Gefahr 
Leggetreten iſt. Der Angeklagte beſtreitet, daß ihm eine ftrafbare Fahrläſſig⸗ 
keit zur Laſt falle; insbeſondere behauptet er, dem Polier Pantke, welcher 
als Zeuge erſchienen war, Anweiſungen gegeben zu haben, welche eine Ver⸗ 
Aärkung des Gerüſtes herbeizuführen geeignet geweſen ſeien. Pautke will 
jedoch hiervon Nichts willen, bekundet vielmehr, daß der Meifter ſogar ſchon 
die 10 Sgr., welche zum Ankauf des bei dem Apputz nöthig werdenden 
Gypſes beſtimmt waren, ihm ausgehändigt und ſomit den Beginn der Ar⸗ 
beit veranlaßt habe. 5 2 ; 
Der kgl. Bauinſpector Knorr blieb bei feinem in der Vorunterſuchun 
abgegebenen Gutachten ſtehen und bekundete auch, daß nach der hier gel⸗ 
tenden Bauordnung der Maurer⸗ reſp. Zimmermeiſter verpflichtet ſei, die 
Aufſtellung von Gerüſten zu überwachen. 
5 Der Vertreter der Tal. Staatsanwaltſchaſt, Herr Staatsanwalt Prof. Dr. 
Fiuchs, hielt den Angeklagten für ſchuldig. Er führte aus, daß keiner von 
den im vorliegenden Falle zuſammentreffenden Umſtänden die Schuld herab⸗ 
mindern könne. Insbeſondere ſei darauf gar kein Gewicht zu legen, daß 
der Angeklagte den Abputz weiter vergeben habe, da er immer für die aus 
der ſchlechten Conſtruction des Gerüſtes hervorgegangene Gefahr verant⸗ 
wortlich bliebe. Die dem Angeklagten zur Laſt fallende Fahrläſſigkeit ſei 
keinenmegs gering anzuſchlagen, wie der herbeigeführte Unfall beweiſe. 
Eine beſon dere Milde aber ſei um fo unangebrachter, als in Breslau wie 
Ai allen großen Städten der Leichtſinn im Bauen immer noch nicht im Ab: 
nehmen und geſundheitg⸗, ja lebensgeſährlich ſei. Im porliegenden Falle 
müſſe der Ablauf des Unglücks noch als ein verhaltnißmäßig günſtiger 
pbetfachtet werden, da es einem reinen Zufall zu verdanken ſei, daß außer 
den auf dem Gerüft beſchäftigten Maurern nicht noch andere vorbeipaſſi⸗ 
bende Perfonen geſchädigt worden find. Da jedoch der Zuſammenſturz des 
Geröüſtes immerhin die ſchwere Verletzung einer Perſon zur Folge gehabt 
babe, ſo e rechtfertige ſich gewiß fein Antrag, den Angeklagten mit 50 Thlr. 
Geldbuße zu beſtrafen, welche im Unvermögensfalle einer Gefängnißſtrafe 
von 4 Wochen zu ſubſtituiren ſei. 5 5 
5 Der Vertheidiger Hr. Rechtsanwalt Lubowski machte hiergegen geltend, 
daß, wenn er auch der Anſicht der königl. Staatsanwaltſchaft darin zuſtim⸗ 
men müſſe, daß an Herabminderung der Schuld des Angeklagten durch das 
; Meiterberdingen des Abputzes nicht zu denken ſei, dennoch die Freiſprechung 
erfolgen müſſe. Es ſtehe nämlich feſt, daß der Angeklagte das Gerüft noch 
nicht abgenommen und zur Benutzung fähig erklärt hatte, als daſſelbe be⸗ 
reits zum Zwecke der Inangriffnahme der Arbeit beitiegen worden ſei. Dies 
ſei aber reglementswidrig geſchehen und falle ſonach die Schuld von dem 
ganzen Unfall nicht dem Angeklagten, ſondern dem Polier Pantke zur Laſt, 
welcher bei ſeiner Vernehmung beſonders an der Angabe feſthielt, daß ihm 
der Auftrag zum Beginn der Arbeit geworden, während der Angeklagte 
wegen einer Verſtärkung der Conſtruction des Gerüſtes zu ihm Nichts ge⸗ 
Ziußert habe. Dieſe Ausſage ſei aber hoͤchſt verdächtig, da, wenn den An; 
2 gellanten, wie er annehme, die Schuld nicht träfe, gerade dieſer Polier die 
Beantwortung zu tragen habe. Man könne unmöglich von einem Maurer⸗ 
meiſter verlangen, daß er jeden Bau, den er leite, auch unter fortwährender 
Auſſicht balte; dies widerſpräche der Natur!] dieſes Geſchäfts, weil ein 
Maurermeiſter von der Leitung eines Baues nicht leben könne, vielmehr 
oft gezwungen ſei, ſich auf den Polier zu verlaſſen. So ſei es auch bei 
dem Bau des Gerüſtes der Fall geweſen und da das Zeugniß des Pantke 
diernach nicht maßgebend fein könne, fo fehle es an dem Nachweis, daß den 
Angeklagten eine ſchulddole Nachläſſigkeit treffe. : 1 
Der Gerichtshof konnte ſich dieſen Ausführungen nicht anſchließen und 
perurtheiſte den Ange lagten zu 50 Thlr. Geldbuße, welche Strafe dieſem 
jlesdoch zu hoch ſchien, jo daß er bald die Appellation anmeldete. 
2. Ganz auffälliger Weiſe erlebten wir heute ſchon wieder wie vor 
14 Tagen (Vergl. Nr. 429) eine Verhandlung gegen einen im April dieſes 
Jahres bankerutt gewordenen Kaufmann, welcher wegen unterlaſſe⸗ 


ner Ziehung der Bilanz unter Anklage geſtellt werden mußte. Der 
Angellagte, hat fein Geſchäſt ſeit dem Jahre 1867 betrieben, ohne 
in dieſer Zeit öfter als im Ganzen zweimal Bilanz zu ziehen. Der 


Erfolg ſeines unkaufmänniſchen Verfahrens zeigte ſich darin, daß feine Bucher 
jetzt eine Unterbillanz von 19— 20.000 Thlr. aufweiſen, jo daß feinen Gläu⸗ 
biggern nur 16 pCt. verbleiben und auch das nur, wenn es der Frau des 
Angeklagten nicht etwa gelingen ſollte, ein in die Concursmaſſe eingerech⸗ 
neles Haus aus derſelben für ſich vornweg zu nehmen. In Anbetracht die⸗ 
ſer Umſtände und geſtützt auf das Gutachten des Sachverſtändigen Kaufm. 
Be beantragte der köͤnigl. Staatsanwalt den Angeklagten mit 4 Wochen 
efängniß zu beſtrafen. Hierbei wurde das ganz unſolide RER des 
Angeklagten beſonders bervorgehoben, der vielfach Wechſelreiterei getrieben habe. 
Hiergegen hob der Vertheiviger Hr. Rechtsanwalt Petiscus hervor, daß dem 


Angeklagten feine Fabrlaͤſſigkeit nicht allzuſehr angerechnet werden könne, da 
fein geſammtes Verfahren zeige, wie wenig er kaufmänniſch zu manipuliren 


vermochte. Sein Antrag, das mildeſte Strafmaß zu wählen fand bei dem 
nerals des III. Armee⸗Corps, mit der Führung dieſes Armee⸗Corps beauf⸗ 
entbunden und mit der Führung des XI. Armee⸗Corps, unter Belaſſung in 
des Commdrs. der 19. Div., zum Commdr. dieſer Div. ernannt. v. Hein e⸗ 


Gerichts hofe keine Berückſichtigung, indem auf 3 Wochen Gefängniß erkannt 
im [ Militär⸗Wochenblatt.] v. Groß gen. v. Schwarzhoff, Gen. Lt. 
tragt. v. Tresckow, Gen ⸗Li., Gen.⸗Adj. und Commor. der 19. Div., von 
feinem Verhältniß als Gen.⸗Adi. Sr. Maj. des Kaiſers und Königs, beauf⸗ 
mann, Gen.⸗Maj. von der Armee, von dem Verhältniß als ſtellvertt. Com⸗ 


wurde. 
von der Armee, bisher commdrt. zur Vertretung des Commandirenden Ge⸗ 
dem Commdo. zur Vertretung des Commandirenden Gen. X. Armee⸗Corps 
| fragt. v. Strubberg, Gen ⸗Lt. von der Armee, commdrt. zur Vertretung 
von W 


5 mode. der 12. Inf.⸗ Brig. entbunden. 


reſp. bei dem 2. Brandenb. Drag.⸗Regt. Nr. 12, dem Königs: Huf. Regt 
(1. Rhein.) Nr. 7. und dem 2. Garde⸗Ulan.⸗Regt. entbunden. Kuhlwein 
D. Raſhenow, Maj. à la suite des 1. Leib⸗Huſ.⸗Regts. Nr. 1, von feinem 


9 Regt. Nate dee 24 verſetzt. v. Bon in, mc, in Escadr. Chef 
5 eg 
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en General⸗Stabe, 
e der 18. Diviſion, 


Rhein. Feld.⸗Art.⸗Regt. Nr. 8, Div.⸗Art. verſetzt und gleichzeitig zur Dienſt⸗ 
leitung bei dem Niederſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, Corps⸗Art., commandirt. 
Edler v. d. Planitz, Major und etatsmäßiger Stabsoſſizier im Rhein. 
Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 8, Div.⸗A., unter A von dem Commando zur 
enſtleiſtung bei der Gen.⸗Inſp. der Art., als Abih⸗Commandeur in das 
Riederſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, K. A. verſetzt. Gillert, Hauptmann 
J la suite des Schleſ. Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 6 und Lehrer an der Artillerie⸗ 


Schießſchule, zum Major befördert. Laube, 52 


300 


Cbef vom Niederſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, K. A., und commandirt zur 
Dienſtleiſtung als Lehrer an der Akt.⸗Schießſchule, unter Verleihung eines 
Patents ſeiner Charge vom 30. October 1856 und unter Stellung à la 
suite des Oſtpr. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 1, D. A., zum Lehrer an der Art.- 
Schießſchule ernannt. 
Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 8 und Mitglied der Art.⸗Prüf⸗Comm., zum überz. 
Major befördert. Witte, Hauptmann und Compagnie⸗Chef im Garde: 
Fuß⸗Art.⸗Regt., unter Verſetzung in das Magdeb. Fuß⸗Art.⸗Regt. 4, zum 
überz. Major befördert. Bartſch, Ob. zur Disp., zuletzt Commdr. des 
Brandb. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 3 (Generalfeldmſtr.) der Char. als Gen. 
Maj. verliehen. v. Rabenau, See.⸗Lt. a. D., zuletzt bei der Cab. des 
damal 1. Aufgeb. des 1. Bats. (Neiße) 2. Oberſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 23 
und während des letzten Feldzuges als Adjut. bei der General⸗Etappen⸗ 
Inſp. der III. Armee in Funktion geweſen, die Anſtellungs⸗Berechtigung 
im Civildienſt ertheilt. Schlaubitz, Pr.⸗Ll, a. D., zuletzt im 3. Schleſ. 
Drag. Regt. Nr 15, unter Verleihung des Charalt. als Rittmeiſter, die 
Erlaubniß zum Tragen der Armeeuniform ertheilt. v. Zimmermann, 
Oberſt⸗Lieutenant von der 2. Gendarmerie⸗Brigade, mit Penſion zur Dis- 
poſition geſtellt. 


[Juſtiz⸗Miniſterial⸗Blatt.] Perſonal⸗ Veränderungen: Der 
Ober⸗Tribunals⸗Rath von Kunowski iſt zum Vice⸗Präſidenten bei dem 
Appellationsgericht in Stettin mit dem Charakter als Geheimer Ober⸗ 
Fab nes ernannt. — Dem Geheimen Juſtiz⸗ und Appellationsgerichtsrath 

aßner in Naumburg a. d. S. ift der Königliche Kronen⸗Orden II. Klaſſe 
mit dem Abzeichen für 50 jährige Dienſtzeit verliehen; dem Geheimen Juſtiz⸗ 
und Appellationsgerichts⸗Rath von Detten in Paderborn iſt die nachgeſuchte 
Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte mit Penſion vom 1. Januar 1874 ab er⸗ 
theilt. — Dem Kreisgerichts⸗Kath Salzmann in Halberſtadt find die 
Functionen des Dirigenten der zweiten Abtheilung dieſes Gerichts über: 
tragen. — Verſetzt find: der Kreisgerichts⸗Rath und Abtbeilungs⸗Dirigen 
Hellwich in Heydekrug an das Kreisgericht in Gumbinnen, mit der 
Function als Dirigent der zweiten Abtheilung dieſes Gerichts, der Kreis: 
gerichts⸗Rath Consbruch in Bochum an das Kreisgericht in Duisburg, 
mit der Function als Dirigent der Gerichts⸗Deputation in Broich, der 
Kreisrichter Neugebauer in Winzig an das Kreisgericht in Glatz, der 
Kreisrichter Weidlich in Tarnowitz an das Kreisgericht in Wohlau, mit 
der Function als Gerichts⸗Commiſſarius in Winzig, und der Kreisrichter 
Kammler in Wanſen an das Kreisgericht in Waldenburg. — Der Kreis 
getichts⸗Rath Hoffmann in Haynau ift auf ſeinen Antrag aus dem Juſtiz⸗ 
dienſte entlaſſen. — Dem Kreisgerichts⸗Rath und Abtheilungs:Dirigenten 
Metzke in Sagan, und dem Kreisgerichts⸗Rath Müller in Salzwedel iſt 
die nachgeſuchte Penſionirung vom 1. October d. J. ab ertheilt und dem 
Letzteren zugleich der Rothe Adler Orden IV. Klaſſe verliehen. — Der Kreis⸗ 
richter Schuchart zu Iſerlohn iſt vom 1. Januar 1874 ab mit Penſion 
in den Ruheſtand verſetzt. — Der Kreisrichter Leſchek in Marggrabowa 
iſt geſtorben. — Der Kreisrichter von Weſtboven in Dortmund iſt in 
Folge feiner Ernennung zum Conſiſtorial⸗Rath und Mitglied des Conſiſto⸗ 
riums der Provinz Brandenburg aus dem Juſtizdienſte geſchieden. — Zu 
Kreisrichtern ſind ernannt: der Rechtsanwalt und Notar von Kienitz in 
Burg, unter Wiederaufnahme in den Richterdienſt, bei dem Kreisgericht in 
Halberſtadt, der Gerichts⸗Aſſeſſor Poſtel bei dem Kreisgericht in Itzehoe, 
der Gerichts⸗Aſſeſſor Kerſten bei dem Kreisgericht in Züllichau, mit der 
Function als Gexichts⸗Commiſſarius in Schwiebus, der Gerichts⸗Aſſeſſor 
Ri eck bei dem Kreisgericht zu Königsberg i. d. Neumark, und der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Voigt bei dem Kreisgericht in Beeskow. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

München, 3. October. Dem Vernehmen nach wird der Landlog 
zum 15. d. einberufen und vom Könige in Perfon eröffnet werden. 

Paris, 4. Oet. Ein Brief Thiers an den Maire in Nancy ent⸗ 
ſchuldigt ſeine Ablehnang der Einladung mit dem Hinweis auf die 
ihm wegen des Belforter Empfanges gemachte verleumderiſche Beſchul⸗ 
digung, er ſei ein Agitator. Da dürfe er, um einen Vorwand zu 


Verleumdungen, ſo ſehr man ſolche mit Verachtung ſtrafen müſſe, 


nicht liefern, wenn ſchon eine Agitation gerechtfertigt ſein würde, 
im Augenblick, wo man, ohne das Land zu fragen, ſich berausnehme, 
deſſen künftiges Geſchick zu entſcheiden. Man habe ihn der Verletzung 
des Bordeguxer Pacies angeklagt, als er nur ſchlechterdings nothwen⸗ 
dige Geſetze vorſchlug. 

Jetzt verhandelten Leute ohne Mandat und Vollmacht in Abwe⸗ 
ſenheit der Natfonalverſammlung mit gewiſſen Perſonen über die ge⸗ 
ſammte Zukunft Frankreichs; eine Zukunft, die man ohne Discuſſton 
und ohne das Land gehört zu haben, das allein dabei intereſſitt und 
legtimer Souverän fet, hinterher als Thatſache hinnehmen ſolle. 
Unter ſolchen Umſtänden würde erlaubt fein, was Amerika und Eng⸗ 
land erlaubt war: die Agſtation. Das liege aber nicht im Intereſſe 
der Republik. 

Die Republik ſei die einzige Regierung, die den Demokraten 
gegenüber mit Autorität aufzutreten und die auf das Tiefſte geſpalte⸗ 
nen Parteien zu einigen vermöge, die Alles, die Ordnung und die 
Armee wiederhergeſtellt, das occupirte Gebiet losgekauft und alle Wun⸗ 
den geheilt habe, ausgenommen die Kriegswunden. 

Es gelte jetzt, nicht nur die Republik, ſondern alle Rechte Frank⸗ 
reichs und die Prinzipien von 1789 zu vertheidigen. Die Tricolore 
ſei keine gewöhnliche Fahne, ſondern der Inbegrlff aller Dinge, die dieſe 
Fahne decke, ohne welche die Contrezevolution die gehäſſigſte und empörendſte 
Lüge ſein würde. Alles das müſſe man nicht mit Mitteln vexiheidigen, 
deren Natur leicht entftellt werden könne, ſondern mit ruhiger kalter 
Ueberzeugung. Man müſſe bei ſo ernſter Lage des Landes Mäßigung 
beobachten. Thiets ſchließt: er werde nach Nancy kommen, wenn die 
Kriſe beſeillgt ſei, wenn man in Ruhe und Sicherheit ſich der Be⸗ 
freiung des Landes freuen könne. 


Gehtmann, Hauptmann & la suite des Rhein. O 


‚ner Oct.⸗Nobbr. 85, per Nobbr.:Dechr. 84%, 


Sweite Depeſche. 2 Uhr 57 Min. 


Schleſ. Bankverein 


129% | 130 N.⸗D. HI.: St.⸗Actien 122% 123 
Hresl. Discontobank 71 787 R.⸗O.⸗H.⸗ St. ⸗Prior. 1217 123 
Morighütte 68 65% [Discontocommandit 194% 200 
Otſch. Eiſendahabau 51 53 Warſchau⸗Wien ... 81% 8 
DS. Eiſenbahnbed. 111 112 Ruf, Pr.⸗Anl. 1869 128 128% 
Maſch.⸗Fbk. Schmidt 62 60 Kuff.⸗Pol. Schagobl. 77% | 77% 
Lauraßütte „ 180% | 185 Boin. Pfandbriefe. 76 76 
Darmſtädter Credit 157% | 158% Volz. Lig.⸗Pfaudbr. 63% 637 
Oberſchl. Litt. A. 182 184 Berl. Wechsler bank. 46 46 
Breslau⸗Freiburg 208% | 108% Petersh. int, Holsbk. 96% 96% 
Bergiühe ......... 106 106% Reichseiſenbahubau 97% 99 
Soͤrlitzeeee 101% | 102 Hahnſche Effecten . 1184 | 119 
Galizien 95% | 944 Oppelner Cement. 70 70 
Köln⸗Mindener. 144 145 Hamb.⸗Berl. Bank 96 96 
Mainzer 150 149% [Hibernian 117 118 

Dritte Depeſche. 3 Uhr 15 Min. 
Bresl. Wechslerbauk 66% | 67% | Wiener Unionbank 77 77 
Bre Maklerbank 95 95 Bresl. Oelfabriken 60 — 
Be . Makler⸗V.⸗B. 86 86 auf Centralbauk. — — 
De, Pr.⸗Wechsler⸗B. — — Schleſ. Vereinsbank 90% 90 
Entrepot⸗Geſellſch. — — arz. Eiſenbahnborf. — | 74 
Waggoufabrik Linke — 67 rbmaunsd. Spinn. 70 63 
Oſtdeulſche Bank. 70 70 Allg, Deutſche Holsb. 47 47 
Prob.⸗Wechslerbank 89% 90 Quiſtorpvereinsb. 52% 5577 
Lranco⸗Ital. Bank — 78% [ Weſtend 70 79 
Oſto. Produktenbank 35 40 DeutſchCentralbauv. 46% | 45 
Rramſta 94 944% 

Wien, 4. Deibr. [Schluß⸗Courſe.] Aulagewerthe namhaft höher, 


Bahnen, Banken auf Ausland matter, Valuta angeboten. 

11 38. 
69, 35 69, 40 
73, 60 73, 30 
102, — 100, 50 


4. 3. 
Staats ⸗Giſenbahn⸗ | 
Action ⸗Certificate 340, — 341, — 
Lomb. Eiſenbahn 162, 75/169, — 


Rente 
National⸗Anlehen 
[1860er Looſe 


j 993933333 


1864er Jooſe 134, 70 133, 20 | London 113, — 113, 60 
Credit⸗Aetien. . . . 227, 75 229, 75 Galiziee 215, 75218, 50 
Rordweſtbahnn 199, — 199, — | Unionsbauk 134, — 133, 75 
Mord bann 205, — 204, 75 Kaſſenſcheige . .. 169, 25170, 25 
Augloo . 168, 751169, — | Napoleons dor 9 02 9, 0½ 
Franco 75, 50 57, — ] Boden⸗ Credit... —, —][ —, 
Hamburg, 3. October, 3 Uhr 30 Min. [Abendbörſſe.] Oeſterr. 


Silberrente 64%, Amerikaner 92%. Italiener —. Lombarden 358,50. 
Oeſterr. Credit⸗ Actien 200. Oeſterreichiſche Staatsbahn 751. Oeſter⸗ 
reichiſche Nordweſtbahn 439. Anglo⸗Deutſche Bank —. Hamburger Commerz⸗ 
und Discontobank —. Rhein. Eiſenbahn⸗Stamm⸗Actten Bergiſch⸗ 
Märk. — Köln⸗Mindner —. Laurahütte 186. Dortmunder Union 
106, 50. Franzoſen —. — Still. 

Hamburg, 4. Octt. [Schluß⸗ Bericht.] Weizen rubig, Octbr. 233, 
Nopember.⸗December 238. Roggen ruhig, Oetbr. 186, Nopbr.⸗December 
187. Rüböl matt, loco 60%, October 60%, Mai 65. — Wetter: Trübe. 


Paris, 4. Oetbr., Nachmittags 3 Uhr. Orig dezeſch der Bresl. Ztg.) 


—. — 


[Schluß⸗Courſe.] Zproc. Reute 58, 75. Anleihe de 1872 93, 85 
Anleihe de 1871 93, 40. Italien. 5proc. Rente 62,15. do. Tabaks⸗ 
Zetien —,. —. Franzoſen (geſtplt.) —, — do. Reue —, —. Oeſterr. 


Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 762,50. do. neue —. 
Lomb. Eiſenb. Aetien 366, 75. do. Priorit. 250,75. Türken de 1865 
50,77. do. de 1869 318,75, Türkenlooſe 139, Goldagio — Felt. 
London, 4. O cibr., Nachmittags 4 Uhr, (Orig.⸗Depeſche der Bresi. Zig) 
Conſols 92%. Italien. 5 proc. Reuſe 61%. Lombarden 14,07 5proc. 
Hufen de 1871 96. Sproc. Ruſſen de 1872 95%. Silber 59. Türken 
Anleihe de 865 49. 6pr. Türken de 1869 58%. 6proc. Türken⸗Bopptz —. 


do. Nordweſtbahn —. 


6 proc. Verein. St. pro 1882 93%, Berlin —, — Hamburg 3 Monat 
—, —. Frankfurt a. M. — Wien —, — Poris —, —. Petersburg 
—. Silberrentel 65%, Papierrente 62%. Platzdiscont —. Ruhig. 


Paris, 4. October. [Anfangs⸗Courſe.] Zproc. Rente 58, 50, Anleihe 
1872 93, 50, bio. 1871 93, 10, Italiener 62, 12, Staatsbahn 765, — 
Lombarden 372, 50. 

London, 4. October. [Aufangg⸗Courſe.] Conſols 92%, Italiener 
93%. Rombarten 61,14, 11. Amerik. 93%. Türken 49%. Bewölkt. 

Paris, 4. October. [Produktenmarkt.] Weizen pr. October 38, — 
4. Nopbr. 38, —. Ruhig. Mehl pr. October 87, 25. pr. Novbr.⸗Februar 
86, 50, pr. Jauuar⸗April 86, 25. Ruhig, Rüböl October 87, 75, Januar⸗ 
April 89, 50, Mai⸗Auguſt 91, 50. Ruhig. Spiritus October 71, 50. Ruhig. 
Wetter: Unfreundlich. : 

Petersburg, 3. Detbr., Nachm. 5 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel⸗ 
cburs auf London 3 Monat 32% do. auf Hamburg 3 Monat 273%, bo 
auf Amſterdam 3 Monat 162/16, do. auf Paris 3 Monat 343%, 1864er 

rämien⸗ Anleihe (geſtpl.) 156%, 1866er Prämien⸗Anleihe (geſtplt.) 153 %, 
Imperials 6, 12, Große Ruſſiſche Eiſenb. 142, Internat. B. I. Emiſſ. — 
do. II. Emiſſ. —. 

Petersburg, 3. Oetbr., Nachm, 5 Uhr. [Prodnetenmarkt.] Talg 
loco 47. Aug. 47. Weizen loco 14%, Roggen loco 8, 30. Auguſt 8%. Hafer 
loco 4, 30. Hauf loco 38. Leinſaat loco 14. — Veränderlich. 

Newyork, 3. Oktbr., Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel aaf 
London 106%. Goldagio 10%. ½ Bonds de 1885 110%, do. neue 108%. 
do. de 1865 114%. Illinois 100. Erie 50%. Central Pacific — Baum⸗ 
wolle 18%. Mehl 7, 05. Raff. Betroleum in Newyork 16% Kaff. Petro⸗ 
leum in Philadelphia 16%. Havannazucker Ne. 12 8% Rother Früh⸗ 
jahrsweizen —, Höchſte Notirung des Goldagios —, niedrigſte — 
Baumwollenfracht —. 

Berlin, 4. Delbr. [Schluß ⸗ Bericht.] Weizen matter, October 884, 
October = November 86%, April⸗Mai 85%. — Roggen matter, October⸗No⸗ 
dember 59%, November⸗December 60%, Appil⸗Mai 61%. — Nübol: 
Hau, Oetober 19%, November ⸗ December 19%, April ⸗ Mai 21%. 
Spiritus malter October 23, 10, Oetbr.⸗ November 21, 10, November⸗Decem⸗ 
ber 20, 18, April⸗Mai 20, 26. — Hofer: October 55%, April⸗Mai 52%- 

Stettin, 4. Det. (Drig.⸗Dep. des Bresl. Handelsbl.) Weizen matt, 
ver Frühjahr 85, Roggen: 
pr. October⸗Novbr. 58%, per Nopember⸗December 59, per Frühjahr 59% 
Rüböl: per October 19%, per October⸗Novbr. 19%, pr. April⸗Mai 20%. 
Spiritus! per Loco 25%, October 23, Oethr.⸗Nopbr. 21, per Früh⸗ 
jahr 20%. Petroleum: October⸗November 14%. Rübſen: October⸗No⸗ 


Paris, 4. October. Heute fand eine Verſammlung der Bureau⸗ vember — —. 
mitglieder ſämmtlicher Fractlonen der Rechten ſtatt, der die zwei von = 
Frohs dorf zurückgekehrten Deputirten beimohnten. i Telegraphiſche Witterungsberichte vom 4. October. re 
4, ber. de zum Kriegsminiſter er 5 Bar. Abweich. Wind : 
Haag, Deiober. Weitzel wurde z 9 ſter ernannt ort 5 Nenn | om | Rötung und | 5; an 
Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. Lin. Mittel. Stärke. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) s Auswärtige Stationen: 8 
Berlin 4. October, 11 Uhr 50 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗] 8 Haparandaſ 337,1] — 3,5 + Windſtille. heiter. 
Actien 132½, Staatsbahn 201, Lombarden 94%, Mn 60%. Türken] 8 Petersburg 334,4 2,20 — NW. mäßig. ſehr bewölkt. 
47. 1860er! Looſe 90. Amerik. 97%. Rum. 36%. Mind. Looſe 92%. Gali⸗ Riga — — — — — 
zier 95. Silberrente 64%. Papierrente 60%. Dortmunder 106. Schwankend. 8 Moskau 323,3 09 — INT. ſtark. Schnee. 
Berlin, 4. Oclober, 12 Uhr 26 Min. ab 80 gs⸗Courſe.] Credit-] 8 Stockholm [337.8 Me Windſtille wenig bewölkt. 
Actien 132 /. 1860er Looſe 89%. Staatsbabn 200%. Lombarden 94 .] 3 Skudesnäs 326.2 7.5] — |DND. mäßig A 
taliener 66%. Amerik. 97%. Rumänen 36. Dortmund —. Tendenz: 8 Oröningen 354] 126 — SW. ſulle. bewölkt. 
a 8 Handen 3379 08 — dil halb heiter 
Weizen: Septbr. 88%, Oetbr.⸗Nopbr. 85. Roggen: Septbr. 59%. i' ea WER 7 x 
Detober-Robember 61%. Naböl: September 19 , Oeibr.Rovember 21%. 8 ene 1 05 0 = ie. Rh 
Spiritus: September 23, 17, October⸗November 20, 26. N 1587. Sr ziſche Si 1 i 
Berlin, 4 October, 2 Uhr 25Min. [Schluß g vurſe.] Matt, durch 6 Memel 13379, 3,60 96 N. fille trübe. 
Contreminedruck und Pr. Bank⸗Ausweis, nach Schluß feſter. 355 387 n : 
7 Rönigsberg] 337,7 3,1 4,0 SW. ſ. ſchwach bewölkt. 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 25 Min. 6 Danzig — — 5 — = 
Cours vom 4. 3. Cours vom 4. 35 7 Cöslin — — — == — 
4% X preuß. Anleihe 100 | 101 Oeſt. Papier⸗Rente 61% 60% 6 Stettin 1335 8 72 0,0 SO. ſchwach. bedeckt. 
3. e 91% 91% [Oeſt. Silber⸗Rente. 65% 64% | 6 Putibus 333,7 81 02 SW. ſchwach. bedeckt, Regen. 
Poſener Pfandbriefe 89 88% Central bank. 744 |. 73% | 6 Berlin 3350] 10,2 29 [S. ſchwach. ganz bedeckt. 
Schleſiſche Rente. 94% 94½ Oeſterr. 1864er Looſe 82% 83 6 Poſen 334,0 72 14 SO. mäßig hebedi. 
Lombarden 92% 96 Baier. Präm.⸗Anl. 112% | 112% | 6 Ratibor 328 8 19,0 3,1 S. mäßig. balb heiter 
Oeſterr. Staatsbahn 199% | 2014 Wien kurz 8% 88% | 6 Breslau 331,9 8,9 19 SO. mäßig übe. 
Oeſterr. Erebitachten 131% | 133% Wien 2 Monate. 87% 87% | 6 Torgau 33%] 11,7 4,3 [S. mäßig. bedeckt 
tal. Anleihe 60% 60% London lang »»... 6,204 | — 6 Münſter 3337 134 5,6 SW. ſchwach. wolkig. 
Amerik. Anleihe. 97% | 97% Paris kutz IH) — 6 Köln 334,7) 14,3 5,2 SW. ſchwach. Isieml. heiter. 
Türk. 5 1865er Anl. 48% 48% [ Warſchau 8 Tage. 817 80% | 6 Trier 331,7 13,4 50 NW. ſchwach. krübe, Nebel. 
Mum. Eiſenb.⸗Oblig. 36% | 36% Oeſterr. Noten 88,07 88% | 7 Flensburg 33.5 122 — S. ſchwach. Nebel. 
1860er Looſe 89% 0 Ruſſiſche Noten 81, 07 80,15} 6 Wiesbaden [33,11 11,61 — SW. ſtille. bevedt. 


Breslau, den 1. October 1873. 
i Bekanntmachung. ; [5613] 
Die Nachrichten für diejenigen Freiwilligen, welche in die Unteroffizier: 
Schulen zu Potsdam, Jülich, Bieberich Weißenfels und Ettlingen eingeſtellt 
u werden wünſchen, können in dem Militär⸗Bureau des Polizei⸗Präſidii, 
Schubbrücke Nr. 49, 2 Treppen hoch, während der Amtsstunden von 9 bis 
1 Uhr Vormittags und von 3 bis 6 Uhr Nachmittags eingeſehen werden. 
Dies wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Der Königliche Polizei⸗Präſtdent. 
Frhr. b. Uslar⸗Gleichen. 
Nachſtehende Beſtimmung des Communal⸗Einkommen⸗Steuer⸗Regulativs 
5. September 1860; 
13. October 5 


Gin Jeder, welcher ein ſteuerpflichtiges Einkommen bezieht oder er⸗ 
wirbt, iſt verpflichtet, binnen 6 Monaten nach der amtlichen Veröffent⸗ 
lichung dieſes Regulativs, beziehungsweiſe nach ſeinem Anzuge in bie: 
ſiger Stadt oder nach Erlangung ſeines ſteuerpflichtigen Einkommens 
behufs ſeiner Beſteuerung bei dem Magiſtrat ſich zu melden, inſofern 
er nicht inzwiſchen eine Steuerausſchreibung bereits erhalten hat. Im 
Unterlaſſungs falle trifft ihn, unbeſchadet ſeiner Verpflichtung, die ihn 
treffende Steuer für die Zeit, in welcher er zur Ungebühr ſteuerfrei ge⸗ 
blieben iſt, nachzuzahlen, in Gemäßheit des § 53 der Städtordnung 
vom 30. Mai 1853 eine Ordnungsſtrafe bis auf Höhe von 10 Thalern. 

wird hierdurch mit dem Bemerken von Neuem zur Kenntniß des Publikums 
gebracht, daß die Steuerpflicht bei einem Jahreseinkommen von We 


anfängt. i ] 
Breslau, den 2. October 1873. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt» und Neſidenz⸗Stadt. 
Bekanntmachung. 

Das Abonnement auf freie Cur⸗ und Verpflegung erkrankter Dienſt⸗ 
boten und Lehrlinge hietorts in unſerem Kranhoſpital zu Allerheiligen 
ſoll unter den bisherigen Bedingungen auch für das Jahr 1874 wie⸗ 
der eröffnet und gleich wie in dieſem Jahre auf alle Handarbeiterinnen 
Mäherinnen, Induſteie⸗ und Fabrlkarbelterinnen ıc.) ausgedehnt werden. 

Indem wir zur Theilnahme an demſelben einladen, bemerken wir, 
daß zur Bequemlichkeit der Dienſtherrſchaften, Handwerks meiſter und 
Handarbeiterinnen, in jedes Haus eine Subſeripttonsliſte durch die 
Communalſteuer⸗Erheber gebracht werden wird. [1706] 

Die Herrn Hauswirthe werden erfucht, dieſe Subſerlptionsliſten bei 
ſämmtlichen Hausbewohnern bald gefälligſt cireultren zu laſſen und nach 
eifolgter Einzeichnung den Steuererhebern zurück zu geben. 

Denjenigen Dienſtboten, für welche die Dienſtherrſchaften nicht 
abonniren, bleibt es freigeſtellt, ſich felbft zum Abonnement anzumelden. 

Die Abonnementsbeiträge werden noch vor Ablauf dieſes Jahres 
gegen Behändigung der Abonnementsſcheine durch die Steueresbeber 

von den reſp. Abonnenten eingezogen werden. a 

Breslau, den 23. September 1873. 

Die Hoſpital⸗Direction. 


Vier Vorträge über den Kaukasus, 
illustrirt durch 14 grosse Bilder in Oel und mehrere 
Anschauungskarten, gehalten von Dr. Julius Radde, 
K. R. Director des Kaukasischen Museums in Tiflis, 
den 9., 11., 13. und 15. Oetober, Abends ? Uhr, 

in dem Musiksaale der Königl. Universität. 
Abonnement-Billets für alle vier Vorträge: Numerirte Plätze 
zu 2 Thlr., nicht numerirte 1 Thlr. 10 Ser. sind von heute ab in 
der Kgl. Hof-Buch- und Musikalien-Handlung des Herrn Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 52, zu haben. [5453] 


Kupferstiche, 
Photographien und Oelfarbendrücke 


sind stets in grösster Auswahl zu haben. 
Alle Arten von Einrahmungen werden auf das Sauberste und Beste 
in eigener Fabrik ‚angefertigt. 


F. Karsch, Kunsthandlung. 5 


Billiger Ginfanf 


für die Stadt Breslau vom 


— 


de sol, Cachemirs und Taffets in allen Breiten ſchon von 14 Sgr. ab. 
Bei allen dieſen Seidenſtoffen garantire ich für reine Seide. 
Ferner erſtand ich im Wege der Liquidation und offerire 
2500 Ellen Reſte Seidenzeuge in allen Genres von 7% Sgr. ab 


offerire ich preiswerth vorzüglich gut, modern und elegant. 


= Se pp f era 


ſuchen gegen hohe Proviſion i Meldungen nimmt entgegen 


macht billigen Verkauf. 


Julius Jungmann, Albrechtsſtraße Nr. 44, 
bringt von der Leipziger Meſſe große Partien 


prachtvoller Seiden⸗ und Wollſtoffe, und verkauft um ſie wieder ſchnell ins Geld zu 
ſetzen zu wirklich billigen aber nur feſten Preiſen fort. 


Preis⸗Offerte der Seidenſtoffe: 


3000 Meter gleich 4500 Berl. Ellen geſtreifte Seidenzeuge, Lyoner Fabrikate, ſchon von 15 Sgr. ab, 
ſolche Robe kömmt faſt nicht theurer wie ein Wollkleid und iſt immerhin Seide; f 

ferner 1200 Meter gleich 1800 Berl. Ellen bunte glatte Failles (Ripſe), in den ſchönſten Farben, 
ſchon von 1 Thlr. ab, ſowohl elegante Geſellſchafts⸗, Gelegenheit3: wie auch Brauttoilette; 

2000 Meter gleich 3000 Berl. Ellen Schweizer Seidenwaaren (ab Zürich) als ſchwarze Nipfe, Poult 


Mehrere Coupons Moiree antiques, echt ſchwarze franzöſiſche Waare, die Robe von 22% Thlr. ab. 


ab; 
Seiden Halstücher, Seiden Taſchentücher, Seiden Sammet, Se! 


Eheeum für Damen. 
Unter dem Proteckorat nachſtehend benannter Damen: 

Ihre Excellenz Frau Generalln von Tümpling, 
Frau Oberbürgermeiſter von Forckenbeck, 
Frau Profeſſor Räbiger, 
Frau Hauptmann Kempe, 
Frau Kaufmann Beyersdorf, 

und des Herrn Schulrath Thiel. 


Eröffnung am 13. October. 
Das Lyceum nimmt folgende Gegenſtände für ſeine Vorleſungen auf: 

Kunſtgeſchichte. Griechiſche und römiſche Plaſtik mit Vorlegung von Ori⸗ 
ginal⸗Photographien der Hauptwerke. Herr Privat⸗Docent 
Dr. Richard Förſter. Montag. 

Pädagogik. Abhandlungen über die häusliche Erziehung. Amalie Thilo. 

Dinstag (in 14tägigen Zwiſchenräumen). 
Chemie. Die chemiſche Lehre von den Nahrungsmitteln. Herr Dr. Hulwa. 


woch. 
Weltgeſchichte. Das Mittelalter und die neuere Zeit mit beſonderer Be⸗ 
ziehung auf die Culturentwickelung. Herr Oberlehrer 
Dr. Fechner. Freitag. \ : 
Literatur. Geſchichte der deutſchen Nakional⸗Literatur von der Mitte des 
18. Jahrhunderts bis zu Goethe's Tode. Herr Dr. Bobertag. 
Sonnabend. { ; 
Es ift den Damen anheimgeſtellt, die Vorträge durch Nachſchreiben feſt⸗ 
zuhalten. — Die Vorträge finden von 5—6 Uhr des Nachmittags im Saale 
des Gymnaſiums zu Maria Magdalena (Schuhbrüde) ſtatt. 
Dad Honorar beträgt für einen Lehrgegenſtand monatlich praenumerando 
1 Thlr.; auch werden Karten für 3 Monate zu 3 Thlr. für einen Lehr⸗ 
Gegenſtand ausgegeben; für mehr als einen Lehrgegenſtand wird das Ho⸗ 
norar um bie Hälfte ermäßigt. 1 
Der Eintritt verpflichtet für einen Zeitraum von drei Monaten. 5 
Anmeldungen nimmt die Unterzeichnete täglich des Morgens von 11 bis 


Orts⸗Verein Breslauer Schueidermeiſter. \ 
Monats⸗Verſammlung! 


Montag, den 6. October, Abends 6% Uhr, im Gambrinus, Meſſer⸗ 
gaſſe. [3446] Der Vorſtand. 


Musik-Institut von Brucksch & Nafe jr., 


Frledrich-Wilhelmstrasse 2a (dicht am Königsplatz). 1 
Den 6. October beg. neue Curse in Flügelspiel und Harmonielehre, 


Zahnarzt Dr. Th Block. 


ist vom 6. bis 11. d. M. in Breslau zu consultiren. 
Taueuzienstrasse 13, Sprechst. von 10—1 und 3—5 Uhr, 


4 


Atelier: 9 
150700 4 | 


„Durch Genehmigung des Königlichen Minifterii für Medieinal⸗Angelegen⸗ 
heiten wurde den Ungarwein⸗Händlern Julius Lubowsky & Co. in Berlin 
eröffnet, daß, nachdem die chemiſche Analyſe durch den Hrn. Prof. Dr. Son⸗ 
nenſchein an der Königlichen Univerſität und das Gutachten ärztlicher Auto⸗ 
ritäten in Berlin nachgewieſen wurde, der Lubowsky'ſche Tokayer Wein ein 
unverfälſchter und reiner Wein iſt, und ſich beſonders durch Gehalt einer 
Menge ſtärkender Beſtanditheile auszeichnet, der Verkauf deſſelben auf Fla⸗ 
ſchen durch Commanditen als für den ärztlichen Gebrauch unter Angahe bes 
ſtimmter Doſen angeordnetes Stärkungsmittel mit der Bezeichnung: Lubows⸗ 
kyſcher Tokayer Sanitätswein nach dem Reichsgeſetze bom 25, März 1872 
zu geſtatten iſt. [5617] 


Für Haarleidende wird es intereſſant fein zu erfahren, daß der bekannte 
Specialiſt für Haarleidende Herr H. Siggelkow aus Hamburg am 5. und 
6. October Sonntag bis Montag bierfelbit im Hotel goldene Gaus behufs 
weiterer Conſultationen anweſend it, was gewiß von vielen mit Freuden 
begrüßt wird. Wegen Näheres bitten wir die heutige Annonce im 5e 


1 Uhr und des Nachmittags von 2—4 Uhr in ihrer Wohnung, 24561 tentheil zu beachten. 


ſtraße 79, entgegen. 


Gemäldeausſtellung v. Th. Lichtenberg. 


Lessing, Landschaft, Kluse hei Halberstadt. 

Leu. Wetterhorn. 

Hahn, Prof, Aquarellen. 

Landschaften v. Gurlitt, Sehietzholdt, Ruhns, Arnz, 
Kohnholz und anderen, [5655] 


Mein Bank- und Wechsel- 
Geschäft befindet sich vom 
heutigen Tage an Schweid- 
nitzerstrasse Nr. 46. 


B. M. Marck. 


Sächſiſche Viehverſicherungs⸗Banuk, 
Brandenburger Spiegelglas⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft 


5370] e General⸗Agentur, Ritterplatz Nr. 4. 


56 Aae IT Soze ad Ste f ken 8 abt 
53 e⸗ un a “ ecten - Dandlung, 
6 \Schlesinger’s """" Sram Ning Str. 1. N 


hindert wird und wie neu gefertigt ausſehen. 


Amalie Thilo, WVermittelungs⸗ und Creditbank, 


Actien⸗Geſellſchaft, 
Filiale Breslau, Nitterplag Nr. 4, 
kauft: größere Güter in Schleſien, 
verkauft: Häuſer in Berlin ꝛc. ꝛc. 


Den vielfachen Nachfragen gegenüber 
ſehe ich mich zu der Erklärung veranlaßt, daß mir allein die 


Vertretung der Vereins⸗Brauerei „Berliner Gaſt⸗ 


wirthe“ zu Nixdorf für die Provinz Schleſien übertragen 
worden iſt, und ich dieſes Bier — außer an Private in Fla⸗ 
ſchen e. — zum Wiederverkauf ausſchließlich nur an Mit⸗ 


glieder eines collegialiſchen Vereins zum Selbſtkoſtenpreiſe 
und zwar von jetzt ab in J/— / und ½⸗Heetoliter · Gebin · a 
n ee G. Hunicke, 
[5530] Breiteſtraße 42, | 
Zur bevorſtehenden „Haupt⸗ und Schlußziehung“ [5627] 
= Königl. Preuß. Landes⸗Lotterie: — 
in e Untheil-Loofe 8 


16 22 


[5371] 


8 64 


Ju Crinolinen, Corſets, Noßhaarröcken bietet die Fabrik von S. 
Korn, früher Bernhard Korn, Blücherplatz Nr. 4, die größte Auswuhl 
zu billigſten Preiſen. Schleppen⸗Tourniers in den neueſten Facons. 
brite as Sitz und Dauerhaftigkeit zeichnen von jeher die bekannten Fa⸗ 
rikate aus. 

Corſets und Noßhaarröcke werden mit einer ganz beſonderen Auf ⸗ 
merkſamkeit gewaſchen und geſteift wodurch jedes Einlaufen der a gef 


Pianinos 


(ganz in Eisen) 
von 
Ed. Westermayer, 
Berlin, 
(goldene Medaille, Altona 1869 
Verdienst-Medaille, Wien 1873), 


bei [5400] 


Th. Müller 


79. Oblauerstrasse 79. 


E. Morgenstern’s 
Leihbibliothek 


für deutsche, französische und 
englische Literatur. 


Breslau, Ohlauerstr. 15. 


Soeben erschienen: 


den Bänder, Seiden Popeline, 


Herr Apotheker E. Miche hat meine 


Apotheke, Hummerei Nr. 1 


(Schweiduitzerstrasse), 


vom I. October c. übernommen. Für das mir in s0 
reichem Masse geschenkte Vertrauen ergebenst dan- 
kend, bitte ich letzteres auch auf meineu Nachfolger 
übertragen zu wollen. 

Breslau, den 1. October 1873. 


L Neugebauer. 


Bezugnehmend auf obige Anzeige gebe ich hiermit 
die bündige Versicherung, dass ich die Apotheke stets 
streng nach den gesetzlichen Vorschriften verwalten 
werde. 

Breslau, den 1. October 1873. 


[5636] Edmund Niche. 


Preis⸗Offerte der Wollſtoffe: 


20,000 Meter gleich 30,000 Berl. Ellen ſchwere engl. Doubel Alpacca's, in allen Farben, als ganz 
vorzügliches Haus⸗ und Straßenkleid deren Preis früher 12% Sgr., ſchon für 6% Sgr.; 

3500 Meter gleich 5250 Berl. Ellen Ripſe, Broſchses Wollpolin ꝛc. ſchon von 7% Sar. ab; 
3000 Meter gleich 1200 Berl. Ellen 2 Ellen breite ſchottiſch karrirte Plaids, prachtvolle Muſter, deren 
früherer Preis 25 Sgr., offerire ich von 12% bis 15 Sgr.; 5 

1400 Meter gleich 2100 Ellen Tuche zu Kleidern, in allen modernen Farben, vorzügliche Qualität, 

2 Ellen breit von 25, 27½ Sgr. bis 1 Thlr.; 
Gardinen, weiß und bunt, in größter Auswahl, das vollſtändige Feaſter von 1 Thlr. ab; 
Möbelſtoffe in Rips geſtreift, verſchiedene Deſſins, 2 Ellen breit & 15 Sgr.; 5 

4500 engliſche Velour, große Umſchlagetücher, ſchon von 2 Thlr. ab; 

5 FJutterſachen, Negliges, Leinwand, Shirting, Beſatzartikel, Spitzen, Weißwaaren, alles offerire 

ich zu erſtaunlich billigen aber nur feſten Preiſen. 5607 
Um den Detail⸗Verkauf den geehrten Herrſchaften nach jeder Richturg hin zu erleichtern, habe ich den 

Engros⸗Verkauf eine Etage höher verlegt, wodurch jede Störung durch den lebhaften Verkehr vermieden wird. 
Proben und Auswahlſendungen werden prompt ausgeführt. 


Julius Jungmann, 
Partienkäufer und Verläufer, 
| AA. Albrechtsſtraße AA, erſte und zweite Etage. 


Schlesischer Kunstverein. 


Die Ziehung der Loose (& 1 Thlr.) zur Extra-Ausspielung von 
unstwerken kann erst den 21. October c. stattfinden, [5619] 


Der Verwaltungs- Ausschuss. 


Privat⸗Hei 


— 


Sprechſtunden: 
3—11 Uhr; für andere Kranke: Na 
mitlags von 2—4 Uhr. [3461] 


Anſtalt 
für Haut- u. Geſchlechtskranke. 


Vormittags von 
| befördert durch H. Astel, Hötel 


Dr. Demlow, Herrenſtr. 27, 2 Tt. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 

Wir beehren uns hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß wir 
am hieſigen Platze, Reuſcheſtraße 56, Ecke Reußen⸗ Ohle, 
unter der Firma 


Scheyé & Charig 


eine 


Leinenhandlung en gros en detail 


verbunden mit einer 


Säle: u. Matratzen ⸗ Fabrik 
errichtet haben. 

l der Verſicherung prompteſter und reellſter Bedienung 
empfehlen wir unſer Unternehmen einem hochgeehrten Publikum 
und zeichnen Hochachtend 


Scheye & Charig, 
Reuſcheſtraße 56, Ecke Reußen⸗Oh 


le. 
Breslau, im October 1873. [3404] 


Dritter Nachtrag 


zum [5598] 


Hauptcatalog. 


1. Septbr. 1872 — 1. Septbr. 1873. 


err 
chem. Waſch⸗Anſtalt 
b 
vis-a-vis dem Theater. 
reinigt. 
werden Auswanderer am billigsten | empfiehlt in größter Auswahl zum Kauf und Verleihen [3406] 


Die Annahme der 

Judlin schen 

on 

F. Gruner in Berlin BR 

befindet ſich bel J. L. Richter, M | 

vorm. Aug. Zeisig, 5 

Schweldnſtzerſtraße Nr. 27, a 

Alle Arten Kleidungsſtücke 3 

werden unzertrennt ohne Gefahr 6 

des Einlaufens chem iſch ae 5 

i [5583] M |® — 
Nach Amerika Flügel und Pianinos 

de Kön, Breslau. Male Auskanı P. F. Welzel, Piauofortefabrik, Breslau, Reuſcheſtr. 38. 
wird unentgeltlich ertheilt. 15600] Auch find mehrere wenig gebrauchte Pianinos billig zu haben. 
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28 
8 
E 
& 
5 


75 
2 


ältesten Tochter Marle mit 2 
Kaufmann Herrn Ludwig Neu- J? 
> gebauer in Breslau beehren 9 
Wir uns lieben Freunden und % 
Verwandten hiermit ergebenst 3 
anzuzeigen. [3393] 
Dr. med. Ludwig Neugebauer, 
Clara Neugebauer, 
b. Schröter. 
Warschau, d. 1. Oetbr. 1873. 


Die V ab unserer 


E 


5 


HoK 


2 
* 


N HK 
RN; 


28 
7 


Als Verlobte empfehlen sich: 
Marie Neugebauer, 
Ludwig Neugebauer. 

Warschau. Breslau. 


N 
7 


en 


N 


1 


Far 


EN ZEN ZEN FER ZEN? 


IN 


2 


EEC 


Statt beſonderer Meldung. 
Hiermit zeigen wir Verwandten und 
Bekaunten die Verlobung unſerer 


Tochter Selma mit dem Ober⸗Steuer⸗ 
man Emil Köhler ergebenſt an. 


Parchwitz, den 3. October 1873. 
Friedrich Stäckel nebſt Frau. 


Selma Greſchler, 
mil Köhler, 
Verlobte. [1472] 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Friederika Gallaisky von hier be⸗ 
ehre ich mich hiermit ganz ergeben 


anzuzeigen. 


Kempen, den 3. October 1808 
en Schwarz. 


Verſpätet! [1479] 
Als Reudermäblte empfehlen ſich 
Bruno Fiereck, 
Clara Fiereck, geb. Schneider. 
Schwerin a. W., 24. Sepibr. 1873. 


Arthur Thiel, 8 eser, 
Agnes Thiel, geb. Hoffmann, 
Neuvermählte. 15425 
Deutz Ohlau 


Durch die Geburt eines Aan 
Mädchens 11 0 1 . 
ulius Glaß und Fra 
Breslau, Be 2. Dct. 1873. [3383] 


Geſtern wurde mein geliebtes Weib 
Clara, geb. von Hallenberg, von 
einem todten Mädchen entbunden. 

au den 4. October 1873. 

[3426] A. Reichhelm, 
Apotheker. 


Die glückliche ERS meiner |8 Ubr 


lieben Frau, Eva geb. Zernik, von 
einem kräfligen Mädchen zeige hiermit 
ergebenſt an. Altberun, den 2 De: 
tober 1873. Joſeph Tichauer. 


Heute Nachmittag 3 Uhr wurde 
meine liebe Frau Fanny geb. Maſur 
von einem kräftigen Knaben ag 
entbunden. 

Kattowitz, 3. October 1873. 

[Adolph Bloch. 


Inſtitat für Hilſsbedürſtige 


andlungsbiener 
gründet 1774) 

Am 4. October c. früh 5 Uhr ver⸗ 
ſchied nach langem ſchweren Kranken⸗ 
lager der Buchhalter Herr 

Joſeph We ife 
aus Schreckendorf bei Landeck, feit 
1851 unſerem Inſtitute als Mitglied 
angehören. 
reslau, den 4. Rule 
Die Vorſteher. 

Trauerhaus: Hoſpital zu Allerhei⸗ 

ligen. Beerdigung am 7. d. Mts. 


eut Morgen 2 Uhr entſchlief ſanft 
unſer inniggeliebter Vater und Groß⸗ 
vater. der un Kämmerei⸗Kaſſen⸗Con⸗ 
troleur B. Klick im 80 Lebensjahre. 
Dies zeigen entfernten Freunden und 
0 tiefbet übt an. 

Schweidnitz, den 4. October 1873. 

ie Hinterbliebenen. 

Ehemiker Klick, Saaran. 


Heut Abend 8% Uhr verſchied nach 
langem ſchweren Leiden mein innig 
geliebtes Weib Marie geb. Wawerda. 

n Gleiwitz, 1. October 

1873. [1467] A. Kolodzie. 


Familien⸗Nachrichten. 

0 Pr.⸗Lt. im Heſſ. Füſilier⸗. 
Negt. Nr. 80 Herr v. Gontard mit 

rl Margarethe Pohle in Berlin, 
err ve Seippel in Hörſingen 
mit Frl. Helene Reinicke in Satuelle. 
Bergwerks⸗ und Hütten⸗Dirsctor Herr 
Thielen in Ruhrort mit Frl. Laura 
Korten in Coblenz. 

Verbindungen: Pr.⸗Lt. im 1. 
Leib⸗Huſ.⸗Regt. dere Graf Balleſtrem 
5 Frl. Gabriele v Seien im 

Schloß Halbau. Pr.⸗Lt. im Anhalt. 

I. nn Negt. Nr. 93 Herr Schmidt in 

ernburg mit Frl. Marie Schulze in 
Deſſau. 

eburten: Eine Tochter dem 5 

im Brandenb. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr 3 
Herr 1 in Jüterbog.“ 

Todesfälle: K. a. D. Herr Graf 
Wartensleben in Caro w. 


Stadt-Thoater. 


Sonntag, den 5. October. „Die Zau⸗ 
berflöte“. Oper in 3 Akten von 
Schikaneder. Muſik von Mozart. 

Montag, den 6. October. „Ein 
Sommernachtstraum“ Drama⸗ 
iſches Gedicht in 3 Akten von 
e überſetzt von A. W. 
von Schlegel, für die Darſtellung 
bearbeitet von L. Tieck. Muſik von 
Felix Mendelssohn Bartholdy. 


Thalla-Theater. 


Sonntag, 5. Oetbr. Letztes Concert 
des ungariſchen Hirtenſchalmei⸗ und 
Hunyadi⸗Peitſchen⸗Virtuoſen 150 
Nagy Jakab. „Das Pasquil“ 


35 “ Schauſpiel in 4 Akten von 

A. Freiherrn von Maliitz. 
Alsdann: „Vermiſchtes.“ Poſſe in 
1 Alt von R. Jonas. Muſik v. Bial 


Lobe- Theater. [5640] 
Sonntag, den 5. October. 
4. Male: „Epidemiſch“ 
„Alles geht zur Börſe.“ Schwank 
in 4 Akten b. Dr. J. B. v. Schweitzer. 
Vorher: „Das Schwert des Da⸗ 
mokles.“ Schwank in 1 Akt von 
G. zu Puttlitz. 

Montag, den 6. October. Exſtes 
Gaſtſpiel des Frl. Helene Wid⸗ 
mann, vom herzogl. Hoft eater 
in Meiningen, „Demetrius“. 
Tragödie in 5 Aklen. Mit Bes 
nutzung des Schiller'ſchen Frag⸗ 
ments bis zur Verwandlung im 


oder: 


2. Akt von Heinrich Laube. (Marfa, 


Frl. Widmann.) 


Fr. z. ©. Z. d. 6. X. A. 7. U. 
J. IV. 


He ORTE: 
Tonkünstler-Verein. 


Im Café Restaurant 
Montag, den 6. October 1873: 


Erste Versammlung. 
1. N Rob Op. 121. Sonate 
f. Clav. u. Viol. (D. moll.) 

2. Beethoven, L. v. Op. 98. An 

die ferne Geliebte. Liederspiel. 
3. Liszt, Fr. Polonaise brillante v. 
C. M. v. Weber. (E-dur.) 
4, Beethoven, L. V., Op. 59 Nr. 2, 
Streich- Quartett (E-moll), 


Gastbillets bei Th. E 
Schweidnitzerstrasse, [5646] 


Thoma wer Gesang-V. 


Wegen der Renovation des Saales 
fällt morgen die Versammlung aus. 
IRB. Thoma, Teichstr, 22. 


Turn Verein. 


Turnhalle Berliner Plaß Nr. 2 

zweite Halle). 

Anfang October beginnt ein neuer 
Curſus. Montag und Donnerstag 
für jüngere Leute, Mittwoch für ältere. 
— Beginn des Turnens Abende 


Miltwoch Abends 7 Uhr: Turnen 
der Geſundheitt⸗Riege. Vierteljahrs⸗ 
beitrag 15 Sgr. 

nen der "öglinge im Alter von 

bis 18 Jahren Dinstag und Frei⸗ 
100 Tee 8 Uhr. Vierteljahrs bei⸗ 


tra 
Hane wenden werden in der Turn⸗ 
halle und beim Kaſſenwart, Kaufmann 
Ritter, Nocolaiſtr. 12 angenommen. 
Breslau, 23. Senna 1873, 
Der Vorſtan 
des (ältern) Tucn- Vereins. 


Humboldt: Verein, 


Die Mitglieder beſuchen Montag 
den 6. Oetober Nachmittags die 
Papierfabrik zu Sacrau bei Hunds⸗ 
feld. Abgang des Zuges: Stadt⸗ 
Bahnhof der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſen⸗ 
bahn 2 Uhr 5 Min., Odertbor⸗Babu⸗ 
Sof 2 Uhr 16 Min. Der Vorſtand. 


Handwerker Verein. 


Donnerstag, 0 Dr. med. Dyh⸗ 
renfurth: Chirurgiſche Annerionen. 


Sranendildungsverein. | 


Montag den 6. Det. kein Vortrag. 
Der halbjährige Curſus für Kinder⸗ 
Moden a beginnt Anfang October. 
tädchen über 16 Jahr alt, können 
ſich melden bei Frau Böttcher 
Vorwerksſtraße 21, 3—4 Uhr Nachm. 
außer Sonntag. 

Ebenſo beginnt ein Curſus für 
l Mittwoch und Sonn⸗ 
abend 2—5 Uhr. Unterrichtsgegen⸗ 
ſtände ſind: Flicken, Stopfen, Weiß⸗ 
aer Zuſchneiden von Taillen und 


In der ie d Minoritenhof, 
in der Schule find die Stunden zum 
Wechſeln der Bücher jetzt Mittwoch 
und Sonnabend 2—4 Uhr. [5585] 


Zuſammenkunft alter Herren der 


Raczeks 


1 6. c. 8 Uhr bei Labuske 


nglisch. 


Ein Bm; eginnt noch mit Nov. 
L. Becker. 


Neueweltgasse 2, II. 


Das neue, 
höchst eleg. 
mit allem 
Comfort ein- 
gerichtete 
kalligra- 
phisehe 
Institut 
von 


5 e Schönschnell- 


schreibekünstler, befiudet sich von 
nun an Ring 16, Becherseite. 
Ausser den Sehreibeeursen wird 
daselbst Herren und Damen in 
dopp. ital. Buchführung und in den 
französ. und engl. Sprachen Unter- 
richt ertheil, Anmeld. in jeder 
Tageszeit. (56 5671] 


enfionnire 


finden Aufnahme. Näheres uns C. 
G. Pinzger, Alte Taſchenſtr. 9. 


Eur Orig „Viertel⸗Looſe 


late a 19 Tolr., verkauft und 


rſendet C. W. 0 Eurdes, Ohlauer⸗ 


oder: „Fürſt, Minister und Bir aße 10/11, im Cigarrengeſchäft. 


Er 


18231824. 
. Hemden aus dem Atelier 


8 NACHSNMANN 


5 N 


Fagon 8250052 3 tm. breit 


Fagon e Falten. Ense, so Jahr. 


Ne gligde-Hemde 
aus Fonlard Geru. 


on Mexico, 


Fagon: Bordelals, GEBE Valter ai 10 Sehr. 


ief ausgeſchnitten, 20303. | 


1 


Sämmtliche Fagons find in ale Weiten theils vorräthig oder werden 
genau nach Maaß in meinem Atelier in kürzeſter Zeit, unübertroffen an 
gutem Sitz, angefertigt. 


Königliches Gymnaſium zu Ratibor. 


Das Winter⸗Semeſter beginnt Montag den 13. October. Die Aufnahme 
der bereits angemeldeten Schüler Babe Freitag den 10. und Sonnabend 
den 11. October, Vormittags 8 Uhr, ftatt. 

Für die Klaſſen OJ, UL, ON und VI können neue Anmeldungen nicht 
mehr angenommen werben. 1469] 

Künſtler, Director. 


In meine Penſionsanſtalt 


können noch einige Zögl. eintret. Vorbereit. f. mittl. Kl. d. un u. Nealſch. 
[3380] Dr. P. Joseph, Neudorfſtr. 9 (dicht a. d. Gartenſtr.). 


Höhere Töchterſchule, Nikolaivorſtadt 


ar den Wintercurſus nimmt Aal ana entgegen 
[2421] Anne Hinze, Schwertſtraße 11. 


Sch ul⸗ Anzei ae. den 13ten 


Der neue Curſus ich meiner Privatſchule 
Oetober, Früh 9 Uhr. Anmeldungen Ide täglich Vormittag yon 10 bis 
12 Uhr im Schul⸗Local, Ohlauerſtraße 19 reſp. Chriſtophoriplatz 8, 1. Etage, 
entgegengenommen. 
Obwohl die Anſtalt eine Simultan⸗Schule iſt, ſo iſt durch die vorzüg⸗ 
lichſten Kräfte für geſonderten Religionsunterricht von jetzt ab geſorgt. 
Breslau, Ring 31. W. Oſſig, 
5455] Schul⸗ Vorſteber. 


Zum Einj.⸗Freiwilligen⸗Eramen 2 


en für höhere oder mittlere Klaſſen bereitet gründlich vor und gewährt 
auf Wunſch Penſion [3473] Dr. Schummel, Junkernſtraße 8. 


Su meiner Auſtalt beginnt ver Unterricht für das Freiwilligen⸗Examen 
den 1. October, zur Vorbereitung für Prima, Fähurich⸗ und Sr 
Examen den 6. 11 er. 42 


Dr. Reinhold Ierda, 


Weidenſtraße Nr. 25 (Stadt Paris). 


Landwirthſchaftliche Mittelſchule zu Liegnitz. 


Dieſe Anſtalt wird am 15. Oclober eröffnet. Die Aufnahme der 53 
linge erfolgt am 14. October, Morgens 9 Hi im Sun Sehe, 7 
Auskunft ertheilt der n 

Birnbaum, Liegnitz, Gatten 155 


Neue ſtadtiſche Reſſource 


Morgen Montag den 6. Oetober er. 5587 
erſtes Winter⸗Concert im Saale des Hru. Springer. 


Eröffnung des Saales 3 Uhr. 
Aufnahme⸗Geſuche können vor Oſtern 1874 keine Berückſichligung finden. 
Der Vorſtand. 


Kaufmänniſcher Verein „Union“. 


Mittwoch, 8. Deiober, Debatten⸗Abend, 
Sonnabend 11. October, Herren⸗Abendbrot 5 im Café restaurant. 


Im Wäſche⸗Lager des Frauen ⸗Arh.⸗Vereins, 
Eliſabethſtraße 3, die größte Auswahl in fertiger Wäſche, auch für Neu⸗ 
geborene und Kinder jeden Alters — in guter Waare bei billigſten Preiſen. 


[3420] 


„Liebich's 


9 
Liebich's Concert - Saal. 
Sonntag, den 5. October: Grosses 
Concert der Breslauer Concert- 
Kapelle. Uhr. Entrée 
& Person 2½ Sgr., Kinder 1 Sgr. 


Louis Lüsiner, irestor. 


Etablissement. 
Morgen, Montag den 6. Oktober 


Erſtes großes Concert, 
ausgeführt von dem königl. ſächſfi⸗ 
ſchen Garde ⸗Stabstrompeter und 
Trompetinen⸗Virtuoſen 


Hrn. Fr. Wagner 


mit ſeiner Kapelle aus Dresden. 
Billets a 5 Sgr. ſind in der Muſi⸗ 
talienhandlung von Cohn & Weigert, 
Zwingerplatz, und in der Cigarren⸗ 
handlung von Sckuhr & Comp., 
Schweidnitzerſtraße, zu baben 
An der Kaſſe koſtet das Bi let 7% Sgr. 
Logen à 1 Thlr. in Liebich's Eu. 
[5666] bliſſement. 


Weiß ⸗Garten. 


Heute, Sonntag, den 5. Oetober: 


Broßes Concert 


ausgeführt von der Springer'ſchen 
Kapelle, nter Direction des un 
Muſik⸗ dne ung Deren M. Schoen. 
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree: Herren 2% Sgr. 
Damen à 1 Sgr. [3394] 


Schieß werder 
Garten. 


Bei Ama ige: Witterung im 
kleinen Saale. 
ute Sonntag, den 5. October: 


Militär⸗& Coneert, 

ausgeführt von der Kapelle des 

1. Schleſ. Gren.⸗Negts. Nr. 10, 

unter Leitung des Rapellmeifierß 

Herrn W. Herzog. 5631] 
Anfang 

Entree Herren 2% Sgr. Denn Sgr. 
Kinder die Hälfte. 


Zoologischer Garten. 


eute Sonntag: [5622] 


Elephanten- 
Concert. 


Anfang 3 Uhr. 
Entree 5 Enns für Erwachſene. 
2½ Sgr. für Kinder unter 10 Jahren. 


Paul Scholtz’s 
Brauerei, 


Margarethenſtraße Nr. 7. 
Heute Sonntag 


Großes Concert 


von der Kapelle des 11. Ne- 
giments, Kapellmeiſter Joh. 
1 
An Uhr. 


fang 4% 

Entree & Berfon 2½ Sgr., 
Kinder 1 Sgr. 
Morgen Montag: [5630] 

Convert von derſelben Kapelle. 
Anfang 7 Uhr. 


Anfang 4 


Breslauer 


Actien⸗Bier⸗Brauerei. 
eute 

von al. bis 1 Uhr 

Früh⸗Concert 


ohne Entree. 
von 4 Uhr ab: 


Großes Concert 


Entree à Perſon 2½ Sgr. 
Kinder & 1 Sgr. [5662] 


Morgen Montag: |ece 


Großes Concert 


Anfang 7 Uhr. 
Entree & Perſon 1 Sgr. 


Vorläufige Anzeige. 


Clara Hahn’s Concert, 
Donnerstag den 16. Octbr. im 
Muſitſaal der Univerſität. 


Tanzer „Muſik 
oſenthal 


heute 5 le: Montag 


findet die aa che Flügel 
unterhaltung und großes 


Wurſt⸗ Abendbrot, 


beſtimmt ſtatt. 
Seiffert. 


Orpheum Berlin. 


Täglich: [5588 


Grand bal paro. 


Entree 20 Sgr. Anfang 9% Uhr. 


Viotoria-Keller: 


Reftaurant u. Weinhandlung 
mit Damenbedienung. 
Ich wohne jetzt Schuhbrücke Nr. 61 


1. Etage. Sprechſt. Vorm. von 8—9, 
Nachm. von 2 -3 Uhr. [5432] 


Dr. J. Lasinski. 


Ich habe mich hier nieder-. 
gelassen u. wohne Friedrich- 
Wilhelmstrasse Nr. la (zum 
„Kronprinzen“ ), 2. Etage. 

Meine Sprechstunden sind: 
Vormittags von 8—9 Uhr, 
Nachmittags von 3—4 Uhr. 

Breslau, d. 1. Octbr. 1873. 


Dr. med. Jacob Eger, 
prakt. Arzt etc. etc. 
Ich babe mich bier e 
05 wohne Nieolaiſtraße N r. 24. 
I. Etage. Meine Sprechſtunden ſind: 
Nang 85 von 8—9. Nachmittag 
von 3 15641} 
B: eslau, ben 5. October 1873. 


Dr. med. S. Sandberg. 
pract. Arzt, Wundarzt u. Geburtshelfer. 
Ich wohne jetzt 3429] 


Tauenzlenplatz 9, 


N. Schweidnitzerstr.-Eeke. 
Janit.-Rath Dr. Hirschfeld, 
Arzt und Geburtshelfer. 


Vom 3. Oetober e. ab 
befindet sich meine lithographische 
Anstalt und Steindruckerei 


Ring 30, 


gleichzeitig Eingang [3396] 


Schuhbrücke 77 


im Hofe 1 b 


Carl Süss. 


IJch bin h bin zurückgekehrt 
und wohne jetzt [3351] 


Bahnhofstr. 4 
Dr. Haensch. 


Ich bin von meiner Neiſe 00 
gekehrt. 13422] 


Peter Schlösser. 
Königl. ae 


Tauenzienplatz 9 
Mein Comptoir und Wohnung be⸗ 
finden ſich jetzt 3474 


Albrechtsſtr. Nr. 33. 


M. Lichtenstein. 


Meine Wohnung befindet ſich Are 
1. October an [34 7 . 


Neumarkt Nr. 7 


1. Etage. 
J. Milanowsky. 


Meine Wohnung und Atelier bes 
finden ſich Tauenzienſtraße 43e. 


. Herzog, 


3288) e 


Unſer Comptoir 


befindet ſich t K ie de⸗ 
an fi ich ie MUTTER: t 45 


__Guhnow & G0. 
Geſchäfts⸗Veränderung. 


Comptoir und Geſchäft be 8 
finden ſich jetzt: [3414] 


Zimmerſtraße 8, 


vis-A-vis der Horus⸗Loge. 


A. Marschall, 


el Een 


Tanz „Unterricht 


Meine Unterrichts-Zirkel eröffne 
ich am 3. November c. und nehme 
Anmeldungen dazu vom 14. bis 29 
October c,, die in diesem Zeitraum& 
liegenden Sonntage und Donners- 
tage ausgeschlossen, Vorm. von Kl 
bis I, Nachm, von 4 bis 7 Uhr ent- 
egen. [3211] 


Breslau, October 1873. 


Paula Baptiste, h 


Altbüsserstrasse 29. 


anzunterricht, 
Ta urſe für Tanzunterricht, 
äſthetiſche Körperbildung und An⸗ 
ſtandslehre beginnen den ER October. 
Aumeldungszeit von 10-6 Uhr. 
Programme unentgeltlich 


OC. von Kortlatinl, 


Breiteſtraße 4 u. 5, 1. Etage, 


Tanz⸗Unterricht. 


Meine Ai Curſe beginnen 
den 19. aD Mis. Näheres in meiner 
Wohnu [3411 
Altdnizerſtraſſe 49 1. Etage. 


Ludwig Maria Osszra. 
Inſtitut füe 9 Bildung 


Tanz⸗ Unterricht 


Hierdurch erlaube & mir ergebenſt 
anzuzeigen, daß der Tanz = Unterricht 
Ende October in meinem Salon ſo⸗ 
wie in Privat⸗Zirkeln beginnt, und 
daß meine Frau ebenfalls Unterricht 
ertheilen wird [3418 

0 zum v. 11 bis 1 Uhr 
Nachm. v. 4 bis 7 Uhr 


Herm, ‚N oselt, 


meiſter. 


Albrechtsſtraß Rr. 38, 1. Et. 


. 


3663 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


ie Lieferung von 
48 Stück Amboſen, 
a 160 Stück Schraubflöden 
1 9 Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben 
erden. 
Die Offerten ſind mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion zur Lieferung von Amboſen 
a 5 und Schraubſtöcken“ 
verſehen, bis zum Submiſſious⸗Termine am 
Sonnabend, den 18. Oetober d. J., Vormittags 11 Uhr, 
fas und portofrei an die unterzeichnete Dienſtſtelle — auf vem Ober ⸗ 
ſchleſiſchen Bahnhofe hierſelbſt — einzureichen, wo dieſelben in Gegenwart 
der perſönlich erſchienenen Submittenten eröffnet werden ſollen. Später 
eingehende Offerten bleiben unberückſichtigt. 
Die Lieferungs⸗Bedingungen find im oben bezeichneten Bureau einzu⸗ 
ſehen, auch werden Exemplare derſelben auf portofreie Geſuche mitgetheilt. 
Breslau, den 29. September 1873. 5634] 


Der Königliche Ober⸗Maſchinenmeiſter. 
Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Breslau, den 2. Oclober 1873. 


Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Die Lieferung der pro erſtes Semeſter 1874 zur b 115 


forderlichen 5 8 

250,000 Centner Stück⸗ und Förderkohle 
ſoll im Ganzen oder getheilt im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben 
werden. 

Die Lieferungsbedingungen liegen im Bureau unſeres Ober⸗Maſchinen⸗ 
meiſters auf bieſigem Bahnhofe, Verwaltungsgebäude, Zimmer 55, zur Ein⸗ 
ſicht aus und lönnen auch von vort unentgelilich bezogen werden. 

Offerten mit Angabe der Preiſe loco oberſchleſiſche oder niederſchleſiſche 
Grube ſind portofrei und mit der Aufſchrift: 

„Submiſſion auf Lieferung von Betriebskohle“ 
unter der Adreſſe des Ober⸗Maſchinenmeiſters Blauel hierſelbſt bis zu dem 
auf Mittwoch, den 15. October 1873, Vormittags 11% Uhr, 
in 115 oben bezeichneten Bureau anberaumten Submiſſions⸗Termin ein: 
ureichen. f 
5 Breslau, den 3. October 1873. 


Direetorium. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Die ſeit 1. Mai e. zwiſchen Breslau und Altwäſſer courſirenden Perſonen⸗ 
Züge Nr. III. und IV. lommen vom 1. November c. ab in Wegfall. 


Breslau, den 29. September 1873. 15577 
Directorium. 
Bekanntmachung. [5534] 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Die Ausführung der Tiſchler⸗ Sch'oflers, Glaſer⸗ und Anſtreicher⸗Arbei⸗ 
ten incl. Materiallieferung für die Hochbauten auf den Bahnhöfen Dyhern⸗ 
furth, Wohlau und Steinau ber Strecke Breslau⸗Raudten ſoll in dem am 
10. October er. Vormittags 11 Uhr im Abtheilungs⸗Büreau dierſelbſt, Frei⸗ 
81 Bahnhof, Schweitzerhaus anſtehenden Termine vergeben werden. 

ubmiſſionsofferten auf Uebernahme der Arbeiten im Ganzen oder für 
die einzelnen Bahnhöfe find verſiegelt und portofrei, ſowie mit entſprechen⸗ 
der Aufichrift verſehen bis zu obigem Termine einzuſenden. Die erſorder⸗ 
lichen Submiſſionsſormulare mit Koſtenberechnungen und Bedingungen find 
gegen Einſendung von 2 Thlr. durch den Bauſchreiber Rohde zu beziehen. 

Breslau, den 30. September 1873. 


Der Abtheilungs Baumeister. 
Rechte Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Die Lieferung von 700 Centner Wagenſchmieröl ſoll ſubmiſſionsweiſe 
vergeben werden. Die Bedingungen der Submiſſion und Lieferung ſind 
bis zum Submiſſionstermine, dem 15. Detober d. J. von unſerer Central: 
Betriebs ⸗ Materialien = Verwaltung, Oderthorbahnhof hier, in Empfang 
zu nehmen. 5 5 15657 

Die Direction. 


Gemeinde⸗Synagoge Schweidn.⸗Stadtgr. 8. 
Der Gottesdienſt beginnt an den Feſttagen [5669] 


Abends 5% Uhr, 
Morgens 8% Uhr. Predigt 9% Ubr. 


Die Synagogen-Eommiffton. 


Gemeinde⸗Synagoge Wallſtr. 14, im Storg. 


Der Gottesdienſt beginnt an den Feſtagen 
Sonntag den 5. Abends 5% Uhr, 
Montag den 6. Abends 6 Uhr, 
Morgengottesdienſt 84 Uhr. 
Die Synagogen⸗Commiſſion. 


Religionsunterrichs⸗Auſtalt der Synagogen⸗ 
Gemeinde. 


Das Winterſemeſter beginnt am 15. October. Anmeldungen neuer 
Schüler und Schülerinnen können bis zu dieſem Termine mit Ausſchluß 
des Sonnabends und der jüdiſchen Feierlage täglich in den Morgenſlunden 
von 8—11 Uhr bei mir gemacht werden. [5670] Dr. Samuelſohn. 


S. Wartenberger's 
Special⸗Magazin 


ſämmtlicher Herren⸗Bedarfs⸗ und 
Euxus⸗ Artikel, 
Ring Nr. 16, Becherſeite, 
5. Haus vom Blücherplatz, 


empfiehlt ſich mit reichhaltigem Lager aller Herbſt⸗ 
und Winter⸗Neuheiten unter Zuficherung ſolider 
Bedienung. [5586] 


Eine Welle Eichen 23“ lang, 33“ Duichmeſſer, 
Kiefern 33“ lang“ 30“ . 
„ 30 18° lang, 26“ Durchmeſſer 
Geſällige Oſſerten an die e 
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wird 5 kaufen gesucht. 
gaſſe 2, abzugeben. 


Real ſchule am Zwinger. 


Die angemeldeten neuen Schüler 
ſind dem Unterzeichneten zur Prüfung 
Donnerstag den 9. October, Mor⸗ 
gens 8 Uhr vorzuſtellen. Die Auf: 
nahme erfolgt erſt Freitag, und zwar 
die der einheimiſchen Schüler zuerft, 
dann der fremden, ſo weit noch 99910 


vorhanden iſt. 5 
Director Dr. Kletke. 


Stealfchule 
um heil. Geiſt. 


ie Aufnahme neuer Schüler findet 
Freitag, den 10. October, für Einhei⸗ 
miſche, Sonnabend, den 11. Oetober, 
für Auswärtige von Morgens 9 Uhr 
an ſtatt. Es iſt hierbei der Impf⸗ 
ſchein und don den Angehörigen ein⸗ 
beimiſcher Schüler auch die letzte 
Steuerquittung vorzulegen. 
5491] Dr. Reimann. 


Weißnäh- u. Stick- 
Unterricht. 


Aumeldungen von Schüle- 
rinnen achtbarer Eltern finden 
daselbst Aufnahme. Das Zu- 
schneiden wird gelehrt. [3467] 
Geschw. Schneider, 

Schuhbrücke 60. 


Gegründet 1783. 
Leuekart’sches 


Musikalien- 
Leih - Institut, 


90,000 Nummern. 


Quartal 1% Thlr. ohne, 88 
S 3 Thlr lt Pre. — 
8. Leuckart'seher 3 

4 =} 
= Journallesezirkel, = 
A  pädag., jurist,, medicin. & 
85 musikal., belletrist. 16) 


230 Zeitschriften, 
& Quartal 20 Sgr., 1 Thlr, 
1% Thlr. u. s. w. 
Leuekart'sche Sort.-Buch- 
und Musikhdig. (Albert Clar), 

Kupferschmiedestrasse 13. 


Gegründet 1783. 


Hundert 
Polterabendſcherze 


zum Vortrage für einzelne Da⸗ 
men und Herren, als auch für 
zwei und mehrere Perſonen, 
ſowie zur Aufführung größerer 
Polterabend⸗ und Geburtstags⸗ 


cenen. 
Von Alvensleben. Preis 15 Sgr. 
NB. Es iſt dies eine der beiten 
Sammlungen aller bisher erſchienenen 
Polterabend⸗Scherze. 5606] 
Vorräthig in Breslau in 


Trewendt & Granier's 


Juch- und Kunſthandlun 

Albrechtsſtraße Nr. , 

ferner bei L. Heege in Schweidnitz, 

J. Hirſchberg in Glatz, M. Cohn 
in Liegnitz. 


Reelles Heirathsgeſuch! 
Ein junger Mann von angenehmen 
Aeußern, 28 Jahre alt nicht ohne 
Vermügen, bisber Leiter einer gro: 
ßen Eigarrenfabrik, der ſich ſelbſt 
etabliren will, ſucht auf dieſem nicht 
mehr ungewöhnlichen Wege eine 
Lebensgefährtin. Junge Damen mit 
3 bis 4000 Thalern Vermögen de⸗ 
nen es im Ernſte darum zu thun 
iſt eine annehmbare Parthie zu 
machen, wollen vertrauensvoll ihre 
geſchätzten Photographien unter D. 
H. B. poste restante Beuthen O. 8. 
einſenden. 5 
heit ſowie Rückgabe der Photographie 
in nicht convenirendem Falle wird zu⸗ 
geſichert. [3379] 


Ganz reelles 
kiraths⸗Geſuch. 


in junger gebildeter, nicht unver⸗ 
mögender Mann, von angenehmem 
Aeußern, 25 Jahr alt, ſucht, da es 
ihm gänzlich an Damenbekanntſchaft 
mangelt, auf dieſem Wege eine Lebens⸗ 
gefährtin im Alter von 20— 28 Jahren. 
Junge Damen, welche eine ſolide Ver⸗ 
bindung eingehen wollen und ein Ver: 
mögen von 4—5000 Thlrn. beſitzen, 
wollen gefälligſt ihre werthe Photo⸗ 
arapbie unter H. G. J. poste restante 
Beuthen OS. einſenden. Photographie 
im nicht convenirenden Falle zurück. 
Strengſte Discretion wird zuge⸗ 
ſichert. [3378] 


9 uf ein ſtädtiſches Gebäude im Beu⸗ 
thener Kreiſe werden zur erſten 
Hypothek 12,000 Thlr. geſucht, 
Feuertaxe 22,000 Thlr. 11 55 

Näheres poste restante M. J. Kö⸗ 
nigshütte. 


Damen! 
finden zur Haltung ſtiller Wochen 
gute Aufnahme bei Frau Hebamme 
Obſt, Weider ſtraße 2. [3465] 


Das Special⸗Geſchäft für Möbelſtoffe, 
Teppiche, Gardinen und Tiſchdecken 


Hermann Leipziger, 


Schweidnitzerſtraße 43, 1. Etage, 
neben der Apotheke, 
iſt in ſämmtlichen Abtheilungen auf das Umfangreichſte mit allen zur 
Zeit erſchienenen Neuheiten ausgeſtattet und bietet, indem diefer Specia⸗ 
lität ausſchließlich die ganze Aufmerkſamkeit zugewendet wird, ſehr 
bedeutende Vortheile. 


(Beſte Fabrikate, billige Preiſe.) 

Möbel: und Portieren⸗Stoffe in Goblin, Seide, Plüſch, 
Rips, Damaſt, Cretonne und Satin, 

Teppiche in abgepaßt und Rollen zum Belegen ganzer Zimmer, 

Gardinen in Tüll und Mull, verſchiedene Genres. 


Muſter nach außerhalb franco. 


Streugſte Verſchwiegen⸗ 2 


Tiſchdecken in Goblin, Rips, Tuch und Cachemir. 
Eine Partie Sopha⸗Teppiche le Brüſſel, Plüſch, 


[3399] 
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8 ½ Thlr. 9 Thlr. 


Der Ausſchank von zehn 
Monate altem [381] 


Bockbier 


beginnt heute, Sonntag den 
5. d. Monats in Kirchner's 
Brauerei zu Graebſchen. 


Ein 
Civil-Ingenieur, 
ſtabil in Wien, mit ausgebreiteten 


Connaiſſancen und beften Referenzen, 
event. cautionsfähig, ſucht [5527] 


Vertretung 
von leiſtungsfähigen Maſchinenfabri⸗ 
ken, Armaturen (für Maſchinen und 
Waſſerleitung ꝛc.), Röhren und Fagon⸗ 
eiſen. Gefl. Offerten unter W. A. 932 
befördert die Annoncen⸗Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler in Wien. 


Geſchlechts krankheiten, 
Syphilis, weißen Fluß, Hautausſchl. 
und Flechten heilt ohne Queckſilber 
gründlich und in kürzeſter Zeit. 
Auswärtige brieflich. [5605] 
Dr. August Loewenstein, 
Dominikanerplatz 1. 


Spec.⸗Arzt Dr. Meyer 
in Berlin beilt brieflich Syphilis, 
Geſchlechis⸗ und Hautkrankheiten ſelbſt 
in den hartnäckigſten Fällen gründlick 
und ſchnell. Leipzigerſtr. 91. 20 


Klinik, vom Staate coneeſ⸗ 


a ſionirt. Gründliche 
Heilung ſelbſt veralteter Fälle von 
Geſchlechtskrankheiten, Weißfluß, Pol⸗ 
lutionen, Schwäche, Nervenzerrüttung, 
Rheumatismus ꝛc. Dr. Rosen- 
feld, Specialarzt in Berlin. Link⸗ 
ſtraße 30. Auch brieflich Prospeete 
gratis. [2649] 


Dr. Meyer’s 
Unterleibspillen, 


vorzüglich bewährt gegen Magen⸗ 
ſchwäche, Hämorrhoidalbeſchwerden ze. 
Preis mit ärztlicher Anweiſung 1 Thlr. 
erlin: Löwen⸗Apotheke. Breslau: 
k. Univerſitäts⸗Apotheke. [1216] 


27% Meile von Poſen, 1% 1 von 
einer Kreisſtadt, mit zukünftigem Bahn⸗ 


hofe, 4 Meile von der Chauſſee, bes 
ſtehend aus [5673] 


500 Morgen 
Weizenboden 


im beſten Culturzuſtande, compl. 
lebend. und todt. Invent., iſt für 
40,000 Thlr., bei 12—15,000 Thlr. 
Anzahl. ſoſort zu verkaufen. Hypo⸗ 


teten feſt und geordnet. Nur 
Selbſtkänfer a ſabren Naher. 


unter Chiffre C. N. 311 durch die 
Annoncen Expedition von G. L. Daube 
& Co., Breslau, Blücherplatz 6/7. 


Ein maſſiv gebautes 


ausgrundſtüch 


mit Reftauration, ſowie einem im 
Garten erbauten photographiſchen 
Atelier, in einer größeren Provin⸗ 


zial⸗ und Garniſonſtadt Sachſens -ift| empfiehlt von neueſten Zufuhren 


gegen wenig Anzahlung preiswürdig 
zu verkaufen. Näheres durch die An⸗ 
noncen⸗Expedition von Jul. Nobert 
Nichter in Bautzen. 1450 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut. 
Sonnabend den 11. October a. e., Abends 8 Uhr, im Saale des 
Vereinshauſes (Neue Gaſſe 8), 
zur Eröffnung des Winter ⸗Semeſters: 


Gemeinſchaftliches Abendbrot. 


Tafelbillets (& Convert 20 Sgr.) find bis ſpäteſtens Donnersta 
den 9. Oetober, bei Herrn S. Weigert (Ecke Ring und Nicolaiftrape 
abzuholen und iſt die Einführung von Gäſten, ſo weit es der Raum 
erlaubt, geſtattet. [5682] Der Vorſtand. 


Im Verlage der C. H. Beck'ſchen Buchhandlung in Nördlingen it 
ſoeben erſchienen: 


Die Verfaſſung der Kirche 


im Jahrhundert der Apoſtel. 
Von einem katholiſchen Hiſtoriker. 

13% Bog. 8. br. 1 Thlr. oder 1 fl. 45 kr. 

Der Verfaſſer dieſer in der Sache ftreng wiſſenſchaftlich, in der Form 
jedem Gebildeten verſtändlich gehaltenen Schrift legt die Grundformen und 
Principien der apoſtoliſchen Kiche dar. Veranlaſſung war ihm die Kriſis, 
die nicht blos in der proteſtantiſchen Kirche, ſondern auch in der katholiſchen 
die Geiſter bewegt und zum guten Austrag nur geveihen kann, wenn die 
gottgeſetzten apoſtoliſchen Marken geachtet werden. Seine Erörterung bewegt 
ch zum nicht geringen Theil auf neuen Bahnen und eröffnet Perſpectiven 
von großem Belang auch in die Gebiete des Glaubens, des Cultus, des 
kirchlichen Lebens überhaupt. Die auf dieſem Wege ſich ergebenden bedeut⸗ 
ſamen Reſultate ſind geeignet, der Schrift ein mehr als vorübergehendes 
Intereſſe zu ſichern und fie der Aufmerkſamkeit Aller, die der große Geiſter⸗ 
kampf unſerer Tage angeht, dringend zu empfehlen. 3 
Vorräthig in der Hirrihen Sortiments - Buchhandlung (M. Mälzer) 
Ring 4 15575 


E 


Max Cohn & Weigert, 


Zwingerplatz 1, S 
Bud)-, Kunſt- und Muſikalien⸗Handlung, Muſikalien⸗ 
Leih-Juſtitut, Leihbibliothek. [5677] 


Bial & Freund, 


Buch: u. Muſik.⸗Handlung, Biedlau, Tauenzienſtr. 17a, 
empfehlen Abonnements in ibrem großen 


Musikalien-Leih- Institute 
a 1 Thlr. pro Vierteljahr, 
reſpeet. 10 Sgr. pro Monat. 


Auswärtige erhalten eine größere Anzahl von Heften. 
Abonnements beginnen täglich. Kataloge leihweiſe. ‚od [5648] 


Wiener Flügel 
Joh. Heitzmann & Sohn, 


Kais. Hof-Pianoforte-Fabrikanten, 
— ausgezeichnet mit der Fortschritts-Medaille, Wien 73 — 
empfiehlt als vorzüglich preiswerth und von 
gediegener Schönheit 


Th. Müller, Ohlauerstresse 79. 
Frischen Astrach. Caviar, 


vorzügl. Qualität 1 
Carl Joseph Bour garde, 
Hoflieferant, Schuhbrücke 8. 
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Musikalionleihinstitut, Leihbibliothek. Th eodor Liehtenb er g, Kunsthandlung, Planoforio Magazin 


-umf an gr eich er neuer K 2 tal og erscheint Bedeutendes Lager von Photographien Kupferstichen, j 


eee eee mA HS t. Farbendrucken. 
Abonnements können täglich beginnen. [5591] Schweidnitzerstrasse 30. Reiche Auswahl vorzüglicher Instrumente. 


K. l. priv. Graz⸗Köflacher Eiſenbahn⸗ und % N Mühsam,, 
Bergbau⸗Geſellſchaft. Haar 


empfiehlt sein neues 
Meubles-, Spiegel- U. Polsterwaaren-Lager 
i soli rbeit z illi rei 
Bekanntmachung. Töpfe Gebogehe Miene Stable and antgaue Miche Mönel stets 


Bei der heute in Gegenwart zweier k. k. Notare ſtattgehabten erſten Verlooſung vorräthig. [5604] 
der 5 procentigen Prioritäts⸗Anleihe unferer Geſellſchaft vom Jahre 1871, wurden nach⸗ 
Wade 14 Stück Obligations⸗Nummern gezogen: we workgellhafte Erkabung 7 Waſſermeſſer. 
* 364, 438, 448, 1345, 4004, 4589, 5717, 6398, 6792, 7938, 11568, derer Käufern dic eine dier ſt age err. J. vaglnneldungen innen delt und der n Klei 98 


15298, 16333, 16500. Aae dee i 


Dieſe verlooſten Obligationen werden vom 2. Januar 1874 ab in Wien bei derzeitig bie nötbige Anleitung zum 
Gentral:Caffe der Gefelſchat, Selbſtſriſiren 
f in Berlin bei Herren Bun Leo & Comp., aug fön engt ün 1a gan 
in ren ii Deren Wia Leipziger, 158 ae Manier umge 
n Dresden bei Herren Robert Thode omp. 
in Frankfurt a. M. bei der Filiale der Bank für Handel und Haben die Haare die 


omnüter & Schroeder, Ning 515 


abge 9255 werden. Es werden nur Selbſtkoſten bern. 
eprüfte Wiens 8 in allen Größen vorräthig. 


Berlin, 25. September 18 
Siemens & Halske. 


Induſtrie, Farbe verloren, färbe Ab: \ 
. 9 u. bei Seen, roh Küstner & Co. ich dieſelhen in jeder a m — 
m vollen Nennwerthe baar eingelöjt werden 
Wien, an 1. Ocober 1873. en Schaltirung ächt nac. 


Ich erſuche die geehrten Damen 

Der Verwaltun Srath mein großes Lager der von mir ein: 

a + geführt Haarzöpfeen in Augenſchein zu 

2 a nehmen, um ſich von der wirklichen 
Vorzüglich keit zu überzeugen. 


Meinen geehrten Kunden und Gönnern die ergebene Mittheilung, 
daß ich vom 1. October d. J. ab die Fabrikation von eiſernen 


Kaſſenſchränken, Brückenwaagen, Bettſtellen, 
Fſowie Bauſchloſſerei im Allgemeinen . 


znach meiner neu erbauten Fabrik 


Am Schießwerder Nr. 13 


verlegt babe und dadurch in den Stand geſetzt bin, allen Anforderun⸗ 
zu entſprechen. 

Zur Bequemlichkeit des geehrten Publikums halte ich ſtets ein 
reiches Lager von e Viehwaagen, Deeimalwaagen, 
Bettſtellen, Gartenmöbel ꝛc. am Ring 47, Naſchmarktſeite, und 
hat Herr Reinh. Nichter den Verkauf dafür Wernowmen. 


Bob. Kneis jun., 
Schloſſermeiſter. 


Hiermit t wir an, daß wir 


Reuſche Straße 5889 Wilhelm 


| einen Detail⸗Verkauf unferer 


Seifen- und Del⸗Fabrikate Müller, 


errichtet haben, den wir einer geneigten Beachtung hierdurch empfehlen Coiffeur 


Vereinigte Breslauer Oel-Fabrikem rrleft. 2 n. Scloiohte, 
Actien-Gesellschaft. [5576] dicht an der Schtweibnigenfr, 


BGeſchafts⸗ Verlegung. 1 


Mein ſeit 43 Jahren am biefigen Orte beſtehendes 


Strumpfwaaren⸗ und Strickgarn⸗ Sei, 


Schachtel u. Flac. je 1 Thlr. 
4 155 Gba er Coca- I befindet ih von jetzt ab Nicolaiſtraße Nr. 9 
? Pflanze enthaltend, heilen rasch neben dem Hotel zum weißen Roß. 
B Oun 8. Brad, Ben ee, ieolaus Hartig aus Berli 
rustleiden ulen u. ein & 
has Take colaus Hartzig aus Berlin. 


Magen-, Leber-, Unterleibs- u. 


Färberei und chemische Wasch- Anstalt 


von 


Hämorrhoidal - Beschwerden 
23. Neu-Kölln a. W. 23. Berlin 23. Neu-Kölln a. W. 23. N 18 
5 ren zee e Oentesim alwaagen 
Neuralien, Migräne etc, wie für Eiſenbahnen enwerke, Fabriken ic. agen in Hol, 10 
Annahme - Lokale: allgem. und 185 Schwäche- auch ganz in Eiſen ausgeführt, Krahnwaagen zum Einſchalten in die ne 
2 5 zigerstrasse 90, Neu-Kölln a. W. 23, Friedrichstrasse 58, zustände jeder Art. Beweis kette, Erhardt's Patent- Waagen zum Abwägen des Achsdruckes und Span⸗ 
e der Markgrafenstr. nahe der Waisenbrücke. Ecke der Leipzigerstrasse. reellster Wirksamkeit d. Coca nen der Federn an Locomotiven, Teudern u. Waggons, geeichte Brücken⸗ 
ee ne 149, In Hamburg, Schlossplatz 7 nnd 8, — Alex. v. Humboldts, von ] ſchnellwaagen mit Schienengeleiſe zum raſchen Abwägen von Fördergefäßen 
Ecke der Dorotheenstrasse. Gr. Burstah 53. Ecke der Breitenstrasse, Tschudi’s, Boerhave's etc, aus- ic. liefert die Maſchinenfabrik von Boekhacker & Dinse, er 


8 a drückliches Zeugniss, dass Coca- ] Chauſſeeſtraße 32. 
Färberei a Ressort. a | ee er 
Seidene Kleider, verlegene seidene Stoffe, eehte Sammet-Jeequets und Kleider, Ain n e en Baum⸗ und Gehölz Schulen, 
welche fahl oder roth geworden, werden in jeder Farbe wie neu wieder hergestellt; ebenso 5 


werden wollene und baumwollene er in 9 a gefärbt, sowie mit den. neuesten Ade be 5 une Zirlau bei Freiburg in Schleſten, 

: a rung bei grösster Anstrengung offerirt franco Freiburg zur Herbſt⸗ ecm 15264 
Chemische Wasch-Anstalt. vollkräftig erhält. Professor 300 Schock ſtarke, geſchulte Straßen, Allee und DIS IE e 

Dr. SAMPSON’S belehrende fals Ahorn, Eichen, Eſchen, Linden und Kaſtanien von 8, 10 und 12 
SImmtliche Herren- und Damen- Garderoben: Seidene Kleider, echte Sammet-Jacquets und wissenschaftliche Abhandlung ] Fuß Höhe und 1 bis 2 Zoll Stärke, 5000 Schock Forſtpflanzen, als Ahorn, 
Kleider mit jedem Besatz, Uniformen, Stickereien. Shaws, seidene Steppdecken, Schirme und gratis d. d. Mohren-Apothoke ] Eichen, Eigen, Akazien, ſowie Obſt⸗ und andere Bäume, ferner Ge⸗ 
Zeughüte, weisse Jacquets und Cr&pe de Chine-Tücher, Atlasschuhe, Beduinen, Capotten und in Malnz und deren Depöts- Mi |hölze, Roſen zu Garten» und Park⸗Anlagen; Heden-Sträuder, als 
Pelzsachen, sowie sämmtliche wollene und halbwollene Kleider, Gardinen, Teppiche, Polster Apotheken: Posen: Dr. Man- Crataegus Berberis, Weiß oder Hainbuchen, Ligustrum zc. jedes Quantum. 
u., Möbel mit seidenen u. Wollenen Bezügen werden unzertrennt, auf chemisch trockenem kiewiez, kgl. Hof-Apotheke. habe mich mit einem tüchtigen, erfahrenen . in 
Wege gereinigt, 30 dass; sie, ohne dass etwas vom Besatz abgenommen zu werden braucht, Breslau: S. G. Schwartz, ] Verbindung geſetzt und bin daher im Stande, in kürzeſter Friſt Garten ⸗ 
weder an Farbe noch ursprünglicher Neuheit leiden. Ohlauerstrasse 21. pläne, ſowie Koſten⸗Anſchläge anzufertigen und Anlagen in ſchnellſter 


Aufträge von Auswärts werden prompt besorgt. [1465] Zeit auszuführen, 


Gute Capitalsanlage. 


Cataloge ſtehen auf Verlangen franco zu Dienſten. 
Prachtvolle 


W Idh h ft „Lindner, Baumſchulen⸗Beſitzer. 
nahe au else, Putz Handlun 9 


f { irt [3113] 
Abonnements-Einladung derne von 2500098, wen Iictze und Barth. 


über 15,000 Joch Eichen⸗ und 


= B ld, ſchön eingerichtetes Schweidnitzerſtr. 36, erſte Etage 
ane “Fi 9 ˖ Saß, Miesfhnfgesäune, com 0 dae, Meubelten 
W m fett, in gutem Bauzuſtande, Fundus r die Her un inter⸗Saiſon. 
48867 el ungS= Tir ppara 9 Suche legal. Preis: 


Eine Million Gulden Nouvautes. 


5. W. Auskünfte nur an direcie 9 
reelle Käufer ertheilt der herrſchaft⸗ eo, Ja d = S ft € E 1 
liche General⸗Bevollmächtigte Herr 8 = 


A. Adler, vreßburg, Pro. mit e pripnrirt jeder Näſſe widerfichend 


menade 3. [4931] 


Zeimgallert!!! J. W. I. NiB ier, 


für Klärung des Trink-, Koch- u. Waschwassers. 
Jeder Abonnent erhält Vive einen Filtrir-Apparat und 
kostet die Benutzung desselben vierteljährlich einen Thaler prä- 
numerando; die Anlage wird nur einmal mit I Thlr. berechnet. 
Sobald das Filter das Wasser nicht mehr krystallhell. liefert, 
erhält der Abonnent sofort kostenfrei einen neuen Apparat, 


A. Töpfer, Hoflieferant, 


Ohlauerstrasse 45, 
Magazin für Haus- und Kücheneinriehtungen. 


(Prospeote gratis und faber) Ks t 4 Shi dus 260 Wiener Schuhwaaren⸗Handlung, 
Franz Darre in Breslau. Schweidnitzerſtraße 45, 1. Etage. 
Soeben erſchienen die erſten Hefte des Mi zich⸗Pom 45 
prachtvoll ausgeſtatteten neuen Jahrgangs. u essichen für 10 und 15 ehr. 
| | Zur Einſicht in allen Buchhandlungen borrätbig. eee 
9 SS Gerlich, Nicolaiſtraße 38, ont 
nur 4 Sgr. direct in Görlitz, Vautzenerſtr. 44 
0 bei Frau Bahnbofs Inspector 
Abonnements werden angenommen von jeder Buchhandlung, Marie Chriſtmann. 


8 . a jedem Poſtamte, jedem Zeitungs ⸗Expedienten und ſonſtigen Oittersbacher Kernfeife, 20 Pfd. f 
Stultgart FIAT Eduard Hallberger. Buchhandlungs⸗Agenten. [1473] 3201. Sabri Anden, hit 


668 


| Schleſiſche Boden GreditAetien Bank. 


Sprocentige Pfandbriefe find durch die Kaffe der unterzeichneten Ban, 


Herrenſtraße 26, und ſaͤmmtliche hieſige 
andlungen bis auf Weiteres al pari zu beziehen. 


Bank. und Wechſel⸗ 


15602 


1 == 1186] 
der e Züge 
5 5 der 4 
L 
Königl. Ungariſchen Staats Eiſenbahnen 
(nördliche Linie, Strecke Peſt⸗Ruttel) 
5 und der : 
K. K. priv. Kaſchau⸗Oderberger Bahn 
(uttel⸗Oderherg) 
mit beſonderer Nückſicht auf die directen Anſchlüſſe nach und von 
dem Auslande. 
Buda-Pest — Hatvan — Ruttek — Oderberg — Krakau 
Breslau — Dresden — Leipzig 
Berlin — Hamburg — Magdeburg und retour. 
m. Vm. m. 
Buda⸗Peſt. ab P.⸗Z.] 1239]G. 3.11 — Magdeburg ab] C. Z.] 435] C.⸗Z.] 6,20 
E ee ent, „„ 1450 „ 12028 f Bm. m. 
Vm. Berlin an] „ ie 8 
e „„ 24480 „ | 150 
inn „„ 1483| „ | 410 Nm m. 
Ne „„ I5el „ 5/20 Hamburg ab C. 3.11. 2050 
dle e e ane % 
15 dcs ⁵ [P VBerll m 77 m — 
Altſohl | Deuiehl- „„ | 824 „ | 905 || Frankfurt a. O.... „| „ [1004 12141 
Garam⸗Berzencze⸗ Nm. 
em niz n , Breslau... ana an] „330 635 
Rremnißeeeeeeeneeee- „„ io %s „ IIIIII 
5 m. m. Vm. 
Ruttek, Reſtauration an] „ 8 5 > A Leipzig. . ab P. Z. 515 —— 
m 
Vm. Nm.] Dresden . 12125 
0 N ab] P.⸗Z.] 1 [G. Z.] 3128 ||| Söoͤrli zzz „2 8 
SOilein cr „, as , le] Breslau an] „330 6035 
Teſchen „„ 02156180 
Vm. Nm. Nm. Bm. 
Oderberg an] „ 15—| „ 730 Breslau............ ab C..] 3145 6053 
oo „ „ 14129 742 
Vm. Dppen e 830 
Oderberg ab P.⸗Z. 543 Nm. 
Bielitz⸗Bialla „ Oderberg... . an] „ 7 10055 
ien „ „ 842 
+ m. Nm. Vm. 
lau an] „ 947 ol n ab] P. Z.] 3005 7130 
| Triebinis „ „ 416 833 
Bielit⸗Biala „„ 5005 9.— 
Oderberg ab. C.-. 6/30 Oderberg an „ = 10155 
SBR „ „ 836 
eee ers , re) Nm. Vm. 
Vm. Oderberg ab P.⸗Z.] 81251 P. Z. 11— 
Breslau an] „ 10 — Nm. 
Teſch hn le & 29 12 02 
m. 
N ab] C.⸗Z. 1015 So „1219 200 
f Nm. Vm 
i „„ 3 eee an „ ER 340 
DrYeBUeW ne ndeseueaes „„ 620 
Nm. Vm. m. 
Leipzig an] „ 5 ie ab. P.⸗Z.] 118 3152 
Kremniß-...e-...00. „ „ 347 6046 
Vm. Garam⸗Berzencze⸗ 
Breslau ab] C.⸗Z 1015 nis A „ 1453 7158 
Nm. Aliſohl | Bad Szliacs 
Frankfurt a. O.. „ „ 13185 Neufohl.... „| „ | 5,24 8133 
Nm. ieee 188 11/31 
Berlin an „ 4445 J „„ 861 1212 
Berlin ab „ 11. | Vm. 
Bm. S. Tanjall.......... „ „ 1.9102 1035 
Hamburg an] „ ie Hann ne Nerch „ „ 110153 4 — 
Gödölss „„ 11049 5019 
Nm. | Vm. 
Beile ab] C.⸗Z.] 645 Buda⸗Peſtet. an] „ 185 6143 
m. m. 
Magdeburg an] „ 5 | 
NB. Hande den Stationen Buda⸗Peſt und Szolnok einerſeits und Breslau, Berlin, Magdeburg, 
amburg (via Berlin oder via Leipzig, Uelzen) und Dresden (Alt⸗ oder Neuſtadt) andererſeits 
werden directe Fahrkarten mit 10tägiger Giltigkeitsdauer und Berechtigung zum Aufentbalte auf 
den zwiſchenliegenden Hauptſtationen, jo wie zur Benützung aller fahrplaumäßigen Schnelle und 
Courierzüge ausgegeben. 
Nachdruck wird nicht honorirt. 


Berliner Illuſtrirte Damen-Beitung. 
XIX. Jahrgang. 


Abonnements-Preis vierteljährlich 25 Sgr. 
(In Oesterreich naoh Cours). 


—— — — ͤ — 


Bestellungen auf das vierte Quartal 1873 werden von allen Buchhand- 
lungen und Postanstalten des In- und Auslandes jeder zeit angenommen und auf 
Verlangen Probenummern geliefert. Nachbestellungen auf frühere Quartale 
werden, soweit der Vorrath reicht, berücksichtigt. 


Die Expedition des „BAZAR“ in Berlin. 


- [1288] 


Schleſiſche Boden⸗ re it⸗Actien⸗Bank. 


b BATARL 


5 


Tuch- 
Anzeige. 


Ausverkauf 


wegen Umzug nach Berlin. 

Damentuche, Räder- und 
Plüsch-Mäntel-Stoffe, Skong, Krim- 
mer, Astrachan, Velour und Düffel‘ 
Regenstoffe, Flanell und Lama's, 
Mestenstoffe, Hosen-, Rock- und 
Paletotstoffe, letztere hochfein, & 
Paletot 2 Met, = 3 Berl. Ellen für 
6% Thlr. 

Wilhelm Durra, 
Blücherplatz 4 

(neben der Mohren-Apotheke). 

NB. Kauflustige können das Lager 
auch im Ganzen nebst Laden-Ein- 
richtung ‚übernehmen. 


5161] | 


| Yionoforte- Magazin 


| n. 
A. Kohn vorm. Berndt, 
Dhlauerſtraße 8, 
bietet die größte Auswahl guter 
Stutzflügel und Pianinns 
unter mehrjähriger Garantie. 


Ratenzahlungen genehmigt. 


Grosses [5406 


Matratzen-Lager 


in Rosshaargras u. Waldwolle 
von Alr. an bei 


eee 


11Spiegel und!! 
IPolſterwaaren!! 


in nur gediegener Arbeit und hekaunt 
billigen Prei ſen empfiehlt [4957] 


Siegfried Brieger, 
eee A. 


E. Häckel's 


empfiehlt billigst eine 
reiche 


Auswahl 


feiner und einfacher 


Lampen. 


Nr. 40. 


Viſiten⸗Karten, 


in neueſter Art angefertigt, 


100 Stück 15, 20, 25 und 30 Sgr., 


Verlohungs⸗ Anzeigen, 
Hochzeits⸗Einladungen, 
Monogramme und Wappen auf 


Briefbogen u. Couverts 


empfiehlt in ſchönſter Ausführung 
die Papier⸗Handlung [5444] 


IN. Raschkow Ir., 


Schweidnitzerſtr. 51. 


Die Maschinenbauanstalt 
und Eisengiesserei Theresienhütte 
per Tillowitz (Bahnstation Löwen) 
empfiehlt 


Breitdreschmaschinen 
und alle Arten kleinere Dresch- 
Maschinen zu zeitgemässan Preisen, 


A. Rappsilber. 
Ein Dampfpflug 


findet bald bei Unterzeichnetem auf 
längere Zeit Beſchäftigung. [1441] 


. Rate 
Barzdorf bei Schwammelwitz. 


3 Phosphorpillen 
zur Pertilgung der Feldmäuſe hat ſtets 
il vorräthig und verkauft ſolche per 
Caſſe oder Nachnahme à Pfd. 10 Sgr. 
bei 10 Pfd., darüber à 9 Sgr., die 
Apotheke zu Dommitſch a. d. Elbe. 
Gebrauchsauweiſung wird beigelegt. 
NB. Kiſten berechne zu 10 Pfd. 6 Sgr., 
15—20 Pfd. 7% Sgr., 30—50 Pfd. 
10 Sgr., 60—80 Po. 15 Sgr., 1 Etr. 
20 Sgr. Bei Entnahme von mebreren 
Centnern franco Emballage. [3516] 


Berlin⸗Kölniſche Feuerverſicherungs⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft. | 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir 


Herrn Ober⸗IJuſpector Carl O. P. Colberg 
in Breslau 


die General⸗Agentur unserer Geſellſchaft für Ober- und Mittel-Schleſen 
ſowie folgende Kreiſe Niederſchleſtens: Landeshut, Bolkenhain, Jauer, 


Liegnitz, Schönau, Hirſchberg, Goldberg, Hainau und Löwenberg über i 


tragen haben. i 
Berlin, im September 1873. 


Berlin⸗Kölniſche | 
Feuerverſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Die General⸗Direction. 


Schnürpel. 


Unter Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige empfehlen wir uns zum 
Abſchluſſe von Verſicherungen gegen Biitzſchlag, Feuers⸗ und Explo⸗ 
ſionsgefahr und find zur Ertheilung jeder Auskunft ſtets gern bereit. 

Haupt⸗ und Special⸗Agenturen werden an allen volkreichrn Orten 
errichtet und ſolide Bewerbungen um dieſelben gern berückſichtigt. 


Breslau, im September 1873. 
Die General⸗Agentur. 


Carl O. P. Colberg, 
Matthiasſtraße 92. 


I. Nüssmanns 
Damen⸗Mäntel⸗ 
Fabrik, 


jetzt Albrechtsſtr. Nr. 58 
(2. Haus vom Ringe), 


empfiehlt zu bevorſtehender Saiſon ihr enorm großes Lager in 


Damen ⸗Confeection 


vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre 
nach bekannt gutem Geſchmack confectionirt 


en gros & en detail 
zu äußerſt billigen Preiſen. 5 


155701 


156151 


= CTuch- u. Juksking-Lager, 2 
2 Specialität in Lama und Flauellen. 8 
2 H. E. Fiedler, : 
S Eliſabethſtraße 2. 2 


Dianoforte- Fabrik 


von 


F. Kuhlbörs & C. Scholtz 
in Breslau. 


Wir beehren uns hlerdurch ergebenſt anzuzeigen, daß wir 
unſete, ſeit einer langen Reihe von Jahren am hieſigen Otte 
betriebene Planoforte⸗Fabrik Herrn Eduard Abend hierſelbſt, 
welcher ſeit zwölf Jahren in deiſelben beſchäftigt iſt, käuflich 
übeslaſſen haben. [3403] 

Es befinden ſich in unſerem Magazin noch drei Fügel⸗In⸗ 
ſtrumente, worunter ein Concert⸗Flügel mit engliſcher Mechanik. 
Wir erlauben uns dieſe Inſtrumente, welche von ſehr dauerhafter 
Bauart, einen vorzüglichen Ton und eine leichte und elaſliſche 
Spielart haben, dem geehrten Publikum hiermit beſtens zu 
empfehlen. 


F. Kuhlbörs & C. Scholtz, 
Tauenzienſtraße 60. 


Bezugnehmend auf obige Anzeige bitte ich das geebrte Pu⸗ 
blikum, das der von mir übernommenen Fabrik in ſo reichem 
Maße geſchenkte Vertrauen auch mir zu Theil werden zu laſſen. 
Ich werde mich bemühen, daſſelbe nach allen Richtungen hin zu 
rechtfertigen. 5 


F. Kuhlbörs & C. Scholtz Nachfolger 
Eduard Abend, 


Tauenzienſtraße 60. 


. e 
Transportable 155% 


Dampfmaschinen 
mit Fleld'ſchem Keſſel, 1— 25 Pferdekraft. 
Höbner & Hanty, 
Maſchinenbau⸗Anſtalt — BRESLAN. 


ne 
— 


— — 


= 


| 5066 | 

Bei Inseraten für mehrere Zeitungen | Zum baldigen Antritt ſuche ich ein 
nur ein m. erforderlich. — | jungen Mann A der mit der Buch 
Die führung und Correſpondenz voll 


1 8 5 : iti ſtändig vertraut iſt und auch gleichzeitig vo 
4 Annoncen G rpedition der Band ⸗ und Weiß waaken brauche 


N 4 Keuntuiß hat. 11 
8 — 8 
Vorrath von Tlics R u d © | f M 9 S S © 


L. Wachsner, 
der Weltausftellungs- 


medaillen in alen empfiehlt ſich zur prompten Beſorgung von Inferaten nn 
Größen für alle Zeitungen der Welt Größen Unterzeichnete Fabrik empfiehlt Dreſchmaſchinen 
Filial-Expedition mit und ohne Reinigung. Siedemaſchinen 
des Berliner Tageblattes, Auflage 18,000 Exemplare. 2 3⸗ und aſchndg. Haferquetſchen, Schrot⸗, 


„ulk“ Auflage 24,000 Exemplare. 5 1 
‚ flage 24, remplare Mehl⸗ und Lohmühlen, Kartoſſelgraber zu 


. 


Bei gröfieren Aufträgen 
9 5 den Rabat 


entſprechen 
D. usfvaaug nomauouv IHR 


D 139 usa nos amgunug BE 


EA „ e ſoliden Preiſen und Garantie. 
Original ⸗ Prei ſ e. ag 


Breslau, Blücherstraße. 
Auerbach & Roeder. 


. ͤ—.. —.. !.. ͤ ... 
Engliſche und Berliner Strickwolle, weise in 
der Waſche nicht einläuft, mit der Hand gestrickte Herrenſocken, 


Jagdſtrümpfe, Damen: und Kinderſtrümpfe, Herren⸗ und Damenjaden, 
Beinkleider ꝛc., empfiehlt in jeder Qualität und Größe 5654] 


1 i aus Berlin, Nicolaiſtraße Nr. 9, 
Nicolaus Hartzig neben dem Hotel zum weißen Roß. 


Be —LIᷣt-ꝛ ]o . — NN | 
Eine Partie“, “ Tieferne Bretter 
zu Bauzwecken, jo wie hochfeine Tieferne 
In 25. Aon 1572 f 1. Bohlen aus den Königl. Revieren Katho⸗ 
Kol. Pr. Staats-Lotterie, |9 liſch⸗Hammer empfiehlt die u 
le mein Nene und an 18. Marge. Niederlage der Maßliſch⸗Hammer⸗ 
15 600 Tür. Zur bear, Hantel. [ſchen Dampfbrettſchneidemühle 


148. Prß. Lotterie. 


Ziehung 4. Klaſſe 
vom 18. October bis 4. Novbr. 
Orig.⸗Looſe % 35, 4 17% 6 
ferner gedruckte Antheil⸗Looſe 
% 45 Ya 64 
8 % . A . 2% A 1%% 
verkauft und verſendet 
gegen Einſendung des Betrages 
oder Poſtnachnahme 


J. Juliusburger, Breslau, 
Lott.⸗Compt., Roßmarkt 9, 1. Et. 


Seiden ⸗ Band., Putz. u. Weiß⸗ 
Waaren⸗Geſchaft 


von 


M. Gerstel, 
Ring 17 (Becherſeite), 


empfiehlt ſich bei Bedarf von ſämmtlichen Putz und 
Mode⸗Artileln, u. a. 


— 148., vom 18. Octbr. bis 3. Novbr., 
Neueſte Winter Modell Hüte e e Otto Erdmenger, 


80, 40, 20, 10% 5% 2%, 1a % 
geg. Postv, od. Eins. d. Betrages. 


5 ts-Effsoten-Handlung Max M JJ a, 
(ee Bleis und Zinn -Röhren⸗Fabrit 


gegr. 1855. [5125] 


von 
| — — — — — — 9 — 
dur Hauptziehung der Preu⸗ E F il E b 
Iv 10 ee b 0 05 ee 6 S T el 
on 18. October bis 3. November e. 
em Der oraca Baafendung 2 Poſt⸗ in Breslau. 
74 e Kr 9915 fertigt nicht allein reine Blei. und reine Zinnröhren an, fondern 
10 Thlr., % d 5 Thlr. % à 27% Tbl. J auch verzinnte, ebenſo geſchwefelte Bleſröhren und außerdem 
½ à 1% Thlr. 8 Zinnröhren mit Bleimantel in allen Stärken. — [3478] 
J Noſenberg's Lotterie -( — —. —— 888 
5 Comtoir BE 3 
JE l Berlin, S. Reue Jocobs- 
r ſtraße 20. Em 


in Filz und Sammet 
vom eleganteſten bis zum einfachſten Genre zu 
ſoliden Preiſen. [5658] 


een Meere 
paſſende Hochzeits⸗Geſchenke 


empfehle eine reiche Auswahl der neueſten [5633] 


Kronleuchter, zu Gas⸗, Petroleum: und Kerzenlicht, ſowie z ö 


Geruchlose Closets 


nach Prof, Müller und Dr. Schürschem 


Desinfections-System. 


Vorräthig in allen Möbclformen. 
Unentbehrlich vor Krankenbetter, ein 
Prüservativ gegen Weiterverbreitung 

herrschender Epidemien. 


A. Toepfer, 


CCC 
Ganze und F 
Pr. Loose: babe 5 
nal⸗ und Antbeillooſe, letztere Ale 


Tisch- und Hängelampen, Ampeln, Candelaber, Arm- und — i 
Tiſchleuchtern, Blumen: und Lampenſtänder ꝛc. kr. . , DR ae |: 


Gasleitungen, Aenderungen und Reparaturen werden ſofort ausgeführt. . Labandter, 
Breslau, Ohlauerstrasse 45. 


Reinhold Richter, Ring 47 (Naſchmarktſeite). 2 . 5 5 Prospecte u. Preiscourante gratis u. franco, 
n 5 1 2 5 
vr L unter heutigem Tage übergab ich Herrn x Eu 
Geſchäfts Eröffnung. Joseph schönteia, || Gewächshäuser. 


Mit dem heutigen Tage eröffne ich Breslau Ohlauerſtr 40 
N + N 3 8 s ; f 
Albrechts ſtraße Nr. 38 5 den ausſchließlichen Alleinverkauf meiner renommirten 8 Aachen der len und Fenſter in anerkannt beſter Construction und 9 


neben der Königl. Regierung, Schiefertafeln und Schieferſtiften Schmiedeeiſen 


und ſetzte denſelben in den Stand, ſowohl loco ab Fabrik als franco empfiehlt das Special⸗Geſchäft von 


die frühere, jetzt ganz neu renovirte Breslau zu meinen eigenen Fabrikspreiſen zu verkaufen. Matthiasſtr. 26 
y Ergebenft 8 = 1 Schott, und 28a. 
Steiner sche Conditorei. Emil Langbein, an N 
= 5 155 1 Schiefertafeln⸗Fabrikant in Gräfenthal (Thüringen). En I Gebr. eumann, /. 
Neben den geleſenſten Zeitungen und Journalen babe — i if \ " 1 es 
auch für franzöſiſche, engliſche und polniſche Literatur Swhiefertafeln Nu. 0 ale i go 16020] R 8 Grünberg l. Schl. 78 
Sorge getragen und empfehle hiermit mein Unternehmen ge⸗ Ne 3 75 Sr. Nr. 4 En Sr e 25 verſenden auch in dieſem Jahre 


6 Hochachtungs voll 5650 Schieferſtifte, grau ſtark 20 Sgr., bunt ſchwach 27% Sgr., 


bunt ſtark 30 Sgr. AR Grünberger Se 
Lothar Wende, Joseph Schönfeld, | Weintrauben, 


Papier⸗Engros⸗Handlung, Ohlauerſtr. 40. das Brutto⸗Pfund 4 Sgr. 


* " 8 155 [5263] 
früher Geſchäftsführer von S. Brunies. RETTET, ee H ferner empfehlen: eingel. Früchte, Aprikoſen, Pfir⸗ 


ER FRE ſiche, Erdbeeren 20, — Kirſchen, Neine⸗Clauden, 
Breslau, den 5. October 1873. Mnerkennung. Wallnüſſe, Pflaumen 15, — Ananas 30, — 
Z In Folge eines Fliegenſtiches im Geſicht bekam ich eine entzündete 


Himbeer⸗ und Kirſchſyrup 10 Sgr. pro Pfund. 
Alle nicht angeführten Fruchtſorten werden möglichſt 


rr x Geſchwulſt am Auge, die aufbrach, und die durch verſchiedene Mittel illi ; 

Einem P. P. Publikum hierdurch die ergebene Anzeige, daß 1 1 nicht zur Heilung bringen konnte. Auf Anratden gebrauchte ich die „ 5 e e geſchätzte Aufträge. 
heutigen Tage die Loealitäten E [ Univerſal⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz „ Furch Pre — 
5 der A zum Gambrinus, Meſſergaſſe 24, Re, 6, die mie in funzen Bei voltänbig, bon meinem Seinen beste. Gebrüder Neumann, 

ernommen babe. 1 2 £ els in 18. 15 . mit, Holzhändler. Grünberg in Schleſien. 

Es wird mein Beſtreben fein, durch vorzügliche Speiſen und Getränke — = . 
jeden Beſucher zu erquiden, ſowie ich zu zeitgemäßen Preiſen der Billigkeit Durch Anwendung der Univerſal⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky Grünberger Cur⸗ und Speiſe⸗ 
zu entſprechen mich beſtreben werde. in Breslau, Carlsplatz 6, wurde ich von einer bedeutenden hart⸗ Weint 5 

Breslau, den 2. October 1873. Hochachtend näckigen Bariflehte, an welcher ich ſchon 3 Jahre lüt, nach Verlauf Weintrauben 

Oscar Vogt von mehreren Wochen vollſtändig geheilt, was ich hiermit dankbar (Oebrauchsanweiſung gratis), das Brutto⸗Pfund 

1 Foldnia b⸗W Geſchaft fü ; 0 dert Herrn Oſchinsky anerkenne. = 5620 3% Sgr. 10 Pfd. incl. Verpackung 1 Thlr. 5 Sgr. 

Weis weiter onial⸗ und Farb⸗Waaren⸗Geſchäft führe in unveränderter Schönbrunn bei Schweidnitz. W. Schönfelder. 0 gegen Einſendung oder Nachnahme es 
e ,,,, e ð . AEG etrage 2 > 

Site act zu Te r] Nenag den a Oetober ꝛꝑ: 


Phosphor-Pillen gegen Feldmäuse, 


a Pfd. — 3000 Pillen 10 Sgr., à Ctr. 30 Thlr. [1299] 
Genaue Anweisung zur Aufstellung u, Verhütung v. Wildschaden gratis 


8 b e | Bohrau, Kr. Strehlen. a 
== tm a |  Wilh. Tscheuschner, Apotheker. 


großen Zransporifteg- Se 
brücher Kühe, feiſch SM 


Untezeichneter offerirt zu zeitgemäßen Preiſen feinen Elke le 2 
e e e e | | 9 melkende mit Kälbern a, 


Thon zu gefälliger Abnahme und wäre unter Umſtänden ſelbſt geneigt, 


ſein mächtiges Thonlager käuflich abzugeben. 
Noſen, im Kreiſe Leob ſchütz. Joſef Reichel, Thongrubenbeſitzer. 


| 
| 
| 
j 
| 
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Abonnements 
auf alle Zeitschriften sowie 
in Lieferungen erscheinende 
Werke vermittle ich pünkt- 


in dauerhaften Einbänden. — Alle Ausgaben griechiseher und römischer Klassiker, 


Wörterbücher, Karten und Atlanten in der Buchhandlung 15580 lichst, für Breslau franco ins 
Josef Max & Komp. m C. 
a Ring 6. 


Schreien hilft nichts! 


Wenn alle ehrlichen Leute den Muth hätten, reclamenhaften Uebertreibungen männlich entgegen 
treten, ſo bliebe der Preſſe der Schimpf, zu Geheimmittel, Schwindeleien ꝛc. ꝛc. Mißbraudt zu 5 Apart 5 


J. U. Kern's 


Erw d nicht „Brotneid“ iſt es, was mich beſtimmt, wi i 8 
profeſſor K. Frelmirl 1.8 i Auhnforbeen, Wette, nt 2 Dam ee Sortiments B uchhandlung 
mit einigen meiner Schüler (Rudolf Baumann), 
einzugeben. BRESLAU: Blücherplatz 607, 


Wenn die vielen „Prüfungen“ der Herren Schul⸗Directoren, deren Anerkennung er ſich rühmt, nur eini⸗ 
fi cen gewinnen follen, fo wird er doch hoffentlich die leichteſte Prüfung, die meinen Schülern gegenüber, 
ni uen. e 

Andernfalls jedoch möge das verehrliche Publikum daraus erſehen, wie es um die Aahrfobiſeez ing 

iſt. 5594 


Herrn Freiwirth und die meine beſtellt iſt 
J. Heimann, 


2. Gewölbe 
von der Ecke der Reuschenstr, 


Leihbibliothek 


(deutsch-französisch-englisch). 


Goldene Gans, Zimmer 70. 


Kalligraph. 
für hieſige und auswärtige . 
Zeitungen befördert prompt zu Bernh. Grüter, Journalzirkel. 
Dnoncen Origianlpreiſen die Breslau, 15399] 
565 Niemerzeile 24. 
Annoneen-Erpedition eie gate. Schmeiduig. Görlik. 1 


von jedem Tage ab. 
Cataloge leihweise. Prospecte 
gratis. 


Das Aveglöckchen, 


relig. Tonstück, f. Pfte. von ©. 
Schnabel, Pr.7% Sgr. (mit An- 
sicht des Ursulinerklosters als Titel- 
vign.), Louis XIII., Gavotte, Miserere 
a. Troubadour, Stabat Mater, Haide- 
grab, Potp. Freischütz, Hugenotten, 
Margarethe, Troubadour, w. Dame, 
rothe Sarafan, Gavotte Circus Renz 
6180 15 Sgr.) à nur 7% Sgr., 


Erstes Spiegelglas-Billard 


mit Doppelstahl-Mantinellbanden 


steht für alle Billard-Interessenten zur gefälligen Ansicht in 
meinem Magazin, Weissgerberstrasse Nr. 5, 
aufgestellt. [3442] 


August Wahsner, 


Billard-Fabrikant, 


nata à nur 7% und 12½ Sgr., Er- 
Wachen d. Löwen à nur 3 und 10 
Sgr., Potpourri Tannhäuser à nur 
7% und 10 Sgr. [3290 


F. W. Gleis & Co., 


Inhaber der goldenen und silbernen Verdienst-Medaille. |59 Altbüsserstr. (an d. Oblanerstr. W 


Ergebene Anzeige. 
Einem hochgeehrten Publikum erlauben ſich die unter⸗ 
zeichneten Reſtaurateure hierdurch anzuzeigen, daß ſie in 
Folge der allſeitig geſteigerten Preiſe ſich genöthigt ſehen, 
die Taſſe Kaffee von jetzt ab für 2 Sgr. zu 
verabreichen. [3428] 
Hochachtungsvoll 


Dittrich, R. Mehrholz, B. Haak, 
H. Springer in Scheitnig. 
Wurche, Oderſchlößchen. 
Jung, Villa Zedlitz. 
Schubert, G. Hiersemann. H. Hierse- 
mann jr., Weiss, Köhler und Pressgott 
in Morgenau. 


- Vis-a-vis dem Stadttheater, 


Sehweidnitzerstrasse Nr. 27. 


. 
Breslau, den 1. October 1873. 


„Ich erlaube mir hierdurch ergebenſt mitzutheilen, daß nach freundſchaft⸗ 
lichem Uebereinkommen mein bisheriger Aſſocis Herr D. Beck mit dem 
heutigen Tage aus dem für gemeinſchaftliche Rechnung geführten 


Hötel de Silesie 


ausgeſchieden und an veſſen Stelle mein Schwager Herr Otto Priemel mit 
leichzeitiger Uebernahme der Activas und Paſſivas eingetreten iſt. Mit 
inreichenden Mitteln verſehen, werden wir das Geſchäft in der bisherigen 

ſoliden Weiſe weiter führen. 3 
Dankend für das dem Etabliſſement bisher geſchenkte Vertrauen bitte 
ich, uns daſſelbe auch fernerhin zu Theil werden zu laſſen, deſſen würpig 
zu zeigen ſtets unſere Aufgabe ſein wird. [3400] 
Hochachtungsvoll und ergebenit 


Paul Kessel. 


Den geehrten Serrſchaften 
in Breslau und in der Provinz 


die ergebenſte Anzeige, daß ich mein Miteigentbum an dem Hotel de Silesie 
an Herrn Otto Priemel verkauft habe. 7 8 

ch werde von jetzt ab mein Stadtkoch⸗Geſchäft allein beireiben und wie 
bisher die größte Sorgfalt darauf verlegen. Auch werde ich ein Inſtitut 
zur Erlernung der Kochkunſt für junge Damen errichten. Um gütige Un: 
ſerſtützung meines Unternehmens Löflichſt bittend 

Hochachtungsvoll 
Breslau, den 1. October 1873. 


Dietrich Beck, 


Stadtloch, 
Ohlaner Stadtgraben Nr. 28, Parterre. 


Ergebene Anzeige. 


Die neu angebauten Neſtaurations⸗ und Conditorei⸗Lokalitäten 


5 Eobe⸗Theaters 


werden heut eröffnet und das hochgeehrte Publikum zu deren gefälliger 
Benutzung höflichſt eingeladen. [5656] 

Vorzügliche Küche, diverſe Weine, Biere, andere Erfriſchungen 
und Conditoreiwaaren werden bei exacter Bedienung angelegentlichſt 
empfoblen. Hochachtungsvoll 


Plesner. — Hentschel. 
... ͤ .... . p 


qnemlichkeit eines 


nutzung. 


Emanuel Kempner, 


Weinhsndlung und Restaurant. 
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir die 


General⸗Agentur für Schleſien 


bey 
Herren Kix, Günther & Co. 
1 in Breslau 
ertragen haben. 


Berlin, den 1. October 1873. 


4 1 
„Nationale“ 
Lebens verſicherungs⸗ e auf Gegenſeitigkeit 
u Berlin. 
Der Dire Marienfeld. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige empfehlen wir uns zum Abſchluß 
von Lebens⸗, Ausſteuer⸗, Alterverſorgungs⸗ und Renten⸗Verſicherungen zu 


15408 


Um den Wünſchen vieler mich beehrender Gäſte na 


d A C 1 chzukommen, den dilligſten Prämien bei coulanlen Bedingungen, bemerkend, daß der 
babe ich unter heutigem Tage einen, [3421] en denn den Berſicherten zufällt. „ 
Mzittagtiſch a ia Carte Breslau, den 1. October 5 


1873 
Klix, Günther & Co, 
Bureau: Ohlauerſtraßſe Nr. 73, erſte Etage. 


Thätige ſolide Agenten in Breslau, ſowie in der Provinz werden unter 
ſehr günſtigen Bedingungen geſucht. 


von 12—2 Uhr eingerichtet und empfehle denſelben einem geehrten 
Publikum. 


F. linke, vormals L. Lowitsch, 


P 
Mein Geſchäfts local 
befindet ſich jetzt 

le, 


Schloß ⸗h 


im Hauſe der Breslauer Disconto⸗Bank (Friedenthal & Co.). 


Jacob Landsberg. 


— 


= 9 8 
Das Louis Stangen'ſche Annoncen⸗Bureau, 
nhaber Emil Kabath in Breslau, Carlsſtraße 28, 
empfiehlt ſich den verehrlichen Jnſerenten zur Beſorgung von Annoncen 
und Bekanntmachungen aller Art in hieſige, wie auswärtige en 
zum Driginalpreiſe ohne Porto und Spefen-Berehnung. . 
eretion in allen Fällen. [5643] 


[3348) 


nadenarie & nur 5 Sgr., Mandoli- | r2 


Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige, dass ich zur Be-“ 
hochgeehrten Publikums meine umfangreichen 
Weinlokalitäten durch Anschluss eines eleganten grossen |? 
Salons mit separaten Eingängen erweitert habe und empfehle den- 
selben zu Familien-Festlichkeiten, wie überhaupt grös=|# 
seren geschlossenem Gesellschaften zur gefälligen Be-“ 


_Sonufag, den 5. October 1873, 


Thlr. 3000 Schleife alt. 
3 proc. Pfandbriefe, 


baftend auf einem der nachfolgend genannten im Deld:Bernftabler 
Kreiſe, Oelg⸗Milltſch'ſchen Landſchaftsſſtem belegenen Güter, Aich⸗ 
rund, Dobrifhan, Nd.⸗Jentſchdorf, Ober⸗ und Nd. Peucke, 
ber- und Nd.⸗Stampen, Uloſchwitz kaufen wir oder tauſchen 
ſolche gegen gleiche Apoinis mit 2 pCt. Zugabe. [5628] 


. T. Löbbecke & Co. 


Haarleidende. 


Behufs Conſultation mehreren hochgeſtellter Perſonen es 
nach Breslau beſchieden, werde ich am 5. u. 6. October, 
Sonntag bis Montag Mittag auch anderen Haar⸗ Eu 
leidenden und zwar unentgeltliche Conſultationen in meiner ii 
Wohnung „Hotel gold. Gans“ ertheilen und erlaube mir 2 
alle Jene, welche am Ausfallen der Haare leiden oder bereits ma 
Glatzen haben, und ihr Haar zu conſerviren oder neues zu 
erhalten wünſchen, zum geneigten Beſuch ergebenſt einzuladen. 


5 Conſultationen 5 
für Herren von 9 bis 1 Uhr und von 5 bis 7 Uhr Abends, KR 
fär Damen „ 3 bis 5 „ Er 
Ex Haarleidende, die Umſtände halber nicht perſönlich erſchei⸗ WEB 
nen können, wollen einige Haare aus der Nähe der leidenden 85 
Stelle einſenden und gleichzeitig a. das Alter, b. die muth⸗ 
maßliche oder bekannte Urſache des Haarleidens und c. die 
Dauer deſſelben brieflich anzeigen. Nach ſtattgehabter mikto⸗ Sn 
ſkopiſcher Unterſuchung der eingefandten Haare erfolgt fodann SR 
der Beſcheid, ob überhaupt Erfolg zu erwarten oder nicht. 
In letzterem Falle rathe ich ſelbſt von einer zweck⸗ und nutz⸗ 85 
loſen Ausgabe ab. Gegen durch ein zu hohes Alter be: 988 
dingte jahrelange Kahlköpfigkeit Hilft meine Methode felbfte 
verſtändlich fo wenig wie irgend eine andere. [1470] & 

Steihzeitig empfehle ich allen Haarleidenden dringend 2 
meine Broſchüre „Wiſſenſchaftliche Abhandlung über SR 
das menſchliche Haar“, welche gegen Einſendung von Ss 
4 Sgr. durch mich zu beziehen iſt. 


Heinrich Siggelkow, 
Speclaliſt für Haarleidende in Hamburg, < 
Schäferkampsallee. 


Wie der heilige Georg über 
den Drachen triumphirte, so 
wird endlich das im Finstern 


er Kampf mit 
dem Drachen. sa gabe de 


nn vernichtende Laster geheimer 
—_ [Sünden ausgerottet werden, Diesen Kampf führt das be- 
rühmte Original-Meisterwerk „Der Jugendsplegel“ nun schon seit 
Jahren und Tausende geschwächter Männer danken ihm Gesund- 
heit, Kraft und neues Leben. Diese höchst nützliche und sehr 
belehrende Schrift verwechsle man nicht mit den zahlreichen un- 
geschickten Nachahmungen oder den Uebersetzungen eines alten 
englischen Schmökers, Solche Schriften sind veraltet und ge- 
hören in den Papierkorb. „Der Jugendsplegel“, dieses meister- 
hafte Erzeugniss der heutigen Wissenschaft, hat sie verdrängt und 
nur, wer sich täuschen lässt, kauft andere Schriften. Man achte 
auf den „weltbekannten“ Titel „Jugendspiegel“. Die Schrift ist für 
17 Sgr. im Franco-Couvert diseret zu beziehen vom Ver W. 
Bernhard in Berlin, Simeonstrasse 2. 15590] 


Costumes 
Costumes 


Costumes 
für den Herbſt in den einfachſten bis 


eleganteſten agens 1, nach neueſten Wade | 
; Owie 
zurückgeſetzte Coſtüme à 4, 6 u. 8 Thlr. empfehlen 


! Gebr. Mannheimer, 
5M Schweidnitzerſtr. SA, 


neben der Korn⸗Ecke. 


H 
’ 
l 


Zur bevorſtehenden Saiſon 


empfehlen wir unſer gut aſſortirtes Lager in f 


Seidenband, ſckwarz u, coul. Sammet 
und ſämmtlichen Pußartikeln. 


zu billigſten Preiſen. 
Zugleich erlauben wir uns auf unſere große Auswahl in 


Schleifengarnituren, Schärpen, 
Weſten, Mull⸗ und Tüll⸗Fraiſen 


in geſchmackvollſtem Arrangement aufmerkſam zu machen. 


Schaefer & Feiler, 
Nr. A, Ohlauerſtraße Nr. A, 


dicht neben dem Hoflieferanten Herrn Adolf Sachs. 


! 
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Nothwendige Subhaſtation. Submiſſion. 


Das dem Brauereiheſitzer Paul 5 
Gabriel gehörige Grunde . 87] Die Verwaltung der Königlichen 
Riemberg ſoll im Wege der Zwangs⸗ Gefangenen⸗ und der damit berbun: 
bollitredung vor dem unterzeichneten denen Filial⸗Straf⸗Anſtalt will durch 
Subhaſtations⸗Richter contraclliche Lieferung ankanfen: 

am 26. November 1873, Nach. 1) 23800 Klgr. Erbſen, 

mittags 4 Uhr, in der Brauerei zu ) 10200 „ weiße Bohnen, 

3) 9000 „ gif. Linſen, 


Riemberg 
verkauft und das Urtheil über Erthei⸗ 4) 3400 „ Hirſe, 
lung des Zuſchlages 5) 5900 „ ord. Graupe, 
am 28. November 1873, Bor| 6) 200 „ feine Graupe, 
mittags 11 Uhr, in unſerem Ge⸗ 7) 244000 „ Kartoffeln, 
richtsgebäude Zimmer Nr. I. 8) 300 „ feines Gerſten⸗ 
egu den Gmmpfitite gehören ö Het 8) 9800 17 
u dem Grun e gehören ek⸗ ewöhn. Gerſten⸗ 
tar 0,5 Are 30 Quadrat⸗Meter der "sh 17 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 10) 5000 „ Roggenmehl, 
und iſt baflelbe bei der Grundsteuer 11) 2900 „ Buchwe zenmehl, 
nach einem Reinertrage von 13,29 Thlr., 12) 2600 „ Weizenmehl, 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 13) 5100 „ Hafergrütze, 
Nutzungswerthe von 45 Thlr. veran⸗ 


Bekauntmachung. 


Die Lieferung von 820 Cubilmeter 
Kies als Filtermaterial für das 3. 
Filterbaſſin des neuen Waſſerwerkes 
ſoll im Wege der Submiſſion entwe⸗ 
der an einen Unternehme im Ganzen 
oder in Theilen an mehrere Unter⸗ 
nehmer vergeben werden, doch finden 
Offerten auf weniger als auf 200 Cu⸗ 
bikmeter keine Berückſichtigung. 

Die ſpeciellen Lieferungsbedingun⸗ 
gen und der Koſtenanſchlag liegen in 
der Dienerſtube des Rathhauſes zur 
Einſicht aus. = [1758] 

Verſiegelte und mit bezeichnender 
Auſſchrift verſehene Submiſſions⸗Of⸗ 
ferten, denen bei einem theilweiſen 
Lieferungs⸗Angebot 40 Thlr., bei einer 
Offerte auf die ganze Liefer ung aber 
150 Thlr. als Bietungs⸗Caution bei⸗ 
aufügen find, werden bis zum 31. Dc« 


Fournier⸗ und Hölzer⸗ 


Auction. 


Am 6. Oetober c., Nachmitt 
3 Uhr werde ich Kleine ae 5 
für fremde Rechnung dort lagernde 


10, 29 95, Kirſchb. 
Fourniere und 100 
Stück Kirſchb⸗ Bohlen 


im Ganzen 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
in preuß. Courant beriteigern. 


G. Hausfelder, 


Königl. Auetions⸗Commiſſarius. 


Große Teppich 


loren gegangen. 


18 Nl . 0 eira worden. 

Die unbekannten Juhaber biefer Beute 9816 der Genoſſenſchaft iſt 
Acetien ſowie alle Diejenigen, welche Breslau. 

auf letztere als Ceſſionarien, Pfand: Der Geſellſchafts = Vertrag datirt 
glhuhlaer oder aus einem anderen vom 3. Auguſt 1873 und befindet 
115 grunde Anspruch zu machen ſich in dem Beilageband Nr. 16 zum 
hätten, werden hierdurch aufgefordert Genoſſenſchafts⸗Regiſter Blatt 1. bis 
ihre Anſprüche unter Vorlegung der 16. Der Gegenſtand des auf unbe⸗ 
Aetien bei dem unterzeichneten Ge⸗ emen 5 gegründeten Unter⸗ 
nehmens iſt: 


richt b ir 915 5 

en 6. November 1. Der Verein bezweckt die Förde 
557 5 Oed tee 12 Uhr rung des Credit8, des Erwerbes 
vor dem Stadtgerichts Rath Hie gert oder der Wirthſchaft feiner Mit⸗ 
im immer Nr. 47 des Siadtgerichte⸗ lieder (Genoſſenſchafter) durch 
Gebäudes anberaumten Termine gel⸗ Gewährung baarer Darlehne und 
end zu wachen, wiprigenfalls Die: ſonſtigen Baarcredits znd beſchafft 


5 14) 3600 „ Buchweizengrütze 

ſelben ihrer Rechte für verluſtig und die hier 5 i 

„ W. u erforderlichen Geld: lagt. 15) 4600 „ Gerſtengrütze, ober er. in der Stadt⸗ t⸗ 27 

die Actien für a e werden. mittel, i N ui 0 Der Auszug aus der Steuerrolle, der 16 200 5 Buchweizengries, angenommen. e ee netion. 


Breslau, den 2. J 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. Aue e eg ben e 


werde ich Dinstag den 7. Detober 
Vormittags von IX Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2% Uhr ab in meinem 
Auctions⸗Saale, Ohlauerſtraße 58, 
Hinterhaus 1. Etage: 


17) 200 „ Fadennudeln, 
18) 3100 „ Rindertalg, 

19) 1800 „ Schweineſchmalz, 
3200 „ Butter, 


Breslau, den 3. Oetober 1873. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Holz Verkauf, 


Zum Verkaufe von 400 Stück 


neueſte Hypothekenſchein, die beſonders 
1 0 aufsbedingungen, etwaige 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen können 
in unſerem Bureau I. während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 


8. durch das von den Mitglie⸗ 
dern zu zablende Eintritts⸗ 
geld 6 26, Nr. J), 

b. durch die von denſelben zu 
machenden baaren Einlagen, 
welche den Geſchäftsantheil 


kioritäts⸗Obligationen der Oberſchle⸗ der Einzelnen bilden (§ 26,] Alle Diejenigen, welche Eigenthum] 23) 400 „ Zwieback, Kiefern⸗Balken, und 300 Stück] cirea 200 Stück Velour⸗ 
(lee 0 ea Nr. Nr. 2), oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge 24) 4900 Liter Eſig, dergl. Riegelhölzern, aus den dies: Baüffel- Teppiche Woll 5 Sch 
838 und Nr. 29, miſſion von e. durch Spaareinlagen, 25) 3500 ier, läbrigen Holjihlägen des Kämmerei] und Beitoorleger in allen Größen 


un Dritte der Eintragung in das 


ypothekenbuch bedürfende, aber nicht“ Die Kenntniß der Lieferungs⸗Be⸗ Forſt's iſt ein Lieſtationstermin auf 


1869, über je 100 Thlr., genden d. durch aufgenommene Vereins⸗ 


1 7 14. Nobember 1872 geſtohlen Anleihen, eingetragene Realrechte geltend zu! dingungen, welche im Direchorial-Bu-|den 22. Oclober e., Vormittags] und neueſten Deffins, ſowie einige 
Alle diejenigen, welch pi o. durch Betreibung von Bank- machen haben, werden hiermit auf⸗ reau der Königlichen Gefangenen⸗An, 10 Uhr im Conferenziimmer des. Mangquett⸗Teppſche 
Men 55 Auen elche an Be und fonftigen Geldgeſchäften] gefordert, dieſelben zur Vermeidung ſtalt hierſelbſt eingeſehen werden Rathhauſes anberaumt worden. | meiftbietend gegen ſofortige Baarzab⸗ 
n 11 5 K uDEJUN, bli⸗ auf gemeinſckaftlichen Credit, der Präcluſion ſpäteſtens im Verſtei⸗ können, und von weſchen gegen Cr: Sämmtliche Hölzer, noch auf dem lung zu verſteſgern. 5610 
Pfand⸗ 0 1 mer, \ are 9 10 unter unbedingtem]gerungs⸗Termine anzumelden. Iſtattung der Copialien Abſchrift ers | Stode ſtehend, können vom Tage dieſer 6 121 f 1 
nd⸗ oder ſonſtige Briefsinhaber usſchluß von Börſen⸗Specu⸗] Wohlau, den 26. September 1873. theilt wird, wird bei Einſendung von Bekanntmachung ab, von den Käufern 0 aus 0 dor, 


irgend welche Anſprüche zu haben 
e werden aufgefordert, 1 

en bei dem unterzeichneten Gericht 
bei Vermeidung der Ausſchließung 
ſpäteſtens in dem auf 

den 13. November 1873, 
Vormittags 12 Uhr, 

vor dem Stadtgerichtsrath Siegert 
im Terminszimmer Nr. 47 im 2. Stock 
des Stadtgerichts⸗Gebäudes anſtehen⸗ 
den Termin geltend zu machen, widri⸗ 
genfalls ſie mit ihren Anſprüchen 
Präclndirt und die erwähnten Obli⸗ 
gationen für amortiſirt 1 Auer, 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Sübhaſtations⸗Nichter. 
gez. Gorke. [1753] 


Königl. Auctions⸗Commiſſarius. 


Große Auction 
von Pelzen. 


Mittwoch den 8. October, Vor⸗ 
mittags von 9% Uhr ab werde ich 
Ohlauerſtraße 58, Hinterhaus 1. Et, 
aus dem Nachlaſſe des verſtorbenen 
Kürſchmeiſters Knoch: 

52 Stück Geh⸗ und Reiſe pelze. 

darunter eleganſe Nerz⸗, Iltis⸗, 

Biber⸗, Biſam⸗, Schoppen⸗ und 


in Augenſchein genommen werden, 
und ſind die Forſtbeamten angewie⸗ 
ſen, auf Verlangen den Käufern die 
nöthige Auskunft zu geben. Die Ver⸗ 
kaufsbedingungen werden im Termine 
bekannt gemacht und können auf Ver⸗ 
langen gegen Exſtattung der Copia⸗ 
lien abſchriftlich mitgetheilt werden. 
Leobſchütz den 23. September 1873. 
Der Magiſtrat. [1762] 


Bekanntmachung. 


Bei der in Gemäßheit des Aller⸗ 


lations⸗, ſowie Gründungs⸗ 
Geſchäften, 

f. durch die im Geſchäfts⸗Ver⸗ 
kehr erzielten Einnahmen. 

2. Der Verein gewährt ſeinen Mit⸗ 
gliedern kündbare und unkünd⸗ 
bare Darlehne gegen Verpfän⸗ 
dung von in Preußen belegenen 
Grundeigenthum und tritt ſolche Sch 
Hypothekenforderungen mit oder 
ohne Bürgſchaft weiter ab, oder 
giebt bis zur Höhe derſelben 
kündbare oder unkündbare, auf 
Namen lautende verzinsliche 


Submiffions-Dfferten unbedingt vor⸗ 
ausgeſetzt. - [1651] 

Die Eröffnung der eingegangenen 
Offerten erfolgt am 14. Oetober er. 
Vormittags 10% Uhr im Directo⸗ 
rial⸗Bureau der Königlichen Gefan⸗ 
genen⸗Anſtalt und bleibt es den Sub⸗ 
mittenten überlaſſen hierbei zugegen 
zu ſein, oder nicht. Der Zuſchlag er⸗ 
folgt entweder im Termine ſelbſt, oder 
innerhalb der darauf folgenden 8 Tage 
ganz nach Beſtimmung des Directors. 

Die Auswahl unter den drei Min⸗ 
deſtfordernden bleibt ausdrücklich vor⸗ 


Breslau, den 18. Juli 1 9 f : 4 0 ; 
H Hy 3 ypothekenbriefe aus. zimmer Nr. behalten. N höchſten Privilegii vom 5. Juli 1867 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. L | 3. Der Verein betreibt Hypotheken⸗ verkauft werden. 1751 Diejenigen, welche den Zuſchlag er« heute erfolgten Aus fob don Obli⸗ Krimmerpelze, einige 30 Garni⸗ 


gationen der Stadt Krokoſchin find 
folgende Nummern gezogen worden: 
Litte, A. Nr. 16, 107, 191, 212, 222, 

238, 247 = 7 Stück à 100 


Thaler; 
17 . Ei 74, 77 = 2 Stück à 50 


baler; 
„ C. Nr. 83, 97, 128, 173, 199 
= San a 15 zu 
D ie Inhaber dieſer igationen 
Gun folgende eg Braudbaze Ber weg eee dan hekhrice, 

585 nen Capitals⸗Beirag gegen gabe 
Fiap x. Stücke zum Verkauf Bon l Sl. 8 4 5g 
5 5 ne dupon er. x is 
e gen, einſckließlich 10. und Talons vom 2. 


turen in allen Pelzarten u. dgl. m. 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 
lung verſteigern. 503] 
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G. Hausfelder. 


Königl. Auctions⸗Commiſſartus. 
‚NB. Häudler werden beſonders 
bierauf aufmerkſam gemacht. 


Auction von Blech⸗ und 


lackirten Waaren. 


Mittwoch den 8. October, Nach⸗ 
mittags von 2% Ubr, werde ich in 


halten, haben die Lieferungs⸗ und 
Contracts⸗Stempelgebühr, ſo wie den 
Inſertionskoſtenbetrag ſogleich zu de⸗ 
poniren. 

Breslau, den 18. Septbr. 1873, 

„Die Direction 
der Königlichen Gefangenen⸗ 
Anſtalten. 


Grützmacher. 


Vermittelungs⸗Geſchäfte. 

4. Der Verein nimmt Gelder und 
Effecten von Behörden, Anftalten 
und Privaten verzinslich oder 
unverzinslich an und ſtellt darüber 
verzinsliche oder un verzinsliche 
Cheks aus. 

5. Der Verein errichtet eine Spar⸗ 
kaſſe für Spareinlagen von 
1 Thaler an. 

Die gegenwärtigen Mitglieder des 
Vorſtandes ſind: 

der Kaufmann Emil Billert und 

der Kaufmann Julius Ulbrich, 


zu 
au, it zur Verhandlung und Be⸗ 
ſchlußfaſſung über einen von den bei⸗ 
den Geſellſchaftern Kaufleute Rahner 
und Bruckſch beantragten Accord ein 


ermin 
auf den 20. October 1873, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, vor dem Com⸗ 
miſſar Stadt⸗Gerichts⸗Rath Fürſt 

im Zimmer Nr. 47 des 2. Stocks 
des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 


anberaumt worden 5 ee ch der Ge⸗einget Realrechte geltend zu] 40 Mutzen 1874 ab bei unſerer Gas⸗ meinem Auctions ⸗Saaſe, Ohl 

s 1 duden. i ie Bekanntmachungen der Ge⸗ eingetragene Realrechte gelte inch; anuar ab bei unſerer Gas: «Saale, auer⸗ 
Die Betheiligten werden hiervon) noſſenſchaft erfolgen durch die „Schleſ. machen haben, werden hiermit auf- 889 Fi Calleot Anterboſen aſſe in Empfang zu nehmen. Strafe Nr. 58, Hinterhaus 1. Etage: 
mit dem Bemerken in Kenntniß ges | Zeitung“ und durch die „Breslauer gefordert, dieſelben zur Vermeidung] 853 Eins Mäntel 2 Mit dem Schluſſe dieſes Jahres für fremde Rechnung 


5 jest, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 


dr ächufion ſpäteſtens im Der: 
äufig 0 abi e der Zeitung der Präcluſſon pateſ 


a 4 hört die Verzinſung der ausgelooſtenf einen großen Poſten lack. und 
Der Vorſitzende des beſtellten Auf⸗ feigerungsiermine anzumelden. 98 > . und Ohren⸗ 1310] 


Obligationen auf. unlack. Waſſereimer, Kannen, 


Concürs⸗ Gläubiger, jo weit für bie: ſichtsralhs zeichnet die Berufung der Das Urtheil über Ertheilung des 9 7 7 Krotoſchin, den 11. Juni 1873. Be 
ſelben weder ein Vorrecht, noch ein Aae e e in felgerber Zuſchlages wird i 201 en iſter⸗Ri Der Magiſtrat. eee ee e 
Hypothekenrecht, Pfandrecht oder an⸗ Form am 29. November 1873, Vormit⸗ 172 Ian ibrie er⸗Riemen, Rhode. Kaffee⸗ und Zuckerbüchſen und 
deres Ba in Anſpruch „Schleſiſcher Vorſchuß⸗ und Real- tags 11 Upr, in unſerem Gerichts] 380 Paar Tanne Stiefel —— — b̃ieele andere Wiithſchaſtsgeräthe 
genommen wird, zur Theilnahme an Eredit⸗Verein. gebäude, Terminszimmer Nr. 4 51 Pfd. alte 5 en Offene meiſtbietend gegen fofortipe Baarzab⸗ 
en e über den Accord“ Eingetragene e 4 11 17 ekt 191 pid. altes Meſſing 6. Ha [5609] 
: 9 aths. tionsrichter verkündet werden. : Er 5 
Die Handelsbücher, Bilance und N eee e e Schweidnitz, den 27. Septbr. 1873. id > a en 11 Lehrerſtelle. 1 Hausfelder, 


nbentarium, und der vom Verwalter 
über, die Natur und den Charakter des 
Concurſes erſtattete Bericht liegen im 
Bureau XII a. zur Einſicht der Be⸗ 
theiligten oſſen. 
Breslau, den 27. September 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 


das e d ed Regiment S Stadtſch Dear Bene Königl. Auetions⸗Commiſſarius. 
zu wo en, und konnen ieſe Sachen, Sta ule i e le e ehrer⸗ f 
1 9990 aunehmbar befunden, ſtelle zu befegen, Jährliches Ritterguts⸗Verlauf. 
genommen werden. 757] Gehalt 250 Thlr. Qualiſſeirte Die den Eren ves Nitterguisher 
Glatz, den 3. Oct. 1873. Bewerber wollen ihre Meldun⸗ | ber Hanke gehörigen, eine Meile 


x 5 : von hier belegenen Grundſtücke: 
Königl. a Poſen ſches Infanterie-| gen bis zum 1, November er.] . das Rittergut Rieder⸗Herrndorf, 


erſten und zweiten Director beſtehen⸗ Königl. Kreis⸗Gericht. 
den Vorſtandes geſchieht wie folgt: Der Subhaſtations⸗Richter. 
Schleſiſcher e Hebe und Neal⸗ Scheder. 
redit⸗Verein. — — 
Eingetragene Genoſſenſchaft. In dem Hypothekenbuch von Dam⸗ 
Der Vorſtand. brau ſtehen Fol. I. Nr. 56 Abth. III. 
mit Hinzufügung der Unterſchriften Nr. 7b laut Verfügung vom 20. Mai 


Der Commiſſar des Concurſes. beid tandsmitglieder. 1865 28 Thlr. 15 Sgr. 9 Pf. für das } 
R | a Venen der Geuoſſenſchaf, [aufgelöfie Dambrauer General Bu- egiment Nr. 18. an uns einreichen. [1743] | b. die Ziegelei Nr. 70 zu Ober⸗ 

Nothwendiger Verkauf. ter kann jeder Zeit in unſerem pillen⸗Depoſttorium eingetragen. Der Bekanntm achun Sprottau, Herrndorf; 
Das hierſelbſt in der Kloſterſtraße Bureau XXV. eingeſehen werden. fetzige Grunpſtücksbeſitzer hat nun zu . den 27 November 1873. ad a. mit 453 Hectar 72 Ar 40 Qudr.⸗ 
5 15 24 1 ER 1 5041 Breslau, den 30. Sept. 1873. e en iner 15 a u 9 160 VRR „EHEN, 1% D er M 7 1 8e ra & 11 Ber a 
er Oblauer⸗Vorſtadt Vol. 11. Fol. ö St icht. Abtheilung I. eingezahlt. Die Eigenthümer zu dieſer [October d. J., Vormittags von iegende Ländereien, zur Grund⸗ 
verzeichnete Grundſtück iſt zur noth⸗ Kinigl. Stadtgerich b 5 Maſſe find unbekannt. Sie, rep deren bis 12 Uhr und Nachmittags von Der Magistrat. ſteuer mit 35 136% 0 Thlr. Rein⸗ 


Erben werben benachrichtigt, daß die 

Nothwendige Subhaſtation. 28 Thlr. 15 Sgr. bei ferner unter⸗ 
Das dem Gaſtwirth Herrmann bleibender Abforderung aus der Der 
Ecke gehörige Grundstück Nr. 22 poſitalkaſſe zur allgemeinen Juſtiz 
Klein⸗Schmograu ſoll im Wege der Offizianten⸗Wittwenkaſſe abgeliefert 
Zwangs vollſtreckung vor dem unter: | werden ſollen. [1761] 
zeichneten Subhaſtations⸗Richter Falkenberg OS., 30. Sepibr. 1873. 


wendigen Subhaſtation im Wege der 
Execution geſtellt. 

Eg beträgt der jährliche Gebäude⸗ 
ſteuer⸗Nutzungswerth 783 Thlr. 
Grundsteuer pflichtige Liegenſchaften 
enthält das Grundſtück nicht. 

Verſteigerungs⸗Termin ſteht 


2 bis 4 Uhr kommen im Amislocale ertrag, zur Gebäudeſteuer mit 
des Stadt, Leih Ans bierfelbit ver] Br. Mobiliar⸗ 444 Tölr. Nutzungswerth ver⸗ 
Gch ar ben und en, uetion. ad b 1 rat 12 Ar 80 Quade 

Uhren, kupfernen, zinnernen und mej-| Morgen den 6. October, Vor⸗ Meter der Gebäudeſteuer unter: 


fingenen Gefäßen, Kleidungsſtücken, mittags von 10 Ubr ab werde ich liegenden Ländereien, zur Grund⸗ 
Tiſch⸗, Bett: und Leibwaſche öffentlich in meinem Auctions⸗Saale, Ohlauer⸗ ſteuer mit 35/7 Thlr. Rein⸗ 


am 11. December 1873, Vorm. am 29. November 1873, Nach⸗ Königliches Kreisgericht. egen gleich baare Bezahlung an den ſtraße 58, Hinterhaus, 1. Giage: ertrag, zur Gebäudeſteuer mit 
11 Uhr, vor dem unterzeichneten mittags 4 Uhr, in dem Gerichts. . —[Meiſtbietenden zur Verſteigerung.] 1) Wegen Abreiſe 3 Zimmer gut 53 Thlr. Nutzungswerth vers 
Richter im Zimmer Nr. 21 im] Kreiſcham in Klein⸗Schmograu [1754] Bekanntmachung. Kaufluſtige werden hierzu eingeladen. erhaltene Nußb.⸗, Mah.⸗ und anlagt 


Breslau, den 6. September 1873. 5 ſollen, jedoch mit Ausſchluß des im 
ö Kiiſchb. Möbel, Spiegel, ein] Sucker⸗Vorwerk belegenen ab ben de 


r 
ieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. Teppich, 1 Gewehrſchrank von] Suckerſchlöͤßchens von 86 Ar 30 Qudr.⸗ 
biefig 3 Eichenholz, antik, 1 Chaſſe⸗ Meter Fläche, zum Verkauf helängen 

Belanntmachung. longue, b Behufs Vorbereitung dieſes Ver⸗ 
di Gisbapn-Mugung at be 2) für andere Rechnung: neue 131 7 Ka ich im Auftrage ber 
ieſigen Stadigraben in der Strecke { te Nußb.⸗ und Mabag.: ® 

Nader zielte bis zum Schweid⸗ Möbel, a feine a den 11. November 1873, 
nitzer⸗Thore ſoll auf die drei Winter nituren (beſtes Roß haarpolſter), Mittags 12 Uhr, 


verkauft und das Urtheil über Erthei⸗ In unſerem Firmenregister iſt bei 
lung des anal es Nr. 146 das Erlöſchen der Jima 
am 1. December 1873, Vormit⸗ A. F. W. Strien und bei Nr. 159 das 
tags 11 Uhr, in unſerem Gerichts Erlöſchen der Fuma J. Strien unt 
gebäude Zimmer Nr. I. in' unſerem Procuren⸗Regiſter bei 
verkündet werden. Nr. 6 das Erlöſchen der Procura des 
Zu dem Grundſtücke gehören 22 Hel] Albert Strien beute eingetragen 
tare 91 Are 50 Quadrat⸗Meter der | worden. 1754 
Grundſteuer unterliegende Ländereien] Creuzburg, den 29. Septbr. 1873. 


I. Stock des Stadtgerichts⸗Gebäu⸗ 
des an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 13. December 1873, 
Mittags 12 Uhr, 

im gedachten Geſchäfts⸗Zimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 


blattes, etwaige Abſchätzungen und und iſt daſſelbe bei der Grundſſeuer] Königl. Kreisgericht. J. Abtheilung, 2 5 i 

andere das Gruft bee Nach, nach einem Reinertrag von 34,16 Thlr., —— . een dachte e 1 ftanzöſ. Betiſtelle mit zwei in, meinem Bureau, Markt Nr. 10 

weiſungen, ingleichen beſondere Kauf bei der Gebaudeſteuer nach einem] Die in unſerem Geſellſchaftsregiſter dieſem Zwecke iſt ein Termin auf Roß hach matratzen, 2 Nußb.⸗ bierſelbſt einen Verſteigerungstermin 

bedingungen können in unſerem Bu⸗ Nutzungswerthe von 38 Thlx. veran: unter Nr. 8 eingetragene Handels⸗ Montag den 13. October d. J., 05 6 en ’ Beil lle, anberaumt. 

zeau XII b. eingeſehen werden. lagt. geſellſchaft der Kaufleute Auguſt Vormittags 10 12 Uhr, im und 1 breite Mah.⸗Beſiſtelle, Das Mindeſtgebot beträgt 180,000 
Alle Diejenigen, welche Eigentum] Die Auszug aus der Steuerrolle, Grütner und Ferdinand Grützner Burean i: 12 zweiib. Mah.⸗, 2 einthür.] Thaler, die bei Abſchluß des Kauf⸗ 

oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen der neueſte Hhpothekenſchein, die be⸗ zu Namslau ift, nachdem der Kauf: auf dem biefigen Ratöbauſe anbe⸗ Mah.s, 4 elnth. u. 2 zweith. lang Posh ne: 


Dritte der Eintragung in das Hypo: 
thekenbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend e 
9 815 werden Aigen de dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
keſtensim chene Lem anı 


raumt worden, wozu Pachtluſtige mit Nuß b.⸗Schränke, Chiffon ren 

dem Bemerken ingeladen worden, Waſchtolletten, 2 1 1 und en iind 1 000 

daß die Verpachtungsbedingungen in 1 N 9. Büffet Auszlehlische, Pfandbriefe zu Abe en . 

ger Rathsdienerſtubs eingeſehen wer: ußb.⸗Büffet, dle das Gut 5 ird van eb 
[1760] Stühle verſchiedener Gattung, as Gut wird von 2 Eiſenbahnen 


den können. 5 
© Breslau, den 26. Seplember 1873. 1 Eleſchrank 2, und bon der @lonau Bene 


etwaige Abſchäzungen und andere das und feine Erbin, die Frau Ottilie 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen] Grützner geb. Krichler zu Namslau 
können in unſerem Bureau I. wäh⸗ aus der Geſellſchaft ausgeſchieden iſt, 
rend der Amtsſtunden eingejehen | aufgelöit, und die Heinrich Grützner 
werden. lautende Firma iſt auf den Kaufm. 


a ten Kaufsbedingungen, mann Auguft Grützner geſtorben 


umelden. 23] Alle Diejenigen, welche Eigenthum] Ferdinand Grützner allein über⸗ 1055 F Chauſſee berührt. Es liegt im reiz⸗ 

0 Breslau, den 2. October 1873. | over anbeelte zur Wirkfankeit gegen | gegangen; dieſer if heute als Inhaber hieſiger Houpt; unt Neſtden ſadt 3) um 21 Uhr: 1 eiſ. Geldſpind, poller Gegend und bat ein überaus 

ö Königl. Stadt⸗Gericht. Dritte, der Eintragung in das Hypo⸗ der Firma in unſer Firmenregiſter 5 1 gold. Schmuck und 2 eleg. ſchönes, durchaus herrſchaftlich einge⸗ 

Der Sübhaſtations⸗Richter. tbeken buch bedürfende arg einge: unter Nr. 90 9 worden;! Pferde- und Wagen⸗Auctſon. Gehpelze richtetes Schloß.. 

Vietſch. tragene Realrechte geltend zu machen der Ort ver Nieverlaffung iſt Namslau.] Am 6. Oetober e, Vorm. 11 Uhr meistbietend gegen ſoforlige Baarzah⸗ Die näheren Kauſbedingungen find 

Betannmagung: Igel Kelten sur derne dung ber Bent | Kdnkık Ke gerinr k. Ab ehre ben 25a des Ahahewenstcnner | 1 are uf en Sur ha deren Yin 
ekanntmachung. 551 di zur Vermeidung der Präclu⸗ Königl. Kreisgericht, I. ung, dez be} ſehen. n 6 

N | 0 l E - Ernſt Schmidt [5644] G. Hausfelder, ich gegen Erſtattung der 11 8 5 


4 Arbeitspferde, 2 Brettwagen, | königl. Auctions⸗Commiſſarins. erz bereit, 


unter Nr. 313 eingetragene Firma mine anzumelden. 8 
. eh 0 \ u Mar Geſchirre und Stall: Geräthſchaſten Glogau, den 16. September 1873. 


26. September 1873. 


a Den a, Seien) Brauerei: Verlauf. 


chen. 40 8 0 h eis 18000 Thlr. Offerten unter gegen ſofortige baate Zahlung verſtei⸗ rundſtücke and Hypotheken weiſt Ahr f 
Reife, den 30, September 1873. Der Subhaſtations ⸗ Richter. er 86 an die Expedilion der gert werben. 8 5 G zum. N . Veel nach Dr. Albrecht Altmann, 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abt. hez. Gorke. 1752] Breslauer Zeitung. 11457! Der Rechn ungs⸗Rath Piper. E. Peisker, Tauenzienſtr. 80. Rechtaatz walt und Noiar. 
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Meinen geehrten Geſchäftsfreunden beehre ich mich hiermit zur 
Keuntniß zu bringen, daß ich das, durch den Tod meines Sohnes 
Georg mir zugefallene 


Special⸗Geſchäft für Fabrik: u. Maſchinen⸗Bedarf 
mit ſämmtlichen Activis und Paſſivis an den Königl. Geheimen 
Commerzien⸗Rath Herrn Louis Bavene in Berlin verkauft 
und am 1. September d. J. übergeben habe, welches derfelbe 
unter der Firma 


Carl Gustav Müller Nachfolger 


fortführen wird, 

Für das mir und meinem ſeligen Sohne ſo lange und in fo 
reichem Maaße geſchenkte Vertrauen, ſage ich Ihnen meinen auf⸗ 
richtigſten Dank und bitte Sie höflichſt, daſſelbe auch auf meinen 
Herrn Nachfolger übertragen zu wollen. 

Mit Hochachtung ergebenſt 


Carl Gustav Müller. 


[5645] 


Grünberger Weintrauben. 


d. J. ſchön u. zur Cur geeignet, Brutto⸗Pfd. 4 Sgr. — Backobſt: ſehr 
wenig und theuer! Birnen, geſch. 12, ungeſch. 7%, Aepfel, geſch. 15, 
Pflaumen, 4 u. 5, o. K. 8, Kirſchen, ſüß und ſauer 10, Dampfmuß: 
Pflaumen 5, Schneide⸗ 7, Kirſch. 10. Säfte 10. Eingel. Früchte: 
Ananas 30, Aprik., Pfirſ, Erdb. 22%, Claud. 17%, Pflaum., Nüſſe, 
Kirſchen, Gelees ꝛc. 15 Sgr. das Pfd. Wallnüſſe 6 u. 7% Sgr. 
8 Schock. — Emball., Curbücher u. Pr.⸗Courants gratis. [4900] 
Eduard Seidel in Grünberg in Schleſien. 


9 


Gre Flüge 
Pianino's und 


12,000 Thlr., 
15,000 Thlr., 


Das Neueste 


Herren-Wäsche-Confection, 


insbesondere : Harmoninms 
18,000 Thlr., oberhemden in der ken 
i 40,000 hie. I sa "a IPs Ausht, 
5 Capital werden von einem 5 8 in e € Gebrauchte Flügel 


vorratbig. — Natenzahlungen 


HBeſitzer größerer Hausgrund⸗ genebmig. 


ſtücke in beſter Lage Breslau 's 
gegen pupillariſche Sicherheit 
geſucht. Offerten sub V. 4196 


S Gratzer, . 


ch die A ⸗Expediti 2 Wo, 5 = . ; 
eee e 1700 5 Sina J Drebpianino’s, 
mit Silgfoblen 1 10 aft Sede lobten Muſikwerke, Leiern, 
F de ee e den Harmonilas 
Gartenanlagen aa werden auf Wunſcz einge in der [5624] 


für dieſen Herbſt werden ſauber 
und geſchmackvoll unter Garan⸗ 
tie zu ſoliden Preiſen ausge⸗ 
führk durch Landſchaftsgärtner 


Laqua, Breslan, 
Ohlauer Chauſſee, 
„Minnahof“. 


Druckerei⸗Verkauf. 


In einer der größten Städte des 
oberſchl. Induſtrie⸗ Bezirkes iſt eine 
vollkommene, für Zeitungs⸗, Placat⸗ 
und Aceidenz⸗ Arbeit eingerichtete 


Perm. Induſtrie⸗ 
Ausſtellung, 


1 Ring 16. 


„ Weißer 
flüſſiger Leim, 


vorzüglich zum Kitten von Glas, 
Porzellan und Steingut, in 
Flaſchen à 4, 5 und 8 Sgr. 


Brauner Leim, 


zum Leimen von Papier, Pappe, 


W. Armer in Namslau. 
Große lebende 


Spiegel- u. Schuppen 
arpfen = 


empfiehlt [3457] 


E. Huhndori, 
Schmiedebrücke 22. 


3 Sgr. 


der Liter waſſerhelles Petroleum 
von 5 Liter an. 


4 Sgr. 
der Liter cee ige bei Al⸗ 


Druckerei, mit einer Schnellpreſſe nahme von 5 Liter an. Petroleum⸗ h. in Fl à 2 Sgr. 
und einer ale ee Lampen, größte Auswahl, zu auffallend r = 
mit der zugleich der Druck eines po⸗ billigen Preiſen. [3443] Pariſer 
litiſchen Blattes verbunden ift, zum Nur bei D. Wurm, 
1. October für 175 Preis von 3200 Nur 26, Herrenſtraße 26, Glan lack 
Thlr. zu verkaufen. 5 f 3 

Bei genügender Sicherſtellung wird Verſetzungshalber! zum Lackiren von“ feinen glb 


auch eine größere vorläufige Theil⸗ 
zahlung angenommen. 

fierten sub H. W. 300 befördert 
die Annoncen Expedition von Haa⸗ 
ſenſtein & Vogler in Breslau, 
Ring 29. [5106] 


Auf der Herrſchaft Oſiek, 
% Meilen von der Kaiſer⸗Ferdi⸗ 
nands⸗Nordbahn⸗Siation Oswien⸗ 
eim, an der Kaiſerſtraße von Os⸗ 
wieneim nach Kenty, find in un⸗ 
mittelbarer Nähe gelegen 


2 Papierfabriken 
mit ſehr faster Waſſerkraft und 
aller dazu nöthigen Maſchinen voll⸗ 
ſtändig eingerichtet mil 20 Joch 
Aecker, guter Wohnung in den 
gemauerten neu aufgeführten Fa⸗ 
belksgebäuden zu verpachten, even⸗ 
tuell auch zu verkaufen. [1285] 

Anfragen an das Rentamt der 
Herrſchaft Oſtek bei Oswiencim. 


Bestes Schweinefett 
das Pfund 6 Sgr., 

im Ganzen billiger, 
Bestes Petroleum 
per Liter 3 Sgr. 6 Pf. 

empfiehlt [3456] 
Oswald Blumensaat, 


Neuſcheſtraße 12, 
Ecke Weißgerbergaſſe. 


iſt eine vollſtandige feine Einrichtung 

bon Nußbaum⸗ und Mahagoni⸗ 

Möbeln billig zu verkaufen [3337] 
Siebenhufenerſtraße 25 b. 


Ein Chaiſewagen 


ſteht billig zum Verkauf bei S. A. 
Kleineidam am Wäldchen Nr. 4. 


Gebrauchte, aber noch gute 


Cementtonnen 


ſteben billig zum Verkauf bei S. A. 
Kleineidam am Wäldchen Nr. 4. 


Zwei kräftige 13471] 


Arbeitspferde 


ſteben zum Verkauf bei S. A. Klein⸗ 
eidam am Wäldchen Nr. 4. 


und Lackleder⸗Stiefeln, d Flaſche 
N 10 Sgr. [5621] 
S. G. Schwartz, Oblauerftr. 21. 
.... SEEN] 
eee 
D. Lewy, vorm. 


Größtes Gardinen⸗ 
Graefe & Co. 


Lager, ſolideſte 
EPE 


Preiſe. 


Größtes 3405] 


Matratzen⸗Lager, 


das Stück von 1% Thlr. an, 


Keilkiſſen und Strohſäcke 
empfehlen billigſt 


Scheye & Charig, 
Reuſcheſtr. 56, Ecke Reußen⸗Ohle. 


Weiße Mull⸗Kleider, 
größte Auswahl, 
hilligſte Preiſe. 


. Lewy, vorm. 


Graefe & 00, 


— 
— as 
Dom. Kl.⸗Pogul bei Dyhernfurth. 
Der Bockverkauf (Ran bouillet⸗ 
Kreuzung) beginnt am 15. October. 
Winter, Riumeiſter a. D. 


Eine ſchöne kräftige 


Schimmel⸗Stute, 


Reitpferd, 8 Jahre at, 5“ groß, 
ſehr ſicher, ſteht zum Verkauf 
Albrechtsſtraße 35. [5492] 


= |Schweiänitzerstr. 15, 


Die erste sendung 
neue Malaga- 
Trauben- 
Rosinen, 


Frauzös. 


Schalmandeln Dette 


in größter Auswahl, zu 
à la princesse, 


billigſten Preiſen bei 
neue Smyrnaer 


Damaſt ꝛc. ꝛc. 


Nr. 16 Schmiedebrücke 


Möbelſtoffe 


in glatt und geſtrft. Rips, 


Gardinen 


5 in Gaze, Zwirn und Mull, 
ecken 


15618 


. H. Krotoschiner, 


ine Seminariſtin wünſcht Unter⸗ 


licht zu erthei Näheres s 
wol . 0 Shape 5 


Ein Fräulein von 28 Jahr, in der 
Häuslichkeit gebörig erfahren, ſucht 
felt Stütze der Hausfrau oder a 

elbſtſtändige Leiterin einer mitt⸗ 
leren Wirthſchaft nach Außerhalb 
Stellung, es wird dabei mehr auf 
gute Behandlung als auf hohes Ge⸗ 
halt geſehen. Offerten unter M. S. 


den 


90, erbittet man in den Briefk. d. 
384 


3 2 


] 


16. [5664] Eine 


Sultan-, 5 Wirthſchafter in 
S Oha chtel- 4 Stabe ze E Wöpte Mu 
un » & 0 T., f 8 
Carton Feigen Auster u olst., Haus: n. Küchengeräthe⸗ 
Maroccaner Bücklinge, Magazin 
Datteln, Bratheringe, ie late ein mit der Branche 
neue italienische Caviar, junger Mann 
Prünell en, Flundern, für Comptoir und Lager und 


neue rheinische 
und 


französische 


Neunaugen 


Gompot- sprotten eo. ete. 


[3397] 


Ke, 


empfiehlt 


Früchte Kup 


in Zucker und in Essig, 


C. F 


Lachs, 
Italien, Salat, 


Alte Sandſtr. 5, am Neumarkt. 


eine Laden⸗Gehilfin 
geſucht. 


Frauco⸗ Offerten sub X. 864. 

befördert die Annoncen Expeditſon 
’ von Rudolf Moſſe in Köln, Mar⸗ 
zellenſtraße 10. 


Bankdirector gesucht. 
Für eine grosse Bank in einer 
der bedeutendsten Handels. uud In- 


deutsche = 
französische nnd ein 
amerikanische chnepien, 


Früchte 


zur Bowie, Marin. Rollaal, 


lad Pickels Heringe, 
Marme aden, fonändische Delicatess- 
Gelees, Jäger-Heringe, 


3 Elbinger Neunaugen, 
Fruchisäfte eto | Astrachätiet und Eib- 


für die feine Küche, 
schönste frische 
Tyroler 
Edeltrauben, 


Pfirsiche 


und grosse reife 
Ananas- 
Früchte 


Caviar, 


| 
| Roquefort, 
| Preiselbeeren, 


Gafe’s 


Kieler Sprotten, 
Spickaale, hochfeine, 


Holländischer Käse, 


Neuschateller Käse, 
Pfeflfer- und Senfgurken, 


Neue ital. Prünellen, 
Amerik. Apfelspalten, 


dustriestädte Deutschlands wird ein 
kaufmännisch allseitig gebildeter, im 
Geld- und Börsenverkehr practisch 
tüchtig erfahrener Director gesucht, 

Bewerber um die bereits offene, 
jedoch baldigst zu besetzende uud 
sehr gut dotirte Stelle wollen ihre 
Offerten sckriftlich unter der Chiffre 
K. St. B. 32. an dieAnnon&-Exped. v. 
Ha senstein & Vogler in Berlin, Letp- 
zigerstr. 46, einsenden u, gleichzeitig 
ein Corriculum vitae, sowie Nach- 
weise über ihre Befähigung beifügen, 
Nur Anerbieten vor. ügl. Beschaffen- 
heit hsben Aussicht auf Berücksich- 
tigung. Strengste Discretion’allen 
Bewerbern gegeuüber ist selbst- 
verständlich. [5593] 


Io Fer a 
jofortiges Anktitt“ 
ei tüchtige 5 f 
Correſpondenten, 
ſowie einen Lehr⸗ 


empfingen und empfehlen 


Erich & Car 
Schneider, 


ken von Mocca, 


Fortsetzung der Lieferung 


zur grümem Weide. 5 


Neife Grünberger 
Weintrauben, 


d. J. zur Cur geeignet, verſendet täg⸗ 
lich das Bruito⸗Pfund mit 4 Sgr. 
gegen Einſendung od. Nachnahme des 
Betrages; dgl. eing. Früchte; Ananas 
30, Pfirſ. u. Aprik. 22%, Erdb., Krſch. 
flaum., R.⸗Claud., Nüſſe Hageb, 
Himb., Jobannisb. 15; Fruchtſäfte 
10; Backobſt: Birn. geſch. 10, ungeſch. 
5, Aepfel geſch. 12, Uageſch. 5, Pflau⸗ 
men auserl 5, Pflaumenmus 5 Sgr. 
das Pfd. Anweiſungen zur Trauben: 
cur und Preis⸗Courante gratis. 
Die Fruchthandlung und Kunſt⸗ 
gärtnerei von [5457] 
Gustav Neumann, 
Grünberg i. Schl. 


Neue Ostsee- 
Fett-Heringe, 


Prämiirt v. d. Fiſcherei⸗Ausſtellung 
in Berlin 1873, 
vom diesjährigen Herbſtfange, die 
feinſte Sorte aller Fett Heringe, nicht 
eingeſalzen, ſondern ſofort nach dem 
Empfange nach einer von mir neu 
erfundenen Methode in picanter an⸗ 
genehm ſchmeckender Sauce marinirt, 
dauerhaft 9 Monate, empfehle allen 
Feinſchmeckern und Hauswirthſchaften 
als eine ganz beſondere Delicateſſe 
a Faß von 4 Liter 2 Thlr.; desgl⸗ 
ebraſene Heringe à Faß 2 Thlr., 
feinste nordiſche Flomen⸗Heringe, ge: 
ſalzene à Faß von 4 Liter 1½ Thlr. 
Verpackung gratis. Verſandt gegen 
baar oder Nachnahme. [4138] 
H. Haefcke in Barth a. d. Oſtſee. 


Einige Tauſend Scheffel 
rothe Kartoffeln find zu verkaufen 
und können ſofort Bahnhof Buk 
„Märkiſch⸗Poſener Bahn“ geliefert 
werden. Näzeres bei [3430] 
V. Greiffenberg, Grätz, H. Poſen 


CCC 
Beſte Rectiftcirkohle 


| eigener Fabrik empfiehlt | 


S. Kaſſel in Oppeln. 


Expeditionen nach Auswärt, 


Circa 3 Schoc Birken 


Stamm, am Stock 12 - 24” 
bei Namslau. 


Geſuche. 


Gi: gepr. Lehrerin erth. 


unt % 
Bonne oder 


geſehen, wohl aber auf gute 


erbeten. 


Stütze der Hausfrau. 


bei einem einz Herrn. 9 
kunft ertheilt R. Schmeißer, 


Hauſe unter O. D. 8 
Breslau bis zum 9. d. M. 


in den edelsten Mar- 


nado, Java, Ceylon 
und Domingo. 


Weintrauben, 


Gebr. Heck, 
Ohlauerstrasse 34. | ir genannte, reader d 


den auf das solideste ausgeführt. 


meſſer, verkauft Dom, Lankau 


15679] 


Stellen-Anerbieten und 


Inſertionspreis 14 Sgr. die Zelle. 


Unterricht in all, Gegenſt. in u. auß. 
d. Haufe. Näh. Schmiedebr. 44, 2 St. 


Eine junge gebildete Dame 
von angenehmem Aeußeren, ka⸗ 
tholiſch, Waiſe, ſucht bald oder 
November eine Stel⸗ 
lung als Stütze der Hausfrau, 
irthſchafterin. 
Auf hohes Gehalt wird nicht 


handlung. Gefl. Offerten unter 
Nr. 20 poste restante Neiſſe 
[5661] 


8 unter Z. 100 poste restante, 


Ein junges Mädchen, 23 Jahr 
alt, welches auf ein. größ. Land⸗ 
gut die Wirthſchaft erlernte, ſucht 
per Neujahr 74. eine Stelle als 
[5666] 
Näheres durch die Annoncen⸗ 
En yon gef Moſſe 
in Hirſchberg i. eſ. unter 
A. N. Sie 
EEE 
Eine alleinſt. gebildete Dame, in 
geſetzten Jahren, ſucht Stellung 


als Verkäufer⸗ oder Wirthſchafterin 
Nähere Aus⸗ 


techniker, Neumarkt 45, 1 Stiege. 


Ein Fräulein, in feinem Damen⸗ 
Tputz geübt, ſucht Beſchäftigung im 


post restante 


ling, welcher Qua⸗ 
iftcation zum ein⸗ 
jährigen Dienſt be⸗ 
itzen muß. 5 
Barschall & Kladt, 
Liegnitz. 6545 


Me- 


von 


[5665] 


mächtiger Expedient findet in 
einem bedeutenden Colonialwaaren⸗ 
Geſchäfte der Provinz angenehme und 
dauernde Stellung. [3365] 
Gefl. Offerten an 
Friedrich Kohl's Nachfolger 
in Breslau, Hummerei 16. 


Ein Commis, 


tüchtiger Verkäufer, mit guten Em⸗ 
pfehlungen, ſowie ein Lehrling, wel⸗ 
cher ſchon 2 Jahre gelernt und ohne 
ſein Verſchulden ausſcheidet, werden 
für eine biefige gute Colonialwaaren⸗ 
Handlung zum baldigen Eintritt ge⸗ 
ſucht. Meldungen unter Ehiffre R. R. 
poste restante. [3452] 


Stellung findet ſofort 


ein Commis 


Manufacturift, der zum Reiſen ges 

eignet iſt und ſolide Anſprüche macht. 
Offerten an die Exped. d. Bresl. 

Zeitg. Chiffre B. 94. [1480] 


gi junger Mann, activ, in der 
Baud⸗, Poſamentier⸗, Weiß: und 
Wollwagren⸗Branche firm, ſucht ger 
ſtützt auf gute Zeugniſſe, dauernde 
Stellung. Gefl. Offerten 110 0 mu 

irſch⸗ 
berg in Schleſ. einzuſenden. [3388] 


Ein flüchtiger Expedient, 
Spezeriſt, der vor Kurzem ſeine Lehr⸗ 
zeit beendet, wird ſofort zu engagiren 
geſucht. Reiſe vergütet. 

Schwerin a. W., im Oetbr. 1873. 
[1478] J. B. Flereck. 


8 Wer- 


uf dem 
Durch⸗ 


gründl. 


Be⸗ 


Zur Verwaltung unſeres Holz⸗ 
lagers ſuchen einen mit der 
Holzbranche vertrauten 


jungen Mann 
zum baldigen Antritt. 
[5675] Eaffirer Söhne. | 


Bahnz 
in junger Mann, der ſich im 
Angeiipielen weiter ausbilden 

will, wünſcht Unterricht zu nehmen. 
2 fl. Offerten erbitte ich unter 

[3476] M. 70, poste restante hier. 133851 


Zum ſof. Aut l. fuhe ic 


2 Buchhalter fü 
s dis ee Ge. Snarodgeid- bei 


: 2 
2 a Eier, Kan. ⸗Geſch. 
2 . Herren⸗Gard.⸗Geſch. 
5 1 1 f Ban e 
o. apierge 
1 Weinküfez 84 


Lehrlinge f. gr. Sun 


Richter. 


etzt Sreißurgerfir. 8. an d. Neue 
M. 1 4 fl. Sprechſt. fr. 8—10, 


Kaufmäuniſches Personal 
ſämmtlicher Branchen, aber nur beſtens 
empfohlenes, placirt F. W. Arndt, 
Ring 7. 3415] 


Ein routinirter 


Reiſender, 


welcher die Provinz Schle⸗ 
an für das Manufactur⸗ 

ach bereits längere Zeit 
bereiſt hat, ſindet bei 
hohem Salair ſofort od. 
per 1. Januar Stellung. 

8 werden erbeten 
sub 8. W. B. Breslau 
poste restante. [3419] 


Q— — —Eœ— W u— — 


Ein Reiſender 


* ” * 
für Nähmaſchinen 
wird geſucht. Offerten sub A. 
Nr. 517 befördert die Aunoncen⸗ 
Expedition Bernh. Grüter in 
Beh Ning, Renee 
Nr. 24. 


e IJch ſuche für mein Colo⸗ 
nialwaaren⸗Geſchäft ver 


1. November c. einen gewandten 


3 Enxpedienten. Rur von ihrem 


2 
— 


Fach 17 5 berück⸗ 


edrich Pohl. 
j dc dale burg l. e i. est 15563] 


Fus ein größeros Stab⸗Eiſen⸗ und 
Eiſenkurzwaaren⸗Geſchäft in einer 
größeren Provinzialſtadt Schleſiens 
werden zwei junge Leute, tüchtige 
Verkäufer, der polniſchen Sprache 
mächtig, zu engagiren geſucht. Ge⸗ 
fällige Offerten beliebe man an die 
Expedition der Bresl. Zeitung sub 
H. E. 91 zu richten. 1463] 


Einen zweiten Commis 


ſuche ich zum ſofortigen Antritt für 
mn Colonial⸗ und Farbewaaren⸗ 
Geſchäft. Paul Buſchmann. 


mit 1 2 


gegenwärtigen Principal gut 


r unſer Comploir ſuchen wir 
zum ſofortigen Antritt einen tüchtigen 


Commis 
[1461] 
Carl Roedenbeck & Co., 
Spritfabrik, 
Grünberg i. Schl. 


Ein Schweizerdegen 


der tüchtig und im Beſitz bon 
Empfehlung iſt, findet eine 


langdauerüde Stele in 


der auermann'ſchen Officin 
in Freiſtadt Nor. Schlefien. An⸗ 
meldungen 15 oder abzugeben 
sub Chiffre A. 4201 in der 
Annoneen⸗Expedition vou Ru⸗ 
dolf Moſſe in Breslau, Schweid⸗ 
nitzerſtr. 31, bis 10. oder 11. d. 
Monats. [5618] 


ür ein Anwalts⸗Bureau in Treb⸗ 
nitz wird ein geübter Schreiber 
geſuchl. Monatsgehalt 10-15 Thlr. 
Meldungen mit Probeſchrift und 
Arteften zunächſt brieflich unter der 
Adreſſe H. F....r poste rest. Trebnitz. 


Ein, geübter, 22 Jahr alter Kanzliſt, 
der poluiſchen Sprache und Schrift 
mächtig, der auch die Translatur 
verſteht und der 1 5 ſelbſtſtändig 
arbeiten kann, ſucht Stellung beim 
Rechtsanwalt oder in einem andern 
Bureau. Gefl. Offerten unter J. B. 
Nr. 200 Roſenberg O.⸗S. poste rest. 


Ein theoretiſch und 
praktiſch gebildeter Coll⸗ 
ſtructeur, verſehen mit 


den beſten Zeugniſſen, wünſcht 
zum ſofortigen Antritt in dem 
Bureau einer Eiſengießerei und 
Maſchinenbau⸗Anſtalt Stellung. 
. Offerten sub Chiffre 
V. 4199 befördert die An⸗ 
noncen⸗Expedition von Nudolf 
Moſſe in Breslau. 5514] 


Ein Wirthſchafts⸗ 
Affiitent 


aus guter Familie, vom gegenwärtigen 
Prinzipal beſtens empfohlen, wünſcht 
in eine gutgeführte Oeconomie ſogleich 
einzutreten; beanſpruchter Gebalt min⸗ 
deſtens 120 Thlr. Gefallige Offerten 
werden an das Stangen'ſche An⸗ 
noncen⸗Bureau, Carlsſtraße 28, er⸗ 
eten. [5642] 


Ein Brauer, 


30 Jahre alt, geſund und rüſtig, ſo⸗ 
wie ledig, welcher in großen Braue⸗ 
reien in allen Branchen der Bier⸗ 
brauerei beſchäftigt war, woher ihm 
gute Empfehlungen zur Seite ſtehen, 
und noch gegenwärtig als Erſter in 
einer großen Brauerei fungirend, 
wünſcht als Oberbrauer oder Brau⸗ 
meiſter placirt zu werden. 

Gefällige Offerten, mit J. R. 89 
bezeichnet, werden in den Due der 
Bresl. Big. erbeten. [3392] 


Ein zuverläßiger Kutſcher, mit 
guten Atteſten, der auch häusliche 


Arbeiten zu verrichten hat, wird per 
1. November geſucht. Tante 
ſtraß e 10, 1. Etage. 13423) 


Breslauer Börse 


Ein Commis 


mit dem Papier⸗ und Schreibmaterialien⸗FJach vertraut, wird für ein 


größeres Breslauer Geſchäft zum 


ehemoͤulichſten Antritt geſucht. — 


RE mit guter Empfehlung wollen ihr Anerbieten unter 


R. Nr. 92 in der Exp. der Bresl. Ztg. niederlegen. [3412] 


Stellenſuchende [3406] 
aller Branchen werden placirt, Bu: 
reau „Germania“, Sonnenſtr. 24, 


Offene Nevier- 
jäger⸗Stelle. 


an 1. October d. J. wird eine 
Revpierjägerſtelle auf der Majorats⸗ 
e Langenbielau, Kreis Reichen⸗ 
bach in Schleſien, vacant und können 
ſich hierzu unverheiralbete, beim Jä⸗ 
ger⸗Corps gediente Jäger ſchriftlich 
unter Einſendung ihrer militäriſchen 
und Civildienſt⸗Zeugniſſe und Perſo⸗ 
nalien (curriculum She melden beim 
Majorats⸗Oberförſter 

Springer. [1423] 
Laugenbielau bei Reichenbach i. Schl. 
2 Gärtner, bei 100 —120 Thaler 
Gehalt und Tantieme, 1 Jäger 
bei 100 Thlr., Uniform und Schuß⸗ 
geld, 2 Kammerdiener bei monatl. 
25—30 Thaler, 12 Livreediener bei 
monatl. 15—20 Thaler und freier 
Station, ſowie mehrere Kut ſcher, 
werden für hohe Häuſer bierſ. geſucht 
durch das Annoncen⸗Bureau Klebe 
u. P. v. Jähnichen, Berlin, Zim⸗ 
alt 60. Briefe werden und a 
beantwortet. 11466] 


Ein Deconomie⸗ 
Beamter, 


verheirathet, praktiſch und theoretiſch 
gebildet, ſucht Stellung oder ſonſt 
feinem Stande gemäß andere Beſchäf⸗ 
tigung. Gute Zeugniſſe und Rocom⸗ 
mandation können nachgewieſen wer⸗ 
den. Antritt ſofort oder ſpäter. 
Gefl. Offerten bittet man sub A. B. 
100 poste restante Myslowitz OS. 
einzuſenden. [5676] 


Ein Wirthſchafter, 


Bauerſohn, ſo ein recht gediegener 
practiſcher Ackerwirth, der wo nöthig 
auch ſelbſt mit anfaßt, in jetziger 
Stelle ca. 8 Jahre, die er nur wegen 
Beſitzwechſel aufgiebt, verh., Frau ver⸗ 
ſteht Viebzucht gründlich, gute Atteſte; 
ſucht bald, 5 aber e 
andere Stellung. (Auch als Amtmann, 
wozu er befähigt.) Näberes beim In⸗ 


ſpector Joſ. Delavigne. 10 
Kupferſchmiedſtraße Nr. 19. 190. 
2 Stiegen rechts. [3212] 


Bon einer Fabritmit Waſſer⸗ 


kraft wird zur Inſtandhaltung 
des Gewerkes, namentlich der by: 
drauliſchen Pumpen, ein Mann ge⸗ 
ſucht, der ſowohl Eiſendreher als 
auch in Holz arbeiten kann. Ge⸗ 
fällige Offerten . der Adr. 
werden unter Chiffre A. D. poste 
restante Liegnitz franco erbeten. 


vom 4. October 1873. 


BER EEE ER 
Schleſ. Central- Bureau für ſtellenſuch. Handlungs: 
Gehilfen, Breslau, Kupf rſchmiedeſtraße 36. 


Placirung von Handlungsgehilfen und Lehrlingen. 


P. Straehler. 


Eiein 11 m. 1 50 Thlr., fr. 
at., ſof. nach Ausw. aefuc 
ee Sonnenſtr. 24. 


Ein tüchtiger, zuver⸗ 
tafiner Werkmeiſter 
wird für eine größere 
Cigarrenfabrik 


zum ſofortigen Antritt er 

Offerten sub Chiffre C. 4203 
befördert die Annoncen -Expe⸗ 
dition von Rudolf Mo le in 
Breslau. [5547] 


Ein gewandter [1460] 


Conditor⸗Gehilfe, 


der auch im Fabrikfach lüchtig iſt, 

findet ſofort Condition in der 

Conditorei u A. Noſenbaums W. 
n Kempen. 


Einen See ſucht J. H. Herr⸗ 


mann, Goldarb. Riemerzeiſe 8. 


Ein Lehrling 


kann ſich für mein g 


Geſchäft melden. 
Carl Siech, 
Breslau, Riemerzeile Nr. 10. 


Fu, ein Producten und Saatgeſchäft 
wird ein 9 1 0 5 

Gef. Offert. unter 8. L. 95 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. [3480] 


2 Lehrlinge 


für unſere Handlung finden unter 
günſtigen Bedingungen Aufnahme. 


J. Glücksmann & Co. 


Für mein Deſtillations⸗, Specerei⸗ 
und Producten⸗Geſchäft ſuche ich 


einen Lehrling 
zum ſofortigen Antritt. 

Grottkau, den 4. October 1873. 
[1462] Julius Cohn. 


Ein Lehrling 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehen, wird für unſer Weißwaaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft zu engagiren geſucht. 
Süß mann & Troplowitz. 
Breslau, Junkernſtr. 7. 


Ich ſuche für mein Specerei⸗ 
waaren⸗Geſchäft 2 Lehrlinge 
mit nöthiger Schulbildung von 
Auswärts zu baldigem Antritt. 


Hippauf, 


Georg 
TEE 66. 


Straße wird per 1. NE Bach 


Ein Bebrting 


findet zum fofortigen Antritt unter 

günſtigen Bedingungen Stellung in 

unferem Modewaaren⸗ und Confec⸗ 
tions⸗Geſchaft. 3439] 
Gebrüder Schleſinger, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 28. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Juſertionspreis 18 17 € Sgr. die Zeile. 


Albrechtsſtr.! Nr. 34 


iſt per 1. Januar 1874 das anti 
Local zu vermiethen. [344 
Das Nähere beim Wirtd. 


leinbur Aa Villa 15, halbe 

erſte Etage, vier Zimmer, Küche 

und Entre ne Br ea 90 ſo⸗ 
fofort zu vermiethen. 463] 


Ein Gewölbe 


am Ringe, Ohlauer oder Schweidnitzer 
ge⸗ 
ſucht. Adr. sub J. 93 im 
Briefkaſten der Erped. der Hat 
Zeitung. [3458] 


Bu vermiethen und Oſtern zu be 
sieben [5639] 


Ring 17, 3. Etage, 
beſtehend aus 5 Stuben, Cabinet, 
Küche, Entree, Zubehör; Waſſerlei⸗ 
tung. Näheres in der Eiſenhandlung. 


Die von uns innehabenden Ge⸗ 
ſchäftslocalitäten, Schuhbrücke 
Nr. 5, ſind vom 1. Januar oder auch 
ſofort anderweitig zu vermietden. 
e Breslauer Oelfabriken, 
etien⸗Geſellſchaft. [3477 


Ring AS 


iſt ein großes Comptoir nebſt Remiſe, 


erſteres zu einer Weinſtube ſehr ge⸗ 


eignet, per ſofort zu 100 2700 durch 
8 jr., 
[3387] 


nt 
yes Wein busen mit 
Wohnung iſt die erſte Etage 
a EN 29, geeignet 
für ein Dantenpuß ⸗ Geſchäft oder 
Comptoir ꝛc., vom 1. Januar 1874 
ab zu vermiethen. 3462 


Comptoir. Nemiſen und Keller 
zu vermiethen. e 8155 
Comptoir parterre. #31] 


Blücherplatz 6/7 find in = a 
Etage die großen Reſtauratidnslokale 
anderweitig zu 


Geſchäfts Lolalen 


zu vermiethen. 

Eben daſelbſt per 1. April k. J. 
die zweite Etage im Ganzen oder 
getheilt. Näheres bei [5674] 
Posner, Blücherplatz 6/7. 


Ein Geſchäftslokal 


im erſten Stock und 1 Wohnung im 
2. Stock ſind Ecke Carls⸗ und Grau⸗ 
penſtr. 25 per 1. Jau. 1874 zu verm. 
Näh. bei J. Lemberg, Oblauerſtr. 12. 


Ein Geſchäftslokal 


Parterre u. 1. Stock, verbunden durch 
eine Wandellreppe, iſt Graupenſtr. 19 
per 1. Januar 1874 zu verm. N 
FAN, bei J. Lemberg, SuSE 


FKallehlat 4, II 


iſt ein unmöblirtes Zimmer mit Ka⸗ a 


binet, ſep. Eingang an 1 oder 2 an⸗ 
ſtändige Herren zu vermiethen. 


Sonnenſtraße 22. 


iſt per Neujahr ein Quartier von 2 
Stuben, Kabinet, Küche und Entree 


nebſt Waſſerleitung zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt 2. Eiage. 


—Herrſchaftlice Wohnungen weh _ 
0 Es if, Schwe dnitzerſtr. 2 


nach € 


Ring 16 F 


3 ng find BE en 
mit oder ohne Möbe En 
verm. Daſelbſt bekommen 1 
Leute Koſt und Logis 115 nür 
10 Thlr. monatl. [5672] 


Tauenzienſtr. 62 b. 


iſt die Hälfte he 1. Etage 
fenſtr. Zimmer, großes 1 5 und 
Küche mit Waſſerleitung per 1. No⸗ 

vember, A ae 62b im Sou⸗ 


8 
2 
4 
A 
ie 
17 
A 


4 
* 


3 zwei⸗ | 


terrain ein Geſchäftslokal per 1. Jas 


nuar zu vermiethen. 9 Ra | 


hofſtraße 20. part. 


Wohnungen 


von 225 Thlr. bis 500 
fragen Weißgerberſtr. Nr. 5. 


Herrſchaftliche Wohnungen 


per ſofort, Noujahr und Oſterr ait 
nach F. W. Arndt, Ring 7. 134161 


Elegante Wohuungen 


von 15 
gebautes Hauſe Kohlenſtraße Nr. 5 


5 zu er⸗ 


— 


280 Thlr. find in dem neu⸗ 


zu 5 1 — Näheres es e 


Nr. 74, 2 Etage. 


Heu c pe Wohnungen wet 
nach E. Peisker, Tauenzienſtr. 80. 


mit 2 Schaufenſtern 


iſt Gartenſtraße Nr. 5 ſofort, zu 
bermietben. b 437 
Näheres dort 1 Haushälter. 


Stauung zu 4 Pferden Wagen 


— 3 aha 


remiſe und Kulfherwohnung 15 ; 


fofort zu vermiethen Gartenſtraße 5 


Näheres dort beim Haushälter. [3436] 


S Stadtgraben 17 & 18 1 
eventuell als 


find Comptoire, 

9 und Comptoir paſſend zu 
vermiethen. 433 
Näheres daſelbſt beim Haushälter. 


1 unmöbl. Zimmer k 


vornheraus mit ſep. Eing. zum 1. 
November an einen anft. Herrn zu verm. 
bei Grögor, Paradiesſtr. 32, 3 Tr. 


Ohlauerſtadtgraben 19 
iſt die 3. Etage mit allem Comfort 
zu vermiethen und bald zu 13431 
Näheres parterre. 432 


Kleine⸗Feldſtraße 22 


7 


8 A| 
* 


zu vermiethen 2 herrſchaftliche ſehr 


elegant ausgeſtattete Quartiere. 


Albrechtsſtraße Nr. 18 


iſt die erſte Etage, neu e ſo⸗ 


fort u bermieihen, 1568810 


Inländische Fonds, inländische Eisenbahn- prioritäts- Obligationen. Industrie- und diverse Aotien. Preise der Cerealien. : 
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5 Rumänen Bt. A. 5 | 36% 6. 2 do. Immob. I. 5 | 7648 zB, | — | ana und eee 
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— —t— — — Bason.-Üderbg- 8% — do, Leinenind. |5 ä 93% bz 28 Sommer-Rübsen 715 — 625 — 610 — 

Ausländische Fonds. u 1 1 61 8. — er 5 = Kr Dotter ET N 55 6 10 — 
00 DR \ rukau-O. 8 Ob. — == ‚Zinkh-Act, == chlaglein. :.nsw0ers.h 9 5 — 810— 7/15) — 
ae ( — 90 5. de rien 4 — N do, do, Si.Pr. | 4% 5 0 8 
Fran Mee 5 Fe Be Mähr. - Schles. Si. (V. ch. Fabr.) 5 91 B. = : 
d 5 ax 604, G Centr,-Prior. |5 — — Ver. Oelfabrik, 5 69 B. Heu 44—48 Sgr. pro 50 Kilogramm, 
0. RE une fl Vorwärtshütie | 5 — 70 C. Roggenstroh 9—9½ Thlr., pro Schock & 600 Kilogr. 
Dest.Pap.-Bent. 41, 5 60% G. Bank-Actien, — — 144 p . g 
0. Bülb.- Bunt. 41, 65%&%bz 2 Bresl. Börsen- | ; Fremde Valuten. ä 
40. 546 51854 — . 90 8. 821 0 N 4 — 5 6. 20 2 1 151% 1 pe 
70 3 7 do. OCassenver. 5 -# Oest, Währung 2 — 4 f 5 
4 63% 9. 27 do. Discontob, | 4 77% bad. = öst. Silberguld, | 95 b — 5 KU ndigungs Preise 
4 = 75% 5 do. Handels- u. ned ee 99 % 1 — 1 für den 6. October. 
2 T N Entrep.-G. 5 70 G. — einlösb.Leipzig. | 89% bz 75 5 80 62%, Thlr., Weizen 85, Gerste 62, Hafer 43% 
5 8 B. 88 8 i — 8 ssen 62% 5 ’ y 45 
180% O BE eee N Bankbill, | 81 bi 33 Raps 85, Rüböl 19%, Spiritus 23%. 
——äẽ 2 —ͤ— — — d0. Prv.- W. B. 4 68 B. — Wechsel - Course vom 3 October. 
Inländische Eisenbahn Stammaotien und e do. WechsL-B. | 4 746 = Amsteord. 250 fl. EB | 140% B. 1 — 
ee Ostd. Bank ... 4 70 B. 5 925 51 do. 15 189 B. > Börsennotiz von Kartoffel-Spiritus. 
2 — do. Prod,-Bk.-| 5 — — elg. Plätze .. 3. — — i 
Schw. Erb. 5 109 G. 25 eier. Waser. le . 2 Fro 100 Liter à 100 & Tralles 1000 25 B. 24% l. 
— 1183 9 bz — Prov.-Maklerb. | — 82 G. London! L. Strl. 3M. 6.19% bzG. — dito pro 100 Quart bei 80 Tralles — Thlr. — Sgr. — Pf. B. 
3 a Sebls, Bankver. | 4 120 401 0. Paris 300 Fres. KS. 79% B. = dito dito — „ — „ - „G. 
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Verantwortlicher Nedactenr Dr. Stein. Drud von Graf, Bartd u. Gomp. (W. Friedrich in Breslau. 


